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Postsparemlagen werden mit Zv. lz. verzinst/ Freizügigkeit des Postsparbuches
Vorteilstaste Negelung für den innerdeutschen Neiseverkestr

Berlin , 31. August

Im Reichsgesetzblatt Nr. 134 vom 3V. August 1938 wird ein Erlaß des Führers
und Reichskanzlers vom 26. August 1938 zur Regelung des Postsparkassenwesens im
Deutschen Reich veröffentlicht . »

Bereits im Erlaß vom 19. März 1938 hatte der Füh¬
rer und Reichskanzler das seit 1883 in Wien bestehende
Pastsparkassenamt in die Deutsche Reichspost eingeglie¬
dert . Durch den neuesten Erlaß des Führers und Reichs¬
kanzlers wird eine Einrichtung des Landes Oesterreich
auf das ganze Reich ausgedehnt, die sich als eine der
sozialsten Einrichtungen nicht nur bei der Bevölkerung
Oesterreichs größter Beliebtheit erfreute , sondern auch
für die österreichischeWirtschaft segensreichgewirkt hat.
Sie galt in der ganzen Welt als mustergültig.

Durch de» Postsparkassendienst der Deutschen Reichs¬
post werden im Altreich mehr als 47 969 Aemter und
Amtsstellen der Deutschen Reichspost, und zwar etwa
3999 Postämter , 2999 Zweigpostämter, 19 999 Postagen-
turen , 28 999 Poststellen und 8999 Posthilfsstellen dem
«pargedanketi nutzbar gemachtwerden. Hinzu kommt ein
Heer von 26 999 Poststellen, die ebenfalls Spareinlagen
annehmen und Rückzahlungen leisten werden.

Die Spareinlagen werden mit 3 v. H. verzinst, das

Japanische kömmWcm im Nordseegau
WS . Oldenburg , 31. August.

Das Deutsche Jugendherbergswerk , das mit seinen
in der Welt unerreichten Einrichtungen schon vielen Na¬
tionen Musterbeispiel war , führt in diesen Tagen wie¬
der eine ausländische Kommission durch ihre Häuser.
Diesmal sind es Hohe Vertreter des mit uns befreun¬
deten Japans , dessen Haradagesellschaft — eine Wohl¬
tätigkeitseinrichtung — einen größeren Betrag für die
Errichtung neuer Jugendherbergen gestiftet hat . An der
Reise der .Kommission nehmen u. a. der Leiter der
Japanisch-Deutschen MedizinischenGesellschaft, Dr. 2shi-
bashi, und der Vizepräsident der Haradagesellschaft,
Tetsuo Hisada jr ., teil.

Das nordwestdeutscheJugendherbergswerk , der Lan¬
desverband Unterweser-Ems, empfängt die Gäste am
Mittwoch in Rdtenburg i. H. und besucht von hier aus
mit der Kommission eine Reihe der in den letzten
Jahren erbauten und der Kulturforderung der Hitler¬
jugend entsprechendes Jugendherbergen.

Postsparbuch wird völlig freizügig sein. Einlagen auf
das Postsparbuch werden innerhalb des ganzen Reichs¬
gebietes von allen Aemtern und Amtsstellen der Deut¬
schen Reichspost angenommen, gleichgültig, an welchem
Ort das Postsparbuch ausgestellt worden ist. Auch Ab¬
hebungen können bei jedem beliebigen Amt vorgenom-

Prag,  31 . August.
Der deutscheGeschäftsträger in Prag hat wegen der

erneuten unerhörten Beleidigungen des in Mährisch-
Ostran erscheinenden Hetzblattes „Moravskoslezsky
Denik", gerichtet gegen die alte deutscheArmee, einen
weiteren Protestschritt bei der tschechischen Regierung
unternommen. Der Geschäftsträger des Deutschen Rei¬
ches hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß es sich Sei
den Veröffentlichungen der genannten Zeitung um eine
planmäßige Hetzkampagne gegen das Deutsche Reich
handele.

Die Tatsache, daß hier ein auf Lügen und Gehässig¬
keit aufgebautes System vorliegt, wird auch dadurch
belegt, daß die in Olmütz erscheinendeZeitung „Cozor"
den Hetzartikel des „Moravskoslezsky' Denik" vom
13. August nachgedruckthat . Weiterhin muß festgestellt
werden, daß die tschechischenZensurbchörden, deren
Wirkungsmöglichkeiten überall bestens bekannt sind,
auch den neuen Artikel vom 24. August ohne Beanstan¬
dung erscheinen ließen. Dies ist um so erstaunlicher, als
der deutscheKonsul in Brünn bereits am 17. August,
also eine Wochevor dem Erscheinen des zweiten Arti¬
kels, die Aufmerksamkeit des höheren Landesamtes in
Brunn auf die hetzerisch« Schreibweise der genannten
Zeitung lenkte.

Der deutsche Geschäftsträger hat der Erwartung Aus¬
druck gegeben, daß seitens der Regierung gegen die Zei¬
tungen „Moravskoslezsky Denik" und „Cozor" unver¬
züglich mit nachdrücklichenMitteln eingeschritten und
den verantwortlichen Personen eine Fortsetzung ihrer
verleumderischen und vergiftenden Hetze gegen das
Deutschtum unmöglich gemacht wird.

men werden, bei Abhebungen bis 109 RM . sogar ohne
vorherige Kündigung, «in Vorteil , der vor allem für
den innerdeutschen Reiseverkehr  von erheblicher
Bedeutung sein wird.

Der Postsparkassendienst wird durch das Postspar-
kassengeheimmisunter dem besonderen Schutz des Rei¬
ches stehen. 2m Reichspostministerium wird zur Zeit
mit Beschleunigung «in« Postsparkassenordnung ausge¬
arbeitet , um nach dem Willen des Führers die Vorteile
des Postsparkassendienstesmöglichstbald dem gesamten
deutschenVolk zugänglich zu machen.

Nachdem das tschechischeBlatt bereits in einem
ersten Artikel die deutschen Soldaten des Welt-
kriegßs als Banditen , Brandstifter , Massenmörder
und Frauenschänder hingestellt hatte , ohne daß die
tschechischen Behörden gegen diese maßlose Be¬
schimpfung der deutschen Nation eingeschritten
wären , durfte sich das Blatt den Mut nehmen,
erneut in einem Aufsatz unter der Schlagzeile:
„Hunnenmilitär " die Ehre der deutschen Armee
in den Schmutz zg ziehen . Wenn der deutsche Ge¬
sandte in seinem zweiten Protest energische Gegen¬
maßnahmen Her tschechischen Behörden und eins
Zurechtweisung der verantwortlichen Schriftleiter
gefordert hat , dann ist diese Forderung angesichts
der beispiellosen und systematischen Hetze dieses
Blattes vollauf berechtigt . Man muß erwarten,
daß die tschechische Regierung , die nur allzu oft
ihren angeblichen „guten Willen zur Verständi¬
gung " betonte , den tatsächlichen Beweis  dieses
Willens erbringt , indem sie Vorsorge trifft , daß
derartige unentschuldbare Entgleisungen in Zu¬
kunft nicht mehr vorkommen . Sollte die Präger
Regierung sich nicht zu sauberer zwischenstaat¬
licher Korrektheit bekennen , dann wird man zur
Kenntnis nehmen müssen , daß auch in diesem Falle
für die Herren in Prag höher als die politische
Vernunft und die Achtung vor der Ehre des deut¬
schen Volkes jener blinde Haß gegen alles Deutsche
gestanden hat , der sich bereits zwei Jahrzehnte
gegen 3,6 Millionen Sudetendeutsche entlädt.

Neuer deutscher protestschritt in Prag
Segen die wiederholte tschechische Beschimpfung deutscher Soldatenehre

Vorf von tschechen regelrecht belagert
Unerhörter lerror in Sabersdors bei rrautenau — Sendarmerie machtlos — Zwei Sudetendeutschedurch Messerstiche verletzt

Tra «tenau.  31. August

>rhörte Vorfälle, die abermals ein grelles Schlag¬
es die tschechischen Terrormethoden werfen, spielen
it Sonntag in dem sudetendeutschenEabersdors
rautenau ab. Ortsfremde Tschechen, die zu osftnt-

Bauten dort eingesetzt sind, haben Eabersdokf
indig unter Terror gesetzt. Am Sonntagabend
en die Tscheche« in das Gasthaus Stump , dessen
>er Ortsleiter der SdP . ist. ein und zertrümmer¬
te Easthauseinrichtung . Am Montag kamen die
öen wieder, zertrümmerten die Fensterscheibendes
auses und begannen mit einer regelrechten Velage-
des ganzen Dorfes. Sie stellten sich in den Stragen
rtes auf und ließen niemanden hindurch.
Gendarmerie war zu schwach, n-m die Hebelgriffe

rdern zu können, sie forderte daher militärische
an Die Feuerwehr wurde alarmiert und ging

Kaiser gegen die tschechischenT°rr »rrr , en vor D,es
jedoch d̂ Gendarmene wiederum mcht recht, sie
aate die weitere Tätigkeit, der Feuerwehr mit
öinweis daß dadurch „die Tschechen nur noch mehr
t würden" Erst kurz vor Mitternacht vorliegen
schechen den Ort unter wüsten Schimpfereien und
ignngen der Sudetendeutschen. Das von der Een-

erie angeforderte Militär ist zur Zeit noch mcht
troffen.

Opfer des Tschechen-Terrors sind ' « Eabersdors
auch zwei durch Messerstiche schw-rverletzte Sude-
ftsche zu beklagen. Der Bevölkerung hat sich eine
ndlich starke Erregung bemacht'St. Zumal damit
net werden muß, daß d»e Tschechen ihre T
wn fortsetzen werden.
c der Disziplin der suöetendeutschenBevölkerung
>em Eingreifen des sudetendeuhchen -.bgeordneten
er ist es zu danken, daß es bisher noch z -
ren Auseinandersetzungen gekommen rst 1
öeduld und Disziplin der Sudetendeutschen im
Eabersdors wahrlich aus die härteste Probe g
wird.

st hat die Gendarmerie, die den tschechische" Tor¬
ten nicht gewachsenist. die Zugänge der Orlscyas
csdorf besetzt. .Der Abgenordnete Kellner hat sich

sofort mit den zuständigen tschechischen Stellen in Ver¬
bindung gesetzt und mit dem Büro Runcimans ge¬
sprochen. Falls nicht die Staatsgewalt umgehend in
Eabersdors mit aller Energie durchgreift, werden neue
Gewalttätigkeiten der ortsfremden Tschechen befürchtet.

Am Dienstagvormittag weilte der' englische Sonder¬

beauftragte Sutten -Pratt in Ermbersdorf, um sich über
die von den Tschechen herbeigeführten Zwischenfälle zu
orientieren . Anschließendbesuchte der englische Beauf¬
tragte den Abgeordneten Dr. Köllner in Trautenau wo
er gleichfalls mit Senator Reil , Bürgermeister Streiten-
berger und mit den Amtswaltern der Sudetendeutschen
Partei eine einstündige Unterredung hatte.

1' or dein kieiel >-<paitcitax . Diesen msibsvollsn Anblick nirä suob in Oiessw llabps violler ciio Wtelitlicbs

2si >psIinvisLs bieten . ( Lrssss -Rokkwann)

k . Nil. Wieder sind „prophetische Stimmen " laut
geworden . Mit dem Brustton der Ueberzeugung
dringen sie diesmal , der Abwechslung halber , von
ParisnachRom.  Es geht um die faschistische
Rassenpolitik , die gewisse französische Hellseher
mit ängstlichen Mienen nicht etwa nach Marokko,
Algerien und Tunis , sondern überraschenderweise
nach I t a l i e n i sch - Nordafrika blicken läßt.
Die „Sorge " jener westlichen Demokraten ver¬
dichtet sich zu der eindringlichen Vorhersage der
Pariser Presse , die Rassenpolitik des italienischen
Imperiums werde die gesamte Welt des
Islams  gegen das faschistische Regime zum Ein¬
satz bringen . Dieser neueste jüdisch-marxistische
Dreh fordert zu einer vergleichenden Betrach¬
tung der wirklichen Lage  in den französi¬
schen und den italienischen Teilen Nordafrikas
heraus , um so mehr , als sich mit der Anwendung
zweier so grundverschiedener Kolonisationssysteme,
wie sie die französische .und die faschistische Ein¬
geborenenpolitik darstellen , auf dem Boden des
schwarzen Erdteils Entscheidungen weltgeschicht¬
licher Bedeutung vorbereiten.

Die rassenmäßige Einstellung des faschistischen
Italiens auf kolonisatorischem Gebiet , um von ihr
zunächst zu sprechen , hängt mit der kürzlich offi¬
ziös begründeten Erkenntnis zusammen , daß die
Mittelmeervölker Europas von den
Mittelmeervölkern Afrikas scharf
zu unterscheiden  sind . Alle Theorien , die
eine Zusammengehörigkeit der „Mittelmeerrasse"
mit den Semiten und . Hamiten zu konstruieren
versuchen , werden am Tiber mit Recht kompromiß¬
los abgelehnt . Aus der fundamentalen Tatsache
des Bestehens einer in sich geschlossenen italieni¬
schen Rasse wird die biologisch-praktische Folge¬
rung gezogen , daß in den Kolonien des neuen
Imperiums (wie auch im Mutterland ) zur Er¬
haltung der Blutsreinheit und der seelischen
Werte des italienischen Volkes eine Rassen-
mischung unter allen Umständen zu
unterbinden  ist . Uebrigens hatte die italieni¬
sche Regierung schon vor der Eroberung Abessi-
niens die Scheidung zwischen Schwarz und Weiß
als eine Selbstverständlichkeit angesehen , und eine
große römische Zeitung betonte damals weitschau¬
end und zielsicher : „Das faschistische Im¬
perium darf kein Imperium von Mu¬
latten werden !"

In vollendetem Gegensatz hierzu steht die amt¬
liche französische  Eingeborenenpolitik , beson¬
ders nachdem sie unter dem „Volkssront "-Rsgime
sozusagen ihre klassische Form erhalten hat . Man
huldigt in Paris mehr als je der Asstmilations-
theorie , meint also , daß eine kulturelle und bluts-
mäßige Verschmelzung der unterworfenen Kolo-
nialvölker mit der „Mutternation " außerordent¬
lich erstrebenswert sei. Statt Rassentrennung
wurde jedenfalls das „Recht " zur Rassenmischung
proklamiert , und die Praxis der Mischheiraten hat
inzwischen dem Unwesen der Bastardie-
rangen erneut Tür und Tor geöffnet.
Das Ziel ist, wie es einmal ein französischer Sach¬
verständiger feststellte , alle afrikanischen Unter¬
tanen des gallischen Reiches „ohne Rücksicht auf
ihre rassischen Ursprünge zu, einem einzigen Volk
zusammenzuschließen ", um auf dem Wege über
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Vnsvr VasssspisysL
kleber Kanton kam es zu einer folgenschwerenLuft¬
schlacht.
Die Verluste der spanischen Roten während der
letzten Kämpfe gehen ins Unermeßliche.
In Palästina machen arabische Freischärler den
englischenBehörden schwer zu schaffen.
In Prag erfolgte ein neuer deutscher Protestschritt
gegen die tschechische Beschimpfung deutscher Sol-
dakenehre.
Das sudetendeutscheGabersdorf bei Trautenau wird
von den Tschechen in unerhörtester Weise ter¬
rorisiert.
In London trat hinsichtlich der sudetendeutschen
Frage eine Beruhigung ein.
Ein Erlaß des Führers und Neichskanzlers führt
die Postsparkasseauch im Altreich ein.
Die neuesten Ziffern über den Arbeitseinsatz be¬
weisen die außerordentlich lebhafte Wirtschaftstätig¬
keit in Deutschland.
Heute spricht Gauleiter Bürckel in Stuttgart über
die nationalsozialistische Aufbauarbeit in der Ost¬
mark.
Im Ruhrgebiet und in Württemberg richteten Un¬
wetter schwere Schäden an.
Die 14 japanischen Journalisten , die als Gäste der
Reichsregierung Deutschland besuchen, trafen in
Bremen ^ n.
Heute ist der letzte Tag zur Ablieferung der Gold¬
münzen.
Im September wird im gesamten Reichsgebiet eine
Obstbaumzählung durchgeführt.
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die allgemeine „Verbrüderung " angeblich zwangs¬
läufig einen einheitlichen Willen  aller
„Glieder der großen französischen Familie " zu er¬
zeugen . So verlangt es auch jetzt wieder das
Rezept der Pariser Kolonialpolitiker.

Sehen wir uns nach dieser Gegenüberstellung
der italienischen und französischen Kolonialmetho-
den vor allem ihre Auswirkungen,  soweit
sie schon in der Gegenwart zu beobachten sind,
etwas näher an ! In Aethiopien sind die Einge¬
borenen im Anschluß an die Durchführung der
italienischen Verwaltungsmaßnahmen in erstaun¬
lich kurzer Frist in den gleichen Befriedungsprozeß
einbezogen worden , der die Gesamtlage in Tripoli-
tanien , Erytrea und Italienisch -Somaliland seit
langem kennzeichnet . Das Bestreben der Faschi¬
sten die Völker des italienischen Imperiums in
ihrer Eigenart zu erhalten , ist in Verbindung mir
der Anweisung , der Teilnahme Eingeborener am
kulturellen Fortschritt nicht historische Sitten oder
sonstige Aeußerungen angestammter Lebensart zu
opfern , auf arabischer Seite lebhaft
begrüßt  worden . Aus berufenem Munde er¬
folgte erst kürzlich das offene Eingeständnis , die
allgemeine wirtschaftliche und kulturelle Situation
der Mohammedaner in der Veit wäre unvergleich¬
lich besser, wenn überall  die Bedingungen
herrschten, die das arabische Element in den ita¬
lienischen Kolonien vorfände . Dieses umfassende
Urteil bestätigt die Erfolge der italienischen Kolo-
nialpolitik nachdrücklichst.

Und wie liegen die Dinge in Französisch
Nordafrika ? Wie denken dort die Eingeborenen
über die vom „gallischen Genius " eingeleitete
Beseitigung der Rassensch ranken?
Lassen wir hierauf die algerischen Vertreter der
islamitischen Gelehrsamkeit antworten ! Vor nicht
sehr langer Zeit erklärten sie in aller Oeffentlich-
keit : „Wir sprechen im Namen eines großen Teiles
der Eingeborenen , wir sprechen im Namen der
Mehrheit . Wir sagen den Eingeborenen , die sich
als Franzosen ausgeben : ihr seid nicht unsere Ver¬
treter . Die eingeborene Bevölkerung
k ann n i cht fr a n z ö s i s ch s e in , w ill nicht
französisch sein !" Auch sonst ist der Welt
mehrmals einprägsam demonstriert morden , daß
die Araber und andere nordasrikanische Völker
gar nicht daran denken , ihre Wesensart der „fran¬
zösischen Zivilisation " zu opfern . Nur kleine
Gruppen profitlüsterner Außensei¬
ter.  die den Mißerfolg der Pariser Anbiede¬
rungspolitik jedoch nicht im geringsten verschleiern
können , werden „angeglichen "! Die Masse der
Eingeborenen aber verharrt in Abwehrstellung.
In erster Linie schützendie Umworbenen die Inter¬
essen ihrer eigenen  Siammesgenossen , die
Interessen der Angehörigen ihrer  Religion ! Es
ist noch nicht sehr lange htzr, da stürmten in Al¬
gerien in französischen Diesisten stehende arabische
Truppen eine Polizeistelle , weil von dort aus ein
Mohammedaner verhaftet werden sollte . Auch die
heftige Revolte mohammedanischer Mannschaften
in Tunis gegen ihre „wesensgleichen " französischen
Offiziere ist noch in frischer Erinnerung . So kraß
treten die Mißerfolge jener (allen biologischen Ge¬
setzen hohnlachenden ) Angleichungsbemühungen
hervpr, daß in Tunis die aus anderen Kolonial¬
gebieten Frankreichs herbeigeschafften Truppen
Gewehr bei Fuß bleiben müssen, um neue Revol¬
ten im Keime ersticken zu können . In welch er¬
schreckendemMaße die Volksfrontideologie schließ¬
lich dem zersetzenden und aufputschenden Bol¬
schewismus  in Französisch-Nordafrika Einlaß
verschaffte, weiß heute sogar der Pariser  Zei¬
tungsleser.

Unter diesen Umständen ausgerechnet vor der
aufbauenden kolonialen Rassenpolitik Italiens
zu warnen , wie es die falschen Propheten an der
Seine tun, heißt : sich dem Gelächter der ganzen
Welt preisgeben.

Schwere Kampfe in Spanien
Mesige Verluste der Noten- Vie Zermürbungslaktik sranros

Bilbao , 31. August.
Die Spanien -Kämpfe der letzten Woche haben sich in

dem gleichen Gebiet abgespielt, in dem seit Monats¬
frist der Krieg tobt, nämlich im Ebro-Bogen und in
der Provinz Estremadura . Die Schlacht im Ebro-Bogen
kann als ein« der härtesten des spanischenKrieges gel¬
ten. Die über den Fl-uß vorgedrungenen Bolschewisten
befinden sich in verzweifelter Gegenwehr gegen die An¬
griffe der Truppen Francos . Die Ilebcrlegenheit der Na¬
tionalen ist deutlich ersichtlich aus den riesigen Ver¬
lusten des Feindes . Franeo scheint diese Schlacht znr
Zermürbung des Gegners auszunutzen, indem er aus
einen gebietsmäßigen Gewinn verzichtet und seine eige¬
nen Kräfte schont. Dennoch haben die Nationalen bei
ihren Angriffen in erbitterten Nahkämpfen wichtige bol¬
schewistischeStellungen genommen. Die Verluste des
Feindes sind außerordentlich hoch. Mehrere tausend Tote
wurden durch die nationalen Truppen aus dem von
ihnen genommenen Gelände bestattet . Die Zahl der Ge¬
fangenen beträgt etwa 4700. An Kriegsbeute sind zu
verzeichnen 82 Maschinengewehre, drei Tanks und vieles
andc«:. 2m Luftkampf wurden 48 bolschewistischeFlug¬
zeuge abgeschossenund weitere fünf durch Flak.

An der Estremadura - bzw. der Toledo-Front hat die
Armee des Generals SaÜquet auf breiter Front die
Stellungen der Bolschewisten durchbrochen. Die Ope¬
ration ging aus vom Abschnitt Puente Arzobispo. Ihr
erstes Ergebnis war die Besetzung von 13 Ortschaften
und von 850 Quadratkilometer Gelände. 1500 Gefan¬
gene und wichtige Verkehrswege gelangten in nationa¬
len Besitz. Um das weitere Vordringen der Nationalen
zu stoppen, setzten die Bolschewisten am Azujar -Fluß
eine Gegenoffensive an. Trotz stärksten Einsatzes von
Menschen und Material gelang ihnen nur ein verhält¬
nismäßig geringer Vorstoß von' etwa 5 Kilometer Tiefe,
wobei sie jedoch äußerst starke Verluste erlitten . Obwohl
die Nationalen nicht einmal neue Reserven einsetzten,
kam der rote Vorstoß bereits zum Stillstand . Infolge
der riesigen Verluste in den letzten Tagen ließen die
feindlichen Angriffe am Azujar -Fluß im Laufe des
Montags nach, und am Nachmittag trat hier sogar völ¬
lige Ruhe ein.

Zusammengebrochen
Bilbao , 31. August

An der Estremadura -Front ist die Lage im Abschnitt
Zujar seit Dienstag völlig verändert . Die Roten
haben überraschend ihre vor drei Tagen begonnene
Offensive abgeblasen unb beschränken sich nunmehr
lediglich auf ' Verteidigung ihres Gebietes . Der Zu-
sammenbruch der roten Offensive ist vermutlich auf die
riesigen Verluste auf roter Seite zurückzuführen, da an
einem der letzten Tage allein über 4000 Mann einge¬
büßt wurden , von denen 1000 tot auf dem Felde liegen¬
blieben und der .Rest in nationale Gefangenschaft ge¬
riet — An der Ebro-Front mußten die sogenannten
Campesino-Brigaden aus der Front herausgezogen
werden ; sie sollen in Barcelona neu aufgefüllt werden.
Ueberläufer an dieser Front berichten entsetzt über die
Wirkung des Feuers der nationalen Artillerie . Das
Zurückgehender roten Truppen würde, wie üblich, durch
rückwärts aufgebaute Maschinengewehre verhindert.
Ueber die Verluste auf roter Seite wurde bekannt, daß
von der 3. roten Division lediglich .ein Drittel übrig¬
geblieben sei: ferner sei die 16. Division völlig auf¬
gerieben worden.

was sagt der Yuald'Vrfav dazu!
Hochbetrieb bei der Werbestclle für Sowjetspanicn

in Perpignan
Bilbao , 31. August.

Zahlreiche aus - Perpignan eingelaufene Nachrichten
besagen, daß auf dem dortigen Werbebüro für das
sowj'etspanische Heer zur Zeit Hochbetrieb herrsche. Die
Werbung wird in aller Öffentlichkeit durchgeführt von
der „Gesellschaftder Freunde von Spanienfreiwilligen ".
Der Vorsitzende dieser famosen Organisation , hie sich
um die Nichteinmischungsverpflichtungen der französi¬
schen Regierung in keiner Weise kümmert, ist der be¬
rüchtigte französische Kommunist Andre Marty , der
„Schöpfer" der Internationalen Brigaden in Sowjet¬
spanien. Die Gesellschaft unterhält in der Rue de la
Boetie 83 in Paris ein Werbebüro.

Minifterrat in Paris
Sonnet berichtet über Sie außenpolitische Lage — Negelung der überstundenfrage

Paris , 31. August
Der Pariser Ministerrat ist am Dienstagvormittag

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik zu
einer dreistündigen Sitzung zusammengetxeten. Der
amtlichen Mitteilung zufolge hat Außenminister
Bonnet  einen ausführlichen außenpolitischen Bericht
gegeben, der sich auf die Ereignisse im Fernen Osten,
öen Krieg in Spanien , die französisch-italienischen Be¬
ziehungen und da^ . tschecho - slowakische Pro¬blem  bezog . Der Ministerrat hat die Ausführungen
Vonnets und die von ihm formulierten Richtlinien
der französischen Politik wie die diesbezüglichen Wei¬
sungen an die französischenVertretungen im Auslande
gutgeheißen.

Nach einem Gesamtbericht des Ministerpräsidenten
Daladier  über die wirtschaftliche Lage, die sozialen
Probleme und ihre engen Wechselbeziehungen mit der
Landesverteidigung , die dringende Maßnahmen zur
Steigerung der Produktion erheische, hat der Arbeits¬
minister dem Präsidenten der Republik eine von allen
Regierungsmitgliedern gegengezeichnete Verordnung
über die Möglichkeiten von Ueberstunden, im Rahmen
der gesetzlich verankerten 40 - Stundrn - Woche
zur Unterzeichnung vorgelegt.

In diesem Zusammenhang ist eine Erhöhung der Ar¬
beitszeit bis zu 100 Stunden im Jahr vorgesehen. Es ist
jedoch festgelegt worden, daß die Ueberstunden nur in
dem Maße verlangt werden dürfen, wie die arbeitslosen
Facharbeiter den Arbeiten nicht gerecht werden. Die Re¬
gierung verzichtet dabei nicht aus das Recht, die Zahl
der Ueberstunden für die Arbeiten festzulegen, die im

Interesse der Landesverteidigung verrichtet werden. Der
Ministerrat , der die Vorschläge des Arbeitsministers
einstimmig gebilligt hat , hat beschlossen, der Kammer
einen entsprechenden Gesetzesvorschlagzu unterbreiten.

Finanzminister Marchandeau berichtete über die finan¬
zielle Lage und die notwendigen Maßnahmen für die
Wiedergesundung der Finanzen , die im Laufe der kom¬
menden Ministerbesprechungen beraten werden sollen.

flmerikas Interesse
Außenminister Hüll informiert Präsident Roosevelt

Washington , 31. August.
Der amerikanische Präsident Roosevelt kehrte am

Dienstag nach Washington zurück und berief sofort
Außenminister Hüll zu sich, der ihm Bericht erstattete
über die neueste Entwicklung der politischen Lage in
Europa und im Fernen Osten. Anschließend hatte
Außenminister Hüll eine längere Konferenz mit seinen
Sachbearbeitern , in deren Verlauf offenbar Richtlinien
für Anweisungen an die Vertretungen der Vereinigten
Staaten in den einzelnen Ländern ausgearbeitet
wurden.

Gedenkfeier für Johann Philipp Palm . In der Eeburts-
staüt Ves Ji 'ihrcrö fand ein« Ecdenkscicr für den Frcihcits-
liclden Philipp Palm statt , der anu 26. August 1806 wegen
feiner mannhaft deutschen Haltung von französischen Soldaten
in Brannau am Jim erschossen wurde . Vor dcm . Tenkmal
des mutigen Streiters wurden Kränze niedergelegt.

London und die sudetendeutsche srage
Dreistündiger Ministerrat im Sause Vowning Street lv

Wrskkbsriekk unseres I-onckonsr Vertreters)
London,  31 . August

Die von der britischen Öffentlichkeit mit großer
Spannung erwartete Ministerkonserenz über die
tschecho-slowakischeFrage , an der von 23 Kabinetts¬
mitgliedern 18 Minister teilnahmen , dauerte fast drei
Stunden.

Vor dem Hause Downing Street 10 hatte sich eine
riesige Menschenmengeeingefunden, die trotz des strö¬
menden Regens bis zum Ende des Ministerrates aus¬
harrte . Folgendes Kommunique wurde nach der Kon¬
ferenz herausgegeben:

„Der Minister des Aeußeren erstattete einen ein¬
gehenden Bericht über die internationale Lage. Um
Schluß der Konserenz sprachen die Minister ihr volles
Einverständnis mit der bereits unternommenen Altion
und mit der in Zukunft zu verfolgenden Politik aus ."

Wie hierzu ergänzend bemerkt wind, ist vorläufig
eine weitere Ministersitzunig nicht anberaumt worden.
Die Minister werden aber in erreichbarer Nähe Lon¬
dons bleiben. Ministerpräsident Chamberlain  hat
sich am Dienstagabend zum König  nach Schloß Bail-
moral begeben, wo er sich mehrere Tage aufhalten wird.
Sir John Simon ist bereits nach Scyottlaud abgereist.
Man glaubt in politischen Kreisen daraus den Schluß
ziehen zu können, daß sich die politische Lage entspannt
habe und nicht so schwarzaussehe, wie sie von einer ge¬
wissen Presse dargestellt wurde.

Das Foreigu Office stand am Mittwoch im Zeichen
einer regen Aktivität . Folgende Persönlichkeiten sprachen
im Laufe des Nachmittags vor : der britische Botschafter
in Berlin , der Innenminister , der amerikanische und
der französischeBotschafter. In maßgebenden Londoner
politischen Kreisen rechnet man damit , daß die britische
Regierung in der nächsten Zeit an die Reichsregierung
herantreten werde, um zum Ausdruck zu bringen , daß
England eine freundschaftlicheLösung der sudetendeut¬
schen Frage wünsche. Es ist sehr wahrscheinlich, daß der
britische Botschafter in Berlin die Mitteilung seiner Re-
gierung bereits Ende dieser Wocheder Reichsregierung
überbringen wird. Im übrigen wird darauf hingewie¬
sen, daß das britische Kabinett keinerlei „Sosortmaßnah-
men" für erforderlich gehalten hat . Gut unterrichtete
Kreise wollen das darauf zurückführen, daß in den letz¬
ten 24 Stunden Berichte Runcimans aus Prag vorlie¬
gen, auf den insbesondere Hcnleins Haltung Eindruck
gemacht̂ habe. Man setzt daher große Hoffnungen dar¬
auf, daß die letzten tschechischen Vorschläge (die bisher
noch nicht bekannt sind. Die Schristleitung ) doch noch
einen Ansatzpunkt sür eine Einigung ergeben werden.
Starke Beachtung hat es gefunden, daß der tschechische

Gesandte in London, Masaryk, Außenminister Lord Hali¬
fax aufsuchte, um von diesem über die Ergebnisse der Mi¬
nisterbesprechung unterrichtet zu werden.

flppell an Prag
London, 31. August.

Reuter berichtet: „Das heutige Kommunique sprach
von den früheren Handlungen der britischen Regierung
und ihrer künftigen Politik . Hierzu wird von autorita¬
tiver Seite z-ur Erläuterung erklärt , daß die britische
Regierung nunmehr alle Anstrengungen darauf richtet,
um den Bemühungen um die Hetbeisüchrungeiner fried¬
lichen Lösung in der Tschecho-Slowakei zum Erfolg zu
verhelfen , solange als in der Tschecho-Slowakei selbst —
sozusagenals britischer Beitrag — Lord Ruuciman sein
Bestes als Vermittler tut , um beide Seiten in gleicher
Weise zu beeinflussen.

Die britisch« Regierung , so heißt es weiter , glaube,
baß eine solche Chance von zwei Faktoren abhänge.
Und zwar seien dies Umfang und Realität der Kon¬
zessionen, die die tschechische Regierung zu machen be¬
reit ist, und Umfang und Natur des Einflusses, der von
außerhalb aus die Sudetendeutschen ausgeübt werde;
ferner hänge die Chance von dem Geist ab, in dem
die Sudetendeutschen auf die tschechischenVorschläge
eingehen.

Nach scharfer Ablehnung einer Steigerung der Span¬
nung wird mit Befriedigung festgestellt, daß der Be¬
fehl zur Selbstverteidigung an die Sudetendeutschen in
keiner Weise ihre Disziplin beeinträchtigt hat . „Was
die tschechische Seite anbetrifft , wird zuversichtlich er¬
wartet , daß die Präger Regierung alles in ihrer Macht
stehende tun wird , um Zwischenfälle zu vermeiden, und
daß sie etwaigen Unruhen unparteiisch gegeniibertretenwird."

kundt bei venesch
Will Prag die Zwischenfälle eindämmen?

Prag , 31. August
Gestern vormittag fand in Prag eine Ministerrats¬

sitzungstatt , in der zedoch nicht über die von der Regie¬
rung angeblich beabsichtigte neue Verhan-dlungsgründ-
lage beraten wurde, sondern über die politische Lage
im allgemeinen. Besonders standen Maßnahmen zür
Eindämmung der Zwischenfälle zur Aussprache. Der
Ministerrat wird heute fortgesetzt. Im Laufe des Nach¬
mittags wurde eine Reihe von Ministern vom Staats¬
präsidenten empfangen. Es erregte in politischen Kreisen
Ausmcrftamkeit, daß der Staatspräsident auch den Lei¬
ter ter Vcchandlungsdclcgation der Sudetendeutschen
Partei , Abg. Kundt,  und das Mitglied des Füh¬
rungsrates der Sudetendeutschen Partei , Dr . Sebc-
kowski,  zu einer 3!lstündigen ausführlichen Aus¬
sprache über die lauMdeu politischen Tagesfragenempfangen hat.

wann bort das endlich auf!
Prag , 31. August.

Drei sudetendeutsche Jungturner namens Erich
Mather , Gerald Nitsche und Wilhelm Nitsche ausFreu-
denthal wurden auf einer Radtour bei der Ortschaft
Busau von den drei Insassen eines Lastautos , das
ihnen entgegenkam, in tschechischer Sprache aufgefordert,
stehen zu bleiben. Als die drei Radier , die nur Turner¬
kluft trugen , keine Folge leisteten, um sattsam be¬
kannten Pöbeleien aus dem Wege zu gehen, machte
das Auto halt , kehrte um und verfolgte die drei Su-
detendeutschen. Den Tschechen gelang es, einen der
Radier , Erich Mather , durch Vorfahren anzuhalten.
Der Wagenlenker und der Mitfahrer fielen über ihn
her, rissen ihm das Turnerhemd vom Leibe, schlugen
ihn ins Gesicht und drohten dabei : „Denkt ihr ihr
seid in Deutschland?" Der dritte Tscheche blieb in¬
zwischen lachend im Auto sitzen. Als die Rohlinge
schließlich von Mather abgelassen hatten , fuhr dieser
nach Müglitz zurückund .erstattete Anzeige.

Scharfe Kritik an der britischen Haltung — Heut«
Duce-Rede

lOralltbsrtcbt unseres Vertreters' in Kam)
Rom, 31. August

— amtlichen italienischen Kreisen gibt man deutl
zu verstehen, daß Italien den berechtigten Forderung
der Nationalitäten in der Tschecho-Slowakei insbesi
der« der Sudetendeutschen, das größte Verständnis e
gegenbrmge. In diesem Zusammenhang betont man d
das tichechiscĥsowjetrussischeBündnis ' eine schweres
fahr ,ur den Frieden darstelle. Die tschechischen Eew«
taten gegen die wehrlose sudetendeutsche Bevölkern,
D.e von der Presse in großer Aufmachung -gebracht wi
MßbMgung ^ Öffentlichkeit schärf

dw die englische  Press « gegenüb
ft^ echo-jlowakiichen Frage einnimmtz wird von d

italienischen Zeitungen einer scharfen Kritik unterzog«
u. a., wenn England sich n

dem tjchechijchenProblem beschäftigen wolle, so mü
es den Dingen aus den Grund gehen. 2m anderen Fa
verwandele sich die britische Manie , sich mit allem u
sedem zu beschäftigen, ohne zu einem Ergebnis zu c
langen, in eine unerträgliche ewige Einmischun

Wie verlautet , wird Mussolini am heutigen Mittnx
anlag ich der Grundsteinlegung für das neue Asril
Ministerium eine große außenpolitische Rede halten
der er zu den wichtigsten Problemen , die im Augcnbl
die europäische Politik bewegen, Stellung nehmen wi>

Schloß velleoue wird Säsielikius
Umfangreiche Instandsetzungen
und Erneuerungen in Arbeit

Berlin . 31. Au«
Der Führer und Reichskanzler hat zu Beginn p;-:.

Jahres angeordnet , das Schloß Bellevue zu einem? '
Deutschen Reiches würdigen Gästehaus für StaatsbeiM
und Kongresse umzubauen. Mit der Bearbeitung?
Entwurfes und mit der Bauleitung wurde der Aickj. ,
Professor Paul Baumgarten in Lharlottenburg braus

Nach dem vom Führer genehmigten Entwurf des
sessors Baumgarten bleibt der alte Schloßbau in
Außenarchitektur erhalten . Die Vordersront im M, .s
bau erhält einen repräsentativen Eingang mit um-.?
gerter Freitreppe . Im übrigen werden nur gerinM« '
bauliche Aenderungen , dafür aber umfangreicheInstanz
jetzungen und Erneuerungen erforderlich. An Stelle z»
abgebrochenen Marstallslügels wird ein Neubau erst?
tet, der, durch einen Verbindungsbau mit dem alt«,'
Schloßbau verbunden , sich harmonisch in den Rahme»
des ganzen einsügt . "

Das Innere des Schlosses erfährt eine weitgehe»-«
und umfangreiche Umgestaltung. Die für Rcpr« .
tationszwecke bestimmten Räume bleiben in ihrer all»
Architektur erhalten . Im übrigen wird das Innere de;
Schlosses und seiner beiden Flügel , seinem Lharall»
angemessen, völlig umgebaut , um die würdige Um«.
Lri'ngung hoher Gäste mit größerer Begleitung zu
möglichen. Auch der Verbindungsbau zum neuen skijh
gel wird für diesen Zweck voll ausgenutzt. Die Bauaibr,.
ten haben bereits im Laufe des Sommers beoonn-n
Der Umbau soll im Frühjahr 1939 beendet sein.

klne Lat der Freundschaft
Die ungarische Presse begrüßt den Reichsverweser

Budapest, 31. August.
Die ungarische Presse stellt in ihren Begrüßungs¬

artikeln , die sie dem Reichsverweser anläßlich sxĵ l
Heimkehr widmet , einmütig fest, daß die Verstiirliina
der Freundschaftsbande mit dem großen Nachbar»
Ungarns einen wertvollen Beitrag zur europäischen L-
friedung geliefert habe. Das Regierungsblatt „Füaqst-
lenseg" bemerkt, der Deutschland-besuch habe nicht' nur
in seinem äußeren Rahmen , sondern auch in seinem
herzlichen Verlauf der deutsch-ungarischen traditionellen
Freundschaft im vollen Maße entsprochen. „Wer
Lloyd" meint , die Begeisterung und Liebe, mit denen
das Staatsoberhaupt bei seiner Heimkehr gestiert
wurde , legten beredtes Zeugnis dafür ab, d'ah bei
Reichsverweser auf seiner Reise die Gefühle M
Empfindungen des ganzen ungarischen Volkes vertrete»
habe. Nikolaus von Horthy habe, so schreibt der „Pest,
Hirlap ", mit sachverständigen Augen die Schlagkraft der
deutschen Wehrmacht und den friedlichen Aufbau des
neuen Deutschlands bewundern können. Nach Hoithys
Heimkehr könne man feststellen, daß die Reise des
Reichsverwesers nicht nur ein Triumphzug , sondern
auch eine politische Tat gewesen sei. „Memzeti Ujsag"
schreibt, das ungarische Volk sei grenzenlos glücklich,
daß sein Reichsverweser draußen so wunderbar ge¬
feiert wurde, denn seine Freude sei auch die Freude
der ganzen Nation , und die Huldigungen , die ihm zu¬
teil wurden , ließen die Herzen des ganzen ungarischen
Volkes höherschlagen.

*

Ministerpräsident Jmredy berichtete am Dienstag¬
abend im Minifterrat über die Deutschlandreise des
Reichsvertvesers und seiner Begleitung , wobei ei den
herzlichenEmpfang der ungarischen Gäste in Deutschland
besonders hervorhob.

VPU.-Mord in Polen
Warschau, 31. Augch.

Eine furchtbare Mordtat ließen sich in Polen die
Agenten Moskaus zuschulden kommen. Ein gewisser
Rosental , der früher in den Diensten der ^ animiern
stand, hatte nach Verbüßung einer langen Freiheits¬
strafe beschlossen, sich aus der Arbeit für die Kommu¬
nistische Partei zurückzuziehen, Wahrend einer niichl-
lichen Eiscnbahnrcise ist er nun in , seinem Abteil,
in dem er allein fuhr , überfallen , erwürgt und aus dem
fahrenden Zuge geworfen. Die Polizei versucht, der
kommunistischen Verbrecher habhaft zu werden.

Polen entfernt sich von 6ens
Warschau, 31. August.

Zu der viel erörterten Frage , ob Polen in der Eensei
Liga verbleiben oder sie verlassen soll, nimmt bei
regierungsfreundliche „Kurjer Poranny " erneut
Stellung . Wenn sich die Genfer Liga, so betont das
Blatt , in einen Block von Staaten umgestaltensollis,
der die außerhalb der Liga stehenden Staaten bekämpft,
dann würde Genf nicht im Dienste des Friedens,
sondern des Krieges stehen. 2n einer solchen Organi¬
sation könne sich Polen angesichts seiner Friedenspolitik
und in Verteidigung seiner .Rechte und Interessen.nicht
befinden. Garantie für die Unabhängigkeit Polens seien
die Vaterlandsliebe der polnischen Nation und seine
eigene Stärke.

Modische sreischärler legen den
Verkehr lahm

Jerusalem , 31. August.
Von arabischen Freischärlcrn wurde am Dienstag des

Stationsgebäude der Eisenbahnstation Batiir "
unmittelbarer Nähe von Jerusalem mit dem dazu¬
gehörigen Haus des Elsenbahninspcktors in Brand
gesteckt. Die Freischärlcr zerstörten gleichzeitigdie
Telefonleitungen.

In der Nähe von Tul -Karcm explodierte unter einem
Euterzug eine Mine , die offenbar im Lause des
Dienstag morgen von arabischen Freischärlcrn an de"
Schienen angebracht worden war . Die Lokomotive»in
dem Kohlenwagen und 13 Güterwagen entgleisten. W
dem begleitenden Personal wurde der Zugführer venmundet.

Auf der Straße von Nazareth nach Tiberias hielte"
bei dem Dorf Kana arabische Freischärlcr einen Om">-
bus an. Die beiden begleitenden Polizisten, ein Arabo
und ein Jude , wurden zunächstweggeführt. Nachdem«!!
Freischärler die von den Polizisten bewachtenEewetm
und die dazu gehörige Munition gefunden und über¬
nommen hatten , erlaubten sie den Polizisten die Wert"'
lsthrk — In Nablus nahmen arabische Freischarle
einem Bankboten 220 Pfund ab. Die Täter kenn""
unerkannt entkommen.
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Erste 6rüße an die japanischen 6aste

der Neichsregierung/ 14 Journalisten aus Tlippon in Bremerliaoen gelandet
Begrüßung auf der„Bremen"und im Bremer Bathans

Kamerad- wann und wo auch immer
Bremen , 31. August

Was es heißt, im Dienste wahrer Volksgemeinschaft
und echter Kameradschaft zu stehen, das bewies in
den Tagen der vergangenen Woche der Stützpunkt
Marina -Noviand im Gau Koblenz-Trier -Birkenfeld der
NSDAP . in geradezu ergreifender Weise. In der Nacht
zum Montag , dem 22. August, verunglückte der in Bre¬
men wohnhafte und Lei der Focke-ÄZulf Flugzeugbau
GmbH. in Arbeit stehende Parteigenosse Karl Heinz
Walter  auf der Strecke Noviand-Maring mit dem
Motorrade tödlich. Die NSDAP . betrauert in dem Ver¬
storbenen einen Angehörigen, der, stets im Dienste der
nationalsozialistischen Bewegung, schon in der Kampf¬
zeit als Meldefahrer der SÄ. in Wenniksen am Leister
für die Idee des Führers begeistert eintrat .' Der Stütz¬
punkt Maring -Noviand der NSDAP . nahm sich nun des
toten Parteigenossen in vorbildlicher Weise an , indem
er ihm, dem bis dahin persönlich vollkommen unbe¬
kannten Kameraden , eine Aufbahrung zuteil werden
ließ, wie sie ihm schöner und inniger sticht im engsten
Familienkreise hätte geschenkt werden können. Tag und
Nacht stand eine Ehrenwache der SA . am Sarge des
Verstorbenen, den Kränze der SA., der Ortsgruppe und
der NS .-Frauenschaft Maring -Noviand schmückten. Der
Ortsgruppenleiter Keikert sandte an den in Bremen
wohnhaften Onkel des Verstorbenen, an Pg . Carl Wal¬
ter , ein Schreiben, dem er zugleich eine Fotografie von
der Aufbahrung seines Neffen beilegte. „Wenn Karl
Heinz", so lautete u. a . der Brief des Ortsgruppen¬
leiters , „uns auch nicht persönlich bekannt war , so ha¬
ben wir ihn aber doch als Parteigenossen betreut , da¬
mit er fern seiner lieben Heimat nicht allein zu sein
brauchte. Möge nun Gott ihm in seiner Heimat die
Erde leicht sein lassen, und Sie , meine Angehörigen des
lieben Karl Heinz, in Ihrem Schmerz trösten." ' :- :

Ik bummel dör de Stadt
Bremen is 'n schöne Stadt . uir wenn 'n VeM hett . is

dat nich swaar, stk mit Bremen önnig optospelen.' Och,
wat gift dat allens to sehn: Raathus , Schütting, Ee-
werbehus , Dom, Ansgari , Martini , de Wall , Osterdiek,
Vörgerpark — weest gar nich, wo du toeerst henschaßt.

Ast denn dat nee Bremen : Hier 'n Siedlung , dar 'n
Siedlung . Hier ganz nee Straten , wo eben noch Käuh
ust Peer op de Weide wesen fund, dar ne neen Kasernen!,
hoog und stark un blitzblank as dat dütsche Sweert , un
denn de breeden Straten für de veelen veelen Autos,
nee Vrüggen, nee Scheepen, — dat is dat nee Bremen.

Dartwüschen liggt 'n Stück Bremen, dat kriggt blots
de to sehn, de dar jüst sien Arbeit hett oder dar wäh¬
nen deit . Anners kummt 'n dar sa gar nich hen. Wat
Hess ik in de Neestadt to söken! Wat scheert mi Finn-
dorf, wat geiht mi Hastedt an oder de ölen Straten in'n
Stephanidor , ik weet dar keen Beschsed, un wat dar
los is , dat is mi liekeoeel. 2a , so seggt de Lüde sacken.

Ust doch, dör dütt „langwielige " Bremen to petten,
dat is gar nich mal verkehrt. Gift 'n ganzen Barg to
sehn. Vi de een Straten denkstdu : Wh, hier birst dien
Leeo noch nich wesen! Vi de anner Straten : ja , hier
heft all mal to doon hatt , wo langen is dat woll her?
Teihn Jahr , sofftein Jahr , oder weer dat noch in de
Kriegstied ? i . u ' ü 'Z ;'N ülLiist

An miteens Wf̂erd dien Ogen waak, un nu kriggst
ok to sehn, wat där allens anners worden is . Vörgaren,
Blomen, Grönns ' aifft dat hier ja nich in dllsss Stra¬
ten. Na Arbeit sütt dat ' ut.  Wenn abers ok lllnker
Hand un rechter Hand de Muern von de Hiills eng an
de Straten hoog in de Luft .gaht, is doch keen siecht Bild.

Hier hebbt se schön« helle Finstern in d« Wand rin-
sett, dar is 'n nee Dör rinkamen, hier is 'n neen Scho-
steen̂ boot, dar wedder nee Isenbrllgg baben över de
Straten weg, — na Arbeit flltt dat ja ut, „Villas"
staht hier nich, nee, avers freuen mutzt di doch. In de
Kriegstied un na de Kriegstied weer dat hier so düster,
de Hüllis, d« Wänden, de Minschen, allens keek so
veniensch ut de Ogen, un nu kett allens hell. Sogar de
Namens an de Huusdören, d« Namens van de Ee-
schäftslllde sünd hell un frisch un neet un laadt di
frllndlich in, rintokamen.

Welke Namens sünd ok wegkamen. Ssüh, dar steiht
noch — eben to kennen — wat von „Abrahamssohn".
Is avers dörstreken. Nu is an diisse Steed wat Dütsches
henkamen, Meßloh steiht dar nu. So'n ölen Freesen-
oder Sassennamen patzt dar ok beter hen, in Bremen
wahnt ja von öllers her blots Fressen un Sassen, denn-
so laat de ok man flllost ehren Handlet driven.

Dat maakt Spaß , so dör de ölen Arbeitsstraten to
gähn, dar , wo annerseen sien Leev nich „spazieren" gähn
wörd. Warum avers nich? Mutt dat jllmmer de Oöern-
straten wesen, de Marktplatz oder de Wall?

In Bremen gifft allorwegens wat Feins to sehn, un
sauber, dat weet wi ja , is dat sogar in Bumanns Gang.

_ _ _ Huarkbücksl

Motette im Dom :>Donnerstag , 19.15 Uhr . Werke von W.
Lübeck, D. Buxtehude , L. Schröter , Ph . Dulichins , Joh . S.
Bach . An der Orgel : Freddy Espitaliör . Der Bremer Dom¬
chor, Leitung : Richard Liescho. Eintritt frei.

An Bord des Lloydschnelldampfers„Bremen ", der
von seiner Fahrt von Newyork am Dienstagvormittag
in Bremerhaven an der Columbuskaje festmachte, befan¬
den sich 1t japanischeJournalisten , die — wie wir schon
meldeten — als Gäste der deutschen Reichsregierung

durch Deutschland machen werden, um
persowncho Eindrückevon dem Wirken und den Erfolgen
des neuen Reiches unter Führung Adolf Hitlers zu ge¬
winnen. Ministerialrat Professor Dr. Bömer  vöm
Reichspropagandaministerium begrüßte namens der
Reichsregierung die ausländischen Gäste beim Betreten
deuhchen Bodens auf das herzlichste. Zu diesem Emp¬
fang hatten sich ferner deutscherseitsder Generalkonsul
Walter  vom Auswärtigen Amt und Herr von Mil-
denstein  als Referent der Abteilung Ausland im
Presseamt der Reichsregierung eingefunden. Namens
des Lenats der Stadt Bremen entbot Dr . Bor t-

lebtkvi Aori , Direktor cker grollten llagesaeitnng
in llittvljapan , in cker neuen japanisvbsn Kleickung
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scheller  den japanischen Gästen den Willkommens-
gruß. 2m Lloydsonderzugfuhren die Vertreter der größ¬
ten japanischen Zeitungsunternehmen nach Bremen.
kmpsang im Rathaus

Nach der Ankunft in unserer Hansestadt unternahmen
die japanischen Journalisten eine Stadtbesichtigung, die
mit einer Rundfahrt :durch die Häfen und durch den
Vürgerpark verbunden wär . Anschließendfand im Kä-
minjaal des Rathauses her Empfang der Reisegruppe
statt, dem ma . auch Kreisleiter Pg . Blanke  bei¬
wohnte. Der Senator für die Wirtschaft, Pg . Bern¬
hard,  gab namens des Regierenden Bürgermeisters,
des Bremer Senats ukld der gesamten bremischen Be¬
völkerung seiner Freude Ausdruck, daß die japanischen
Gäste in der schönen alten Hansestadt Bremen ihren
Deutschlandbesuchbeginnen, und hieß sie im deutschen
Vaterland herzlich willkommen. Gerade Bremen mit
seinen engen Verbindungen mit Uebersee begrüße es
besonders freudig, wenn Angehörige anderer Nationen
sich durch eigenen Augenschein von der Entwicklung
unseres neuen Deutschlands überzeugen. Ganz besonders
willkommen seien uns die Vertreter befreundetet Na¬
tionen, insbesondere des japanischen Volkes, mit dem
Bremen seit langem in angenehmer und erfolgreicher
Geschäftsverbindung steht. Ein Besuch der Vertreter
der Presse eines Landes habe indessen einen noch
höheren Sinn , denn die Männer , die berufen sind, ihre
in Deutschland EmpfangenenEindrücke unverfälscht dem
eigenen Volke zu vermitteln , dienten in besonderem
Maße der Festigung freuiftsichaftlicherBeziehungen
zwischen den Völkern. Der Empfang in der Stadt Bre¬
men, die durch drei schöne neue Schiffe eine regel¬
mäßige Verbindung nach 2apan unterhält , möge in seiner
Herzlichkeit den Gästen ein weiterer Beweis für den
guten Willen einer freundschaftlichenZusammenarbeit
zwischenbeiden Ländern gelten.

Der Führer der japanischen Reisegruppe, Takeshi
Azuma,  betonte in seiner von Dr . Miyake (Tokio)
übersetzten Erwiderungsansprache, daß er und seine
Kollegen als Delegation des japanischen Kaiserreiches
es als Ehre und Freude empfinden, das neue Deutsch¬
land in seinem bewunderungswürdigen Aufstieg kennen¬
zulernen und ihrem Hundertmillionenvolk durch diesen
Besuch ein Bild der tatsächlichen Verhältnisse im na¬
tionalsozialistischenReich vermitteln zu können. Er sei

Vorsicht vor dem Kartoffelkäfer!
Pflanzenschutz zur ßerbstzeit— Das pslanzenschutzamt in Riemen schreibt:

Die Kartoffel - und Tomatenpflanzen sind weiterhin
sorgsam zu überwachen, damit der gefürchtet« Kartof¬
felkäfer  sticht in unsere Felder und Gärten ein-
schleicht. 2eder Befallsoerdacht ist unverzüglich der Poli¬
zei zu melden.

Zur Aussaat des Wintergetreides ist nur gebeiztes
Saatgut zu verwenden. Die chemischen  Reizmittel
wirken gegen Stein - oder Stinkbrastd des Weizens, Ha¬
ferbrand , Streifenkrankheit der Gerste und Schneeschim¬
mel : gegen den Flugbrand an Weizen und Gerste hilft
nur die Heißwasserbeize. Sicheren Erfolg erzielt man
aber nur mit erprobten Veizmitteln und Heizgeräten.
Bei der Kartoffelernte findet man auf den Knollenscha-
len mehr oder weniger starke Korkwucherungenvon ver¬
schiedenerForm und Größe, die vom Kartoffeljchorf ver¬
ursacht werden; das Knollenfleischbleibt gesund. — Der
Fraß der Rübenfliegen-Laroen ist an blasigen und aus-
gebleichten Fleckenauf den Rübenblättern zu erkennen.
— Die Kräuselkrankheit der Rübe wird durch Stiche der
Rübenblattwanze übertragen . — Zur Bekämpfung der
Obstmade ist das Fallobst aufzusammeln und ^ nggurtel
auf die Bäume zu legen. Durch rechtzeitiges Vernichten
der Ergelege verschiedenerSpinnerraupen kann man der
nächstjährigen Raupenplage vorbeugen. --
und Rübenfelder sind von Raupen des Kohlweißlings
bedroht : sie sind daher sorgfältig abzusuchenund die lm-
gelege des Schädlings zu zerdrücken. Die rechtzeitigeVer¬
nichtung der Eigelege ist leichter als das spatere Absam¬
meln der Raupen . .

Auskunft über alle Pflanzenkrankheiten und Schäd¬
linge gibt das Pflanzenschutz a m t i n B r e m e
(im Deutschen Kolonial - und Ueberiee-Museum). Dort
können auch folgende Schriften der Biologischen Reichs-
anstalt bezogen werden, welche die für diese ^vhrcszeii
wichtigen Krankheiten und Schädlinge behandeln.

Merkblatt Nr . 4 Auskunftstellen des Deutschen Pflan-
zenschuMeiistes, Nr . S Kartoffelkäfer, Nr . 7 Mittel für
Saatgutbeizung , Nr. 8/9 Mittel gegen Pflanzenkrank¬
heiten Schädlinge und Unkräuter , Nr. 19 Vorratsschutz¬
mittel . Flugblatt Nr . 13 Feldmäuse, Nr. 49 Wurm¬
stichige Aepfel und Birnen , Nr. 48 Flugbrand von
Gerste und Weizen, Nr. S6 Kohlhernie, Nr . 73 Kräu¬
selkrankheitder Futter - und Zuckerrüben, hervorgerufen
durch den Stich der Rübenblattwanze , Nr . 76 Draht¬
würmer , Nr . 89 Schneeschimmel. Nr. 82 Beizgeräte, Nr.
193 Kartoffelschorf, Nr. 117 Rübenfliege, Nr. 129 Kar¬
toffelkäfer, Nr . 148/149 Vorratsschutz im Haushalt.

Lrzieliungsbeiliilsen für Lehrlinge
Für die Handwerkslehrlinge im öffentlichen Dienst

hat der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst
Richtlinien erlassen, die die Einzelheiten über Er¬
ziehungsbeihilfen, Erholungsurlaub und Kranken-
üezüge' der Lehrlinge der Deutschen Reichspost fest¬
legen.

Die Richtlinien gelten als Richtsätzefür den 2nhalt
von Dienstordnungen und den Abschluß von Arberts-
verträgen . Danach erhalten die Lehrlinge eine Er-
ziehun'gsbeihilfe. die einen bestimmten Mindestsatz
jeweils nicht unterschreiten soll. Außerdem erhalten
die Lehrlinge in jedem Urlaubsjahr unter Fortzahlung
der Erztehüngsbeihilfe einen Erholungsurlaub . Dieser
soll vor vollendetem 16. Lebensjahr 18 Arbeitstage , vor
vollendetem 17. Lebensjahr 18 Arbeitstage und vor
vollendetem 18. Lebensjahr 12 Arbeitstage betragen.
Lehrlinge über 18 2ahre erhalten mindestens den
Urlaub der gleichaltrigen Lohnempfänger. 2m Falle
einer durch Unfall oder Krankheit verursachten Arbeits¬
unfähigkeit soll die Erziehungsbeihilfe bis zur Dauer
von sechs Wochen weitergezahlt werden.
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sicher, daß der Deutschlandbesuchim Spieße! der nach
seinem Abschluß erfolgenden Veröffentlichungen in den
japanischen Zeitungen die Mission einer wahrhaften
Aufklärung erfüllen und damit die geistigen Berüh¬
rungspunkte beider Nationen , die sich harmonisch im
Antikominternpakt dartun . weiter vertiefen werde.

Die beiden Ansprachen wurden während des Emp¬
fangs auf Wachsplatten aufgenommen, um im Rahmen
einer demnächsterfolgenden Rundfunksendung über die
Ankunft der Delegation in Bremen, Hamburg und
Berlin mitverwandt zu werden und um nach 2apan
weitergegeben zu werden.

Kurz nach 16 Uhr traten die japanischen 2ourna-
listen die Weiterreise nach Hamburg an.

Der heutige Mittwoch sieht in Hamburg eine Besich¬
tigung der KdF.-Schiffe „Wilhelm Gustloff" und
„Robert Ley" vor. Auch dem „Adolf-Hitler -Koog" wird
man einen Besuch abstatten, denn erst für Donnerstag
ist die Weiterreise im bDt nach Berlin geplant, wo
die japanische Reisegesellschaftum 13.16 Uhr auf dem
Lehrter Bahnhof ankommen wird. 2n Tempelhof ler¬
nen die 2apaner den Deutschen Verlag kennen. Am
Abend hat die Presseabteilung der Reichsregierung viele
Persönlichkeiten der Partei , der Reichs-, Staats - und
Kommunalbehörden nach dem Hotel „Kaiserhof" ein¬
geladen, wo man in Gesellschaftder führenden japa¬
nischen 2ournalisten ein paar Stunden gemeinsamver¬
bringen wird. Der nur auf drei Tage bemesseneAuf¬
enthalt in Berlin sieht neben Werkbesichtigungender
Deutschen Arbeitsfront (Schönheit der Arbeit , Kraft
durch Freude usw.) auch einen kurzen Einblick in die
Nationalsozialistische Volkswohlfahrt (Hilfswerk Mut¬
ter und Kind und Vorarbeiten für das WHW.) vor.
Ein Ausflug nach Potsdam schafft die Möglichkeit des

Verweilens in der geschichtlich bedeutungsvollen Tar-
nisonkircheund im wunderschönenSchloß und Park von
Sanssouci. Besichtigungendes Flughafens Berlin -Tem-
pelhos und des Reichssportfeldes mit dem Olympia¬
stadion leiten über zu einer Fahrt in Automobilen
zum Werbellinsee und dem Schiffshebewerk Nieder-
Finow.

Am Montag werden die Japaner rechtzeitig in Nürn¬
berg eintreffen, um den feierlichen Beginn des Reichs¬
parteitages mitzuerleben. Ein Empfang durch den
ReichspressechefStaatssekretär Dr. Dietrich  ist vor¬
gesehen. Abstecherdurch das herrliche Thüringer Land
führen nach Jena zu den optischen Werken von Carl
Zeiß in das denkwürdige Weimar und über die Reichs¬
autobahn nach Leipzig. Dabei werden auch die Leuna-
Werke der I . G. Farbenindustrie nicht unberücksichtigt
bleiben. Von Leipzig geht es über Dresden am Frei¬
tag zurück nach Nürnberg , um am Sonnabend den Aus-
marsch der Hitler -Jugend , am Sonntag den Aufmarsch
der SA . und R und am Montag den eindrucksvollen
Aufmarschder Wehrmacht in der Stadt der Reichspar¬
teitage mitzuerleben.

Die nächstenEtappen der Deutschlandreisesind Frank¬
furt am Main . Rlldesheim, Koblenz, Köln, Duisburg,
Düsseldorf, Essen (Besichtigung der Friedrich-Krupp-
A.-G.) , Stuttgart , München, Berchtesgaden, Königsee,
Zell am See, Fahrt auf den Großglockner, Salzburg,
Linz und Wien. Beendet wird die Reise am 39 Sep¬
tember in der Hauptstadt der Bewegung. München.
Dort nehmen die japanischen Gäste von. Deutschland
Abschied: Sie werden anschließendItalien , die Schweiz,
England und Frankreich aufsuchen, und mit unendlich
vielen neuen Eindrücken über den Indischen Ozean in
ihre Heimat zurückkehren.

krstes Interview auf deutschem Boden
Nach der Begrüßung an Bord der „Bremen" hatte

unser ständiger Vertreter in den Unterweserstädten Ge¬
legenheit, mit dem Vorstandsmitglied des Japanischen
Zeitungsvereins , 2chihei Mori,  den wir unseren
Lesern gleichzeitig auch als Direktor der „Nagoya
Shimbun ", der größten Tageszeitung in Mitteljapan,
im Bilde vorstellen, zu sprechen. Dieser führende japa¬
nische Journalist fällt innerhalb dieser japanischen
Reisegesellschaftschon durch seine eigentümliche Beklei¬
dung auf. Er trägt die neue japanische Kleidung, die
aus einer Mischung der jetzigen europäischen Kleidung
mit der Tracht der Samurai des 16. Jahrhunderts
hervorgegangen ist. Diese gegenwärtige japanische Klei¬
dung mutet den Europäer zwar etwas eigenartig an,
ist aber durchaus gefällig. Sie ist leicht und bequem
und für die Japaner die natürlichste nationale Tracht.
Sie paßt sich den Bedürfnissen des neuzeitlichen japa¬
nischen Alltagslebens bestens an. Jchihei Mori trägt
außerdem ständig eine deutsche Kleinbildkamera bei
sich, die er nach seiner Ankunft in Bremerhaven gleich
zur Festhaltung der neuen Eindrücke benutzte.

Aus unsere Fragen gab dieser namhafte japanische
Zeitungsvertreter , der zwar nicht der deutschen wohl
aber der englischenSprache mächtig war , gern und be¬
reitwillig Auskunft. Äm 6. Mai sind die Vertreter der
japanischen Presse aus Pokohama nach Newyork abge¬
fahren. Und nach genau 28 Tagen erlebnisreicher Fahrt
erreichten sie Bremerhaven. Die Reise auf dem „Ozean-
Expreß", dem Turbinengroßschiff „Bremen" des Nord¬
deutschen Lloyd verlief angenehm und ruhig. Keine
rauhe See störte den Genuß dieser einzigartigen See¬
reise. Die Japaner bewunderten nicht nur die Größe
dieses nunmehr vor zehn Jahren vom Stapel gelaufenen
deutschen Schiffes, dessen gewaltige Äusmaße den
Gästen wie jedem, der sie sicht, imponieren, sondern
auch dessen rasche Uebersahrt. Mit großen Erwartungen
sehe man der unfangreichen vierwöchigen Deutschland¬
reise entgegen, die von der deutschen Reichsregierung
in umsichtiger Weise so gut vorbereitet worden ist. Be¬
sonders groß ist das Interesse für den Reichsparteitäg
und die zahlreichen neuen Einrichtungen der national¬
sozialistischenRegierung.

„Hoffentlich haben wir das Glück, den Führer nicht
nur zu sehen, sondern auch zu sprechen", sagte Mori . —
„Und worauf freuen Sie sich sonst am meisten?" — „Wir
sind begierig, den neuen deutschenVolkswagen zu scheu
und aus der Reichsautobahn zu fahren, von der auch
in unseren Zeitungen bereits manches gestanden hat.
Selbstverständlich interessieren uns alle Einrichtungen
der Partei . Seien Sie gewiß, daß wir mit offenen Augen
durch die deutschen Gaue fahren werden. Wir sind mit
ausnahmebereitem Herzen nach dem wiedererstarkten
Deutschland gekommen, das ja auch dem japanischen
Volk Sympathie entgegenbringt. Uns allen wird der
Beiuch Europas , insbesondere Deutschlands und Ita¬
liens . sicherlich unvergeßlich bleiben."

Mit diesen Worten bestieg auch Jchihei Mori den
Wagen des Lloydsonderzuges. Nicht, ohne daß er vor¬
dem noch mit seinem Phoioapparat eine Aufnahme auf
dem Bahnhof in Bremerhaven gemacht hatte . Zu den
14 japanischen Journalisten , die wir gestern bereits
namentlich nannten , waren noch der Berliner Korre¬
spondent Seiichi Teramura von der „Osaka Mainichi"
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und der Berliner Vertreter von Domei, Tokio, Herr
Adachi, in den Unterweserstädten gestoßen. Masakichi
Tsunajama von der deutschen Botschaft in Tokio be¬
gleitet die japanischen Pressevertreter als Dolmetscher.
Die Fahrtleitung hat vom deutschenAnslandklnb Major
a. D. von Engelbrechten  inne . Un. 8to.

Unbekannter Spender
Beim Kreisamt der NSV . ging gestern mit der Post

ein goldenes 20-Franc -Stück ein. Der Absender hat alles
getan, um sehne Anonymität zu wahren. Das Goldstück,
oas sehr sorgfältig verpackt war , trägt das Bild des
Franzosenkaisers Napoleon III . Die NSV . wird Las
Goldstück der Reichsbank zuführen. Die Spende des
unbekannten Volksgenossenwird dazu beitragen . Kin¬
dern in einem NSD .-Heim glückliche Tage zu schenken.

O

Fürsorgeerziehung und ernste Bibelforscher
Das Landgericht Zwickau hat, wie die Juristische

Wochenschrift1938, S . 2143 mitteilt , einen Fall ent¬
schieden, in dem eine Mutter ihren Jungen , ebenso wie
ihre beiden Söhne aus erster Ehe, ganz im Geiste der
verbotenen „Ernsten Bibelforscher" erzogen hat. Die
Mutter und ihre Umgebung, so wurde festgestellt, ist
den Gedankengängender „Ernsten Bibelforscher" derart
blind unterworfen, daß man auch vor Konflikten mit
der staatlichen yrdnung nicht zurückschreckt. „In diesem
lebensfremden und ' zersetzendenGeiste hat die Mutter
auch den jüngsten Sohn erzogen; dieser verweigert unter
Berufung auf Bibelerkenntnisse und trotz aller Vorstel¬
lungen und Strafen den Deutschen Gruß starr und ist
bereits jetzt — nach dem Vorbild seines nächst älteren
Stiefbruders — zur Heeresdienstoerweigerung sowie
auch zur Arbeitsdienstvsrweigerung entschlossen. Daß ein
solches Erziehungsergebnis die Merkmale einer bereits
eingetretenen Verwahrlosung erfülle, bleibt zu bejahen.
Denn unter „Verwahrlosung" ist ein den allgemeinen
Erziehungszielen entgegengesetzter Entwicklungsprozeß
zu verstehen. Hier ist aber klar, daß der Minderjährige
fernab vom Wege zur gesellschaftlichenTüchtigkeit und
zur unumgänglichen Einfügung in die Volksgemeinschaft
wandelt ; auf diese Weise wird ihm ein Leben in der
Volksgemeinschaftdes heutigen Staates fast unmöglich
werden. Es ist gar kein Zweifel, daß der Junge ein
Produkt seiner Umwelt und der abwegigen, unzuläng¬
lichen Erziehung seiner Mutter ist: es ist höchste Zeit,
ihn dieser Umwelt — die keinerlei Einsicht erhoffen
läßt — zu entziehen. Die Voraussetzung des 8 63 Abs. I
Ziff. 2 des Reichsjugend-Wohlfahrtsgesetzes für die An¬
ordnung einer heilenden Fürsorgeerziehung sind sonach
erfüllt. Da die Verwahrlosung des Jungen im wesent¬
lichen auf Einflüsse seiner bisherigen Umwelt zurück¬
zuführen ist, versprichtdie Fürsorgeerziehung infolge der
damit oerhundenen Umwelt- und Jdeenveränderung tat¬
sächlich auch Abhilfe und Erfolgsaussicht, wenn die Aus¬
gabe auch gegenüber dem Minderjährigen — der mög¬
licherweise sogar jugendlicher Psychopath ist — nicht
ganz einfach sein mag."

Der Konsul der Niederlande in Bremen wird am 6.
September von 12 bis 13 Uhr im Konsulat anwesend
sein, um der niederländischen Kolonie in Bremen, Vre-
merhaven und Wesermünde Gelegenheit zu geben, ihr«
Glückwünsche anläßlich des 49jährigen Regierungs¬
jubiläums Ihrer Majestät der Königin der Nieder¬
lande darzubieten. Das Konsulat wird in der oben
angegebenen Zeit für die Konsulatsgeschäfte geschlossen
sein.



Gebackenes Heringsfilet , Remoulade.
Frische Heringe werden geköpft , gehäutet und filiert . Die
Filets säuern und salzen , dann in F-ischpanade wenden.
(Mehl mit Wasser , etwas Zucker und Zitronensaft vorher
gut ausquellen lassen .) In heihem Jett die Filets gold¬
gelb braten.

Remouladentunke : 1 Eigelb wird mit etwas Salz gerührt
und langsam Oel hinzu bis zur dickflüssigen Mayonnaise
rühren . Diese wird mit einer erkalteten , mit etwas Was¬

ser und Milch abgerührten Mehlschwitze verlängert und
mit Essig, Salz , gehackten Kräutern und einer kleinen ge¬

riebenen Zwiebel , auch etwas Senf , abgeschmeckt.

Tomatcnbrei einkochen. Die Tomaten in Viertel schnei¬
den , langsam erhitzen und dann im eigenen Saft kochen
und etwas einkochen lassen . Durch ein Sieb streichen , den

dicklichen Brei 20 Minuten bei 80 Grad einkochen . Ist der
Brei noch dünnflüssig , dann läßt man die Flüssigkeit ab¬
lausen und verwendet diese gleich zur Suppe oder Tunke,

Volksvirtsedakt -Lsusrviitsokakt
jm Obutsoben I 'rsusnrrerL
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fluch die Bremer Putzmckcher - Innung
nimmt geschlossen am Leistungskampf teil

Konnten wir schon vor einigen Tagen unseren Lesern
berichten , daß zwei Bremer Innungen , die Bäcker - und
Schornsteinfeger -Innung , ihre Teilnahme am Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe zugesagt haben , so stehen
wir heute bereits schon wieder vor der erfreulichen Tat¬
sache, daß auch , dank der großen Einsatzbereitschaft von
Pgn . Frau L . Halenza,  der Obermeisterin der Bre¬
mer Putzmacher - Jnnung,  die Putzmacher -Jnnung-
auf ihrer am Montag abgehaltenen Innungsversamm¬
lung ihre Teilnahm « am Leistungskampf einstimmig er¬
klärt hat . Auch bei dieser Innung ist der Ruf zum
ideellen Wettstreit der Deutschen Arbeitsfront nicht un¬
gestört verhallt , auch sie will beweisen , daß der Geist
echter Betriebsgemeinschaft über all ihrem Schaffen
steht und daß sie im Sinne wahrer Kameradschaft zu
Hohen Leistungen hinstrebt . Bremen darf mit Stolz auf
diesen Einsatz seiner Innungen sehen , der gewiß nicht
zuletzt auch anderen Innungen und Kleinbetrieben ein
recht nachahmenswertes Beispiel sein dürfte.

Die Kleider fingen Feuer . . . In einer Kraftwagen-
Reparaturanstalt der westlichen Vorstadt wurde am
Dienstagvormittag gegen 11 Uhr mit einem autogenen
Schweißapparat gearbeitet . Als ein Lehrling hinzu¬
trat , fingen plötzlich die Kleider des Jungen Feuer.
Ehe hinzuspringende Helfer das Feuer löschen konnten,
hatte er so schwere Brandverletzungen erlitten , daß er
sofort zur Unfallstation gebracht werden mußte . X

Zuhause bei der Familie Krause
, ? . für gewöhnlich . » ,

'S

und wenn sie sich gezankt haben
(Svndagsn .)
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flm lade vorbei . . .
Hie täglichen Unfälle— öjäliriger lief unbedacht über die Straße

Kinder verursachen leider immer noch sehr oft schwere Ver-
kehrsunsälle , weil sie unbedacht über die Fahrbahn lausen.
Dabei sind diese Kinder meist nicht einmal die Leidtragenden,
da sie ost mit dem Schrecken davonkommen , wenn sie durch
ihr Verhalten einen gerade vorbeifahrenden Verkehrsteilneh¬
mer zum Ausweichen veranlassen und dabei einen Unfall
herbeiführen . Auch am Dienstagnachmittag ereignete sich
wieder ein solcher Fall um 18.15 Uhr aus der Fernverkehrs¬
straße Kornstraße.  Ein PKW .-tzabrer fuhr in Richtung
zur Innenstadt , als ihm ' plötzlich in der Nähe der Straße
„Grüner Winkel " «in Kjähriger Junge vor den Wagen
sprang . Wie sich hinterher herausstellte , war dieser Junge
zusammen mit einigen anderen Kameraden von einer un¬
mittelbar an die Straße angrenzenden Wiese heruntergczagt
worden . Unbedacht versuchte er schnell aus die andere Stra¬
ßenseite zu gelangen und lies dabei dem Kraftwagen vor die
Räder . Der Fahrer riß geistesgegenwärtig sein Steuer nach
rechts herum und bremste , so daß der Junge nicht voin
Kühler des Wagens erfaßt wurde , sondern nur gegen die Tür
prallte . Er wurde bei dem Anprall zur Seite geschleudet und
blieb unverletzt . Bei der plötzlichen Fahrtrichtungsvcrändc-
rung geriet jedoch der Wagen auf der regenfeuchten Fahrbahn
auf den rechten Saumstein , wo gerade zahlreiche Fußgänger
standen , und drehte sich kurz vor der Hanswand einmal um
seine eigene Achse. Wie durch ein Wunder wurde hierbei nie¬
mand der Vorübergehenden verletzt . Eine fühlbare Belehrung
wurde dem Jungen noch an Ort und Stelle zuteil , womit ihm
hoffentlich sür sein weiteres Leben klar gemacht worden ist,
daß man nicht mit seiner eigenen Gesundheit und dem Leben

anderer spielt , indem man blind über eine Fahrbahn läuft.
Sache der Eltern ist es übrigens ebenfalls , rechtzeitig auch

im Haus den Jungen dazu zu erziehen wie ver¬
kehr zu benehmen hat ! Auch sind die Eltern für den Scha¬
den verantwortlich , den ihre Kinder verursachen!

Kurvenschneiden sührt zum Unfall ! Diese für ihn sehr bit¬
tere Erfahrung machte auch am Donnerstag wieder ein Kraft¬
fahrer , der um 13.30 Uhr in der Fiehenstraße  mit sei¬
nem Kraftrad auf die Kreuzung mit der Auguststraße zufuhr
und beim Einbiegen nach links die Kurve schnitt . Er flies;
im nächsten Augenblick mit einem Personenkraftwagen zu-

vie Polizei bittet um TNitlsilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs-

Unfalls werben gebeten , sich im Pvlizeihaule . Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am Donnerstag stieß um 18,20 Uhr ein Kraftradfahrer in
Huchting aus -der Obervielander Straße mit seiner Beiwagen¬
maschine beim Ueberholen mit einem auf der linken Fahrbahn-
seite in entgegengesetzter Richtung ausgestellten Fuhrwerk zu¬
sammen . Der Fahrer entfernte sich nach dem ,Unfall,

Am 29. August wollte ein Radfahrer in der Ostertorstraße
in Höhe des Schauspielhauses gegen 10.10 Uhr einen dort aus¬
gestellten Lieferwagen überholen . Als er mit dem Lieferwagen
in gleicher Höhe war , fuhr dieser an . Der Radfahrer war
nun gezwungen , nach links auszuweichen ; er wurde dabei von
einer nachfolgenden Straßenbahn der Linie 1 angefahren.

Bremer BVM . in Bamberg
Am letzten Sonnabend fuhren 18 Bremer Mädel - und Jung-

mädelföchrekinnen mit Kameradinnen aus den Obergauen
Mecklenburg , Hamburg und Mittelel -be nach Bamberg , um sich
hier mit den Kameradinnen aus dem ganzen Reich für die
Tage in Nürnberg vorzubereiten . Eins der Bremer Mädel
schreibt uns nun über den Empfang in der schönen Stadt und
über ihre Arbeit , die sie dort erwartete , einen Brief , in dem
es u. a. heißt:

Trotz der langen Fahrt war die Stimmung bei unserer An¬
kunft in Bamberg ganz prima , wußten wir doch, daß erleb¬
nisreiche Tage vor uns lagen . Nachdem uns der Fansarenzug
der Bamberger Pimpfe empfangen hatte , ging es gleich in die
Quartiere . Dichte Menfchenmasscn säumten die Straßen . Im¬
mer dieselben Fragen wurden an uns gestellt : Woher kommt
ihr ? Wie lange seid ihr schon unterwegs ? — „ Die armen
Hascherl ", meinte jemand . Aber unsere frohen , lachenden Ge¬
sichter zeigten ihr , daß wir uns gar nicht als „ arme Hascherl"
fühlten ! „Wir freuen uns schon immer , wenn ihr wieder nach
Bamberg kommt !" — Das merkten wir überall , daß die Bam¬
berger gerne jedes Jahr zum Parteitag die BDM .-Führerinnen
beherbergen .

Unser Quartier ist die Zentralschule , die , 1200 Mädel beher¬
bergt . Wir liegen mit 40 Mädel in einem Klassenraum . In'
unserer ersten Mittagsfreizeit haben wir den Raum mit Blu¬
men geschmückt und der Roland , das Wahrzeichen Bremens,
entsteht aus dem Zeichenpapier . Auch die übrigen Untcrgaue,
die in unserem Zimmer liegen , zeichnen Wahrzeichen ihres
Gebietes . Es soll schon schön bei uns werden . Nachdem wir
uns am Sonntag vollkommen eingerichtet und unsere Verpfle¬
gung erhalten hatten , (alle besorgten Mütter können beruhigt
sein — uns gehts wirklich gut ), zogen die drei Obergaue
Nordsee , Nordmark und Niedersachsen geschlossen durch die
Stadt , um sämtliche IM .- und Untergauwimpel des Reiches
einzuholen . Die singenden Kolonnen riefen wieder die Volks¬
genossen an die Fenster und alles blieb stehen , uns vorbei¬
ziehen zu lassen . Es war ein prächtiges Bild , als wir die vie¬
len Wimpel — es sind beinahe 1000 — zu unserem Quartier
brachten . Die dumpfen Landskncchtstrymmeln und die hellen
Fanfaren der Pimpfe führten uns an.

Heute , am Montagmorgen , waren alle 5000 Mädel im Sta¬
dion zu einem Appell ausmarschiert , der den Auftakt zu unse¬
rer Arbeit geben sollte und aus dem .der .Chef .des Amtxs . für
Leibeserziehung , Gebietsführer -Schlünder,  zu -uns sprach?

Alle Mädel , die Bawberg beherbergt , werden am Tage der
Gemeinschaft in Nürnberg vor dem Führer Volkstänze zeigen.
Außerdem nimmt ein Teil der Mädel an der Jugendkund¬
gebung in Nürnberg teil und außerdem führen wir in Bam¬
berg ein Sportfest durch , das einen Querschnitt durch unsere
BDM .-Sportarbeit geben wird.

Die „ Steliak " flog aus
Bor einigen Tagen unternahm die Gefolgschaft der

Fa . „Stshak ", Martin Vaupel A.-E ., Bremen , einen Betriebs¬
ausflug nach Farge . Da die männlichen verheirateten Gefolg-
schaftsmitglieder der „Stshak " gemeinsam mit ihren Frauen
den Ausflug unternahmen , standen um 9 Uhr früh 140 frohe
Menschen an der Kaisevbrücke , versammelt , um von dort die
Fahrt mit dem Dampfer nach ihrem Bestimmungsort anzu¬
treten , wo Betriebssichrer Martin Vaupel  im Verlaus des
Tages Gelegenheit nahm , vor allem zu den Frauen seiner
Gesolgschastsmitglieber zu sprechen, um ihnen aus Herz zu
legen , ihrem Mann immer eine gute Kameradin und
Wahrerm seiner Schaffenskraft zu sein . — Nach gemeinsamer
Kaffeetafel verkürzten lustige Nasenfpiele und Ausflüge die
Zeit aufs beste. Am Abend nahm jeder Teilnehmer das Be¬
wußtsein mit , einen wertvollen Tag verlebt zu haben.

Sommerfest der Siedler des Focke-Wuls -Kamps . Kürzlich
fand das Sommerfest der Siedler des Focke-Wulf -Kamps in
Osterholz statt , das einen prächtigen Verlauf nahm . Nachdem
Pg . Schöttler  in seiner Eröffnungsansprache die Kame¬
raden und ihre Frauen aufs herzlichste begrüßt hatte , gab er

seiner Freude über den starken Besuch Ausdruck , der Beweis
der Zusammengehörigkeit sei. Am Nachmittag schon stiegen
die Ueberraschungen , wie Sacklaufen , Tauziehen und andere
Spiele . Pg . Münchenberg)  der bekannte KdF .-Wart,
sorgte schon sür Unterhaltung , wie z. B . sür das Motor -,
radrennen sür die Frauen der Siedlerkameraden : außerdem
hatte er sich der Mühe unterworfen , Schießbuden aufzustellen
und Ringe - und Plattonwerfen zu veranlassen . Nach all
den schönen Ueberraschungen wurde das Tanzbein geschwun¬
gen bis in den frühen Morgen . Als Gäste waren erschienen:
Herr Petermann  und Herr Vogelfang  von der Ge¬
meinnützigen Wohnungsbaugesellschast , Pg . Schupp und
Frau Göigenberger  vom Gauheimstättenamt.
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NSDAP.

Ortsgruppe Ostertor . Donnerstag , 1. September , Besprechung
der Politischen Leiter und Nürnberg -Fahrer (Zivil ) auf der
Dienststelle Steinernes Kreuz 9 (20 Uhr ).

Ortsgruppe Sihwachhaüsen . Donnerstag , 1. September , um
29 Uhr , Geschäftsstelle , Appell der Nürnbergfahrer in voller
Ausrüstung . Gesundlstitsnachweis ist mitzubringen.

Ortsgruppe Walle . Heute , 20.39 Uhr , Antreten der Nürn-
bergsahrer . Uniform und Ausrüstung.

Ortsgruppe Utbrcmcn . Antreten sämtlicher Marschteilnchmer
zum Rsichsparteitag heute , 31. August , um 20.15 Uhr , vor der
Geschäftsstelle . ?

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Seefahrt . Heute , Mittwoch , 31. August , um

20.30 Uhr , Verpslichtungsfeier im Wilhelm - Decker - Haus,
Filmsaal.

Ortsgruppe Gröpclingen . Freitag , 2. September , 20.30 Uhr,
in Sielers Ballhaus , Lindenhofstraße .: Frauenschastsabend sür
Frauenschast und Frauenwerk . Die Frauen von der Sing-
gemeinschast tresfen sich am Mittwoch , 31. August , zum
Uebnngsabend bei Sieler (oberer kleiner Saal ) um 20.30 Uhr.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Walle ) Heute abend um
; Lg.15. Ulft Hejmaberip yinj^ rüx Jugendgrupp « in der Geschäfts¬
stelle der NSDÄP .,' Waller Heerstraße . Erscheinen ist unbe¬
dingt erforderlich.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Buntentor . Heimabend
heute , Mittwoch , 20.30 Uhr , in der Schule Kornstraße,

Kinderschar der Ortsgruppe Herdentor . Kinderfest am Frei¬
tag , 2. September . Die Kinder treten pünktlich 2g Minuten
vor 15 Uhr in der Michaelisschule an.

Kindcrschar der Ortsgruppe Findorff . Ausflug der Kinder¬
schar Donnerstag , 1. <ÄPtember . Wir treffen uns um 14.15
Uhr in der Schule an der Herbststraße . Wer eine Laterne
hat , der soll sie mitbringen.

Kinderschar Utbrcmcn ? Unser Ausslug findet am Donners¬
tag , 1. September , nach Lilienthal Patt . Wir treffen uns
um 14 Uhr bei der Schule Schönebccker Straße und fahren
14.48 Uhr ab Bahnhof Hcmmstraße . Mütter können gern
teilnehmen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Osten . Die Ausgabe der Gasmasken fin¬

det jeden Donnerstag von 18 bis 20 Uhr in der Geschäftsstelle
der Ns .-Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Osten , Am schwarzen
Meer 43, statt . Der Zuweisungsschein ist mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe von Volksgasmasken
am Donnerstag , 1. September , in der Zeit von 18 bis 20 Uhr
in der Geschäftsstelle , Beim steinernen Kreuz 9. Gleichzeitig
Verkaus von Gasmasken.

Hitler -Jugend
Alle Ncichspnrtcitagtcilnchmcr des Standortes Bremen tre¬

ten heute um 20.30 Uhr vor der Dienststelle , Bornstratze 10, in
vollständiger Ausrüstung zum Appell an.

„Ein ganzer Kepl " , die bekannte Komödie von Fsij,
Peter Buch . die im Bremer Schauspielhaus ihre
aufführung erlebte und dann , von über M
erworben , ihren Sieaeszug durch Deutschland antrat
wird am 11 . September auf dem Reichsparteitao ngs
den Politischen Leitern in Nürnberg gegeben werden
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Mittwoch , 31. August : 5.45 Weckruf , Morgcnspruch , SM .,
5.50 Aus Hof und Feld . 6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum uz,,)
lichen Beginn ! (Schallplatten ). 6.30 Morgenmusik . J „ ? )
Pause : 7.00 Wetter ; Nachrichten . 8.00 Wetter : Haushalt und
Familie . 10.00 Johannes Brahms . Lebensbild und Werk de-,
großen Hamburger Künstlers . 10.30 So zwischen els un»
zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.40 Stadt „ch
Land . 11.50 Meldungen sür die Binnenschissahrt ; Binnen,
lands - und Seewetterbcricht . 12.00 Musik zur Wcrkva»!?
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik »
Mittag / Neue deutsche Unterhaltungsmusik . 14.00 Nachich,
ten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deuj,
scheu Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstands
15.25 Wolsgang Amadeus Mozart (Schallplatten ) . lö.W A
geht aus Feierabend . 18.00 Turnvater Iahn . Zu seinen,
160. Geburtstage . 18.15 Schöne Arien alter Meister . I8.t;
lWetter , Hasendicnst .. 10.00 Cello und Klavier . 10.30 Chemie
im Dienste der Nation . Zum 75jährigen Bestehen der Far¬
benfabriken vorm . Friedrich Bayer (JE . Farbenindustiie
Leverkusen ) . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 Bekannte

Melodien (Schallplatten ). 21.00 Schöne deutsche Volkslieder.
21.^0 Bunte Klänge aus der Rundfunkorgel . ' 22.00 Nachricht
ten und Witterungsvorhersage für die Zeit vom 3t . A»M
bis 6. September . 22.15 Reichstagung der Ausländsdeutschen
Echo aus Stuttgart . 22.30 Musik aus Wien . 24.00 Wir mich
zieren bis in den Morgen.
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IVstterberiekt üos Ikeieli8rvetivrllienstes?
( ^ usAaboort ftrvmvn)

KWer

Das mitteleuropäische Tief , welches am Dienstagnachmittag
mit seinem Kern über der Kurmark lag , zieht langsam nord-
westwärts . Während auf seiner Ostseite sehr warme Lust-
massen einströmen , stoßen von der Nordsee kühle Meereslusi-
massen vor . Jm Westen kam es zu verbreiteten Negensällm,
die im Nheingebiet teils über 20 bis 30 Millimeter Niedei-
schlag brachten . In Nordwestdeutschland war es neblig , trüb.
gegen Abend setzte Regen eist. Jm Süden und Westen kam
es zu Gewittern . Da mit dem Vordringen weiterer kühln
Luft gerechnet werden muß , wird es bei rückdrehenden Win¬
den vorwiegend bedeckt bleiben und zu Schauern kommrm
Später wird sich dann eine mehr oder weniger unbeständig!
Westwetterlage durchsetzen.

V »!tsr » nssraI »sUs vorn Lugust 1833
k>OK, 14 OK. 19 OK.
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Voraussage für den 31. August : Bei von Nord auf Bell
drehenden mäßigen Winden meist stärker bewölkt bis bedkckt,
Schauer , kühler.

Aussichten sür den 1. September : Bei westlichen Winden
bedeckt bis wolkig , nur vereinzelt noch Schauer , wenig Tem¬
peraturänderung . _

40jährigcs Arbeitssubiläm.
Heute kann der Vorarbeitn
der Kernmacherei , Joh . Lim-
berg,  Neanderstraße 30, aus
eine 40jährige Tätigkeit aus
derselben Arbeitsstelle (srühei
Norddeutscher Lloyd, dan»
Norddeutsche Armaturcnfabrik,
jetzt Atlas -Werke) zurück¬
blicken.

!

I
!
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Schlecht»>t auch der folgende Witz. . .
über den Umgang mit Witzen/ Von kjans 5rmann

Der sonst so würdige Kollege am benachbarten Schreib¬
pult lacht uns verschmitzt entgegen . Er kann es , schon
wieder einmal , gar nicht mehr erwarten . Prustend be¬
grüßt er uns:

„Also , gestern habe ich doch einen Witz gehört , ha ha
ha ha , den mutz ich Ihnen sofort erzählen . Ha ha ha ha.
Oder kennen Sie ihn schon, den mit dem Zirkus und
dem Tiger ? und dem Schaf ? also . . ."

Ja , und dann hilft kein Dankeschön und keine Wider¬
rede . Wir hören die Geschichte eben zum achtunfllnfzigisten
Mal, , datz in der „ Friedlichen Tierschau " Tiger und
Schaf zusammenleben , und daß die Tiere niemals Streit
miteinander haben , wenigstens nie länger als ein paar
Minuten , und datz dann eben ein neues Schaf gekauft
«erden müsse . . .

Ha!
Friedlich und vergnügt kommt man aus dem Kino

^ in sein Stammlokal . Und auch da erwartet uns jemand:
„Wie wars ? "
„Schön . Ueber den Rllhmann habe ich mich doch halb-

' tot gelacht ."
- Gleich antwortet uns die Pointe : „Siehst du , alles
- machst du eben nur halb . . ."
. Auf die Frage , wie 's dem Geschäft ergehe , antworten
, diese Witzbolde todsicher : „Danke , auf den Namen meiner
i Frau !" Kommt das Gespräch auf den Tod Napoleons,
, « erden sie sogleich einwerfen : „Habe gar nicht gehört,
, datz er krank war . . ." Und Lei der Betrachtung eines
- Bildes werden diese Freunde regelmäßig sagen : „ Nach
, einem Stich von Chodowiecki ? Ist mir gänzlich neu , datz

der oll « Fritz ermordet worden ist . . ."
s Und diese kühnen Meister des Witzes sind es , die bei
7  passender Gelegenheit sofort erklären , datz jene Frau
z überhaupt nichts anzuziehen hätt « — als ihre Knie.
t Sie beantworten die Frag «, ob man „Klosett " mit einem
o oder mit zwei t schreibe kopfschüttelnd mit der Be-
tz merkung : „Nein , meines Wissens mit PP . . ."
o Und wenn irgendmäglich , beginnen diese Spatz-
v macher mit den geistvollen Fragen nach dem „Unter-
tz schied " . Wir brauchen uns dabei gar nicht lang aufzu-
L halten . Wir kennen doch den Unterschied zwischen Klub¬

sessel und Sofa ? Zwischen mein und dein und den
tausend anderen Wort -Paaren . Wir wissen ja genau -,

datz man sich eventuell probeweise „Hineinsetzen " soll,
datz man sich ja vor uns .furchtbar in achtnehmen müsse ."

-i-
Es gilt ohnehin als Grundlage unserer abendländi¬

schen Kultur , datz ein jedwed Ding seine „Wissenschaft"
haben müsse . Deshalb gibt es umfangreiche Doktor - .
Arbeiten über „Dauer , beste und schlechteste Verteilung
des Schlafes unter Berücksichtigung der Mittagsruhe
und ihre Folgen auf ( !) die Ernährung " . Deshalb gibt
es Männer , die sich streng wissenschaftlich um die Lösung
der Frag « mühen , ob und wie stark der Haarausfall mit
der elfeinhalbjährigen Periode der .Sonnenflecken zu¬
sammenhänge . Deshalb gibt es Lehrstühle für Wissen¬
schaft der Abwässer , der Veleuchtungsfragen genau so
wie der Philosophie und der Mathematik und der
Chirurgie.

Und deshalb gibt es (wenn auch zunächst nur in
Amerika ) auch Professoren für Humor und Witze . . .

Der Humor hat es überhaupt den Gelehrten angetan.
Wenn sich bereits Sokrates , Platon und Aristoteles den
Kopf zerbrachen über die Fragen , weshalb die Menschen
eigentlich lachen ? — so war das Grund genug für ihre
sämtlichen Nachfolger , das gleiche .zu tun:

Nämlich , sich den Kopf zu zerbrechen!
Bitterböse ! Ganz ohne Humor ! Und gänzlich ohne

Lachen ! Zum Lachen wäre allenfalls , die Theorien der
gelehrten Herren aufzuzählen . Sie widersprechen sich
sämtlich mit allem Rüstzeug , das ihnen zur Verfügung
steht . Und einig sind sie sich (auch wenn sie es jeweils
anders und mit eigenen Namen nennen ) NP darin , datz
zum Witz und zum Lachen eine Pointe , und zu beiden
und zu dieser Pointe die Ueberraschung gehöre . . .

Also , eine Point «, die man zum Anfang der Vorge¬
schichte ahnt , die man gewissermaßen schon „zweihundert
Meter gegen den Wind spürt , ist keine Pointe.

Oder auch andersherum : Ein Witz , den man kennt , ist
kein Witz mehr . Er ist bestenfalls eine Erinnerung . Und
Erinnerungen stimmen uns meist wehmütig . . . .

Kurz und gut , mit Hilf « der Psychologie , der 2ndi-
oidual -Seelenkunde , der Analyse , der geistigen Funk-
tions -Mechanik , der Betrachtung des Vor - , Nach - und
Unterbewußtseins scheint sich eines als unbedingt wahr
herauszustellen:

Ein Witz mutz neu sein!

Kennen Sie neue Witze?
Etwa den , da der Sohn seinen Vater fragt : , „Vati

heiraten Kamel « auch ? " und der Herr Papa zur Ant¬
wort gibt : „Nur Kamele heiraten , mein Sohn ." Oder
Frau Putzig erklärt , datz sie auf den ersten Blick er¬
kennen könne , ob ein Mann verheiratet sei oder nich -t —
und Herr Putzig antwortet einschränkend ! „ Es gibt aber,
doch auch Junggesellen , die schlecht aussehen . . . ."

Und die Witze über die Schwiegermutter ! Ueber die
Sekretärin ! Die Spätze vom Pantoffelhelden ! Jm
Restaurant!

„Kellner , ist das ein halbes Huhn ? " — Gewitz !" —
„Dann bringen Sie mir die andere Miste !" Der andere
Gast aber beschwert sich, datz in seinem Hllhnerfrikassee
kein Huhn sei , worauf selbstverständlich der Kellner ent¬
gegnen mutz . datz der Hundekuchen ja auch keinen Hund
enthalte . . .

naht die Schwiegermutter , ist ' s eine Visitation Mei
hat schwarze Hände — er hat die Lokomotive gestreichi
die die Schwiegermutter von dannen führte .

Der Pantoffelheld will nicht aus dem Gefängnis
hier hat er seine Ruhe , und zu Hause darf er ja <r
nicht mit dem Schlüssel ausgehen . . . .

Vor Gericht hat die '„Gerechte Sache " gesiegt : i
Klient beauftragt seinen Anwalt also sofort Berufn
einzulegen . Dem anderen Angeklagten wird das Urt
verkündet : „Zwei Wochen Haft 'oder fünfzig Mai
Und es kommt die Antwort : „Ich nehme das Gelb ' "

Dem Dienstboten wird bei der Grippe zu eü
Wärmfla,che geraten . Und am nächsten Morgen gest
die Perl « vom Lande : Ja , erst war 's ja ' n bü -schen -
kalt Aber allmählich han ich sie doch warm kriegt !"

Themen ! Themen ! Themen!

Die Reihe lietze sich beliebig fortsetzen . Und ich kön
stundenlang fortfahren -, zur Abwechslung mit der (
routinierten Witzbolden ) ungemein beliebten E
leitung:

„Schlecht ist auch der folgende Witz . . "

Aiye unserer lstammtlsch - und Salonlowe,

hattet " sindl ' ^ ^ die Tatsad
Der Witz ist Ausdruck einer geistigen Haltu

zumindest ein Spiegel , meist aber Kritik seiv
. Und was spiegelt sich in den Witzen unsci
bolde ? Was wird i-n ihnen kritisiert?

MegorWes kreignis
kill kisensreffer übergab
sich nach oenuß von felbbalingleisen. . .

erbleichendrief ein liirtenknab:
„W du die Not? — nu brichst ja kisen!"

^ Dirles
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nur 1Z14 überwunden — eine Welt , die wir übeiM
gär nicht mehr gekannt haben . Es sei denn eben«
die Witzblätter von 1888 — 1900 und die Mncr,
daraus ihren Humor bezogen . . .

h- n auf zwei Beinen einherwandeW
Witz -Museen etrbas besser auf den Mund sehen. ^
können sie darauf aufmerksam machen , daß die M
über die tölpelhafte Perle vom Lande nicht
zeitgemäßer und neuer werden , datz man das
„Dienstmädchen " durch „Hausgehilfin " ersetzt . Wir M"
ihnen freimütig erklären , datz die Mehrheit jE
Ehen recht glücklich , datz längst nicht alle Männer M
toffelhelden und die Frauen keine Drachen sind.

Und nun soll man über Weib und Mann und
Haus keine Witze mehr machen ? ,

Wenn wir alle Engel wären , müßten die
schweigen . Da wir allesamt Schwächen haben , solle"
Witzbowe sie geißeln . Es gibt unbegabte Menschen . H
treue Ehemänner , herrschsllchtige Frauen , Losarn»
Schwiegermütter und sogar zerstreute Professoren . - -

Nur mit dem „ vergessenen Regenschirm " ,
weigerten Hausschlüssel " , mit den im Schlaf
^ ^ TA -efonnU 'Min -ern haben sie nichts mehr ZU -

Dafür gibt es heute eine ganze Menge , n
Asikmmcheii in die Lcbenssphäre unserer eigen " d,
Die Witzbolde brauchen nur die Augen aulS »"' ^
ern bißchen darüber nachzudenken . Und dann , >n ^ ' s
Namen , sollen sie uns das nächste Mal beim " "
nehmen : . n

da hörte ich doch neulich einen Witz ! ^ n
ich Ihnen doch mal gleich erzählen - ,



Nr . 239 Jahrgang 1938
Bremer Zeitung Mittwoch , den 31. August 1938

«
«

t

,»nd
Elchen

ahrt;

n7- ^Ulo » IV

ng°nd-,tz
-h-,2

.'H

2EW^

LL
s

tW-chiitz, ß,
iong» ^
W»M! «,tz

Regime
W»

es neblig,U,
W-ßiiilii,

8k
Ä>

unbeDiUZ

I«n>>

IU
Sl'i
XW,

o
M

aus8
bis bM

Nick»
wenig!w

a!
W-

Llnhd, .»-«
tuienMä

zuM

44»

M !"

s>anl>i»

wirM
iib-rhl>»V

diich
di

"'4
seh-»'
'L « -

'P «>-

!ii

ks gekjt auch anders. . .
Vorbildliches entgegenkommen unserer Verkelirsunsallbereitschast bei Vernelimungen

Jeder taun einmal in die Lage kommen, als Zeuge
ioder Beteiligter eines Verkchrsunfalles eine Ladung
zum Polizeihaus oder zu einer Polizeiwache zu erhal¬
ten. Und jeder, der schon einmal in diese Lage gekom¬
men ist, wird sich beim Erhalten der Vorladung nicht
gerade über diese Ueberraschung gefreut haben. Zeitver¬
lust, Lohnausfall , Warten auf Gängen und vieles an¬
dere hängt nun einmal damit zusammen . . .

Ob man will oder nicht, man fühlt sich dabei selber
schon als Angeklagter und ist heilfroh, wenn die ganze
Sache erst einmal wieder überstanden ist. Nun hat
unsere Polizei großes Verständnis für diese berechtigten
Klagen . Hätte man einst der Polizei den Vorschlag ge¬
macht, sie sollte doch dem Zeugen die Ausübung seiner
Zeugenpflicht etwas erleichtern, so wäre man höchst¬
wahrscheinlichals verdächtige Persönlichkeit und als ein
Nörgler aufgefallen, der seine Nase in Dinge steckt, die
ihn gar nichts angehen. Wie mit so vielem' anderen ist
es aber auch hier anders geworden: Unsere Polizei
nimmt den Zeugen den Weg zur Vernehmung ab!

Seit einiger Zeit verwendet unsere Verkehrsun-
f al  lbe r e i t s cha f t der Schutzpolizei, die bekanntlich
außer den tödlichen Unfällen alle normalen täglichen
Zusammenstoße und andere wenig erfreuliche Taten
wilder Fahrer aufklärt und die näheren Umstände er¬
mittelt , besondere vorgedruckte Formular «, die den in
Frage , kommenden Zeugen ins Haus geschickt werden.
Man sucht vergeblich an dem Kopf des Bogens eine Be¬
zeichnung, nicht einmal das leidige Wort „Fragebogen"
ist vorhanden. Neben der Angabe der Behörde und dem
Datum ist nur folgender Satz zu lesen:

„Zur Aufklärung des Verkehrsunfalles, der sich am
. . . . 193 . um . . Uhr in/an . . . . . ereignet «,
bitte ich um genaue Beantwortung der umstehenden
Fragen und um umgehende Rücksendung unter Be¬
nutzung des anliegenden Freiumschlages." Weiter ist
nur noch mit einem zweiten Satz darauf hingewiesen,
daß die Polizei auf diese Weise dem Empfänger eines

solchen Schreibens zeitraubende Gänge zür Amtsstelle
und gegebenenfalls Lohnausfälle ersparen will.

Dann ist aus dem Bogen noch die bearbeitende Amts-
stelle, die Nummer des Dienstzimmers, ein Keschäfts-
zeichen und die tzernrufnummer angegeben. Man weiß
aljo genau Bescheid, und hat alle Unterlagen zur Hand,
um stch nötigenfalls doch noch unmittelbar mit der

Verbindung setzen zu können. Man irrt dann
nicht lange auf . Korridoren herum, und sucht nicht erst
lange im tzernfprechbuchherum — sondern man sieht
gleich mit ernem Blick, was man sucht. Die Rückseite
des Bogens ist. für die Beantwortung folgender Fra¬
gen genügend freigelassen: „Waren Sie Augenzeuge
des. Unfalles? — Wo befanden Sie sich während des
Unfalles (möglichst genaue Ortsbezeichnüng) ? Gege¬
benenfalls : Womit beschäftigten Sie sich als Sie den
Unfall bemerkten? (Blickrichtung.)

Wie hat sich. der Unfall zugetragen (kurze Schilde¬
rung Ihrer tatsächlichenWahrnehmungen) ? Besonders,
wertvoll sind Wahrnehmungen über das Verhalten der
Unfallbeteiligten vor dem Zusammenstoß (Zeichen-
gebung, Fahr -, Eehverhalten , Geschwindigkeiten, Brems¬
spuren), insbesondere über verkehrswidriges Verhal¬
ten." ^ - Und damit erschöpfensich auch schon die Fra¬
gen. Sogar die Unterschrift ist soweit vorgedruckt, daß
man nur noch seinen Namen zu schreiben hat. Ein¬
facher geht es wirklich nicht mehr, kann man sagen!
Man steckt das Ganze in den ebenfalls ins Haus ge¬
schickten Freiumschlag, der den beneidenswerten Ver¬
merk trägt : „Frei durch Ablösung" ! UO dann steckt
man den Brief in einen Postkasten, und fertig ! Die
Polizei bittet lediglich auch bei dieser Gelegenheit noch¬
mals alle Empfänger solcherSchreiben, sich der großen
Annehmlichkeitdieser Erleichterung bewußt zu sein und
das Entgegenkommender Polizei damit zu danken, daß
jeder möglichst sofort  an die Beantwortung und Rück¬
sendung denkt. Man erleichtert durch diese schnelleEr¬
ledigung andererseits auch wieder der Polizei ihre ver¬
antwortungsvolle Arbeit , die letztlichja nur im Dienst
und zum Wohl der Allgemeinheit ausgeführt wird.. X

I Hier spriclit äie veulscde Lrdeitskrosl

wer trägt die Kosten der Vorstellungl
kesatzpflicht nach VMigkeit— Vorherige Vereinbarungen zweckmäßig

Heute letzter lag
zur flblieferung der Loldmünzen

Die Frist für die Ablieferung der außer Kurs ge¬
setzten Goldmünzen läuft' heute ab. Die Entgegennahme
der noch abzuliefernden Münzen erfolgt durch die
Reichsbank sowie all« Kreditinstttute , die die Eigen¬
schaft einer Devisenbank haben. Der abliefernde Besitzer
solcher Goldmünzen erhält dafür den vollen Gegenwert
in gesetzlichen Zahlungsmitteln . Es sei noch einmal her¬
vorgehoben, daß «r durch die Ablieferung dazu bei¬
trägt , den Goldvorrat der ReichSbank zu vermehren
und damit die deutsche Währung und die Kaufkrast
der kursfähigen Zghlungsmittel stabil zu erhalten . Wer
gegen die Ablieferungspflicht verstößt, setzt sich schweren
Strafen aus , Verstöße werden genau so streng geahndet,
wie Vergehen gegen die Devisenbestimmungen.

Von der Zeldlzerrnhalle zum
Brandenburger lor

Die August- und Septemberfolge des Reichsschulungs¬
briefes ist als Parteitagssondernummer — wie auch in
den vorhergehenden Jahrgängen — ein besonders ge¬
staltetes Heft. Das Thema ist eine Eesamtschau des
Kampfes der Bewegung um die Macht im Reich. Der
Umfang einer solchen Schau bedingte eine im Tele¬
grammstil gehaltene lexikonartige Aufzählung der Da¬
ten und Geschehnisse zur Geschichte der Bewegung von
der Geburt des Führers bis zum 30. Januar 1933.' Der
für diese Art bereits erfolgreich bewährte Sachkenner
Dr . H. Bolz ist der Hauptsachbearbeiter des Themas.

obstbäumzWung 19ZS
Im September dieses Jahres findet auf Anordnung

des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
im gesamten Reichsgebiet eine Zahlung der Obstbäume
und Obststräucher statt. Die unmittelbare Durchfüh¬
rung der Zählung liegt den Gemeindebehörden ob. Der
Bürgermeister (Oberbürgermeister) kann nach § 23
der Deutschen Eemeindeordnung vom 39. Januar 193S
jckden Bürger verpflichten, Lei der Durchführung ein¬
zelner Gemeindeangelegenheiten, also auch bei dieser
Zählung ehrenamtlich mitzuwirken. Die Ergebnisse die¬
ser Zählung dienen volkswirtschaftlichenund statistischen
Zwecken, namentlich der Standortermittlung der Obst-
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bäume und -sträucher und der Ermittlung der deutschen
Obsternte. Sämtliche Obstbaumbesitzerwerden dringend
gebeten, auf Befragen der ehrenamtlichen Zähler be¬
reitwillig und wahrheitsgemäß Auskunft zu geben, sie
sind hierzu gesetzlich verpflichtet. Die mit der Durch¬
führung der Erhebung vertrauten Personen sind nach
der Deutschen Eemeindeordnung verpflichtet, über die
betriebsweisen Angaben das Amtsgeheimnis zu
wahren. UnwahrscheinlicheAngaben werden durch amt¬
lich verpflichtete Sachverständige an Ort und Stelle
nachgeprüft. Die Zählung erstreckt sich auf alle Apfel¬
bäume, Birnbäume , Süßkirschbäume. Quittenbäume,
Sauerkirschbäume, Pflaumen - und Zwetschgenbäume,
Mirabellen - und Reueklodenbäume, Aprikosenbäume,
Pfirsichbäume, Mandelbäume, Walnußbäume, Edel-
kastauienbäume, Johannisbeer -, Stachelbeer- und Him¬
beersträucher, Bei der besonderen Bedeutung der Zäh¬
lung darf von allen Beteiligten erwartet werden, daß
sie die Zähler bei der Erfüllung der ihnen übertra¬
genen Aufgaben nach Kräften unterstützen.

Immer wieder taucht im Avbeitsleben die Frage auf,
ob ein Stellenbewerber diejenigen Auslagen erstattet
verlangen kann, die ihm durch seine — allerdings er¬
folglose — Vorstellung entstanden sind. Wie ist die
Rechtslage? Ganz klar liegt der Fall , wenn der Un¬
ternehmer von sich aus den Bewerber zur persönlichen
Vorstellung auffordert und dabei zu erkennen gibt, daß
ihm selbst viel an einer mündlichen Aussprache liegt.
Tann muß er selbstverständlichdie erwachsenenUnkosten
tragen, auch wenn es aus irgendwelchenGründen nicht
zu einer Anstellung kommt. Ebenso eindeutig ist Die
Sachlage zu beurteilen , wenn der Bewerber sich ohne
Aufforderung aus eigenem Antrieb vorstellt. In diesem
Falle kann,,er natürlich den Unternehmer nicht für sein
eigenmächtiges Handeln verantwortlich machen.

So klar und einfach liegen aber — wie meist im
Leben '— die Dinge nur selten. Es wird immer Erenz-
fälle geben, in denen es schwerhält, eine gerechte, dem
sozialen Empfinden entsprechendeEntscheidung zu tref¬
fen, So z, B,, wenn dem Bewerber mitgeteilt wird, er
möge sich eventuell an einem bestimmten Tage vor¬
stellen, oder wenn eine Firma unverbindlich anheim¬
stellt, sich nach vorheriger Anmeldung, vorzustellen, In
beiden Füllen geht der Unternehmer keinerlei Ver¬
bindlichkeit ein, den Bewerber nach erfolgter Vorstellung
auch anzustellen: denn nach der Verkechrsanffassungkann
der Vorbehalt , der in den Ausdrücken„eventuell" oder
„unverbindlich" liegt, nur die Bedeutung haben, daß
die ergangene Aufforderung zur Vorstellung allgemein
eine unverbindliche sein soll. Eine stillschweigendeZu--
sage, die Vorstellungskostenzu ersetzen, ist in derartigen
Aeußerungen nicht zu erblicken.

An diesen Grundsätzen hat auch die neuere Recht¬
sprechung festgehalten, Rene Wege beschieltet erstmalig
das — leider kaum bekannt gewordene — Urteil des
Arbeitsgerichts Berlin vom 28. Januar 1938, dem fol¬
gender Tatbestand zugrunde lag : Ein erwerbsloser An¬
gestellter hatte sich um die Stelle eines Zweigstellen-
leiters beworben. Nach drei Monaten , als er schon längst
keine Hoffnung mehr hegte, fragte der Unternehmer bei
ihm an, ob er noch Interesse für die Stellung habe und
wann er diese nach vorheriger persönlicher Vorstellung
antreten tonne. Er bejahte dies und erhielt daraufhin
die Aufforderung, sich an einem bestimmten Tage vor¬
zustellen, was er auch tat . Wider Erwarten zerschlug sich
dann jedoch die Hoffnung auf Anstellung. Nunmehr
ver-lantzte der Bewerber die Erstattung der von ihm
verauslagten Reisekostenin Höhe von 2ö,79 RM , Der
Unternehmer zahlte nur die Hälfte dieses Betrages
und verweigerte den Rest, Das Arbeitsgericht hat ihn
in vollem Umfange verurteilt und dies folgendermaßen
begründet

Wenn der beklagte Unternehmer nach mehr als drei

verufsfiirsorge für Unfallverletzte
veralung und flrbeltsvermitllung durch das flrbeilsamt- 6ewiitzrung der

Untertzaltskostenwiitzrend der Umschulung
Den Berufsgenossenschaften als den Trägern der

Reichsunfallversicherung ist durch 8 558 der Reichs-
versicherungsordnung u. a, auch die Berussfürsorg« für
die Unfallverletzten zur Pflicht gemacht worden. Das
Gesetz versteht darunter einmal ein« berufliche Aus¬
bildung des Unfallverletzten zur Wiedergewinnung oder
Erhöhung seiner Erwerbsfähigkeit, damit er möglichst
seinen alten Beruf wieder ausüben kann, nötigenfalls
auch «inen neuen. Es ist ferner aber auch eine Hilfe¬
leistung zur Erlangung einer Arbeitsstelle darin zu
sehen. Bei der heutigen Lag« des Arbeitseinsatzes kann
die Wahrnehmung dieser Ausgabe den Berufsgenossen¬
schaften freilich nicht allein überlassen werden. Es
müssen vielmehr alle Möglichkeiten für die Unterbrin¬
gung von wiederhergestellten Unfallverletzten ausgenützt
werden. Bereits im Frühjahr dieses Jahres sind die Be¬
rufsgenossenschaftendaher vom Reichsversicherungsamt
angewiesen worden, bei der bei ihnen auszuübenden
Be'rufsflirsorge auch die Berufsberatung und die Ar¬
beitsvermittlung der Arbeitsämter einzuschalten. Und
zwar gilt das nicht nur hinsichtlichder Stellenvermitt¬
lung von wieder einfatzfähig gewordenen Volksgenossen,
sondern auch hinsichtlichder etwa nötig werdenden
Schulungs- oder llmschulungsmaßnahmen.

Nunmehr hat auch der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherungdie Ar¬
beitsämter angewiesen, der auf diesem Gebiet notwen¬

digen Zusammenarbeit mit den Berufsgenossenschaften
die erforderliche Aufmerksamkeitzu widmen. Anträge
und Anfragen von den Trägern der Unfallversicherung,
die sich aus die Verusssürsorge für Unfallverletzte bezie¬
hen, sind von den Arbeitsämtern beschleunigtzu bear¬
beiten. In der Feststellungder Eignung und an der Ar-
beitsberatung ^der wiederhergestellten Unfallverletzten
sind auch der ärztliche Dienst, außerdem die Berufsbera¬
tung der Arbeitsämter in angemessenemUmfang zu be¬
teiligen.

Außerdem haben die Arbeitsämter bei den zur Ar¬
beitsvermittlung Gemeldeten, soweit sie wegen der Fol¬
gen des Unfalles oder der Berufskrankheit nicht oder
nur schwer untergebracht werden können, darauf zu ach¬
ten, ob ihre Einsatzfühigkeitdurch eine berufliche Aus¬
bildung gehoben werden kann. In geeigneten Fällen
können die Arbeitsämter ' nach sorgfältiger Prüfung
auch von sich aus die Gewährung einer beruflichen Aus¬
bildung bei den Berufsgenossenschaftenanregen.

Der Präsident der Reichsanstalt weist in diesem Zu¬
sammenhang schließlich noch auf -den 8 18 der Verord¬
nung über Krankenbehandlung und Berufsfürsorge in
der Unfallversicherunghin, wonach dem Unfallverletzten
während einer solchen Ausbildung die Kosten des not¬
wendigen Unterhalts von den Berufsgenossenschaftenzu
gewähren sind.

Monaten vom Eingang der Bewerbung des Klägers
an ihn um sofortige Mitteilung bat , wann er die
Stellung antreten könne, so mußte er damit bei diesem
den Eindruckerwecken, als stehe dessen Anstellung bereits
fest und als handle es sich bei der zugleich erbetenen
persönlichen Vorstellung lediglich um eine Formsache.
War der Beklagte hingegen entschlossen, die Anstellung
erst von dem persönlichen Eindruck des Klägers ab¬
hängig zu machen, so hätte er dies klar zum Ausdruck
bringen müssen. Zugleich wäre es seine Pflicht gewesen,
den Kläger darauf aufmerksam zu machen, daß er, falls
es auf Grund des persönlichen Eindrucks zu einer An¬
stellung nicht kommen sollte, ihm auch seine Unkosten
nicht ersetzenkönne. Diese Unterlassung begründet nach
Treu und Glauben die Verpflichtung zum Ersatz der
Auswenduygen, die der Kläger im Vertrauen auf seine
beabsichtigte Anstellung gemacht hat.

Freilich darf auch dieses Urteil nicht verallgemeinert
werden; denn es zeigt ja gerade, wie sehr es im Rechts¬
verkehr noch an der notwendigen Klarheit fehlt. Des¬
halb ist grundsätzlichdaran festzuhalten, daß nur dann
ein Anspruch auf Ersatz der Vorstellungskosten besteht,
wenn der Unternehmer dem Bewerber nicht nur die
persönliche Vorstellung anheimstellt, sondern ihn hierzu
ausdrücklich auffordert und keine einschränkenden Zu¬
sätze, wie „zwecksunverbindlicher Rücksprache", „even¬
tuell" usw. hinzufügt

Abschließendsei noch kurz auf die Frage eingegangen,
ob im Falle des Zustandekommens eines Arbeitsver¬
trages ein Anspruch auf Ersatz der Vorstellungskosten
besteht. Dies bestimmt sich allein nach den getroffenen
Vereinbarungen . Eine rechtlicheVerpflichtung des Un¬
ternehmers, die Kosten der Vorstellung seines neuen
Angestellten zu übernehmen, besteht nicht. Das gleiche
gilt für etwaige Umzugskosten. Or. IV.

Vas lugendsckuhgesehbeachten
Aus gegebener Veranlassung weifen wir darauf hin,

Saß der 8 23 des Jugendschutzgesetzes es jedem Betriebs¬
sichrer, der Jugendliche (bis zum vollendeten 18. Le¬
bensjahr ) beschäftigt, vorschreibt, einen Abdruck des Ge¬
setzes an geeigneter Stelle im Betriebe zur Einsicht
auszulegen.

Da die Urlaubsregelung nach dem Gesetz in vielen
Fällen nicht bekannt ist, und daher nicht befolgt wurde, '
geben wir nachstehend noch einmal die Urlaubsvor-
schristen bekannt:

8 21.
1. Der Betriebssichrer hat jedem Jugendlichen für

jedes Kalenderjahr , in dem er länger als drei Monate
ohne Unterbrechung des Lebr- oder Arbeitsverhältnisses
bei ihm tätig gewesen ist, unter Fortgewährung der
Erziehungsbechiife oder des Lohnes Urlaub zu erteilen.
Die Pflicht̂ zur Urlaubserteilung besteht nicht, soweit
dem Jugendlichen für das Kalenderjahr bereits von
einem anderen Betriebsführer Urlaub erteilt worden
ist. Sie entfällt , wenn der Jugendliche durch eigenes
Verschuldenaus einem Grunde entlassen wird , der eine
fristlose Kündigung rechtfertigt oder wenn er das Lehr-
oder Arbeitsverhältnis unberechtigt vorzeitig löst.

2. Der Urlaub ist nach Möglichkeit zusammenhängend
in der Zeit der Bevufsschulferien und in der Zeit eines
Lagers oder einer Fahrt der Hitler -Jugend zu erteilen.
Er ist spätestens bis zum 31. März des folgenden Jah¬
res zu gewähren. Die Mindestdauer des Urlaubs be¬
trägt für Jugendliche unter sechzehn Jahren fünfzehn,
für Jugendliche über sechzehnJahre zwölf Werktage.
Sie erhöht sich auf achtzehn Werktage, wenn der Ju¬
gendliche mindestens zehn Tage an einem Lager oder
einer Fahrt der Hitler -Jugend teilnimmt . Maßgebend
für die Urlaubsdauer ist das Alter des Jugendlichen
bei Beginn des Kalenderjahres.

3. Während des Urlaubs darf der Jugendliche keine
dem UrlaubszwsckwidersprechendeEvwerbsarbeit leisten.

Es ist ratsam, daß sich jeder Betriebssichrer das Ju¬
gendschutzgesetz schon jetzt erwirbt , damit er die darin
enthaltenen Vorschriften über Kinderarbeit und Be¬
schäftigung von Jugendlichen kennenlernt und sich
darauf einstellt. Besonders wichtig sind auch die Be¬
stimmungen über ' die Arbeitszeit , den Sonnabendfrüh-
schlußu. a. m. _ —

* Me Veutfche flrbeitsfronl
Mittwoch , 3) . August

Ortswaltuiiq Osten . 29.39 lltzr Monntsverscxnmlung söml-
licker DAst.-Walter und Obmüunerin der „Goldenen Kugel".

LrtSwaltung Osterholz . 29—21 Uhr Sprechstunde des KdF .-
Wnrtcs . Es Amuen Fragebogen für den KdF .-Wagcn in
Einpsang genommen werden.

Ortswaltung Steintor . 29,39 Uhr Sitzung oller Mitarbeiter
Der Deutsche stoiidel bei Schreher,

Schlichte Zeichen zwischen den Blättern
Man hat davon so vielfache Arten , wie man nur

wünschen mag. Vom breiten , unten mit einer dicken
Quaste beschwerten Seidenband -bis zum wahllos abge¬
rissenen Papierstreifen . Jenes dient gleichzeitig als
Schmuck und Notbehelf, dieser ist ausschließlich stell¬
vertretende Erinnerung . Vielleicht rührt es vom Inhalt
des Buches her, einem Band lyrischer Gedichte oder
einer Sammlung zärtlicher Liebesnovellen, Laß die
Seidcnschnur in der umblätternden Hand sich anfühlt
wie für Sekundenlange ein süß betäubender elektrischer
Schlag.

Ganz schlicht bewahrt oft ein einfacher Papier¬
streifen, lässig zwischen die Blätter eines Buches ge¬
steckt, die Erinnerung an eine Stunde beglückendenEr¬
lebens. Wir wollten uns so die Stelle genau merken,
um sie mühelos wieder aufschlagen zu können, wenn
eine verwandte Stimmung sich leise ankündigt, und
Worte eines fremden Dichters uns jenen Trost zu
spenden verheißen, den lebendige Menschen um uns
her nicht geben können. Auf diese Weise streckenstch
uns immerzu bereitwillige Hände entgegen, erhobene
Zeigefinger gleichsam, zum Zeichen, daß sich ein wißen-
der Mund zum Wort melden möchte. So geschiehtes,
daß Bücher von den ursprünglichen Besitzern auf deren
Kinder und Kindeskinder sich vererben und dann wie
eine nie versiegende Quelle sind, daraus gute Rat¬
schläge und kristallklare Sprüche der Lebensweisheit
fließen. Und noch nach Generationen geben >ie Zeug¬
nis von der Wesensart der Vorfahren , von ihrem
wahren Denken und Fühlen , wenn vielleicht schon lange
keine eigene schriftlicheHinterlassenschaft, kein umgebuch
und keine Memoiren mehr von ihnen existieren.

Manchmal birgt aber das Lesezeichenselber köstliche
Weisheit . Dann ist es ein gedruckter Ausschnitt, ein
Gedicht, ein Spruch, in eines der Lieblingsducher ein¬
geklemmt, nur um es mit dem bedeutungsvollen anhält
desto sichererwieder vor Augen zu bekommen. So waren
mir einige Bände meiner Goethe-Ausgabe im Krieg
nicht zu unhandlich, als daß ich sie nicht, immer einen
nach dem anderen, am Ende des Heimaturlaubs zu
meinem Kriegsgepäck als „Frontreiselekture verstaut
hätte . Nun war es mir in diesen Tagen, als ich pflicht¬
schuldigst mehr denn aus innerem Zwang meinen
Goethe zur Hand nahm, ein eigentümliches i..wevnis,
all jener inhaltschweren Lesezeichenwieder ansichtig zu
werden, die aus ausgeschnittenen, häufig sogar gewalt¬

sam von der „Liller Kriegszeitung ", der „Vogescnwacht"
und anderen Frontzeitungen abgerissenen Schnurren,
Gedichten und Erlebnissen aus dem Schützengraben be¬
standen. Es war nur der meiner eigenen jeweiligen
Stimmung am besten Ausdruck gebende Niederschlagder
Stimmung von Millionen Kriegskameraden. Gewisser¬
maßen chiffrierter Morsezeichen, nur mir , dem Erleben¬
den, verständlich, und dies auch nur unter Zuhilfenahme
eines ' Schlüssels, den mir mein plötzlichwieder aufge¬
frischtes Gedächtnis zur Entzifferung an die Hand gab.

Ich denke nicht daran , diese besondere Sorte Lese¬
zeichen, weil sie inzwischennur unnütze Papierfetzen ge¬
worden sind, lieblos wegzuwerfen. Sie sollen ihren Platz
behalten, bis ihr kriegserfüllter Inhalt endgültig in
die olympischeRuhe eingegangen ist, die der Alte von
Weimar schon zu seinen Lebzeiten so sehr schätzte. . .

Ür . il . II . Lorgc -.r.

Das Neichslesebüch
vor der Zertigstellung

Das neueste Heft her von Pros . A. Baeumler heraus¬
gegebenen Zeitschrift „Weltanschauung und
Schule"  veröffentlicht u. a. einen Aufsatz von Alfred
Pudelko  über das Reichslesebuch, für das die Vor¬
arbeiten bereits 1931 aufgenommen wurden. Aus der
gemeinsamen Arbeit der Schulbehörden. des NSLB.
und des deutschen Zentralinstituts für Erziehung und
Unterricht entstand ein Buch, das für die Erziehung
der ganzen deutschen Jugend von allergrößter Bedeu¬
tung ist. Der Reichserziehungsminister selbst hat die
Kernteile des Lesebuchsbis auf die einzelnen Lesestiicke
und Bilder geprüft.

Eine jeder SHablonenhaftigkeit ausweichende Lösung
der schwierigen Aufgabe, ein einheitliches Lesewerk für
die deutschenVolksschulenzu schaffen, wurde angestrebt
durch Schaffung von 22 landschaftlichverschiedenenAus¬
gaben für jeden Schuljahrgang, die jeweils einen zu
zwei Drittel gemeinsamen Kernteil an Lesestücken und
Gedichten und zu einem Drittel verschiedenes, land¬
schaftlichbestimmtes Hcimatschrifttum  umfassen.
Auf diese Weise hat jede Ausgabe ihr eigenes Gesicht
und wahrt zugleich im Kern die einheitliche Ausrich¬
tung der gesamten Voltsjugend.

Aufgenommen wurden in das neue Lesebuch nur
Stoffe, die durch wirkliche Gestaltung strengen litera-
rischen Grundsätzen standhalten konnten und zu einer
Vertiefung des völkischenDenkens und Wollens beizu¬
tragen versprachen. Besonderer Raum wurde den ge¬
schichtlichen Stössen  vom Weltkriege bis in
unsere Zeit hinein eingeräumt , damit das neue Lese¬
buch „für die national -politische Eesinnungsbildung
richtunggebend" ist. — Die großen deutschen Heimat-
lastdschaften sprechenunmittelbar zu der deutschenJu¬
gend durch mundartliche Stoffe,  die für den
niederdeutschen Msamtbereich zum ersten Male nach
einheitlichen Schreibregeln wiedergegeben wurden. Die
Bobilderung der Lesebüchererfolgte nach streng künst¬
lerischen Maßstäben und ist d̂em Verständnis der jewei¬
ligen Jugendstufe angepaßt.

Der erste Band dieses neuen sorgfältig vorbereiteten
Werkes dient bereits seit drei Jahren der lebendigen
Erziehungsarbeit , während der letzte Band (für das
7. und 8. Schuljahr ) bis Ende des Sommers in den
ersten Stücken vorliegen wird.

Was ist ein Adonis ? Trotz der Sommerferien setzt
die Acadömie francatse ihre Sitzungen fort. So hatten
sich dieser Tage wiederum sieben der „Unsterblichen"
versammelt — die übrigen hatten es doch vorgezogen,
.an die See oder ins Gebirge zu fahren — um traditions¬
gemäß ihre Ueberpriisimg des französischen Wörterbuchs
fortzusetzen. Rund ein Dutzend Worte passierte ohne
Zwischenfall, ^ bis die Unsterblichen auf das Wort
„Adonis" stießen. Nach langen Beratungen wurde fol¬
gende Definition dafür ausgeknobelt und angenommen:
„Adonis : junger Mann von bemerkenswerter Schönheit
und in Ausweitung junger Mann . der durch seine Ge¬
ziertheit eitel auf seine Schönheit ist oder sich schmei¬
chelt, schön zu sein". Die kleinen Mädchen wissen also
von nun an, was ihr Adonis in Wirklichkeit vorstellt.

Strauß -Uraufführung Mitte Oktober. Die Intendanz
der sächsischen Staatstheater in Dresden kündigt für
Mitte Oktober die Uraufführung der Oper „D aphne"
von Richard Strauß an, sowie weiter die Erstaufführung
der Oper „Friedenstag " des gleichen Komponisten. Als
Erstaufführung sind ferner vorgesehen: Borodins „Fürst
Igor " und Pfitzners „Rose vom Liebesgarten". Das
Staatliche Schauspielhaus bringt neben einer Reihe von
Klassiker-Neueinstudierungen Erstaufführungen von
Paul Trusts „Panthalou und seine Söhne", Paul
Joseph Lremers „Richelieu." und Alois Johann Lippls
Singspiel „Schwefel Baumoel und Zichorie".

e,

Nachtmusik im Locke-INuseum n
INozartgemeinde, Vrtsgruppe Vremen >-

Zu den stimmungsvollsten Veranstaltungen der B r e-
mer M o z a r t g e m e i n d e gehören die Nachtkonzorte
im Garten des Focke - Museums, die, soviel wir wissen,
erstmalig im vergangenen Sommer durchgeführt wur¬
den und gewiß für die Zukunft als ständige Einrichtung
beibehalten werden, zur Freude eines großen Zuhörer¬
kreises. Das idyllische, in seiner räumlichen Abgeschlossen- n
heit durch die Museumsbauten wie ein natürlicher Kon- i-
zertsaal unter dem Dach des Himmels wirkende Garten - r-
gelände bot am Montagabend einer über Erwarten el
großen Eästeschar Raum . Aus den Büschen und Gau- «i
gen glühten goldgelbe Lampions und tauchten das
nachtschwarzeLaubwerk in schimmernde Wärme, flu-
tende Helligkeit ergoß sich allein über die Orchestersitze^hinter dem kunstvollen Schmiedewerk des Tores.

Hermann Erevesmühl  mit seinem Kammer¬
orchester waren die ausführenden Künstler der Nacht-
musik, und schon als zum Auftakt das Lovcsrto gi-osso ^
Nr. 16 v -9nr von Händel (bearbeitet von Max Seiffert)
erklang, standen die Hörer im Banne einer klanglich
und dynamisch vollendet erfüllten kammermusikalischen
Atmosphäre, eines aller Erdenschwere entbundenen, ,»
klassisch ausgeglichenen Musiziere»?. .Dann die heitere, ,it
thematisch farbige Serenade Nr. 6 v -ilur von Mozart , r-
fiir zwei Solo-Violijien, Viola und Kontrabaß , Streich¬
quartett und Pauken ; schon die Instrumentierung sagt
einiges über den Stimmungscharakter des liebenswür¬
digen Werkes, das vor allem im Menuett Töne länd¬
lich-naiver Heiterkeit anklingen läßt . Und dann drohte
die Ungunst des Wetters der Vortragsfolge ein vor¬
zeitiges Ende zu setzen— doch der Regen beschränkte
sich auf die übliche Pausenlänge , und die abwartende
Geduld der Zuhörer wurde nicht enttäuscht. Mozarts
wundervolles Violinkonzert Nr . 1 v -dur mit der in ^
den Kadenzen unübertrefflich beseelt und zart singen-
den Solovioline Hans Kruschcks  wurde von Plitz
und Donner begleitet— ein nächtliches Zusammenklin¬
gen von Natur und Kunst, das den für die romantische ^Stimmunq der Stunde Empfänglichen ein einzigartiges , ?
Erlebnis schenkte.

Ueber alles Lob erhaben schmiegtesich das Orchester «,
der überragenden Kunst des Solisten an, um in der >si.
Kleinen NachtmusikO-ilur noch einmal abschließend alle er
Register seiner vergeistigten, edlen Musizierkunst spie- >'»
len zu lassen. Nicht cndenwollender Beifall sprach den
Dank der Gäste an die Gestalter der Nachtmusik aus.

evl.
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Im Zeichen des opfertages
löroßes Sportprogramm am 4. September in Niedersachsen

Am 4. September werden die sportlichen Veranstaltungen
iin ganzen Reich darauf abgestellt , einen möglichst hohen Rein¬
ertrag zu erzielen , der der Ausbildungsarbeit des DRL . zu¬
gute kommen soll. Das Programm für diesen Opsertag des
Deutschen Sportes ist in Niedersachscn sehr vielseitig ; denn es
fehlt kein Fachamt mit Darbietungen . Der Nasensportbetricb
wird besonders lebhaft sein , Fußball marschiert natürlich mit
säst ein Dutzend interessanter Tressen an der Spitze . Meist
handelt es sich um Städtespiele wie in Braunschwcig zwischen
Hannover und Braunschweig , in Hildesheim zwischen Hanno¬
ver und Hildesheini , in Osnabrück zwischen Bremen und Os¬
nabrück und in Werden zwischen Bremen und Verben . An
anderen Stellen stehen Gauligamannschastcn als Gegner für
Auswahlmannschaften bereit , so der ASV . Blumenthal in
Bremcrhaven , der VfL. Peine in Lehrte , Algermissen 1911 in
Harsum , der MSB . Jäger 7 Bückeburg in Bückeburg und der
MSB . Lüncburg in Lüneburg.

Bom Kreis Bremen werden weiter folgende Spiele veran¬
staltet : Verben — Bremen , wobei Komet die Stadtvertretung
stellt , Delmcnhorst — Bremen , wobei die Bremer Mannschaft
aus Tura Und BSV . gebildet wird ; Marßel — Waller TS .,
Vcgesack — Erohn , VfL. Hcmelingen — Krcisklasse ; TV . Wolt-
mcrshauscn — Bremer Sportfreunde.

Ein ähnliches Programm haben die Handballer , HildesHeim-
Stadt spielt gegen Post -SB . Hannover , Lchrte/Burgdors gegen
1887 Hannover , Hamcln -Stadt gegen Germania -Hannover,
Celle-Stadt gegen 1910 Limmer und Barsinghaufen und Um¬
gebung gegen Arminia Hannover . Die übrigen Gaumann¬
schaften werden nach den örtlichen Verhältnissen eingesetzt.

Selbstverständlich machen auch die Rugbyspieler mit , wenn
bisher auch nur die beiden Spiele Schwalbe — VfVolksfport
und Odin — 1897 festgelegt wurden.

Die Hockehsportler zeigen sich recht ,regsam . Gespielt wird
in Hannover , Bräunschweig , Goslar , Celle, Lüncburg , Bre¬
men , Wesermünde , Oldenburg , Delmenhorst usw . In Han¬
nover kommt das große Lokaidcrby Deutscher HC . — DSV.
von 1878 zur Durchführung , außerdem ein Spiel HCH . gegen
DSC . Der Nicdersächsische Gaumeister Club znr Vahr Bre¬
men hat den MTV . Bremen zu Gast.

Koldbrunner und Urban eingesetzt
Nationalmannschaft zum Opfertagsspiel geändert

Am „Opsertag des deutschen Sports " werden am 4. Sep¬
tember wieder auf allen sportlichen Gebieten Leckerbissen ge¬
boten . Die meiste Beachtung findet das für das Olympische
Stadion in Berlin angesetzte Fußballtresfen zwischen zwei Na-
tionalmannschasten , das zugleich wertvolle Fingerzeige für die

1SZS

Ausstellung der deutschen Vertretung in den folgenden Länder-
kämpsen am 18. September in Chemnitz gegen Polen und am
25. September in Bukarest gegen Rumänien geben wird . Wäh¬
rend die A-Mannschaft in der bereits angekündigten Aufstel¬
lung antritt , mußten in der B -Els Fath (Wormatia Worms)
auf Linksaußen und der Wiener Mittelläufer Hofstctter ersetzt
werden , für die llrban (Schalke ) und Goldbrunner (München)
einspringen , so das; als einziger Ostmärkcr der ausgezeichnete
Verteidiger Schmaus verblieben ist . Die beiden Mannschaften
treten nun in solgender Besetzung an:

N-Mannschaft : Rastl (Wien ) ; Janes (Düsseldorf ), Streit !«
(München ) ; Kupfer (Schwcinfurt ), Block (Wien ), Kitzinger
(Schweinfurt ) : Lehncr (Augsburg ), Hahnemann , Stroh , Nor¬
mer , Pesser (alle Wien ).

B -Mannschaft : Jacob (Regcnsburg ) ; Münzenbcrg (Aachen ),
Schmaus . (Wien ) ; Jacobs (Hannover 98) , Goldbrunner (Mün¬
chen), Männer (Hannover 96) ; Malecki , Pöhler (beide Hanno¬
ver 96), Gauchel (Neuendorf ), Schön (Dresden ), llrban
(Schalke ).

2. Durchgang zu den Vereinsmeisterschasten
Die Leichtattzieten des SV. Werder, der Bremer Sportfreunde und der BIS . am Start

An diesem Wochenende starten die bekanntesten bremischen
Leichtathleten aus den Vereinen Werder , Bremer
Sportfreunde und Bremer Turn gemeinde  zu
den Teutschen Vereinsmeisterschasten , die am Sonnabend aus
dem Kuhhirten beginnen und am Sonntagvormittag zum
Abschluß gebracht werden . Während die Bremer Turngemeind«
in der J - Klajse  beteiligt ist , treten die Bremer Sport¬
freunde und die Grün -Weißen in der Sonderklasse  an.
Die Werderaner , die bereits den ersten Durchgang hinter sich
haben , wollen diesmal versuchen , über die 10 000-Punkt -Grenze
zu gelangen und damit in die Spitzengruppe der führenden
deutschen Vereine Vordringen.

Bessere Leistungen des einzelnen wie der Gesamtheit , das
ist das Ziel unseres Sports . Bessere Leistung bedeutet bessere
Gesundheit , bedeutet höhere Leistung , nicht nur im Sport,
auch im Berus . Höhere Gesundheit der Gesamtheit bringt
bessere Krast des Volkes , und aus der Kraft und Leistung
eines Volkes resultiert seine Macht . Diese markanten Sätze
stellte Ernst Bauer , der Reichssportwart des Fachamtes Leicht¬
athletik , an die Spitze eines Ausrufs , der den tiesen Sinn
und die große Bedeutung der Teutschen Vereins -Meisterschas-
ten in seiner Ganzheit ersaßt . Nur durch die systematische
und wcttkampsgerechte Pflege früher vernachlässigter Uebun¬
gen , wie z. B . Hammerwurs , Dreisprung und Hürdenlaus
im Rahmen der DDM ., konnten erhebliche Fortschritte erzielt
werden . Wieviel erstklassige Leichtathleten sind überhaupt erst
beim Ablegen ein^r Uebung der TVM . entdeckt worden ! Die
TVM , verbreitern also automatisch die Spitze unserer Leicht¬
athleten . Und eine Serie guter Spitzenkönner zieht Tausende
nach , die es den Besten gleichtun wollen . So schließen die
TVM . den Ring zwischen Breiten - und Spitzenarbeit : eine
immer bessere Lei st ung aller ist di « Folge.

Die Vereine der Sonderklasse sollen den Nachweis erbrin¬
gen , daß sie nicht nur in der Loge sind , ein halbes Hundert
und mehr Leichtathleten auf die Beine zn bringen . Ihr orga¬
nisatorisches walent soll sich auch bei der allgemeinen Veran-
staliungssördevung auswirken . Sie müssen deshalb im Lause
der Saison allein oder mit ein bis zwei anderen Vereinen
zusammen ein mindestens gauosienes Sportfest (oder Jugend¬
oder Ansängerveranstaltung ) durchführen . Tie Startberechti¬
gung wich» dÄmrch eindeutig , daß der Wettkämpfer bereits
am 1. Januar 1968 für seinen Verein startberechtigt geivesen
sein mutz. Beim Vcreinswechsel gilt die Sportordnnng des
DRL . Trotzdem ist es unmöglich , daß ein Athlet in einem
Jahre zur DVM . für zwei Vereine startet . Die W .ett-
kampfsolge  der Sonderklasse für den Sonnabend lautet:
200, 800, 5000 Meter , 400 Meter Hürden , Dreisprung , Hoch-
sprung , Kugelstoßen und Speerwurf ; für den Sonntag vor-

gemeinde : Sonnabend : 200 und 5000 Meter , Hochsprung,
Dreisprung , Kugelstoßen und Speeriversen ; am Sonntagvor¬
mittag : ^ XlOO-Meter -Stafsel , 400 nnd 1500 Meter , Welt-
sprung , Stabhochsprung , Diskus - und Hömmerwnrs . Um mög¬
lichst auch allen Leistungsschwüchereu mehrfach Wettkamps-
möglichkeit zu verschaffen , ist die Zahl der Teilnehmer und
Staffeln bet den einzelnen Wettbewerben keinen Beschränkun¬
gen unterwarfen . Sollten sich jedoch aus dieser Bestimmung
technische Schwieingkeiten ergäben , dann steht es dem Kamps¬
leiter frei , von Fall zu Fall ' notwendige Einschränkungen zu
treffen-

Beim Endkamps um die Deutsche Vereinsmeisterschast ist
die Zahl der Teilnehmer pro Einzelwettbewerb aus fünf und
die Zahl der Stasseln aus drei festgesetzt worden . Gewertet
werden pro Wettbewerb : in der Sonderklasse je drei Mann
und zwei Staffeln und in der ^ .-Klasse je zwei Mann uns
eine Staffel . Jeder Wettkämpfer kann sich demnach inner¬
halb des gesamten Tresscns beteiligen : in der Sonder - nnd
J -Klasse an vier beliebigen Wettbewerben , darunter höchstens
zwei Einzelläufen und einer Staffel . Nimmt ein Wettkämpfer
an mehr Kämpfen als zugelassen teil , dann werden sämtliche
von ihm erzielten Punkte aus allen Konkurrenzen gestrichen.
Die Wertung eines Ersatzmannes ist selbstverständlich aus-

aeicblosscn Dasselbe gilt auch für den nicht startberechtigten
Ln T «? Endk °° mpsoUM  dw Deutsche VEnsmerster-
schaft findet am 17. und 18. September rn München stall.
Die besten zugelassenen Vereine werden vom Relchssachamts-
leiter bkstimmt und rechtzeitig benachrichtigt Die an d-esen
Tagen erreichten Punktzahlen sind ohne Ruckst^ auf vorher
oder nachher erzielte bessere Leistungen entscheidend sur den
Meistertitel und die Reihenfolge der ubmgen un Endkampf
beteiligten Vereine . Hossen wir , daß auch emn der brE,
sehen Vereine die Reife in die „Stadt der Bewegung an¬
treten kann!

kleinkaliberwettkampf in Vremen
Der vom Reichsbahn - und Post -Sportverein im vorigen

Jahre anläßlich des einjährigen B -stehens s-' nes Schichstauder
gestiftete HerausforderungsPreis (Adler auf hohem Marmor-
sockel) wurde am Sonntag zum ziveiten Male unter den Ver¬
einen des Nnterkreises Bremen -Stadt ausgeschoßcn . Vertei-
diaer war der Kolonialverein . Es waren 10 Schuß lregend
freihändig aus die 12kreisige Ringscheibe zu schießen . Gegen
starke Konkurrenz ging in diesem Jahr « d«r Rb .- und Post-
Sportverein mit den Schützen Dühn (112) , Wlenberg (110:.
Mergel (107), Meyer , Frido (106) und Brühl (98) als Sieger
aus diesem Kampf hervor . Für die siegende Mannschaft hatte
der Gau Nordsee DSchV . eine Ehrenurkunde gegeben . Zweite
Mannschaft wurde der Bremer Schützenverern v. 1843 mit
517 Ringen . Weitere Ergebnisse : Kolonialverem 506, Polizei I
502, Polizei II 486, Aufs Blatt II 485, Rb .- und Post -Sport¬
verein II 484, Ksi .-Verein II 483, Lettow Vordeck I 481, Auss
Blatt I 478, LettowBorbeck II 380 Ringe . Die zweite und
dritte Mannschaft erhielt je eine Urkunde vom Kol .-Verein.

Der beste Tagesschütze war Hobrecht von der Bremer
Schützengilde mit 115 Ringen vor Dähn (Post ) Mit 112 Rrn-
gen . Hobrecht erhielt die vom Gau Nordsee DSchV . gegebene
Siegerplakette nebst Urkunde.

Der Rb .- und Post -Sportverein , dessen Leistungen im letzten
und vorletzten Jahr zurückgegangen waren , scheint seine
schlechte Zeit überwunden zu Haben . Ging er schon als zweit¬
beste Mannschaft aus dem Unterkreisschießen und mit einer

Hund um Heuler— preciso
Die Eröffnung des Boxringes in der Deutschlandhalle .

am Freitag , 9. September , ein großartiges Programm ^
Kampfpaarungen lauten : Europameisterschaft Heuler — ,s^ talien ^: Deutslün Mpiüei 'si'kfksi- iv» . ' .rlo

(Litauen ) ; Nachwuchskämpfe : Prodel — Wiskandt ^ Stc? ,^
Peter (Hannover ), Sendel — Kreimes . ' -

Walasiewiczsprang6.04 Meter weit
Die polnische Leichtathletin Stell « Walasiewicz konnte n. -

einem Sportfest in Lodz «inen neuen Weltrekord im
sprung aufstellen . Sie verbesserte die zehn Jahre alte Ä,
Höchstleistung der Japanerin " - - - ^ '
6,04 M- ter. Hitoml von " bL8 Meters

Die Lislauftermine des winters
Die Termine für die eissportlichcn Veranstaltungen be¬

kommenden Winters wurden in der Hauptsache bereits
festgelegt . Danach finden die Deutsche Meisterschaft im Kunst
lausen für Frauen am 7. und 8. Januar in Krefcld und dst
Deutschen Meisterschaften für Männer und Paare an den
chen Tagen in Berlin statt . Am 23. und 24. Januar sM
auf dem Niessersee bei Garmisch ein rcichsoffoner Wettbewerb
im Eisschießen . Am 27. und 28. Januar werden aus dem
gleichen See die Deutsche Meisterschaft im Eisschnelläufen iw
Männer und der Rcichssiegcrwcttbewerb sür Frauen durch!
geführt.

Handball im Unterkreis Verven
In Zukunft finden Mannschaftsführerversammlungen statt

Die bisherigen Spielwarteversammlungen fallen fort.
diesen Mannschastsführerversammlungen muß jeder Mam,
schaftsführer erscheinen , da dort wichtige Bekannt,nachunMn
erfolgen . Die erste Mannschaftsführer -Versammlung ist
3. September , 20.30 Uhr in Mahndorf , Bahnhosswirtschgst

Bestnmnnschä 'f? ' ans " dem" Krcisschießen hervor , so scheint der l H. Schmidt . Erscheinen sämtlicher Mannschastsführcr der S
sonntägliche Erfolg seine augenblickliche Form zu bestätigen . ' und 3. Kreisklasse ist Pflicht.

Her Meisterschuß fiel in lZröpelingen
kriegerkameradschastSröpelingen wurde Sieger im kreisverbandsschieß'en

dieser Gelegenheit darauf hin , daß man diese außerordent¬
liche Leistung vor anderen berücksichtigen müsse, da es li-o
bei diesen Schützen nicht mehr um die jüngsten handele. ^

Die silberne Ehrennadel erhielten die Kameraden Weimar
(1880) mit 128 Ringen , Kuczmierczhk , Ohlendors
Werdermann (Burg ). Die bronzene Ehrennadel wurde ial-
genden Kameraden überreicht : Rozeboom (212 Ringe) Ari¬
der (Freikorps ), Thormählen , Lücke, Helck, Pleuß und Lttm
Aus Grund sehr guter Schußergebniss « wurden ferner noch die
beiden Kameraden Wilders (Arsten ) und de Winter (Eröxe-
lingen ) ausgezeichnet.

Der Kreisschießwart forderte dann auf , vor allem bei dem
bevorstehenden Wettkamps um den Wanderchrenpreis des bre¬
mischen Senats ihr Bestes zu geben , da an diesem Wettkamps
die besten bremischen Kleinkaliberschützen beteiligt sind. Um
den Sieg kämpfen hierbei die Mannschaften der SA.-Lten-
darte 75, der Marinestandarte 89, des NSKK ., des NS-
Marinebundes , des zu diesem Zeitpunkt noch bestehenden Sol¬
datenbundes und des Kreisverbandes des NS .-Tcutschen

cMeichskriegerbundes . Es geht darum , ohne vorherigen Probe-
schuß mit einem zugeeilten Gewehr auf die 12cr Kopsrim-
scheibe zu schießen . »

Am gleichen Abend wurden außerdem die Urkunden an die
Sieger ausgehändigt , die aus dem im Mai nnd Juni duich-
gesühvten Bundesschieben hervorgegangen sind. Da sich bisher
sür diese Siegerehrung noch keine Gelegenheit gefunden hatt«.

Kreisschießwart das Versäumte am Montagabend

Auf der mit größter Spannung erwarteten Sieger -verkün¬
digung des Kreisverbandes Bremen des NS .-Deutschen Reichs-
kriegerbnndes a-m Montagabend in der Gaststätte „Dom-
schänke" wurde der Kriegerkameradschast Gröpolingen der Sieg
dos am Sonntag ausgllschossenen Kreisverbandsschießens zu¬
gleich mit zwei anderen damit errungenen Siegen zuge¬
sprochen . Wie schon am Sonntag gerüchtweise verlautete,
wurde in Gröpslingen „ gewaltig vorgelegt ", und tatsächlich
ist das 759-Ringergsbnis überraschend gut . Die nächstfolgen¬
den Kameradschaften , die ebenfalls genau wie die Sieger¬
mannschaft wertvolle Preise erhielten , sind : Garde (726), Res.-
Jnf .-Regt . 75 (661), Oberneuband (655) , Woltmershausen (649),
shsm . 75er (649), Bremen -Burg (643), akt . Fvld -Negt . 75 (637),
von 18A> (635), Frontkämpfer Bremen (619), ohem. 91er (605)
und Feld - und Fuß -Art . (583). — In Vertretung des Kreis¬
führers Dr . Finke eröffnete SDjutant Kamerad , Pr echt
nach einer musikalischen Einleitung den Abend und betonte,
daß das Sonntagsergebnis gegeirüber den Ergebnissen frühe¬
rer Jahre hervorragend sei . Mit dem Wunsch , daß das am
kommenden Sonntag auszukragende Landesveobcmdsschioßen
ein ähnlich gutes und erfreuliches Ergebnis bringen möge,
schloß Kamerad Precht seine Worte.

Kreisschießwart Nebel  teilte daraus mit , daß die Sieger¬
kameradschaft Eröpclingen nun auch den im Jahre 1926
von der „Kameradschaft ehem . 75er " gestifteten Wandcrehren-
preis (Pokal ) abermals , wie in den Vorjahren , errungen
habe , und daß dieser Preis damit endgültig in den Besitz
dieser Kameradschaft übergehe , ebenso wie auch ein von der
Kameradschaft selber vor mehreren Jahren gestifteter anderer
Wanderehrcnpreis (Büste eines Feldsoldaten ). Das diesmal
erzielte Ringergebnis sei bisher noch nicht erreicht worden:
Kamerad Precht überreichte darauf den 1. Preis des Krcis-
vcrbandZschießens — ein Hoheitszeichen — und brachte damit
seine Glückwünsche zum Ausdruck . Weiter hob der Kreis¬
schießwart lobend hervor , das; -nutzer den Siegern — die im
Anschluß ebenfalls bei der Ucberreichung der Preise besonders
geehrt - wurden — diesmal auch die erst vor so kurzer Zeit
ins Lehen gerufene „Freikorps -Kämpser -Kameradschaft " ver¬
treten sei. Mit dem Dank an alle Mitarbeiter leitete der
Kreisschießwart im Anschluß zu der Verkündung der Einzel-
ergebnisse über.

Danach war Kamerad Thölen (Gröpelingen ) mit ,161 Rin¬
gen der beste Schütze. Als besondere Auszeichnung erhielten
folgende Kameraden die große goldene Kyffhänser -Ehrennadel
mit Besitzurkunde : -Kamrad (154 Ringe ), Klein (154) , Wöhl-
bier ( >54), Eardan (146 Ringe ). Kamerad Nebel wies bei

Kanu-Hegalta in Vremerliaven
Lrsolge der Bremer Kanu-Wanderer

Der Kanu -Verein Untcrweser e. V., Bremcrhaven , hatte die
Gaudereine anläßlich seines zehnjährigen Bestehens zu einer
Jubiläumsregatta eingeladen . Diesem Ruf hatten solgende
Bereine Folge geleistet : Bremer Kanu -Klub, Bremer Kanu-
Wanderer , Br . Wassersportberein „Störtcbcckcr", Kanu -Club
Limmer, Hannover , WSPV . „Warturm ", WSPB . Withclms-
haven nnd der WSPV . Wulsdors.

Hatte es am Sonnabend mit dem Wetter noch sehr schlecht
ausgesehen , so war es am Sonntag doch ein richtiges Regatta-
wetter geworden . Der KVll ., als gastgebendcr Verein , wußte
durch verständnisvolles Entgegenkommen nnd herzliche Ka¬
meradschaft die kleinen Unstimmigkeiten der Teilnehmer , die
auf Grund allzu weniger Regattacrfnhrnng bestanden , schnell
zu beseitigen , so daß , als Ganzes gesehen, eine schöne Regatta
mit entsprechender Werbewirkung abgewickelt werden konnte.
Zu den Rennen als solche kann Wohl gesagt werden , daß wirk¬
lich erstklassiger Sport geboten wurde . Die kleinen Diffe-

mittag : 400 nnd 1500 Meter , 110 Meter Hürden , Weitsprung , renzen zwischen den gefahrenen Zeiten zeugen von vielen
Stabhochsprung , Diskuswurf , Hammeownrf nnd 4X100 - harten und encrgievollen Rennen , bei denen der Sieger erst
Meter -Stassol . Klasse  H ., in diesem Falle die Bremer Turn - ' aus der Ziellinie festgestellt werden konnte.

15. Kleinsegel-Kanu-Negatla
Über 100 Boote am Start — Bosemê er-WPB. SausiegerWZS

Ter Kreis Bremen , Fachamt Kanusport , führte am letzten
Sonntag aus der Hamme im Beisein bekannter auswärtiger
Vertreter die 15. Klvinsegel -Kanu -Rcgatta durch , die als letzte
Veranstaltung dieses Sommers einen crsreulich starken Be¬
such aufzuiveisen hatte . Bis aus wenige Boote stellte sich dem
Regattaleiter R . Warnebo >ld nnd seinen bewährten Mit¬
arbeitern ein stattliches Feld , das in den einzelnen Klassen
alles daransetzen mutzte , um den gewiß nicht leichten Bedin¬
gungen zu genügen . .Hinzu kam, daß die Windverhältnisse
außerordentlich ungünstig waren , und nur einige „ Privat-
flanten " konnten die Regatta beleben . Da schwache Strömun¬
gen aus südöstlicher Richtung festgestellt wurden , mußte die
Strecke der Kleinsegel -Kanus verlegt bzw. verkürzt werden,
während die Rennsegel -Kanus über die große Distanz gellen
konnten . Eausieger in der Klasse der iVe -Onadradmeier-
Rennsegel -Kanns wurde H. N o seme ye  r - WPB . in Kill II,
der P . Messe,  gleichfalls WPB ., auf den zweiten Platz
schicken konnte . Gaubester im Gankanadier T . wurde der alte
Regattasnchs H. Eckhardt (Scppl ), Per eine besonders an¬
zuerkennende Leistung vollbrachte , zumal in diesem Start
alles vertreten war , was aus eine mehrjährige Rennsegel-
crfahrung zurückblicken kann . Lobend muh die Unterstützung
der Motorbootfährer hervorgehoben ivcrden , die sich mit größ¬
ter Bereitwilligkeit für eine einwandfreie Durchführung der
15. Klcinscgcl -Kanu -Regatta einsetzten . Als schnellster Fahrer
ging W . Hackmann  in Schelln aus dem Wetiöoweöb her¬
vor , während L. Gräser  für den „Kömpreis " sicher ist.
Sehr stolz auf seinen Erfolg kann auch der Wasserfpovtverein
Waller Fleet sein , der innerhalb von sechs Jahren zum zwei¬
tenmal den Hulsbeogstuben -Preis gewann . Der Preis - der
„Bremer Zeitung"  konnte noch nicht vergeben werden,
da noch kürzlich ein Einspruch eingÄausen ist . Am Montag¬
abend hatte die Negattaleitung die Dersinsvertretcr nach Lührs
geladen , wo die Wertung der Klassen erfolgte.

Die Ergebnisse
Eausieger 19 38: „Kiki II " (H. Rosomeyer , WPB .) ;

2. „Bachant " (P . Messe, WPB .) ; schnellstes Boot : U.—21
„Schelm " (W . Hackmann , BPS .) 34:41 Min ., langsamstes
Boot : T .—47 „Marlcno " 06:35 Min . Gewinner des
Hnlsberg st üben - Pokals: „Waller Fleet " c. V. mit
143 Prozent ; der Ehrcnbcchcr fällt an T .—14 „Hai Lnng"
K!l. Krause ) 35:27 Min . Steuermannbecher erhalten ; „ Treu"

(H. Rovekamp , BM .), U .—21 „Schelm " (W . Sackmann , BPS .),
„Walküre " (H. Wcidler , BW .), U .—51 „Rollmops " (K. H.
Diekmann , KCV .), „U.—31 „Boy " (K. Zilian , StBW .), „Ser-
vus " (G. Peter , RU .), „Adria " (F . Balzcr , WTSV .): „Rce"
(E . Horberg , WPB .), T .—1 „ Nex" (R. Warncbold , WBO .),
N.—5 „Pico Wippsteert " (O. Weber , WVB .), Z —10 „Frei
weg " (K. Schwilka , WSK .), T .—2 „Seppl " (H. Eckhardt,
CBW .). Gau bester im G a n - K a n a d i e r T . (100—4) -
T .—2 „Seppl " (H. Eckhardt , CBW .) 40:32 Min .; Gan¬
liest er im Gau - Kajak  H . (80—3): H.—16 „Schotte " (H.
Bohne , WWF .) ; Ga »bester im G a u - E i n e r - F a l t-
boot  B . (68—2): V.—70 „Leo" (G. Lcohold , BW .). —
Klassenp reise:  la : 1. „Leo" (G. Lcohold , BW .) 56:52
Min .; 2. „Teuto " (Eise Sönnichsen ) 57:28 Min . Klasse  Ib:
1. „Ohisa " (H. Erother , WSK .) 53:00 Min . Klasse  Ila:
1. „Amazone " (A. Vetter , WWF .) 52:45 Min .; 2. „ Vakat " (W.
Hohnholz , KCV .) 53:33 Min . Klasse  Ilb : 1. T .-- 33 „Hcrma"
(S . Katenkamp , StBW .) 54:10 Min . Klasse  lila : 1. H —16
„Schotte " (H. Bohne , WWF .) 50:29 Min . Klasse  111b : 1.
S .—63 „llndine " (K. Schumacher , WBO .) 50:55 Min . Klasse
IVa : 1. „Wilsra " (G. Frank , KCV .) 47:41 Min . Klasse  IVb:
1. S .—39 „Diana " (H. Blume , StBW .) 47:21 Min . Klasse
Va : 1, „ Klabauter " (H. Endrich , WSK .) 44:45 Min . Klasse
Vb : 1. „Gisela " (C. Zachow , CBW .) 63:32 Min . Klasse
Via : „Kickelhahn " (W . Boß , NU .) 48:38 Min . Klasse  Vlla:
1. „ Puck " .(H. Przhbhelski , WWF .) 49:46 Min . Klasse  VIII,:
1. „ Nee" (E. Herberg , WPB .l 38:58 Min . Klasse  Villa : 1.
N.—5 „Pico Wippsteert " (O . Weber , WVB .) 50:20 Minuten.
Klasse  Vlllk ; 1. „Greis " (I . Bcckmann , KCV .) 83:23 Min.
Klasse  IX : 1. S .—61 „Ajar " (W . Borrmann , KCV .) 41:56
Min . Klasse  X : 1. T .—2 „Seppl " (H. Gebhardt , CBW .)
40:32 Min . Klasse  XIa : l -„Nei ut " (E . Peter , StWBF
38:15 Min . Klasse  XI ! : 1. „Hai Lung " (A. Krause,
WWF .) 35:27 Min . Klasse  Xlla : 1. U .—21 „Schelm " (W.
Hackmann , BPS .) 34:41 Min . Klasse  Xllla : 1. „Adria"
(F . Balzer , WTSV .) 45:35 -Min . Klasse  Xlllb : 1. U —15
„Sturmvogel " (W . Herbst , WWF .) 46:10 Min . Klasse
XlVa : 1. ,̂,Turandot " (H. Bchrcsts , RU .) 44:57 Min . Klasse
XIVK : 1. U —36 „ Caruso " (H. Krusc , StBW .) 61:51 Miu.
Klasse  XV »: 1. U.—51 „ Rollmops " (K. H. Dickmann,
KCV .) 39:51 Min . Klasse  XVb : 1. Z .—10 „ Frei weg " (K.
Schwilka , WSK .) 38:30 Min.

Die Kajakrennen waren hauptsächlich von Bremen und Han¬
nover beschickt worden , während die Faltbootrennen bis aus
wenige Ausnahmen Angelegenheit der Bremerhavencr , Wuls-
dorfer und Wilhelmshavener Kameraden waren . Im Einer-
Kajak -Rennen sür Jugend Klasse I 1. Abt . konnt « sich Schu¬
ster , KC . Limmer , einen eindeutigen Sieg über die mit gro¬
ßem Bravonr kämpfcnden BKCer Kaiser und Vierich ll sichern.
In der 2. Abteilung konnte sich erwartungsgemäß Kukoreit
von den Bremer Kanu -Wanderern den Sieg 'erkämpfen . Seine
Zeit von 3 :8,8 vor Mitkowski , BKC ., mit 3:16,1 ist als sehr
gut zu bezeichnen , darf doch nicht vergessen ivcrden , daß gegen
leichte Strömung nnd Wind gesahren werden mußte . Als
Dritter folgte Glenewinkcl vom WSPV . Warturm . Das
Rennen 4, Einer -Kajak sür Jugend Klasse II wurde von Lotz-
kat , Bremer Kanu -Wanderer , vor Kansmcyer und Bcißwin-
gert , WSPV . „Warturm " gewonnen . Das härteste Rennen
am Vormittag brachte der Zweier -Kajak sür Jugend Klasse I.
Hier wurde das Können der beiden BKWer Kukoreit und Lotz-
kat , die am 21. August airf der Weser die Gebietsmeisterschaft
errungen haben , unter Beweis gestellt . Nach einem hin¬
reißenden Kampf gegen Mitkowsky/Eikmeher , BKC . Bremen
und Carrois/Dietrich , Wilhelmshaven , konnten sie in der
Zeit von 2:26,8 das Ziel als erstes Boot passieren . Als

d-m " der Bremer Kanu -Club vor dem
WSPV . Wilhelmshaven . Das interessanteste Rennen des Vor¬
mittags war damit entschieden.

Am Nachmittag konnten die Bremer Kanu -Wanderer über-
raichendcrwcise ihre Vormittagserfolgc weiter vermehren
Gleich im ersten Rennen gelang es Eikemeyer/Klnusmaiiii II
vor zwei Booten des WSPV . Warturms einen Sieg zu er¬
kämpfen . Die Wartnrmer führten das Rennen über 900 Meter
mit großer Ucberlegcnhcit , mußten sich aber in dem ausae-
zcichnctcn Endspurt der beiden BKWer , die bisher an dritter
Stelle gelegen hatten , geschlagen geben . Nur eine Sekunde

g,8 Sek . später kam das
dritte Boot durchs Ziel , dem dann die weiteren Boote folgten.

Im Einer -Kajak für Junioren konnte sich Bierich I , BKC
gegen Eroßehclleforth und Arnold , beide BKW . Bremen nicht
durchsetzen und wurde auf den dritten Platz verwiesen . Große-
hellesvrth pcgte in der Zeit von 5:28,1. Das Hauptrennen des
Tages brachte den Bremer Kanu -Wanderern einen Doppel-
«r ^ augenblicklich in hervorragender Form fahrende
Großchelleforth konnte seinen Vcrcinskameradcn Klausmami
nach erbittertem Kampf schlagen . Klausmanii , der einen guten
Start hatte und sich auf den ersten 200 Meter eine Führung

» Bootslangcn erkämpfte , konnte diesen Vorspriinn
icht halten und mußte Großehellesorlh kurz vor den, Ziel

Pasperen laßen . Brack , Bremer Kanu -Club , folgte mit 6,2 Se¬
kunden Abstand als Dritter . Das Zwcier -Kajak -Nennen sür
«giiiiivrcn wurde ein Erfolg des Bremer Kanu -Clubs . Dieses
Rennen mußte wiederholt werden , da dem BKC .-Boot aus
halber Strecke die Steuer -leine riß und nicht weiteriabreii
oniite . D, ° beiden BKWer erklärten sich mit einer Wieder"

Abstand Ẑweite " " ^ «' " verstanden und wurden mit 4 Sek.

Für das Einer -Kajak -Rennen für Anfänger waren 17 Nen¬
nungen abgegeben worden . Die Regattaleitnng sah sich au?
Wiü7 selbständige R °n -, °n fahren zu

Warturm war rn der Lage , in samt-
lichen drei Nennen den Sieger zu stellen . Hilms im ersten

SHlottcrhauscn im dritten
Rennen waren die Sieger . Heisst und Klausmann II . BKW

und iw dritten Nennen auf den zwciwn
Platz . Das letzte Rennen des Tages brachte noch einmal

sür Senioren konnten Klauziimnn ^I ^ ^ eliellesoill ^ d^?
Ka>iu-Cl..L° Ä̂°^ LktÄi L

Die Rennen brachten für die Bremer Vereine rr-
Ersolge viele, , Falzern Lohn L ih « ha ° Äch , inas°
arbeit wahrend der vergangenen Sommermonate.

nach . Es handelt sich hierbei um den in neun EiiizeltänipM
ausgetragcnen Wettkamps des Kreisvcrbandcs um den Wan-
derehrcnprois des NS .-Deutschen Reichskriegeobimdes — „Rein¬
hard -Pokal ". Nicht weniger als 38 Kameradschaften beteilig¬
ten sich mit 156 Mannschaften zn je vier Schützen an diesem
Schießen , bei dem ein Durchschnittsergebnis je MaimMt
von ^ 294,4 Ringen erzielt wurde . Das Durchschnittsergebnis
je schütze war 73,88 Ringe.

Insgesamt waren die Schützen in Met Klassen «iü- chU
Woher in der Klasse alle diejenigen zusammengefaßt imw,
die im Vorjahr 90 und mehr Ringe geschossen hatten . Zm
den 23 Mannschaften dieser Klasse errang die 5. Mannlchnjt
der Kriegerkameradschaft Ros.-Jnf .-Regt . 75 den Sieg mit W
Ringen . Damit zugleich errang auch der Kreisverband Bre¬
men die Meisterschaft in Klasse I .. In der ReWasse tz war
es die zweite Mannschaft der Krieger -kameradschaft ehemaliger
75«r , die sich mit 386 Ringen an die Spitze setzte.

Meisterschütze wunde Kamerad Heinrich Haller  mit Üb
Ringen und einer Durchschntttsringzahl von nicht weniger
als 11,5 Ringen ! (Don insgesamt 120 Ringen .) Hoffentlichist
es diesem Schüttn vergönnt , auch bei den bevorstehenden Ent-
scheidungs 'kämpfen - im Oktober in Berlin den Sieg davonzu¬
tragen ! Bereits am kommenden Sonntag findet der erste von
den drei Zwischen -Ansscheidiirigskämpsen innerhalb unseres
Landesgebietes in Bremen statt . 16 Krersverband --Mcister-
schützen und Meistermannschaften der Klassen I , nnd 8 wer¬
den diesen Zwischcnwettkampf bestreiten , bei dem außerdem
noch am 18. September in Neumünster und am 25. Septem¬
ber in Oldenburg der Sieger von 52 in Frage kommenden
Kreisverbändcir ermittelt wird.

Nach der Bekanntgabe , daß die bronzenen Aerinclabzeichcn
für die Meisterschützen demnächst überreicht würden, schloß
darauf der Adjutant des Kreisführers , Kamerad Precht, den
Abend mit dem Treuegelöbnis zum Führer . X

kakrsr aus Lürick , lilsi «, Köln,
»ailmunri , vislskslci , d4ünstsv

M -U -MMWIISIIMI«
Velmenlzorster Kegler Pokalsieger

Die mit guten Sicgcsaussichten nach Delmenhorst gefahrenen
Bremer Sportkcgler mußten sich in Sohkenkainp abermals ge¬
schlagen bekennen . Es gelang den Delmcnhorstcrn nicht nur,
das in Bremen eingebüßte Minus auszuholen , wildern auch
noch ein eindeutiges Plus zn schassen, das ihnen jetzt den
endgültigen Besitz des Pokals sichert . ,

Das Freundschaftstreffen der zweiten Mannschaften endete
wieder mit einem Preincr Siege , der Gegner wnrdc au;
eigenen Bahnen mit 19 Holz geschlagen . Zn bemerken ist hier,
daß Bremen II 30 Holz mehr in der Ecsamtwertuiig erzielu
wie Bremen I , von denen einige sonst sehr gute Starter Pch
mit dem hier gepflegten starken  Bogenwurf nicht abzu¬
finden vermochten.

Die besten Ergebnisse erzielten : Bremen I : 1. Hcimsoth ' bö.
Elften 755, Delmenhorst I : 1. Schmiedel 782 (!), Fastenan -,1,
Bremen II : 1. Messe! 758, Recht 757, Delmenhorst II : "
Pophankcn 756. Chatclau 752.

Deutsche vereinsstaffelmeisierschast19ZS
Am kommenden Sonntag , 4. September , findet nach den

Gruppcnansscheidungcn in den Gauen auf dem MastA" Ä
Hannover die Deutsche Vereins -Kanustaffelnicisterschast was
statt , srtclvcrteidigcrin ist die Turngcmeindc München.
die diesiährige Meisterschaft haben sich folgende Mannscham
gualrfizrert : Post -SV . Berlin , VK . Berlin , Post -SV . Stach-"
Breslau , VK . Dresden , Polizei -SV . Hamburg , Bremer Kam -
Wanderer , Hannövcrschor KC . 1921, KL . Düsseldorf , KC ow-
dcsbcrg , Paddelgcscllschaft Mannheim , Mannheimer , K-" "
Acsellschast, TG . München , MTV . 79 München und
Schnecke Linz/Dvnciu.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Clairefontaine (Beginn 14.15 Uhr) : 1. R-: Elitt-r ^
Maorr — Castelnaudarh . 2. R .: Stall Ades — MeM ° TWP
^labrullan . 3. R .: Kirsox - Jmperatrice -

-)Uguon — Eomito — Copperfield . 5.
^ — Ouatrc As — Tont Souloon . 6t R.: Clitt

Stall Dumont — Maroussia . , ^
Hamburg -Farmscn (Beginn 17 Uhr ) : 1. N.: Paula

Export - Heckenröschen . 2. N.: Nessel - Bello Wa -
p̂ vldvogel . 3. N.: Guh Bingen - Beryll - l!? Ublu^
4. 8t . Parzival — Dagmar — Brother Hattie . " ,

Lucre Calumct —̂ Zaunkönig . 6. R.: Pcdnnt
v- Eurup — -Waldmeister.
L^ ' ' ?^ >w -D » ssburg . Die für Mittwoch angesetzt«" n>
sind ivegen Ueberschlvcnunung der Bahn abgesagt w
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Luftschlacht über Kanton
Siegreiches Vordringen der Japaner auf allen Kampfabschnitten

Schanghai , 31. August
es zu der ersten gröberen Luft¬

schlacht über Kanton. Ueber 86 Flugzeuge waren
daran beteiligt . Das Ziel der japanischen Angriffe
waren die militärischen Anlagen bei Tschautwan
Nanhuen. Die chinesische Luftslotte der Provinz Kwan-
tung , st in letzter Zeit erheblich verstärkt worden. Un-
langst sollen gröbere ausländische Flugzeuglieferungen
in Kanton eingetrossen sein. " » > »
-- Armee  in Mittelchina meldet gute
Fortschritte an allen Eefcchtsabschnitten. Die Nord¬
gruppe der Armee besetzte am Dienstag Hwoschan. Von
dort aus stießen Vortrupps bereits 36 Kilometer west¬
wärts vor. 2m Raum^ des Nordufers des Vangtje-
slußes setzen die^japanischen Truppen von Hwangmei
aus zum Angriff gegen die chinesischen Stellungen in
den südöstlichenAusläufern des Tatiech-Massivs an.
Matau am Südufer des Pangtse ist das Ziel der japani¬
schen Abteilungen, die sich von Iuichang aus der Stadt
aus drei Anmarschwegennähern.

Die Schlacht am Luschanberg südlich von Kiukiang
dauert noch an. Die japanischen Operationen entwickeln
sich planmäßig.

Japans sorderungen an ttzma
Tokio, 31. August.

Der japanische Kriegsminister Jtagaki machte vor
Vertretern der japanischen Presse Ausführungen, in de¬
nen er erklärte/über die künftige Entwicklung des Chi¬
na-Konfliktes könnten keine Voraussagen gemacht wer¬
den. Sicher sei nur , daß Japan den Krieg fortsetzen
werde bis zur Unterwerfung Tschiangkaischeks. Aber
selbst wenn Tschiangkaischek sich unterwerfe, werde es
für Japan schwer sein, seine Wasfenstreckungohne Bedin¬
gungen anzunehmen. Es sei absolut notwendig, der Han-
kau-Regierung eine Reihe von Bedingungen zu stellen.
Hierzu gehöre vor allem, daß die Hankau-Regierung mit¬
arbeite an dem Aufbau eines neuen  China.

Jtagaki erklärte weiter, Japan allein werde über
Kriegsdauer und Kriegsende entscheiden. Ueber die Er¬

klärung vom Januar , Vaß Japan mit dem Regime
Tschiangkaischek nicht mehr verhandeln werdes gebe es
keine Meinungsverschiedenheit: diese Erklärung sei voll¬
kommenunabänderlich und es sei kein Zweifel über die
Auslegung des japanischenStandpunktes möglich. Wört¬
lich sagte Jtagaki : „Wir können mit dem von Tschiang¬
kaischek geführten Regime in keinem Fall verhandeln.
Wenn dieses Regime sich jedoch ohne Tschiangkaischek Ja¬
pan ergeben will, so werden wir es auffordern, sich mit
den antikommunistischen und japanfreundlichen neuen
Regierungen zu vereinigen". Wenn Thina, so betonte
der Kriegsminister, sich auf diese gemeinsame Aufgabe
besinne, dann könne Ostasien zu einem Wirtschaftsfaktor
vereinigt und stabilisiert werden.

Ueber eine neue Zentralregierung in China bemerkte
Jtagaki , zunächst müsse eine Verbindung zwischenden
Regierungen in Nanking, Peking und Kalgan herbeige¬
führt werden. Z»m gegebenen Zeitpunkt werde Japan
die Bildung einer neuen Zentralregierung unterstützen.

Neben seinen allgemein-politischen Erklärungen ver¬
dienen noch die Ausführungen des Kriesministers über
militärische Fragen festgehalten zu werden. Jtagaki be¬
tonte, daß es für Tschiangkaischek nach der Einnahme
Hankaus unmöglich sein würde, in Mnnan oder
Szechuan größere Truppenmassen unterzubringen oder
auszubilden. Durch den Verlust sämtlicher Bahgen und
des Pangtse würde TschiangkaischeksMachtböreichdann
automatisch auf einen sehr kleinen Raum beschränkt
sein. Ferner erklärte der Kriegsminister, daß nach der
Lösung des China-Konfliktes nicht sofort die materiellen
Fragen wie z. V. die Frage einer Kriegsentschädigung
aufgeworfen werden dürfe. Denn die erste Aufgabe sei
die Wiederherstellung einer Zusammenarbeit zwischen
Japan , Mandfchukuo und China. Jtagaki sprach sich
dann,dafür aus , daß selbst nach Kriegsende bedeutende
Streitkräfte für längere Zeit mobil gehalten werden
müßten. Außerdem müsse, wie der Schangseng-Zwischen-
fall gezeigt habe, die Grenze noch stärker gesichertwer¬
den als bisher. Endlich sei eine Vermehrung der Luft¬
streitkräfte eines der dringendsten Probleme.

Viirckel spricht in Stuttgart
Ueber sechs Monate Aufbau in Oesterreich

Wien,  31 . August.
Der Beauftragte des Führers in Wien, Neichs-

koulinissar Gauleiter Vürckel, wird im Nahmen der
k. Reichstagung der Ausländsdeutschen am heutigen
Mittwochum 18 Uhr in der Schwabenhalle eine grund¬
legende Rede halten , in der er einen Ueberblicküber die
bisher in der Ostmark geleistete Aufbauarbeit geben
wird. Die Rede wird in der Zeit von 26 bis 22 Uhr
durch die Reichssender Stuttgart , Saarbrücken und Wien
übertragen . Für die Ostmark ist Eemeinschaftseinpsang
vorgesehen.

„was dem einen recht ist. .
.Die Auslandsorganisation und die fremden Staaten

Stuttgart , 31. August
2m Rahmen eines Empfanges der aus ganz Deutsch¬

land und allen Teilen des Auslandes zur VI. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen nach Stuttgart gekom¬
menen Pressevertreter , hielt der Leiter der Auslands¬
organisation der NSDNP . Gauleiter Bohle  eine
Ansprache, in dez er u. a . in kurzen Zügen die Auf¬
gaben der Auslandsorganisation umriß , für die in ge¬
wissen Teilen des Auslandes ein besonders, „reges In¬
teresse" bestehe. Demgegenüber sei darauf hinzuweisen,,
daß in einer ganzen Reihe von Staaten , so in Litauen,
Norwegen, Dänemark, Eftland , Polen , Schweden,
Frankreich, Holland, Spanien , der Tschecho-Slowakei,
Bulgarien , Griechenland. Jugoslawien , Italien , der
Schweiz, Ungarn und Japan Organisationen bestehen,
die der Auslandsorganisation ähnlich sind und die zum
Teil unter dem Protektorat sehr hoher Persönlichkeiten
die Interessen ihrer Auslandsangehörigen wahr¬
nehmen. England habe eine solche Auslandsorganisation
zwar nicht ofsiziell, aber de facto bestehe ebenfalls eine
Organisation , die die Engländer im Auslande erfasse.
Mit humorvollen Worten betonte der Gauleiter , daß
wir in Deutschland gar nicht so geheimnisvoll sind, wie
die anderen es immer darzustellen versuchten. Es wäre
für eine gewisse Presse endlich an der Zeit . über die
Auslandsorganisation etwas sachlicher zu berichten: Gau¬
leiter Bohle erklärte dann : „Ich bin stolz darauf , Gau¬
leiter der Ausländsdeutschen zu sein und zu wissen, daß
überall in der Welt , wo sich Deutschebefinden, dies nur
Nationalsozialisten sind. Diese Tatsache kann man nicht
mehr ableugnen !"

/tapfer, anmutig und klug"
Die Rcichsfrauenfiihrerin Scholtz-Klink kennzeichnetdas

^ Erziehungsideal der deutschenFrau
Stuttgart , 31. August.

Daß sich auch die auslandsdeutschen Frauen mit der
Arbeit ihrer Schwestern im Reich verbunden fühlen,
bewies die große Kundgebung, die im Rahmen der
VI . Reichstagung der Auslandsdeutschen mit der Reichs-
frauenführerin , Frau Scholtz-Klink, am Dienstagnach¬
mittag in der Gewerbehalle stattfand. Der große Saal
war bis zum letzten Platz besetzt, als die Reichsfrauen-
führerin , begleitet von Gauleiter Bohle, jj -Gruppen-
fllhrer Kaul , Oberbürgermeister Dr. Strölin , der
Mutter des Stellvertreters des Führers , Frau Hcß,
Frau Bohle und Cau-Frauenschaftsfllhrerin Haindl den
Saal betrat.

Gauleiter Bohle eröffnete die Frauenkupdgebung.
Hierauf trat Frau Scholtz - Klink  an das Mikro¬
phon, um über did Aufgaben zu sprechen, die sich die
deutsche Frau im Dritten Reich gestellt hat . Heute, so
stellte Frau Scholtz-Klink mit berechtigtem Stolz fest,
sind nicht weniger als 12 Millionen deutsche Frauen in
der deutschen Frauenorganisation zusammengeschlossen.

Es ist selbstverständlich, daß von dieser Arbeit auch die
auslandsdeutschen Frauen nicht ausgeschlossenwerden
wollten und konnten.

Die Frauen -Organisation , so betonte die Reichs-
frauenfiihrerin unter dem stürmischenBeifall der Ver¬
sammlung, ist als Teil der nationalsozialistischen Be¬
wegung auf Gedeih und Verderb mit der Partei und
ihrem herrlichen Führer verbunden.

Mit scharf geschliffenenWorten wandte sich die Red-
nerin gegen das moralinsaure Gehaben ge¬
wisser Frauen.  Das was uns als Erziehungs¬
ideal vorschwebt, so betonte sie, ist weder ein wandeln¬
des Pathos noch eine verkörperte Sentimentalität,
weder die Jungfrau mit dem frommen Augenaufschlag
noch das vermännlichte Weib. Unsere Mädel und jun¬
gen Frauen sollen vielmehr ebenso tapfer als groß¬
zügig, ebenso klug als gütig und ebenso mutig als an¬
mutig sein.

Keimzellen neuer Kraft
Dr. Ley verleiht die ersten KdF.-Schilder für vorbild¬

liche Freizeitstätten
Reutlingen , 31. August.

Die ehemalige freie Reichsstadt Reutlingen stand am
Dienstag ganz im Zeichen des ersten Besuches von

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, der von hier aus im
Rahmen einer Reichsaktion des Amtes Schönheit der
Arbeit : „Schafft Freizeitheime, în Stadt und Land !"
die ersten KdF.-EhreNschilderfür 25 vorbildliche Frei¬
zeitstätten in allen Teilen Deutschlands verlieh.

Erst dann habe eine Idee Wert , so führte Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley aus , wenn sie in die Tat
umgesetztwürde. Um dem Volke den wahren Sozialis¬
mus geben zu können, mußte der Nationalsozialismus
erst die Voraussetzungen schaffen. In der Vergangenheit
seien die Mittel für Klassenkümpfeund Streiks ver¬
braucht worden, aber nicht ein einziges Freizeitheim
habe man gebaut. Nun habe die DAF. ein neues Ge¬
biet in Angriff genommen, und in den Städten und
Dörfern unseres Vaterlandes entstehe ein Heim nach
dem anderen. 25 solcher Freizeitstätten können heute
in Deutschland ausgezeichnet werden, und es ist unser
Wille, so sagte Dr. Ley, „jedem Dorf sein Eemeinschasts-
heim, seike Freizcitstätte zu geben. Deutschland soll
so schön gemacht werden, daß sich jeder darin wohl
fühlt ." Dr. Ley weihte dann die 25 vorbildlichen
Stätten in der Hoffnung, daß sie Keimzellen neuer
Kraft sind, in denen die Kameradschaft zu Hause ist.
Er überreichte Oberbürgermeister Dederer für die
Friedrich-List-Halle das Ehrenschild und Kreisobmann
Kriminell dieselbe Auszeichnung für das Freizeitheim. :

Stille ftrbeitsreserven
per zunehmende Mangel an flrbetts Kräften- Um Sie Heranziehung auch der letzten
Neserven- Möglichkeitendie noch ungenutzt find- Her Mut, „nach draußen" zu gehen

Die Frage nach den Arbeitskräften zur Durch¬
führung des wirtschaftlichen Ausbaues ist bekannt.
Wer mit offenen Augen durch die Städte und Dör¬
fer geht , wer sich genau umschaut , entdeckt jedoch
einige Erscheinungen , die stutzig machen. Er ent¬
deckt nämlich „ stille Arbeitsreserven ", die der ge¬
samten deutschen Wirtschaft unbedingt zur Ver¬
fügung stehen müßen.

Während die verantwortlichen Stellen im Westen
des Reiches die Anforderungen der Kleineisenindustrie
nach weiblichen Arbeitskräften kaum befriedigen können,
gibt ein Blick in viele .Heimarbeiterfamilien im deut¬
schen Osten folgendes Bild : für wenige Pfennige Lohn
plagen sich ganze Familien ab und hocken in engen
Wohnungen zusammen. Sie haben Söhne ' und Töchter.
Die Töchter, längst schulentlassen, im Alter von 15 bis
20 Jahren , bleiben ängstlich zu Hause. Sie könnten be¬
stimmt einmal als Hausgehilfinnen in den Großstädten
oder in ländlichen Haushalten , zum anderen aber auch
in der Industrie als angelernte Arbeiterinnen gut ver¬
dienen. Was hält sie zu Hause bei einer nicht
sehr lohnenden Arbeit?

Die Antwort auf solche Fragen lautet fast immer
gleich: „Wir wollen unsere Familie zusammen haben,
wir wollen unsere Kinder nicht hinausgehen lassen.
Wenn sie erst einmal fort sind, dann wissen wir nicht,
was sie tun ." Es wäre verfehlt, den alten Leuten in
den kleinen Eebirgsdörfcrn vielleicht einen Vorwurf
machen zu wollen. Aber an die jungen Menschenist zu
appellieren . Sie müßten soviel Tatkraft und Ent¬
schlossenheit, soviel Initiative aufbringen und versuchen
wollen, draußen im weiten deutschen Vaterland Arbeit
zu nehmen, sich dort ein Leben aufzubauen. Die ängst¬
liche Furcht, von zu Hause wegzugehen, die Angst vor
dem Schicksal in der Fremde patzt wirklich nicht zu
unseren Jungen und Mädeln von heute. Sie sind ja
heute draußen nicht verlassen. Kommen sie in einen
der großen Betriebe , dann sind sie im Kreis der Ar¬
beitskameradinnen , die vielfach gleichfalls alleinstehend
sind. Die Vetriebsgemeinschaft ist kein leeres Gerede,,
und die Einrichtungen von „Kraft durch Freude , stehen
allen offen. Und schließlich hat es noch niemandem ge-
schadet, wenn er draußen im weiten Vaterland sich erst
einmal umgesehen hat . ^ ^

Es läßt sich heute in Deutschland überall leben, -- o
schön und wertvoll der Zusammenhalt der Familie ist,
so sehr gerade der Nationalsozialismus alles tut , um
diese Keimzelle des Staates gesundzuerhalten so we-
nig ist solch oftmals falsch verstandener „^ amrnenMN
im großen volkswirtschaftlichen Interesse am Platze.

Die Mädchen, die als Hausgehilfinnen arbeiten
wollen, haben heute nicht mehr das Schreckgespenst der
zugigen Bodenkammer und des schmudligenHauspudels
vor Augen. Jede vernünftige Hausfrau weiß eine treue
und ehrliche Hausgehilfin viel zu sehr zu schätzen, als
daß sie ihr Unterkünfte und Arbeiten zumuten wurde,
die ihr nicht zukommen. Die Behandlung der Haus¬
gehilfinnen ist heute anders geworden, denn aus oer
Tienstmagd, für die ein zerbrochener Tisch und ein
schlechtes Bett in der engen Kammer gerade gut genug
war , ist die Hausgehilfin geworden, die zur Haus¬
gemeinschaftgehört. Manches Mädel hat es „drangen
besser getroffen als daheim, denn zu Hause war m

schlechten Arbeits - und Verdienstzeiten oft Schmalhans
Küchenmeister, während in dem Haushalt regelmäßige
Mahlzeiten und ein gleichbleibendes Einkommen sicher-
gestellt sind. Außerdem kann ein Mädel, das nie von
Mutters Schllrzenband loskam, wenig dazulernen, wäh¬
rend in fremden Gauen und anderen Verhältnissen die
beste Gelegenheit ist, sich zu vervollkommnen und eine
tüchtige Arbeitskraft zu werden.

In den Großbetrieben der Großstädte herrscht ein
auffallender Mangel an guten Stenotypistinnen . Aus
einem Erwerb , der als zusätzlicherVerdienst in vielen
Familien des sogenannten „Mittelstandes " gern ge¬
sehen wurde, ist ein wichtiger Beruf geworden. Die
„höhere Tochter" von früher, die Maschinenschreiben
und Stenographie erlernte , mit dem Monatsgehalt ihre
Kleider bezahlte und jedes Jahr ihre Reisen machte,
die knapp ein paar Mark Kostgeld beisteuerte, gibt es
heute sehr selten. Sieht man sich aber in den kleinenmitt¬
leren Städten um, so findet man noch eine ganze Reihe
von Stenotypistinnen , die ausgezeichnete Arbeitskräfte
sind. Sie sitzen dort nun am falschen Platz, in kleinen
Bllrounternehmungen , die sie nicht angemessenbezahlen
können, aber sie sind — zu Hause. Sie brauchen sür
ihren Lebensunterhalt nicht soviel zu bezahlen, als
wenn sie alleinstehend wären , die Mutter besorgt den
Fräulein Töchtern die Wäsche und das Strllmpfestopfen,
und es bleibt reichlich Zeit zum Tennisspielen. Wir
haben nichts gegen Sport und Theater und Kino, wir

haben nur etwas dagegen, wenn gut ausgebildete und
bei richtigem Einsatz tüchtige Arbeitskräfte an falschen
Plätzen sitzen. Diese leichte Büroarbeit könnte viel¬
leicht eine andere Arbeitskraft machen, die Mädels
finden einen viel aussichtsreicherenPosten bei guter und
vernünftiger Bezahlung in den großen Werken, die
monatelang nach guten Kräften suchen. Natürlich —
es heißt dann weg von der Bequemlichkeit des elter¬
lichen Haushaltes , auf den man sich so gut verlassen
konnte. Dann muß man eben selbst seine Strümpfe
besorgen und die Kragen bügeln und die „Unannehm¬
lichkeiten" auf sich nehmen, die ein selbständiges Leben
mit sich bringt.

Wir haben, um es noch einmal zu betonen, nichts
gegen Familienzusammenhalt und Heimatliebe. Aber
bei dem augenblicklichenStand der Dinge dürfen diese
Erscheinungen nicht zur Norm werden oder Norm
bleiben. Es ist immer ein Zeichen geweckten Geistes und
unternehmenden Sinnes , wenn junge aktive Menschen
weggehen von zu Hause, wenn sie draußen im Reich ihr
Glück suchen, wenn sie andere Gaue kennenlernen wollen.
Das erweitert den Blick und gibt neue Gesichtspunkte,
das hilft im Leben vorwärts . Und heute, da es kein
Risiko mehr ist, irgendwo in Deutschland zu arbeiten,
müssen die jungen Menschen Verständnis dafür haben.
Sie werden alle gebraucht, aber unsere wirtschaftlichen
Notwendigkeiten können sich nicht immer in der Nähe
des Elternhauses abspielen. Es wäre auch ein schlechtes
Zeichen für den so oft betonten kolonisatorischenSinn
der Deutschen, wenn .alle ängstlich festklebenwollten an
einem Dorf, an einer kleinen Stadt . „Wer nie fortgeht,
kommt nie heim" hat einmal ein Deutscher gesagt, und
das besagt genug für unsere jungen Menschen, die ja
nicht aus der Welt gehen, sondern die in deutsche
Betriebe arbeiten gehen, um mit um so stolzeren
Gefühlen immer wieder einmal heimkommenzu können.

Bas find Beweise des flufstiegs!
See tzotze Stand der Wirtschaftstätigkeit in Veutschland- Z6Z 000 ftrbeitsplätze

konnten nicht besetzt werden
Berlin , 31. August. -

Der gewaltige Aufschwung der Wirtschaft kommt in
dem amtlichen Bericht über die Inanspruchnahme und
Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter im Juli 1038
klar zum Ausdruck. Nach der ständigen Abnahme der
Fluktuation während der vorhergehenden Monate
brachte der Monat Juli eine leichte Erhöhung der Be¬
wegung im Arbeitseinsatz. Insgesamt wurden bei den
Arbeitsämtern des Altreiches 1073 000 Zu- und Ab¬
gänge von Arbeitsgesuchen gezählt, d. h. rund 61000
mehr als im Vormonat . Trotz dieser leichten Zunahme
blieb die Gesamtbewegung im Arbeitseinsatz nach wie
vor — sowohl absolut wie im Verhältnis zur Zahl der
Arbeiter und Angestellten — hinter der Fluktuation
des Vorjahres zurück, ein Zeichen für den immer stär¬
ker werdenden Kräftemangel  und die erreichte
Festigkeit der  B e schä f t i g u n g s l a g e. Der
Hauptteil der Gesamtbewegung entfiel in dem Berichts-
monat wiederum auf die Abgangsseite. Die Zahl der
Arbeitsgesuche ist bis Ende Juli dieses Jahres unge¬
wöhnlich stark (um 85 000) und noch stärker als der
Bestand an Arbeitslosen (71000) zurückgegangen.

Der Ncuzugangder offenen Stellen.  der
am besten von dem hohen Stand der Wirtschaftstätig¬
keit in Deutschland zeugt, war in dem Berichtsmonat
wiederum erhöht (-t- S5 000). Den Arbeitsämtern wur¬

den im ganzen 866 000 freie Stellen zur Besetzungge¬
meldet. gegenüber 811 000 im Vormonat und 817 000
im Vorjahr . Der Anteil der Vermittlungen und
namentlichen Anforderungen in Dauerbeschäftigung, an
den Abgängen von Arbeitsgesuchen, der Auskunft bis
über die Einschaltung der Arbeitsämter bei der Unter¬
bringung arbeitsuchender Volksgenossen, ist von 88,7 v.
H. nochmals auf 89,9 v. H. gestiegen und hat damit
den bisher höchsten Stand erreicht. Der Bestand an un¬
erledigten offenen Stellen , der die Schwierigkeiten bei
der Deckung des großen Kräftebedarfs der ' Wirtschaft
deutlich zeigt, ist weiter gestiegen. Bis zum Ende des
Monats Juli konnten 363 000 Arbeitsplätze nicht be¬
setzt werden: Die Zahl der unerledigten Stellenange¬
bote liegt damit um rund 53 000 über der Höhe des
Vormonats und um nicht weniger als 172 000 über dem
Vorjahre.

Im ganzen wurden im Monat Juli durch die Arbeits¬
ämter (Altreich) im Wege von Vermittlung , nament¬
licher Anforderung und Einweisung 758 660 Arbeits¬
plätze neu besetzt, von denen 68,6 vH. aus Dauerarbeits¬
plätze entfallen. Die Krankcnkassenmitglicderstatistikfür
den Monat Juli zeigt eine Zunahme der beschäftigten
Arbeiter und Angestellten gegenüber dem Vormonat um
171 863, so daß die Gesamtzahl der beschäftigtenArbeiter
und Angestellten aus 26 169 727 gestiegenist.

Mittwoch, den 31. August 1938

«lie Welt
Schwere Unwetter im Uutzrgebiet

Essen,  3V . August.
Am Montag und in der Nacht zum Dienstag gingen über

dein Nuhrgcbict heftige Gewitter mit woltcnbruchartigcn
Ncgengiissen nieder , die verschiedentlich erheblichen Schaden
anrichteten . In Esscii-Stadtwald wurde eine Frau , die unter
einem Baum schuh gesucht hatte , vom Blitz getötet . In den
Morgenstunden des Dienstags mutzten außer einigen dem
Güterverkehr dienenden Strecken die Streck Obcrhauscn -Hbs.
nach Torsten i. W . und die Strecke Lbcrhauscn -Hbs.—Hamborn
sür den Personenverkehr gesperrt werden . Aus beiden Strecken
wird der Personenverkehr mit Krastomnibusscn bedient . Die
Strecke Obcrhauscn -Hbs.—Duisburg wird zur Zeit eingleisig
befahren , doch wird der zweigleisige Betrieb voraussichtlich
noch heute wiederaufgenommen werden.

In Esscn-Ältcnessen brach der Damm eines . Abwässcrkanals
der sogenannten Kleinen Berne . Ein in der Näh « gelegener
Bauernhof sowie zwei andere Wohnhäuser wurden einen
Meter hoch von . den einbrechenden Wassern überslutct , so daß
die Bewohner in aller Eile ihr Vieh und Mobiliar in Sicher¬
heit bringen mußten.

Von den im ganzen Nuhrgcbiet verbreiteten Unwettern
wurde die Stadt Bottrop besonders schwer lvnmgcsucht. Ab
5 Uhr morgens licscn bei der Feucrlvschpolizei nicht weniger
als 100 Notrufe ein . Da der Vorfluter im Stadtteil Eigen
die Wassermasseu nicht fassen konnte , wurden ganze Straßen-
zngc unter Wasser gesetzt. Vier Häuser , die von den reißen¬
den Fluten unterspült waren , mußten wegen dringender Ein¬
sturzgefahr geräumt werden . An einem der Häuser ist bereits
die Eicbclwand eingestürzt . An den Hilssarbeitcn beteiligten
sich in hervorragendem Maße auch die SA . und die Tech¬
nisch« Nvthilse . Auch in Gladbcck stellen über 30V Häuser zum
Teil meterhoch unter Wasser , und in Oberhausen gingen im
Laufe des Ticnstagvormittags rund 200 Alarmmcldungcn ein.

fjoctzwasserkatastroptze in Württemberg
Winterbach , 30. August.

Ueber Winterbach , einer Gemeinde im Rcmstal (Ncbensluß
des Neckars) brach eine Hochwasserkatastrophe in einem Aus¬
maß herein , wie man sie in dieser Gegend seit längerer Zeit
nicht mehr erlebt hat . Der Lehen-Bach wälzte infolge der
Wolkcnbrüche , die über dem Schnrwald niedergingen , unheim¬
liche Wasserinasscn den Berg hinab . In kurzer Zeit waren
die Straßen in reißende Ströme verwandelt , und der Markt¬
platz stand bald über einen Meter unter Wasser . Das Wasicr
drang auch in die Keller und Ställe ein , und nur mit Mühe
und Not konnte das Bich aus den Ställen gerettet werde » .

Leider forderte das Hochwasscr zwei Menschenleben . Der
Milchsahrer Schnabel war bei der Molkerei gerade mit dem
Abladen von Milchkannen beschäftigt . Als das Wasser plötzlich
daherkam , wollte er seinen Wagen trotz Warnung schnell
noch in Sicherheit bringen . Die Wasscrmassen stiegen aber
so schnell, daß er von ihnen samt seinem Wagen fortgerissen
wurde und in den Fluten ertrank . Ein zweites Opfer for-
derte die Katastrophe dadurch , daß der Schneidermeister Herr
infolge des Schreckens und der Aufregung einen Herzschlag
erlitt.

Die Feuerwehren von Winterbach und Schorndorf und von
verschiedenen anderen Orten der Umgebung mußten eingesetzt
werden »nd waren noch am Montagabend keim Beseitigen
der ungeheuren Schäden , die das Unwetter in den Häusern
und Straßen angerichtet hatte.

Lifersuctztsattentat einer 1S jätzrigen
Berlin , 30. August.

Das Attentat , das in der Nacht znm Sonnabend im Ber¬
liner Südvstcn auf «ine sich in Begleitung ihres Mannes
befindliche Frau verübt wurde , hat jetzt seine Ausklärung
gefunden . Die Tat war , wie die Polizei sogleich vermutete,
von einer eifersüchtigen Nebenbuhlerin begangen worden.
Als Täterin wurde ein lOjährigcs Mädchen ermittelt , das
gestand , die Frau mit Einverständnis ihres Mannes töten
zu ' wollen.

. Als sich das Ehepaar in der fraglichen Nacht aus dem
.Hcinuveg befand , wurde die Frau plötzlich von hinten aus
nächster Nähe niedergeschossen. Die herbeigerufene Kriminal-
polizei nahm den Ehemann sofort fest, da der Verdacht nalie-
iag , daß dieser bei der Tat seine Hand im Spiele hatte . Der
Ehemann leugnete , zunächst . Als die schwerverletzte Frau wie¬
der so weit hergestellt war , daß sie verhört wqrdcn konnte,
gab sie an , daß sie sich bei dem Schuß sofort umgedreht
habe und ein junges Mädchen verschwinden sah, ivclchcs sie
näher beschreiben konnte . Die sosort angestellten Ermittlun¬
gen sttlkrtcn zu der Festnahme eines 10jährigen Mädchens,
das eine Laubennachbarin der Eheleute war . Die Täterin
wurde sogleich an das Krankenbett der verletzten Frau geführt,
die in dem Mädchen die Mordschützin erkannte.

Die Täterin und der Ehemann der verletzten Frau Wake»
seit einiger Zeit miteinander bcsrenndct und hatten kalt¬
blütig beschlossen, die Frau , die ihnen im Wege war , zu be¬
seitigen . Zu diesem Zweck hatte der Alaun einen Revolver
gckaust, den er dem Mädchen übergab , damit diese die ent¬
setzlich« Tat ausführen konnte . Vor dem Untersuchungsrichter
gaben beide an , daß sie die Frau beseitigen wollten , um
heiraten zu können . Das verbrecherische Paar wird bald
seine verdiente Strafe erhalten.

Mutter und loctzter tot im Vett
Berlin , 30. August.

In Berlin starben drei Menschen den Gastod . Frühmorgens
bemerkten Mitbewohner eines Hauses im Tüdwcstcn der
Stadt einen starken Gasgeruch , der aus der Wohnung einer
10jährigen Witwe drang . Nachdem man eine Weile ver¬
gebens an der Wohnungstür geklopft und geklingelt hatte,
verschaffte man sich gewaltsam Einlaß . Es bot sich ein furcht¬
barer Anblick. Alan fand die Witwe samt ihrer lljährigcn
Tochter tot vor . In einem anderen Zimmer lag der Unter¬
mieter der Frau ebcnsalls leblos im Bett . Die Kriminal-
polizei stellte lest. daß sich in der Nacht der Schlauch der
Gasleitung gelöst hatte und das ausströmende Gns die ganze
Wohnung angefüllt hatte.

Lin 5els tzört auf zu wachsen
München , 30. August.

Der bekannte „wachsende Fels von Uesterling " bei Landau
an der Jsar hat seit einiger Zeit sein Wachsen plötzlich ein¬
gestellt. Damit besitzt die Bayrische Ostmark ein kleines Natur¬
wunder weniger , zumal auch schon die Wissenschaft das Rätsel
bereits entschleierte . Ueber 300 Jahre lang war der zwei
Meter hohe Ttcinklotz immer größer geworden . Elst , seit man
damit begonnen hatte , die über ihm gelegene Waldsläch « ab¬
zuholzen , horte das Wachstum plötzlich aus . Gleichzeitig ver¬
siegte auch die Quelle , die sich über den Fels eine kleine
Rinn « gezogen hatte.

Der „Wunderfelscn " bestand aus Kalktusf , einer Eesteins-
art , die durch die Lcbcnssunktiouen allerkleinstcr Gewächse
aus der Art der Algen gebildet wird . Diese Pflanzen bewirken,
daß sich der aus dem Qucllwasscr gezogene Kalk ansetzt und
verhärtet . Da die kleine .Quell « zudem Blätter . Wurzeln und
Moosbeständc mit sich führte , wurden diese, sobald sie niit
den Algenpslanzcn in Berührung kamen , in langsamem
Wandlungsprozcß der Natur mit Kalk überzogen und damit
zu Tusfgesteiu . Jahr sür Jahr setzte der Stein bis zum Ver¬
siegen der Quelle etwa einen Zentimeter au.

Sicherungsverwahrung
für Sewotzrcheitseinbrecher

Hamburg , 30. August.
Die Große Strafkammer III beim Hamburger Landesgericht

verurteilte den 38jährigcn Henry Kurth als Einbrccür in
etwa 160 Fülle » zu fünf Jahren Zuchthaus und film Jahren
Ehrverlust . Außerdem ordnete das Gericht gegen Kurth als
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die Sicherungsverwah¬
rung au.

Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme , die im Zeichen
der umfassenden Geständnisse des Angeklagten stand , hat Kurth
sich in der Zeit von Oktober 1037 bis Februar l038 al°
Laubeneiubrcchcr in den Schrebergärten im Stadtteil Alster-
dvrs bctätigt und seine mauuigsache Tiebösbeutc bei .Hehlern
in einer „Kasseeklappc" in der Kleinen , Freiheit abgesetzt
Kurth war erst Mitte September 1037 nach Bcrbüßung einer
neunjährigen Zuchthausstrafe aus der Strafanstalt entlasten
worden sind begann sosort . alle angebotene Hilfe zurückwei¬
send, mit seinen Laubenciiibrüchcn.
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MGÄsrÄeulsLke kunÄselraHL
vie „flilette"nahm flbschied

Vremerhaven , 30. August.
Das französischeFischereischutzboot„Ailette " trat am

Dienstagnachmittag nach einem mehrtägigen Besuchder
Unterweserstädte seine Heimreise an . Das ausfallend
graue Schiff war in den letzten Tagen das Ziel vieler
Besucher gewesen. Die 73 Mann Besatzung, einschließ¬
lich des Kommandanten , des Kapitäns , der Offiziere
und des Arztes waren des Lobes voll über den Aufent¬
halt in Wesermünde-Bremerhaven.

Nach den offiziellen Besuchenhatte man den Fischerei¬
hafen und sonstige Sehenswürdigkeiten der beiden
Städte besichtigt. Die Abende waren ausgefüllt mit dem
Besuchvon Variete - und Kino-Vorstellungen, sowie mit
kameradschaftlichenZusammenkünften mit Angehörigen
der deutschen Kriegsmarine.

Die Ailette war zum dritten Male in Wesermünde.
Sse besucht die Unterweserstädte fast regelmäßig im
Sommer . Die Vesatzungsmitglieder wechselnauf diesem
Fischcrcischutzbootalle drei und das Offizierkorps alle
zwei Jahre . Während dieser Zeit werden die Häfen in
Schweden, Dänemark, Norwegen und Island an¬
gelaufen. Jetzt ist England das nächste Ziel der Reise.
In Hüll werden Kohlen gebunkert, dann geht es zurück
zum Heimathafen Gherbourg, wo man am 14. Sep¬
tember anlegen will. Ueber ein halbes Jahr ist dann
das französische Fischereischutzbootauf Fahrt gewesen.
Alles freut sich daher an Bord auf die Heimreise, ob¬
gleich der Aufenthalt in den Unterweserstädten nicht so
schnell vergessen wird . Offiziere und Mannschaft der
„Ailette " haben an der llnterweser lebendigen Einblick
in deutschesLeben und deutschesVolkstum erhalten . Die
Offiziere waren nicht nur Gäste der Städte , sondern

: auch des Kommandanten von Wesermünde und der In¬
dustrie- und Handelskammer sowie des französischen

, Konsuls in Bremen. Den Franzosen war mithin teichlich
s Gelegenheit geboten, mit den verschiedensten deutschen

Kreisen in Berührung zu kommen. Hoffen wir , daß
dabei auch Wege zu einem aufrichtigen Verstehen beider
Völker gefunden wurden.

Lesumr
( Kleine Chronik. Am Sonnabend , 3. September,
t 18 Uhr, werden in der Gemeindehalle in Burgdamm

die Volksgasmasken für den Ortstetl Burgdamm aus¬
gegeben. Alle Volksgenossen, die im Besitz eines V.-G.-
Ausgabefcheines sind. können die Maske dort in
Empfang nehmen. Interessenten werden gebeten, sich bei
der Ausgabe der V.-E .-Masken von deren Güte und
Brauchbarkeit zu überzeugen. — Schon seit voriger
Woche tritt die Gefolgschaftder TechnischenWerke der
Gemeinde Lesum sowie mehrere Lehrlinge anderer Be-

i, triebe jeden Dienstagmorgen eine Stunde zum Ve-
Z triebssport auf dem Mönchhof in Lesum an. In dieser
d> Stunde werden außer Lauf und sonstigen Uebungen
t» insbesondere Gymnastik betrieben . Es wäre sehr zu
A begrüßen, wenn die übrigen Lefumer Betriebe dem
st Beispiel folgen würden und ihre Eefolgschaftsmitglie-
^ der zu ähnlichen sportlichen Uebungen anhielten . (02
hc
z Oroknde

Leistungspriisung der Schäferhunde. Die Kreisfach¬
ist gruppe Lesummünde der ' Fachschaftfür deutscheSchäfer-

Hunde-Hielt am Sonntag eine Leistungsprüfnng unter
ar Richter Poppenheger (Bremen) ab, zu der vier Hunde
0? zur Schutzhundprüfung Stufe I gemeldet waren . Be¬
st' sonders erfreulich bei dieser Prüfung war , daß alle
A Hunde in der Nasenarbeit die höchste Note und im

Schutzdienstsogar die höchste Punktzahl erreichten, nur
te> in den Eehorsamsübungen kam es zu Punktabstrichen,
un Gesamtergebnis : Von 100 erreichbaren Punkten erhiel-
ga ten : Erle v. d. Wölpsch 803 053, Bef. I . Stefan , Au-
>"i mund, 97 Punkte ; Note : sehr gut. — Dolfo v. Ron-

beck 511921, Bef. A. Moelsow, Aumund, 96 Punkte;
A Note : sehr gut. — Zar v. Efzetal 813 426, Bes. L. Micha-

lik, Grohn, 89 Punkte ; Note : gut . — Fels v. Föhren-
na stieg 512 451, Bef. K. Biersteöt. Erahn , 82 Punkte;
Tr Note : gut.
in

gn Sselisusen -Hssenvürsri
Eemeinderatssitzung. Der Bürgermeister Pg . H. Wolt-

stal ien hatte die Gemeinderäte zu einer Sitzung' einberufen,
der Die endgültige Hauptsatzung wurde vom Bürgermeister
zirst verlesen und zur Aussprache gestellt. Sie wurde in der
vdc vorgeschlagenen̂ und vom Kreisleiter bestätigten Form
nur angenommen. Der Rechnungsbericht für 1937/38 wurde
E „an Pg . Joh . Ahrens erstattet . Die Rechnungen sind von

den Gemeinderäten Hinr . Oekermann und Earsten Alfke
geprüft und in Ordnung befunden. Unter Sonstiges

x,as wurde vom Bürgermeister Woltjen bekanntgegeben, daß
so», der Anleger wieder fertiggestellt und der Dampfers
fpri verkehr wiederaufgenommen ist. — Ferner find über
mit!die ganze Gemeinde verteilt mehrere Wassereatnahme-
Sto stellen zu Feuerlöschzweckenangelegt worden. (51

Lerne
Mit dem Motorrad ins Schaufenster. Ein Motorrad¬

fahrer , der in der Kurve am Breithof ein aus entgegen¬
gesetzterRichtung kommendes Kraftfahrzeug nicht recht¬
zeitig bemerkte: stürzte kopfüber in das Schaufenster des
Kaufmanns Janssen, als er mit seinem Motorrad gegen

^ den Bordstein prallte . Die große Scheibe und verschie-
denes Porzellan der Ausstellung gingen zu Bruch, und

V«rt der Fahrer selbst mußte sich im Berner Krankenhaus
Vera eine klaffende Schnittwunde nähen lassen. (67
such
LLlsttslÜ
alles Freundschaftsschicßender Schützenvereine. In einer
AM Zusammenkunft der Vereinsleiter des llnterkreises
staut «Wesermarsch wurde beschlossen , das diesjährige Freund¬
en <schaftsschießenaller Vereine des Kreises Wesermarsch
Ltrecin Elsfleth abzuhalten. Das Schießen, an dem etwa
währ>izg Schützen teilnehmen, findet am 9. Oktober statt,
konnt Um ii September führen alle Schießsportoereine im
Renn Kreise Wesermarsch das Opferschießen durch, wozu alle
^ ^ Volksgenosseneingeladen sind. (67
Regat

Lrske

erfahr Neuer Kreisbauernsührer des Kreises Weserurarsch.
der AKreisbauernsührer Friedrich Backhaus aus Stollhamm-
ter- B Ahndeich, der seit der Machtübernahme das Amt des
1-7- ü'Kr^isbauernfiihrers bekleidet und der verstand, in
AM dieser Zeit sich das Vertrauen der gesamten Land-
N 'r "wirtschaft des Kreises Wesermarschzu erwerben , scheidet
Walle-init dem 1. September wegen Erreichung der Alters-
tenma grenze aus seinem Amt . Für ihn wurde durch den
,Br °2andesbauernfllhrer der Bauer Harry Eymers  aus
da uaVrunswarden als Krsisbauerufuhrer eingesetzt, der
abend staute nachmittag in Schmedes Hotel in Rodenkirchen
gcladc ,eingeführt wird . Bürgermeister Fritz Lünfchen  aus

Dedesdorf wurde zum stellvertretenden Kreisbauern¬
führer berufen. (67

Ea - ,
2 B i

Lchel
Siegreiche Hitlerjugend . Alle Hitlerjugend -Sport-

111 P.Mannschaftender H2.-Glicderungen 48/271 des Stand¬
er'. K,ortes Mahndorf kehrten Sonntag als glückstrahlende

Sieger vom großen Sportfest des VfL. aus Achim zurück.

Die HJ . errang im Mannschaftskampf mit 8409,5 Punk¬
ten den 1. Sieg und erhielt ein wertvolles Reliefbild
als symbolischeVerherrlichung der Bauernarbeit . Die
Mädelgruppe 48 Mahndorf erhielt als 1. Sieger mit
2460 Punkten die Plakette mit der Darstellung des
„Gorch Fock". Das Jungvolk-Fähnlein 48 erhielt mit
2470 Punkten den 1. Sieg und die JungMädel mit. 2255
Punkten den 2. 'Sieg. 2m Turnerinnen -Einzelkampf
kamen die ersten drei Siege auch zur BDM .-Gruppe 48.
Zu diesen einzigartigen Erfolgen können die HJ .-
Mannschaften aufrichtig beglückwünscht werden. Die
wundervollen Reliefbilder und Urkunden sind in ihrem
HJ .-Heim aufgestellt worden. (79

vatendurs
Verleihung des Ehrenbuches an Kinderreiche. Aus

dem Kreisverband Rotenburg wurden folgenden kin¬
derreichen Ehepaaren das Ehrenbuch der deutschen kin¬
derreichen Familie von Gauleiter Telschorpim Rahmen
einer würdigen Feier in Liineburg verliehen : Johann
Hoops, . Wilhelm Kruse, Eduard Mensing, Friedrich
Nowack, C. Klawitter , Witwe Hornhardt (sämtlich aus
Rotenburg ) und Hermann Weseloh aus Fintel . (75

Der Rundfunk sendet aus Sottrum . Am heutigen
Mittwoch, in der Zeit von 13.05 bis 13.15 Uhr , wird
der Reichssender Hamburg einen Hörbericht aus der
Werkstatt des Drechslermeisters Holst in Sottrum brin¬
gen. Holst ist ein Meister seines Faches. Mit dieser
Sendung bringt der Reichssender Hamburg in kurzer
Zeit bereits zum zweitenmal einen Hörbericht aus dem
Kreise Rotenburg . - (75

Leichensund. In Bretel wurde eine schon stark in
Verwesung übergegangene Leiche eines Mannes gefun¬
den. Man nimmt an, daß es sich bei dem Gefundenen
um einen seit langem als vermißt gemeldeten Ange¬
hörigen der Wehrmacht handelt , der in Delmenhorst
garnisoniert war . Ob Selbstmord, Verbrechen oder ein
Unfall vorliegt , konnte bisher noch nicht geklärt wer¬
den. (75

Verkehrsunfall . Ein gefährlicher Verkehrsunfall er¬
eignete sich in Scheeßel auf der Harburger Straße . Ein
junges Mädchen vollführte in seinem Leichtsinn aller¬
lei Wendungen auf der Fahrbahn . Durch diese Mätz¬
chen war ein Motorradfahrer gezwungen, , im letzten
Augenblick̂ sein Motorrad herumzureißen , um ein
lleberfahren des Mädchens zu verhindern . Der Motor¬
radfahrer raste durch den Sandweg und fuhr gegen
einen Baum . Durch den Anprall wurde die Maschine
zertrümmert , während der Fahrer mit geringen Ver¬
letzungen davonkam. Dieser Vorfall beweist wieder ein¬
mal , welche Folgen entstehen, wenn nicht jeder Fahr-
disziplin hält und dadurch das Leben anderer Verkehrs¬
teilnehmer gefährdet. (75

vremervörÄe
Vullenversteigerung. Von den 38 gekörten Bullen

wurden 30 zu einem Durchschnittspreis von 980 RM.
verkauft. Bei den nichtverkauften Bullen handelt es sich
bis auf einen Herdbuchbullen nur um solche Tiere , die
zwar gekört, aber nicht ins Herdbuch aufgenommen und
wegen der in dem Absatzgebietherrschenden Maul - und
Klauenseuche nicht verkauft wurden . Diese Absatzstockung
ist also durch die Seuchenlage bedingt und nur als vor¬
übergehend anzusehen. Die Herdbuchgesellschafthat Vor¬
sorge getroffen, daß für die Zukunft der restlose Absatz
auch dieser Bullen wieder sichergestellterscheint. Die der
Versteigerung vorangehende Formprämiierung hätte fol¬
gendes Ergebnis : la -Preis : ' Juwelus -4396, Züchter:
Ww. Hinken, R-Hade 22; Besitzer: H. Vollmer , Farnen;
Käufer : Gutsverwaltung Rückel. — Ib-Prcis ^ Juronus
4982; Züchter: Earsten Heimle, Estorf 25; Besitzer: Jo¬
hann Schult, Lldendorf ; Käufer : Eugen Hildebrandt,
Domäne Pompdamm . — lo-Preis : Jarno 4391; Züchter
und Besitzer: Ll . Dede, ' Oldendorf-Kaken; Käufer:
Stierh .-Jnterssengemeinschaft Hackemühlen. — II «-Preis:
Bürger 5075; Züchter und Besitzer: Hinrich Vollmer,
Farnen ; Käufer : Stierh .-Een . Hagen. — IIIa -Preis:
Senn 5207; Züchter und Besitzer: Johs . Dammann , Boi¬
lern ; Käufer : Cord Cordes, Kirchlinteln . — lllb -Preis:
Jupor 5180; Züchter: Hinrich Elfers , Gräpe'l 28; Be¬
sitzer: Otto von Holten, Neuland ; Käufer : Johann
Otten , Wehldorf. — Weitere Bullenversteigerungen fin¬
den statt am 5. Oktober in Verben, am 23. Oktober und
20. November in Vremervörde.

^Vslsrocks
Am Grabe von Hermann Löns. — Kriegsfreiwillige

ehren den toten Kameraden . In der Heide bei Tiet-
lingen ruhen die sterblichen Ueberreste von Hermann
Löns. Dorthin begab sich eine Kameradschaft Kriegs¬
freiwilliger in der NSKOV . zu einer Feierstunde. Der
Kameradschaftsführer der Kriegsfreiwilligen in der
NSKOV ., Neumann, unterstrich in seiner Ansprache,
daß Hermann Löns Blutzeuge für jenes „Stirb und
Werde" wurde/das ein ewiges Grundgesetz jedes Vol¬

kes sei und legte dann einen Kranz am Grabe nieder,
desgleichen der Hauptmann der faschistischenMiliz
Pepino für das befreundete italienische Volk. Der Gau¬
obmann der NSKOV ., Spangemacher, schmücktedas
Grab mit einem Rosenstrauch. — Während eines Bei¬
sammenseins in Walsrode gab Eauobmann Spange-
macher seiner Freude darüber Ausdruck, unter den
Kriegsfreiwilligen weilen zu können. Es sei ihm auch
eine Genugtuung , daß die Freundschaft mit Italien
durch die Anwesenheit der faschistischenGäste bezeugt
würde.

HVilüesksusen
Sonderpoststempel. Während der Sommermonate ver¬

wendet das Postamt Wildeshausen einen Sonderpost¬
stempel mit der Bezeichnung „Sehenswerte Hünen¬
gräber ".

Oldenburg
Verleihung des Ehrendolches. Der Reichsjugend-

führer hat dem Gebietsgeldverwalter des Gebietes
Nordsee, Verwwltungsbannführer Friede! Hollmann-
Oldeuburg für seine verdienstvolleTätigkeit in der HJ.
den HJ.-Ehrendolchverliehen.

Vorbildliche NSV .-Arveit im Emsland . Die NSV -
Ortsgruppenleiter und -Klassenleiterdes Kreises Aschen-
borf -Hümmling trafen am Montagvormittag in der
Gauchanptstadt zu einer Besichtigung der NSV .-Einrich-
tungen des Kreises Oldenburg -Stadt ein. In der Gau¬
amtsleitung der NSV . nahm Gauamtsleiter Staatsrat
Pg . Denker Gelegenheit, den Amtsleitern das Ziel
ihrer verantwortungsvollen Arbeit deutlich vor Augen
zu stellen und ihnen zu danken für ihre unermüdliche
Einsatzbereitschaft, der zu verdanken sei, daß dse NSV .-
Arbeit im Kreise Aschendorf-Kümmling vorbildlich für
den ganzen Gau sei. Er wies die bisher erreichten Er¬
folge auf und ermähnte zu weiterer Arbeit ) die auch den
letzten Volksgenossen erfassen müsse. Ein Rundgang
durch die Raume der Ganamtsleitung schloß sich an.

Appell der Nürnbergfahrcr der NSKK .-Motorstan-
darte 63. Staffelfllhrer Rath hatte von der Motor¬
standarte 63 die Teilnehmer an der Nürnbergfahrt in
Westerstede zu einem Appell zusammengezogen. Die
Marschteilnehmer weren am 7. September in Bremen
in einem kurzen Ausbildungslager mit den Teilnehmern
der übrigen Standarten der NSKK .-Gruppe Nordsee
zusammengezogen.

LiIswsokrorÄawu»
Die Jagd i,n südöstlichen Ammerland . Die vor

kurzem eröffnete Rebhuhnjagd brachte durchweg den
Jägern gute Erträge . In fast kllen Revieren werden
starke Ketten angetroffen . Nach der Aberntung der
Felder ergibt sich auch bereits ein lleberblick über die
bevorstehende. Hasenjagd, die ebenfalls recht gut zu
werden verspricht. In einzelnen Revieren wurde auch
ein guter Fasanenbestand angetroffen.

Vom Kraftwagen angefahren . Ein im Zickzackkurs
des Wegs kommender Kraftwagen fuhr in der Nähe
von Varrl einen Fußgänger an . der znr Seite flog
und . dabei seinen Begleiter mitrißt Der Mann wurde
schwer verletzt, so .daß er dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte, wo vom Arzt innere Verletzungen festge¬
stellt wurden . Der Fahrer des Kraftwagens machte sich
aus dem Staube , ohne sich auch nur in irgendeiner
Weise um den Verletzten gekümmert zu haben. (75

LinSs»
Lehrerinnen für ländlich« Berufsschulen arbeiten sechs

Wochen auf dem Lande. Nur der, der eine Arbeit kennt,
und ihre theoretische und praktische Seite miteinander
verbindet und beherrscht, kann die anderen unterrichten.
Im Sinne dieses Grundsatzes machten jetzt 16 junge
Mädel , künftige Lehrerinnen an ländlichen Berufs¬
schulen, die einen Kursus an der Bäuerlichen Werk¬
schule in Emden durchmachen, 6 Wochen praktische Ar¬
beit auf dem Lande mit . Daß ihr Einsatz bei den Bau¬
ern , gerade während der Erntezeit , freudig begrüßt
wurde , ist verständlich. Alle jungen Mädel aber , die
teils auch aus der Stadt kommen — haben die prak¬
tische Arbeit zur vollen Zufriedenheit ihrer kurzfristi¬
gen „Lehrmeister" ausgeführt . Am 1. September d. J.
kommen sie nun wieder zurück, um viele praktische Er¬
fahrungen reicher.

Von der Küstenfischerei. Ostfrieslands Küstenfischer
fahren nach wie vor den ganzen Sommer und Herbst
über in der Hauptsache auf den Krabbenfang in der
llnterems . Der Fang siel bisher sehr verschiedenartig

Landtechnik dient der krzeugungssteigerung
Maschinen und löeräte zur Lrzielung des liöchsten Leistungseffekts sind notwendig

, Der heutige Vauernbetrieb ist ohne eine erhebliche
Zahl von Maschinen und Geräten nicht mehr denkbar.
Die menschlicheArbeitskraft ist durch Arbeitsschlacht
und Vierjahresplan so knapp geworden, daß eine wei¬
tere Aufrechterhaltung und Leistungssteigerung der
landwirtschaftlichen Betriebe in weitgehendem Maße
von dem Geschickdes Betriebsleiters , die vorhan¬
denen Maschinen und Geräte zweckmäßig in den
Betrieb einzusetzen, abhängt.

In den meisten Fällen genügen die heute in Betrieb
befindlichen Maschinen aber noch keineswegs; um den
immer neu hinzukommenden Anforderungen zu ge¬
nügen, müssen neue bessere und zweckmäßigereGeräte
mit größeren Leistungen eingesetzt werden. Dabei
sind alle technischen Hilfsmittel heute vor allem
daraufhin zu überprüfen , inwieweit sie in der Lage
sind, Arbeitskräfte einzusparen, die Arbeit zu erleich¬
tern und zu beschleunigen und das Eynterisiko zu
mindern . In je stärkerem Maße hie vorgenannten
Forderungen von einer Maschine erfüllt werden, desto
wertvoller und unentbehrlicher wird sie für den Ein¬
satz in der Landwirtschaft.

Die größte Entlastungsmöglichkeit in arbeitsunrt-
schaftlicher Hinsicht liegt heute im Schlepper. Gleich¬
zeitig bringt der Schleppereinsatz eine bessere Boden¬
bearbeitung , gibt die Möglichkeit der Ausdehnung des
Hackfruchtbanes, die Aufnahme des verstärkten Zwi¬
schenfruchtbaues und eine Verminderung des Ernte¬
risikos. Durch die Gummibereifung ist die vielseitig'
Verwendungsmöglichkeit des Schleppers auch in kleine¬
ren Betrieben gegeben. Aus diesem Grunde standen in
der Lehrschau „Landtechnik hilft mit" auf der Ostschau
bes Reichsnährstandes die Schlepper mit den verschie¬
densten Anbaugeräten im Vordergrund des Interesses.

Diese überaus wichtige Lehrschau wurde in diesem
Jahr « auf der Ostschau des Reichsnährstandes zum
erstenmal aufgebaut . An Stelle der großen Vcrkaufs-
stände der Landmaschinenfirmen war eine wirkungs¬
volle vom Reichsnährstand sorgfältig ausgewählte Zu¬
sammenstellung. der in arbcikswirtschaftlicher Hinsicht
wichtigsten Maschinen- und Eerätegruppen , die auch

überaus stark« Interesse , das alle Landwirte ui
Bauern dieser Lehrschau entgegenbrachten, bew«
einmal , daß eine derartige Zrllammenstellung v
Maschinen und Geräten nach bestimmten E'esichi
punkten ein unbedingtes Bedürfnis darstellt . Zr
anderen zeigt es aber auch, daß der Bauer den Wi
der Technik für seinen Betrieb voll erkannt hat u
gern bereit ist, sich ihrer , soweit dies irgend mögt
ist, zu bedienen.

Neben dem Schlepper sind vor allem die Maschin
und. Geräte für die KartoMkultur , und Ernte , d
Mähen von Getreide, für die Rübenernte die C
leichternng und Beschleunigung der Transporte für !
Einsparung von Arbeitskräften von besonderer L

-dentung. Einsparungen von 30 bis 50 Prozent u
mehr an Zeit und an Kräften sind beim Einsatz dc
artiger Geräte keine Seltenheit . In der Lehrsch
wurden alle diese Eerätegruppen in ihren versch
denen Ausführungen geeignet für Groß- und Klei
betrieb gezeigt und' ihre Arbeitsweise vorgeführt

^m Gegensatz zum Großbetrieb ist es leider i
Vauernbetrieb aus Gründen der Wirtschaftlichkeit >
nicht möglich, sich der Technik so zu bedienen wie
heute rm Interesse der Erzeugnngssteigerung ' mit c
ringstem Krafteelnsatz notwendig wäre . Hier kann n
der gememichaftlicheEinsatz von 'Maschinen und Gerät«
helfen. Gleichzeitig wird dadurch «ine erhebliche Erspa
nls an Material erzielt . Bei der überaus großen V

gemeinschaftlichenEinsatzes der verschiede
Eerätegruppen ist es nicht verwu

auf der Ostchau diese Frage im Rahm«
der Landtechnik-Lehrschaueinen besonders breiten Ran
einnahm. Die Technik ist auf allen Gebieten in unau
halftamem Vormarsch begriffen. Auch der Bauer
M starkem Maße auf sie angewiese
Wie er sich ihrer am besten und zweckmäßigstenzur E
ftelung des höchsten Leistungseffekts bedient; dies zeig
n über eugender szorm die Lehrschau „Landtechnik hil

Ostichau des Reichsnährstandes. Sie ln
damit Pionierarbeit im Rahmen der Erzeuqunasickilaö
und des Vierjahresplanes geleistet.

pflück- und Lenußreise des Obstes
Bei der Ernte des Stein - und Kernobstes müssen wir

hinsichtlich der Pflückzcit einen Unterschied machen je
nachdemdie Früchte für den Markt oder Haushalt ver¬
wendet werden sollen. Wer sein Obst dem Markt zu¬
führen will , wird es nie ganz vollreif ernten dürfen
Die Früchte würden selbst bei vorsichtigem Transport
der Gefahr des Verderbens ausgesetzt sein. Für den
Selbstoerbrauch dagegen 'sollte man die Früchte voll
ausreisen lassen, damit sie noch an Geschmack und Aroma
gewinnen . Die Pfliickreife des Kernobstes ist wohl all¬
gemein bekannt. Wir erkennen sie an der Vraunsär-
bung der Apfel- und Virnenkerne sowie am leichten
Lösen der Früchte vom Fruchtkuchen, der Lei beginnen¬
der Reife als eine korkartige Schicht Frnchtholz und
Fruchtstiel voneinander trennt , Frühobst ist wegen seiner
geringen Haltbarkeit zum baldigen Verbrauch bestimmt,
hier fallen Pflück- und Genußreife dicht aufeinander.
Bei den Aepfeln haben wir eine Menge früher Sorten,
von denen der Weiße Klarapfel , Rosenapfel und Charla-
mowski am bekanntesten sind. Hier ist die Pflückzeitauch
daran zu erkennen, daß die Grundfarbe der Schale vom
Grünen ins Gelbliche übergeht . Zu zeitig soll man Früh¬
obst keinesfalls ernten , da dann die Früchte welken
und geschmacklosbleiben . Dagegen verlieren sie Lei zu
lspätcm Abnehmen ihre Säure und werden mehlig
Sommerobst wird vorwiegend zum Rohgenuß, als Kom¬
pott und zur Dörrobstherstcllung verbraucht. '

Herbst- und Winterobst nehmen einen mengenmäßig
bedeutend größeren Raum ein als das Frühobst. Auch
hier ernten wir , wenn die Früchte baumreif sind, d. h.,
wenn sich die Fruchtstiele leicht vom Baum lösen lassen.
Häufig begeht der Gartenbesitzer den Fehler , späte
Winterbirnen bis nach dem Blattfall am Baum zu
belassen, in der Annahme, daß dann die Früchte größer
und saftiger würden . Dabei wird das Gegenteil erreicht.
Zu spät gepflückte Birnen bleiben oft rübenartig und
verholzen wegen des starten -Wasierverlustes durch Ver¬
dunstung sehr leicht. Pflücken wir dagegen Spätobst zu
zeitig, so welken die Früchte und bleiben geschmacklos.
Dauerobst ist in pslückreifem Zustande hart und völlig
ungenießbar . Die Eenußreife tritt erst nach monate-
langer Lagerung ein, die je nach-Sorte zwei bis vier
Monate dauern kann. Steinobst ist zur Lagerung nicht
geeignet, da hier Pflück- und Genußreife zusammen¬
fallen.

aus . Im Frühjahr kam der Granat nur spärlich auf
die Watten und in die Ems , doch fingen die Fischer in
dieser Zeit viel dicke Ware , die als Speisekrabben Ab¬
satz fand und den Fischern in Erootsiel , Norddeich und
an der Wattenküste einen Ausgleich für den geringen
Fang an Eammelware brachte. Die Fischer von Dit-
zum, Oldersum Terborg können wegen der langen
Anmarschwege keine Speisekrabben verwerten uqd des¬
halb war die Fischerei für sie in diesen Monaten wenig
höhnend. Einen kleinen Ausgleich brachte das plötzliche
Auftreten von Sardellenschwärmen im Juni , die aller¬
dings keine Massenfänge und auch keine besonders
guten Preise einbrachten. Ende Juli trat dann in der
Krabbenfischerei auch ein plötzlicher Umschwung ein.
Viele Fischkutter brachten Rekordfänge von über 100
Korb am Tage an, so daß die Darren die Arbeit kaum
bewältigen konnten. Leider hat dann aber der Fang
wieder 'wesentlich nachgelassen, so daß die Fischerei mit
dem bisherigen Jahresfang nicht an die Mengen des
letzten Jahres herankommen. Der September bringt
gewöhnlich mehr stürmisches Wetter als die Sommer¬
monate . Das führt zwar zu kleinen Unterbrechungen
der Fischerei, aber hinterher sind die Fänge erfahrungs¬
gemäß in der Regel um so reichlicher. In fast allen
Fischdörfern wurden in diesem Sommer wieder neue
Fischkutter in Fahrt gesetzt.

Der Nalfang war in diesem Sommer gegenüber den
Vorjahren besser. Es wurde auf der Ems^ viel sogc-
nanüter Aesaal (Erünaal ) in Aalkörben gefangen. Sie
Fischerei in den Binnentiefen wird erst jetzt besser, wo
der Schieraal mehr .und mehr nach den Sielen zu in Be¬
wegung kommt. Das erste herbstlich stürmische Wetter
wird hierbei von den Fischern wahrgenommen. Zm
September und Oktober setzt dann der Schieraalfmg
in der Ems in besonderem Maße ein. Die Buttfischcrei
hat keine nennenswerten Erfolge gebracht und nährt
kaum noch seinen Mann . Durch den Zuwachs größerer
seetüchtiger Fischkutter dürfte Ostfrieslands Anteil an
der Seefischerei in der südlichen Nordsee namhafter
weiden.

Ventil e »m
Günstiger Abschluß der Kreissparkasse. Der Wirt-

schaftsanfschivung und die stetige Zunahme des Volks¬
und Arbeitseinkommens machte sich auch bei der Kreis-
sparkasse im letzten Geschäftsjahr bemerkbar. Er zeigte
sich in einem Zuwachs der Gcsamteinlagen , der sich aus
1,6 Mill . RM . beließ Die Sparkasse verwaltete ' Ende
1937 über 13 Millionen Reichsmark Spareinlagen un¬
rund 3,1 Mill . RM . Giroeinlagen . Bei den Sparein¬
lagen ist ein Zuwachs von 825 000 RM . zu verzeichnen,
während sich die Einlagen im Depositen- und Girover¬
kehr um rund 751000 RM . vermehrten . Auch die Zahl
der Sparkonten hat sich beträchtlich erhöht . Der Umsah
der Sparkasse erreichte im Berichtsjahre bei 496 300
Buchungen 204 Mill . RM . Die Hauptaufgabe im Real-
treditgeschäft erblickte die Sparkasse weiterhin in der
Förderung der Wohnungsbautätigkeit , insbesondere bei
Kleinwohnungsbauten und Kleinsiedlungen . In 1937
wurden an Hypothekendarlehen , sonstigen Darlehen und
an Krediten insgesamt 905 000 RM'. bewilligt . Auch im
Effekten-, Devisen- und Depotgeschäft war eine erheb¬
liche Eeschästserwefterung zu verzeichnen.

Heimatverein legt filmische Ortschroniken an. In der
Tagung des Heimatvereins für den Kreis Ventheim
gab der Leiter , Rektor H. Specht-Rordhorn , Kenntnis
von der Anlage einer filmischen Ortschronik der Bau¬
ernschaft Hesepe und Nordhorn . Dem Vorbild der Eraf-
schafter Gemeinden Uelsen und Emlichheim folgend, wo
Sitten und Gebräuche in vielbeachteten Filmen festge¬
halten sind, wird nun versucht, die Bauernschaft He¬
sepe, den Menschen bei seiner Arbeit , die Gebäude, die
Funktionen der Gebäudeteile , im Bild festzuhalten,
ferner den Vesiedelungsvorgang , so wie er sich nach der
Forschung ergibt , filmisch zu erfassen. Hierzu weiden
alte Urkunden, die recht zahlreich über Hesepe vor¬
liegen, verwendet . Den Schluß des Films bildet eine
Serie unter dem Leitwort „Der Bauer bei Scherz und
Ernst ". Der Film soll demnächst in einer Sitzung des
'Heimatvereins herauskommen und ähnlich wie die an¬
deren Grafschafter-Filme bei Dorfgemeinschafts- und
Bauernschaftsabenden unter Mitwirkung von „Kraft
durch Freude " vorgeführt werden.

Eine Volksbildungsstätte in Nordhorn . 2n einer Be¬
sprechung des Kreisamtes Ventheim der NS .-Ecmein-
schaft „Kraft durch - Freude " wurde eine Volks¬
bildungsstätte für Nordhorn ins Leben gerufen. Es
sind eine Reihe von größeren Veranstaltungen vorge¬
sehen, ferner sollen den Teilnehmern durch Arbeits¬
gemeinschaften gute Kenntnisse auf allen Wissens¬
gebieten vermittelt worden.

Osnsbrüok

Neuer Regierungspräsident in Osnabrück. Am Mon¬
tagvormittag um 10 Uhr fand im Schlotzsaal zu
Osnabrück vor den versammelten Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen der Regierung die Einführung des
neuen Regierungspräsidenten Rodenberg durch den
Oberpräsidenten Stabschef Lutze statt . Sämtliche Land-
räte , Krcislciter , sowie die örtlichen Führer der
Gliederungen waren zugegen. In Vertretung des Gau¬
leiters nahm der Gauleiter -Stellvertreter Pg. 2ae> in
Begleitung der Gauamtsleiter Walkenhorst und Kem-
nitz an der Einfiihrungsseier teil.
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(3. Fortsetzung)
Eine Schlange in der Nacht

^unbegreiflich , datz Mr . Santerre , derwar mrr
Chef des sehr wählerischen Hotels Colorado in Paris,
diesen sonderbaren, hinkenden Mr . Jackson aufnehmen
konnte. Sein Gepäckbestand aus einem billigen Hand¬
koffer und einer rohen Holzkiste, die er nicht aus dem
Arm lieg.

Allerdings bestellte er eins der teuersten Apar-
tements und bezahlte eine Woche im voraus.

Ich habe nichts gegen Sonderlinge . Aber Mr.
Jackson ging zu weit. Bei Sonne und Regen erschien
er in demselben gelben Staubmantel , und karierter
Mütze, die das pechschwarze, in die Stirn gekämmte
Haar freiließ . Er hielt sich dauernd im Hotel auf und
sein einziger Ausgang führte zu einem Zoologischen
Geschäft, in das ich ihn einmal Hineinstapfen sah.

„Was haben Sie gegen Mr . Jackson?" fragte mich
eines Tages die schöne, dunkle Jnez Pereiro . Sie sah
wie eine spanische Madonna aus , mit einem Schutz
Jndianerblut in den Augen.

„Nichts", erwiderte ich ausweichend, „aber mutz man
im Hotel einen Staubmantel tragen ?"

„Er kommt doch aus Neuguinea", lachte sie hell,
„denken Sie , er ist ein Schlangenjäger." Ich mutz
wohl ein sehr bestürztes Gesicht gemacht haben denn
Dr. Catel , der liebenswürdige Schatten der schönen
Jnez , winkte mir beruhigend zu.

„Keine Sorge , Mitz Sharp ", lächelte er. „Jackson
arbeitet zwar an einer Monographie über die Dorn¬
otter , die wirklich eine der bösesten Giftschlangen ist.
Aber ich glaube nicht, daß er eine Probe mit ins
Hotel gebracht hat , — die Einfuhr von Giftschlangen
ist nämlich streng verboten." Ich fühlte den Spott
und schwieg. ^

Am Abend erzählte Mr . Jackson abenteuerliche
Geschichtenaus dem australischen Busch. Es war schon
Mitternacht , als die Gesellschaft aufbrach. Mr . Jackson
ging in sein Schlafzimmer, während Jnez, die im
gleichen Stock wohnte, sich noch von Dr. Catel ver¬
abschiedete. ^ .

2n diesem Augenblick mutz sich die Katastrophe
ereignet Haben. Während Mr . Jackson seine Tür öff¬
nete, schlangelte., sich aus dem Spalt ein braunes,
langes Reptil und schotz mit unbegreiflicher Schnellig¬
keit auf Jnez Pereiro zu. Sie wollte gerade in ihr
Zimmer gehen, als sie die Schlange- an ihrem Fug
bemerkte und mit einem gellenden Schrei zusammen-
brach.

Der Lärm alarmierte Las Hote-l. Als erster stürzte
Mr . Jackson auf den Flur, ' er warf einen entsetzten
Blick auf die am Boden liegende Frau und dann ent¬
deckte er die Schlange.- Mit einem einzigen Griff
packte er sie am Genick und verschwand in seinem
Zimmer. Jetzt kam auch Dr . Catel die Treppe herab¬
gestürzt und hörte erblassend den Bericht des zitternden
Nachtkellners.

Dr . Catel war ein energischer Mann . Er trug die
Bewußtlose in ihr Zimmer und zog ihr Schuhe und
Strümpfe ab. Wie er uns später erzählte, entdeckteer
am Knöchel zwei feine Nadelstiche, die er sofort aus-
saugte. Dann telefonierte er an das Institut Pasteur
und verlangte ein bestimmtes Serum.

Inzwischen war ich geweckt worden. Meine erste
Frage war nach Mr . Jackson. Aber sein Zimmer war
leer," im Schrank befanden sich ein alter Smoking und
ein Paar dicksohlige braune Schuhe. Irgend jemand
hatte gesehen, wie er in der allgemeinen Verwirrung
mit seiner Kiste unter dem Arm die Treppe hinunter-
gehinkt war.

Immerhin , er hatte sich Zeit gelassen, alle wert¬
vollen Dinge mitzunehmen. Mit Widerwillen hielt sch
den speckigen Smoking gegen das Licht, aber plötzlich
zuckte ich zusammen. Auf dem Kragen waren deutlich
feine rote Haare sichtbar. '

Trug er eine Perücke? Instinktiv sah ich nach dem
Etikett des Schneiders : es war herausgetrennt.

Nachdenklichging ich zu dem Zimmer der Kranken.
Dr . Catel öffnete mir die Tür , er sah sehr ernst aus.
Auf dem großen, weißen Seidenbett lag Jnez mit ge-

>schlössen««! Augen, ein blasses, schönes Bild.

- Dr . Catel hielt das Fieberthermometer in der
Hand. Ueber vierzig Grad", sagte er bedenklich. „Ich
habe ihr zwar eine Serumspritze gegeben, aber es ist
doch wohl besser, wenn sie noch heute nacht in ein
Sanatorium -gebracht wird."

Eine Stunde später wurde Jnez abtransportiert.
Sre lag in einem unruhigen Halbschlaf und murmelte
unverständliche Worte vor sich hin. Poll tiefen Mit¬
gefühls trug ich Sorge, datz ihre kostbaren Sachen
ordentlich.verpackt wurden. Die Aermste. Unwillkürlich
fielen meine Blicke auf das Fieberthermometer.

Es zeigte 42 Grad. Verwundert schüttelte ich es,
aber die Quecksilbersäule tanzte auf und ab. Sonderbar:

/s

Verkäufer erinnerte sich des hinkenden Herrn im
gelben Staubmantel sehr gut.

„Ein Kenner", sagte er voller Hochachtung, „er ver¬
stand sehr viel von Schlangen und Molchen."

„Hat er Einkäufe bei Ihnen gemacht?"
„Nicht von Belang. Regenwürmer und gelegentlich

getrocknete Insekten."
„Kann man denn eineDprnotter mit Regenwiirmern

füttern ?" fragte ich unwillkürlich.
Er lachte herzlich. „Nein, höchstens «ine Blindschleiche.

Sonst noch eine Frage , Madame?"
Für mich war der Fall geklärt. Wir waren einer

Gaunergesellschaft in die Hände gefallen. Es war eine
wohlinszenierte Komödie, und die furchtbare Eift-
fchlange war eine Blindschleiche. Aber ich brauchte
Beweise.

Als ich Jnez Pereiro im Sanatorium aufsuchte,
befand sich Dr. Catel in ihrem Zimmer. Ihr Gesicht
war wachsbleich und sie atmete schwer.

„Sie können ruhig sprechen", sagte Dr . Catel schwer¬
mütig, „sie hört uns doch nicht. Oh, wenn ich diesen
Jackson erwischen könnte!"

„Das ist nicht ausgeschlossen", sagte ich diplomatisch.
Er blickte mich erstaunt an.

„Wir wissen jetzt einiges über Mr . Jackson. Er ist
so wenig schwarzwie ich — er hat rotes Haar ."

„Woher wissen sie das ?" fragte er betroffen. -

„Ich habe auf seinem alten Smoking rote Haare
gefunden. Aber das ist noch nicht alles. Heute morgen
traf ein Eilbrief von ihm ein, der mit der Schreib¬
maschine geschriebenwar . Man kann also annehmmcn,
datz er sich in seiner Wohnung befindet. Der Brief ist
zwischenzehn und elf llhr am Bahnhof Montparnasse
aufgegeben. Da ich vom Hotel her weiß, datz Jackson
gewöhnlichum acht Uhr aufsteht, läßt sich ungefähr die
Entfernung berechnen. Ich schätze, datz sich seine
Wohnung eine knappe Bahnstunde vom Bahnhof
Montparnasse befindet — etwa in Rambouillet oder
Maintenon ."

Das war auf den Busch geklopft, aber die Wirkung
war erstaunlich. Dr. Catel war weiß wie ein Handtuch
geworden und ich sah, datz mich 2nez schreckensblatz
anstarrte.

„Heute abend hat jede Polizsistation unseren Bericht
und wird auf einen hinkenden, rothaarigen Mann
fahnden", fuhr ich herzlich fort. „Ich denke, datz wir
ihn fassen werden." Und dann verabschiedete ich mich.

Dr. Catel wartete an der Tür , bis ich auf der
Treppe verschwunden war . Aber kaum war in das
Zimmer zurückgegangen, als ich eiligst wieder erschien
und mein Ohr an die Tür legte. Ich hörte verwor¬
rene Stimmen und dann schien Dr. Cartel zu tele¬
fonieren. Mein Coup war gelungen.

„Rambouillet 223", erklang seine Stimme. In
wenigen Minuten war ich auf der Polizeistation und
stellte fest, datz ein gewisser Jean Barbon Eigentümer
deO'Nummsr war . In rasendem Tempo fuhr ich mit
zwei Polizeidetektiven nach Rambouillet und in einer
knappen Stunde stiegen wir vor dem freundlichen, mit
roten Ziegeln gedeckten Haus des Mr . Varbon aus.
aus.

Auf mein Klingeln öffnete eine alte Frau , die er¬
schrocken zurückprallte, als sie die Beamten sah. Auf
der Treppe stand ein rothaariger Mann in Reise-
kleidung, der uns mit zornigen Augen anstarrte . 2n
diesem Augenblick erkannte er mich und seine Rechte
zuckte blitzschnellnach der Hosentasche.

Aber die Beamten waren schneller. Es gab einen
kurzen Kampf und dann wurde Mr . Jackson (oder
Mr . Varbon) gefesselt abgeführt. Ilebrigens hatte er
wirklich etwas für Tiere übrig , denn ich sah in seinem
Wohnzimmer am Fenster ein großes Terrarium stehen.

Aber er muß wohl doch Blindschleichen und keine
Giftschlangen gezüchtet haben, denn sonst wäre die
überraschend« Lebendigkeit unbegreiflich, mit der ihn
Jnez Pereiro beschimpfte, als die drei Gauner am
Abend einander gegenübergestellt wurden.

(Fortsetzung folgt.)
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leb borte verworren« Stimmen. , . 2sicbn.: Risger
das Thermometer war völlig unbrauchbar — wie
hatte Dr. Catel das Fieber damit messen können?
Und ich hätte einen Schwur darauf abgelegt, daß es
sich noch an demselben Platz befand, an den er es
gelegt hatte.

Am nächstenVormittag mutzte ich den Besprechungen
der Herren von der Versicherung beiwohnen. Man war
sich klar, datz man mit erheblichen Schadenersatzan¬
sprüchen von Jnez Pereiro zu rechnen hatte. Da würde
Mr . Santerre ein Brief gebracht.

Es war ein ordinäres , weißes Kuvert , mit Schreib¬
maschinenschriftbeschrieben. Der Inhalt bestand in acht
Hundertfrancsscheinen und einem Zettel, den. mir
Mr . Santerre wutschnaubend vorlas.

„Sie sollen mich nicht für eigen Zechpreller halten,
wenn ich auch das Unglück hatte, datz die Dornotter
ausgebrochen ist. Aber ich konnte sie nicht töten : sie
ist das einzige lebendeExemplar in Europa . Hoffentlich
kommt Jnez Pereiro mit dem Leben davon. Jackson."

„Der Schuft", schrie Mr . Santerre außer sich. „Wir
müssen den Burschen haben, koste es, was es wolle,
Mitz Sharp ." Ich zuckte die Achseln.

Plötzlich fiel mir das zoologischeGeschäft ein, in
das ich Jackson einmal hatte Hineinstapfen sehen. Der

^ (lkigsvsr Dsricbt)
gl. Halle, 30. August.

Der Reifenbedarf der deutschen Automobilindustrie
kann in wachsendemMatze, aus Buna , dem deutschen
Gummi, gedeckt werden, der den Reifen aus Natur-
gummi in vieler Beziehung übertrifft . Teutsche
Chemiker haben diesen Werkstoff aus den heimischen
Energie- und RohstoffquellenKohle und Kalk entwickelt.
Ständig wird an der weiteren Verbesserungder Eigen¬
schaften des Buna gearbeitet, und es sind dabei neue
Abarten entstanden, die wieder neue wertvolle Eigen¬
schaften ausweisen, die beim Naturkautschuk nicht vor¬
handen sind. In Prllfanlagen von erstaunlicher Viel¬
seitigkeit findet die Erprobung dieser neuen Werkstoffe
statt, von denen unser Artikel berichtet.

Vor zwei Jahren ist man in Deutschland nach den
jahrzehntelangen Versuchen der I . E . Farbenindustrie
zur Großfabrikation des neuen Gummis aus deutschen
Rohstoffen übergegangen. Im Mai 1936 wurde die
Buna -Werke G. m. b. H. Schkopau gegründet. Die erste
Ausbaustufe konnte bereits im Januar 1937, einige
Monate nach Beginn des Vierjahresplanes vollendet
werden. Weitere Fabriken entstehen und beginnen noch
während des zweiten Vierjahresplanes mit der Erzeu¬
gung. Das Ergebnis wird beweisen, datz Deutschlandfür
immer vor einem Mangel an dem lebenswichtigen Roh¬
stoff Kautschuk gesichert-ist. Darüber hinaus rechtfertigt
sich die Hoffnung, daß sich für die deutsche Wirtschaft
auch größere Ausfuhrmöglichkeitenfür synthetische Kaut¬
schukartenergeben, auf deren Eigenschaften bei der Er¬
zeugung unmittelbarer Einfluß geübt werden kann,
während der Naturkautschuk von vornherein in einer
bestimmten Zusammensetzungvorliegt.

„Buchstabenbuna" — fast unzerstörbar
Die Erzeugung von Buna aus dem Grundstoff Buta¬

dien geschieht durch zwei 'verschiedene Methoden der
„Polymerisation ". Die eine führt zu den Sorten
„Buna 8ö" und „Buna 115", den sogenannten Zahlen-
buna , die sich gut für technische Zwecke eignen. Die an¬
dere Art der Polymerisation führt zu den Sorten

Die Tote«E 5a««a
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eb. Rom, 30. August.
Unweit der Mündung des Ofanto wurde in Unter-

italien Sei Canosa üi Puglia ein riesiges Totenseld
aufgedeckt, das vermutlich die lange gesuchte Begräbnis¬
stätte der vor 2199 Jahren in der berühmten Schlacht
bei Cannä gefallenen Römer und Karthager ist.

Die Schlacht bei Cannä , die im Jahre 216 vor Zeit¬
wende stattfand , ist nicht nur «in wichtiges Ereignis ,n
der Geschichte der Antik«, das sich die seufzendenGym¬
nasiasten der ganzen Welt einzuprägen haben, sie hat
auch für die Strategie unschätzbareBedeutung erlangt.
Wurde sie doch von dem deutschenEeneralstabschez Eraz
voll Schliessen als das Muster einer Verinchtungs,chacht
hingestellt. Und in der Tat hat die TannenbergMacht'
1914, die mit dem Untergang einer giganti >chen
russischen Armee endete, in ihrem Verlauf eine gewige
Achnlichkeit mit der antiken Schlacht bei Canna auszu¬

Mit nur 59 909 Mann vernichtete der karthagizche
Feldherr Hannibal das römische Heer, das 8o 999 Mann
stark war , nahezu bis auf dczn letzten Mann . Wahrend
man den Verlauf der Schlacht durch die Ueberlieferung
der antiken Schriftsteller genau kennt, ist man sich über
die genaue Lage des Schlachtfeldes bis heute nicht im
klaren. Denn die Stadt Cannä ist langst in den Erd¬
boden versunken, und der Fluß Auffdus, der heutig«
Ofanto , an dessen Ufern das blutige Ringen stattfand,
hat sicherlichim Laufe der Jahrhunderte seinen Lauf
mehrfach geändert . Völlig rätselhaft blieb es bis zum
heutigen Tage jedoch den Archäologen, wo die vielen
tausend Gefallenen der Schlacht -bei Canna bestattet
wurden. So eifrig man auch in den letzten aahren die
Apulische Ebene und das Mündungsgebietes Ofanto
durchforschte, war es nicht gelungen, das notenseld zu
enchecken . .

Nun kam der Zufall der Wissenschaftzu Hjlff- Ganz
überraschend hat man die riesige Begräbnisstätte der
vor 2199 Jahren gefallenen Kämpfer dem Schotz der

Erde entrissen. Ein Bauer entdeckteunweit der Sied¬
lung Canosa di Puglia , etwa 1 Kilometer südwestlich
der Akropolis von Cannä, die man als einziges Ueber-
bleibsel der antiken Stadt ausgegraben hat, in seinem
Weingarten Skelette.-Er meldet« den Fund sogleich, und
eine archäologischeExpedition setzte die Ausgrabungen
systematischfort . Obgleich man vorerst auf einem Ge¬
biet von 29 999 Quadratmetern nur Stichproben ge¬
macht hat , um sich von der Ausdehnung dieses ge¬
waltigen Friedhofes der Vergangenheit zu überzeugen,
unterliegt es dennochkeinemZweifel, daß man nunmehr
das Totenfeld von Cannä entdeckt hat. Es ist ganz aus¬
geschlossen, datz die vielen tausend Skelette, die hier
schlummern und alle der gleichen Epoche angehören,
etwa Bürger von Cannä sein könnten, die im Laufe der
Zeiten gestorben sind.. Denn es handelt sich hier um
mindestens 25 999 Menschen, — durchweg Männer ! —
eine Ziffer, die in keinem Verhältnis zu der Ein¬
wohnerzahl des antiken Cannä steht.

Aian hat bei dieser Gelegenheit außerordentlich in¬
teressante Entdeckungen gemacht. Während etwa der
fünfte Teil der Toten in mit Tuffplatten und Ziegeln
gedecktenEinzelgräbern untergebracht wurde, sind die
übrigen vier Fünftel wahllos und hastig aufeinander¬
getürmt zwischendiesen Einzelgräbern verscharrt wor¬
den. Man kann diese merkwürdige Erscheinung nur so
deuten, datz Hannibal , der als Sieger auf dem Schlacht¬
feld blieb, den Toten seines eigenen Heeres ein sorg¬
fältiges und ehrenvolles Begräbnis zuteil werden ließ,
während er die weitaus größere Zahl der getöteten
Römer in einem Massengrab unterbrachte. Die Som¬
merhitze nötigte den karthagischen Feldherrn , dabei so
schnell wie möglich vorzugehen, um die Leichen zu be¬
seitigen. So kommt es, datz man zwischen den einzelnen
Heldengräbern oft gleich sechs und acht Schädel und
entsprechend viele Wirbelsäulen und Schenkelknochen
fand. Der Zwischenraum zwischenden Gräbern wurde
buchstäblich mit Menfchenkörpern vollgestopft, deren

Skelette naturgemäß bei weitem nicht so gut erhalten
sind, wie die in den gedeckten Gräbern.

Obgleich man bisher nur ein kleines Stück der gigan¬
tischen Totenstätte freigelegt hat, ergaben die Unter¬
suchungen der Skelette doch recht interessante Fest¬
stellungen. Man fand weder Grabbeigaben, wie sie in
den „Zivilgräbern " jener Zeit üblich waren , noch
Waffen. Die gefallenen Karthager wurden durchweg so
gebettet, datz sie nach Osten sahen' sie hatten die Arme
in der Höhe des Magens gekreuzt. Die Römer wurden
begraben, ohne daß man irgendeinen Totenkult berück¬
sichtigte. Dabei handelt es sich durchweg um Männer
jugendlichenAlters , die auf dem Schlachtfeldvon Cannä
ihr Leben gelassen haben. Die Gebissesind einwandfrei,
der kräftige Knochenbau weist darauf hin, daß es ge¬
sunde, stämmige Burschen waren, die in dieser gewal¬
tigen Schlachtder Antike die Waffen kreuzten.

Die Schlüsse, die die moderne Forschung aus dem in
der Tat sensationellemFund zieht, werden erst bekannt¬
gegeben, wenn die Untersuchungen beendet sind. Vor
allem beabsichtigt man zahlreiche Skelette anatomischen
Untersuchungen zu unterziehen und Schädelmessungen
vorzunehmen, um Gewißheit über die Rassenzugehörig-
keit der Männer zu erlangen. Man wird bei dieser
Gelegenheit sogar feststellen, welcher der Kriegsgefalle¬
nen bei Cannä einem Speerwurf und welcher einem
Schwertstreichzum Opfer gefallen ist, wer einem Lanzen¬
stich erlag . und wer von einem tödlichen Pfeil ereilt
wurde. Schon jetzt hat man an den bisher freigelegten
Skeletten verschiedentlichSchüdelverletzungenfestgestellt,
aus denen man auf die Art ihrer tödlichen Verwun¬
dung schließen kann. Kriegsnarben treten nach über
zwei Jahrtausenden zutage, und die Wissenschaftlerun¬
serer Zeit rekonstruieren ein militärisches Drama , das
sich vor der Zeitwende ereignete! Merkwürdigerweise
hat man bisher noch keine Skelette von Pferden ge¬
funden, obgleich nach den historischenBerichten in die
Schlacht auch 16 999 Reiter verwickelt waren. .

„Buna 8" und „Perbunan " (früher Buna genannt) so
datz « an zum Unterschied von Zahlenbuna hier von
Buchstabenbuna spricht. „Buna 8" spielt bei seiner gro¬
ßen Elastizität mengenmäßig als Reifenkautschukdie
größte Rolle. Perbunan hat den Vorteil , daß es dem
Naturgummi im Verhalten gegen den zerstörenden Ein¬
fluß von Benzin, Oelen und Fetten, .weit überlegen ist.
Man beherrscht heute den Verlauf der Erzeugung von
Buna soweit, daß eine systematische Züchtung der ver¬
schiedensten Kantfchuksorten stattfinden kann. Ihre
Eigenschaftenwerden dann auf sinnreicheWeise gründ¬
lich geprüft.

1VV VV9 Ringe werden gedehnt
Aus den Mischungen, die entwickelt wurden, stellt

man- Hunderttaufende und meist sogar Millionen von
Prüfkörpern her, die dann wie jÄdes Erzeugnis der
Gummifabrik vulkanisiert werden. Die Zerreißfestigkeit
und Dehnbarkeit, die Ermüdung und Alterung , — das
stich einige Begriffe für diese Prüfung . Halten die
Prüfkörper den riesigen Beanspruchungen stand, dann
werden in einer Versuchsgummifabrik aus den geprüf¬
ten Mischungen Fertigerzeugnisse, wie etwa Dichtungen,
Schläucheund Reifen hergestellt, die auch wieder genau
erprobt werden. Zerreißmaschinen dehnen beispielsweise
in den Prüfräumcn hunderttausend Gummiringe, die
alle die gleicheGröße und Stärke haben. Die Größe der
Dehnung und die Kraft , die von der Maschine aufge¬
wandt würde, um die Ninge zu zerreißen, werden auto¬
matisch gemessen.

Gewichte fallen auf die Prüfkörper
Die gleichen Versuche werden auch bei erhöhter

Temperatur durchgeführt, ebenso mit Gummiringen, die
vorher im Oelbad gelegen haben oder die künstlichge¬
altert sind, indem sie einer Temperatur von 79—109
Grad ausgesetzt waren. Andere Maschinen führen die
Vulkanisate ständig über Schmirgelwalzen. Sie ahnen
also den Antrieb des Autoreifens auf der Straßendecke
nach. Die Ermüdung des Gummis wird durch dauernde
Knickung von Eummiteilen festgestellt. An anderer
Seite fallen dauernd Gewichteaus bestimmter Höhe auf
Eummischoiben. Prüfapparate stellendann die Rückprall-
Elastizität fest.

Der Kautschukbaumwurde übertrofseu
Die Chemiker beschränken sich also nicht darauf , das

Erzeugnis der Natur sklavisch nachzubilden, sondern
lenken den Prozeß der Synthese bewußt. Die deutsche
Wirtschaft verfügt somit über einen deutschen synthe¬
tischen Kautschuk, der je nach Anforderung besonders
benzin- und ölfest, abreibefest und drucksicher, Hitze- und
alterungsbeständig ist, oder der diese Eigenschaftenver¬
eint ausweist. Der Kautschukbaum, der nur eine Sorte
liefert , ist also übertroffen. Wie weit das geht, möge
der Hinweis zeigen, daß sich aus Buna sogar ledcr-
artige Stiefelsohlen herstellen lassen, die nicht mehr
die lästigen Nobeneigenschaften von Gummisohlen
haben. Die Bunasorte „Perbunan " kann wegen ihrer
Oel- und Benzinbeständigkeit als wichtiges Konstruk¬
tionselement für das moderne Kraftfahrzeug und. den
Maschinenbau überhaupt verwandt werden, also über
den Verbrauch für die Bereifung weit hinaus.

Gummi — mit dem Pinsel aufgetragen
Wo es besonders auf die gute Quellbeständigkeit an¬

kommt, aber die hohen mechanischenEigenschaften des
Perbunas nicht erforderlich ist, kann ein neuer Stoff
eingesetzt werden, dessen Herstellung einfacher als die
des synthetischenKautschuks ist. Das sind die „Per-
durene", die gleichfalls vulkanisierbar und auch ebenso
wie Naturgummi und Buna regenerierbar sind. Auch
hier gibt es schon vier verschiedeneSorten . Die Per-
durene zeigen eine hohe Wirtschaftlichkeitbei der Ver¬
wendung für Tankschläuche, Benzin- und Oelleitungen,
für Druckwalzen, für guellbeständige Dichtungen und
Membranen sowie für quellfesteKabelfchutzmäntcl. Das
jüngste Produkt dieser Art ist Perduren 8? , eine
wässerige weiße Paste, die mit Füll - und Farbstoff. il
gefüllt werden kann. Wenn sie auf Stoff oder auf Jute
oder Papier gestrichen wird, dann ergibt sie Gum-
mierungen, die weiter- und wasserfest, ozon- und qucl!-
beständig sind. Aber auch heute ist die Entwicklungs
Möglichkeitder Eummiarten aus deutschen Rohstoffci-
noch keineswegs am Ende.
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Der rechte Mann / Von
Fens jholgersen

Poul Hedegaard hatte sich sehr zeitig auf den Weg
gemacht . Sein Sohn , der Ejnar , hatte ihm einen Boten
geschickt, es wäre Wichtiges mit ihm zu besprechen . Oben
von dem Hügel konnte man die weihen Gebäude von
Nestcrgaard , dem Hof , den er seinem Sohn zur Bewirt¬
schaftung überlassen hatte , sehen . Na , es war wohl die
höchste Zeit , daß er dort wieder einmal nach dem
rechten sah.

Gin älteres , kleines Männchen kam ihm plötzlich ent¬
gegengegangen . Das war ja der Anton , sein Nachbar
von früher , als er noch draußen auf der Heide wohnte!

„Sieh mal , Poul , trifft man dich hier mitten auf der
Landstraße !" rief Anton und blieb stehen , „wo sollst du
hin ? "

„Nach Vestergaard , mein Sohn , der Ejnar hat mich
drum bitten lassen ."

„Na , dann werde ich dich ein Stückchen begleiten " ,
sagte Anton . „Wie geht es im übrigen in Vestergaard ? "

„Dreckig gehts da " , antwortete Poul Hedcgaard böse,
„der Bengel , der Ejnar , fuhrwerkt ja den ganzen Tag
nur zu seinen Versammlungen herum und der Hof ver¬
ludert mittlerweile !"

„Und was macht deine Tochter , die Andrea ? "
„Weiß ich nicht , ich sehe sie ja nicht mehr ", gab der

Bauer finster zurück.
„Darf ich mal frei von der Leben reden ? " , fragte der

Kleine vorsichtig.
„Schieß los !" knurrte der alte Hedegaard.
„Also — es war damals ganz verkehr : von dir , als

du verhindern wolltest , daß deine Andrea den Kristian
heiratete : einen besseren Schwiegersohn hättest du über¬
haupt nicht finden können ! Im Grunde warst du wohl
nur wütend , weil der Kristian dein erster Knecht war,
und du deine Tochter für irgendeinen Prinzen auf¬
sparen wolltest — und dann haben sie sich ja doch ge¬
heiratet , trotz alledem . Ich finde es aber ein starkes
Stück , daß du deswegen deine einzige Tochter ver¬
stoßen mußtest ! In dieser Sache hast du dich geirrt.
Du wirst doch zugeben müssen , daß es vor allen Din¬
gen darauf ankommt , was ein Mensch leistet — und
dein Schwiegersohn , das ist ein Kerl , der zu arbeiten
versteht ."

Ehe noch Poul Hedegaard etwas darauf erwidern
konnte , ertönten Hupensignale hinter ihnen , und gleich
darauf hielt ein Auto nehen ihnen an . Es war Ejnar
sein Sohn.

„Guten Tag , Vater " , sagte er , „komm steig ein , dann
sind wir im Umsehen zu Hause bei mir ."

Poul Hedegaard gab Anton die Hand und kroch
einigermaßen beschwerlich in den Wagen . Während der
ganzen Fahrt wurde kaum ein Wort zwischen Vater
und Sohn gewechselt , bis sie in das Bereich von Vester¬
gaard kamen . Der Alts sah sich aufmerksam nach allen
Seiten um.

„Was ist denn los ? " fragte der Sohn.
„Hier ist wohl ein Zirkus auf deinem Feld gewesen ? !"

fragte der Vater böse , „nein , jetzt sehe ich" , fuhr er mit
grimmigem Auflachen fort , „ihr habt einfach wieder ver¬
gessen , die Pferde weiterzupflöcken , und sie mußten im¬
mer im Kreise herumlaufen . Natürlich , wenn 's sich nicht
um dein Auto handelt , denkst du an nichts !"

„Na , deswegen brauchst du dich nicht gleich so aufzu - '
regen , Vater, " antwortete Ejnar , „ich werde schon einen
Knecht herausschickcn und sie abtüdern lassen " .

Sie hielten vor dem langen , niedrigen Wohnhaus
des Hofes ; doch bevor Poul Hedcgaard hineinging,
machte er noch einen kurzen Gang durch Ställe und
Scheune . Ueberall traf er Unordnung . Der Verfall des
schönen Hofes stieß ihm fast das Herz ab . .

„Es ist eine Schande , wie hier alles verkommt,
Ejnar " , sagte er müde , als er seine Schwiegertochter be¬
grüßt hatte.

„Ich möchte am liebsten den ganzen Kram hinschmei¬
ßen !" sagte Ejnar verzweifelt , „ mir zerspringt der Kopf
von all ' der Rechnerei und dem ewigen Hindundher-
übcrlegen !"

„Hast du den Kaufmann Andersen gesprochen ? " fragte
die Frau , „ kaum daß du fort warst , hat er hier ange¬
klingelt " .

„2a - " antwortete . Ejnar gedrückt.
„Was wollte er denn ? " fragte der Vater.
Einen Augenblick herrschte Schweigen in der Stube.

Poul Hedegaard hielt den Blick fest auf seinen Sohn ge¬
richtet . Er kannte , diesen Ausdruck an ihm . — „Das war

-also - es handelt sich um einen Wechsel , den du viel¬
leicht unterschreiben könntest " , sagte Ejnar nach einigem
Zögern , „die Bank will ihn nicht verlängern , wenn du
nicht auch deinen Namen daruntersetzt " . — „ Nein !" , er¬
widerte der Alte fest , „wenn ein Landmann erst anfängt
teure Wechsel zu reiten , kann er bald einpacken . Ich hahe
noch nie im Leben meinen Namen auf einen Wechsel
gesetzt und werde es auch diesmal Nichtstun . Aber ich
kann daraus schließen , wie die Dinge hier stehen . Jetzt
hol mal Tinte und Papier und mach eine Liste über
was und wieviel du schuldest . Dann können wir wenig¬

stens sehen , was noch zu retten ist , wenn du den Hof
aufgeben mußt ."

Poul Hedegaaxds Gesicht war hart und verschlossen;
während sich der Sohn sichtlich erleichtert fühlte . Nun
war es heraus . Er hatte auch schon mit einem Mann
in der Stadt ' verhandelt , der mit ihm zusammen ein
Grundstücksgeschäft errichten wollte . Das lag ihm besser,
denn mit seinem Wagen umhersausen und mit den Leu¬
ten reden , das konnte er!

Es war später Nachmittag geworden , ehe sich Poul
Hedegaard einen richtigen Ueberblick über die wirtschaft¬
liche Lage seines Sohnes hatte machen können . Das
Geld , Las er selbst auf dem Hof . stehen hatte , war ver¬
loren , wenn alle Schuldner befriedigt würden — und
das sollten sie ! Na , er und seine Frau konnten mit dem
Guthaben , was sie noch auf der Sparkasse besaßen , für
den Rest ihres Lebens auskommen — aber der Erb¬
anteil seiner Tochter Andrea , der würde mit draus-
gehen!

Der alte Hedegaard befand sich schon auf dem Heim¬
wege , als er plötzlich stehenblieb und überlegte — wer
sollte ihr das erzählen ? Er bog in einen Seitenweg
ein , der durch eine magere Hcidegegend führte , es dun¬
kelte schon , als er an dem Hause seiner Tochter an¬
langte . 2a , mager war dieser Heideboden , aber trotzdem
stand der Roggen recht gut . Er nickte befriedigt . Der
alte Bauer blieb stehen , er wollte kaum seinen Augen
trauen : hier wuchs auch ein Weizenfeld ! Er wurde fast
gerührt durch den Anblick von Weizen auf dieser schar¬
fen Erde , das war nur möglich , weil das Gehölz Schutz
gab . In dem kleinen , weißgekalkten Haus mit dem ge¬
teerten Fachwerk , hatte keiner sein Kommen bemerkt,
darum machte der Alte noch schnell einen Abstecher zu
den Ställen . Hier konnte man sich überzeugen , daß die
Tiere wahrhaftig die richtige Wartung bekamen . Vor
dem Wohnhaus zögerte Poul Hedegaard etwas . Dann
faßte er seinen Stock ganz fest und trat in die Vorstube.

„Ach , Vater " , sagte die junge Frau und setzte ein
kleines Mädchen , das sie im Arme gehalten hatte , schnell
ab , „wie schön , daß du uns auch mal besuchst ! Bist du
den ganzen Weg zu Fuß gegangen ? " . " §

„Dann mußt du jedenfalls einen tüchtigen Hunger
haben " . setzte ihr Mann hinzu und schüttelte dem

Am späten Abend ist der Sieger von Jena in Pots¬
dam angekommen und hat im Schloß das für ihn eilig
bereitete Quartier bezogen . Er ist müde , der Diener
hat ihn sofort entkleidet , nun ruht er auf dem harten
Lager , daß einst dem großen Friedrich die karge Ruhe
seiner letzten Jahre gegeben hat . Eine Abendglocke
klingt noch . Dann vergleitet auch sie in die große Ruhe.

Aber eben die Ruhe läßt ihn nicht schlafen . Kein
Laut draußen . 2m Umkreis der kaiserlichcn - Wohnstätte
darf niemand lachen , rufen oder laut sprechen . Das
„Wer da " der Posten selbst wird nur geflüstert.

Napoleon wirft die schweren Decken von sich und tritt
ans Fenster . 2m kühlen Mondlicht liegt der weite,
stille Platz . Ein symmetrisch abgezirkeltes Viereck.
Alles hiermit gezirkelt , von einer kühlen Geometrie ge¬
bildet , die oen Kaiser befremdet . Hier also hat der
Mann gewohnt , den er als . seinen Vorläufer gelten
läßt ? 2n seinem Arbeitszimmer der Tuilieren hängt
Friedrichs des Großen Bild . Zuweilen , wenn den
Kaiser in später Nachtstünde ein seltenes Verlangen
nach einem ^Gefährten befällt / wenn ihn schwindelt in
furchtbarer kalter Schaffenshöhe , hat er den Toten be¬
schworen und mit ihm Zwiesprache geführt . Aber auch
ihn hat er wie alles rings , nach seinem Ebenbild ge¬
schaffen , auch er stellte die Fragen , gab die Antworten,
die Napoleon wollte . Hier ist es anders . Der König,
der da , vom phantastischen Willen des Kaisers gerufen,
langsam über den im kühlen Mondlicht schwimmenden
Platz geht , ist ganz anders als jener , mit dem er in
Paris Zwiesprache hielt , ganz anders ist er . Steinern,
fern , der Schritt abgezirkelt , ins enge , beengende Gleich¬
maß dieser unfaßbaren Stadt gezwängt.

Napoleon steht längst nicht mehr am Fenster , ein
Frösteln hat ihn ins Bett zurückgetrieben . Er gleitet
in die tiefe Ruhe der Umwelt.

2n stetem Takt schlägt ein Krückstock. Lauter und
näher . Abgezirkelter Schritt . Näher , näher . Dicht vor
dem Bett schweigt er . Die Stimme , die da aufklingt,
ist kühl , unfaßbar kühl wie das Mondlicht . Beherrscht,
von jeder Leidenschaft befreit , wie das Bild des symme¬
trisch gezirkelten Paradeplatzes.

„Hoher Besuch . Freut mich . Auch wenn der Anlaß
für mein Haus kein sehr erfreulicher ist . Haben die
faule Bande da zuiammengedroschen . Gut so. Meine
Herren Neveus haben den Wagen , den ich ihnen ge-

Schwiegervater kräftig die Hand , „wenn wrr Abend¬
brot gegessen haben , laufe ich gleich mal rüder zu
meinem Nachbarn , der hat Telefon und telefoniert an
deine Frau nach Hause , daß du hier bei uns über¬
nachtest ."

Das klang alles so natürlich und selbstverständlich , als
ob er schon 'Dutzende von Malen bei ihnen gcwejen war;
nicht eine Silbe über die verflossenen Jahre , wo sre stcy
nicht gesehen.

„Ja , mit Ejnar steht es schlimm " , sagte der Alte
ruhi 'g , „ ich habe die Dinge bei ihm untersucht , er kann
den Hof nicht länger halten ; er hat fast alles zugeietzt.
Wenn der rechte Mann drauf sitzt, ist Vestergaard ein
famoser Hof ."

„Wenn Vestergaard sich nicht rentiert , welcher Hof
sollte es dann !" , äußerte Kristian bedächtig.

,Du verstehst deinen Kram , das kann man gleich
sehen " , warf der Alte ein ; „ aber in diesen Zeiten will
man ja wohl nicht gern ein großes Risiko übernehmen,
und das ist es ja immer mit einem solchen Hof wie
Vestergaard . Ich selbst bin zu alt dazu ."

„Könntest du dir nicht jemand zur Hilfe nehmen?
fragte Andrea.

Es durchzuckte Poul Hedegard : sie boten sich nicht
etwa an , sie wollten gebeten werden ; fast hatte er Lust,
von etwas anderem anzufangen , aber dann mutzte er
an die Worte des alten Anton denken . Er hatte wohl
dgch unklug und ungerecht damals gehandelt , und es
war seine Pflicht , sein Unrecht wiedergutzumachen.

„Es müßten natürlich Leute sein , die man gut kennt
und die sich ein bißchen mit einem stellen können " , sagte
er . „Aber wenn ich mein Grundstück am Bahnhof ver¬
kaufe und dann das Geld in den Hof stecke, dann könnte
man ihn wohl wieder in die Höhe bringen . 2a , du
kennst ja Vestergaard von früher her , Kristian " , fragte
er plötzlich , „ wie wär 's , möchtest - du ihn nicht über¬
nehmen ? "

„Was meinst du dazu , Andrea ? " wandte sich der
junge Bauer an seine Frau.

Die junge Frau stand auf und steckte die Lampe an.
Sie blieb stehen und überlegte , „2a " , nickte sie dann.

Weiter wurde nichts darüber gesprochen.

„Ich danke euch" , sagte Poul Hedegaard nach einer
Weile . „Dann werden Mutter und ich wohl noch ein
paar gute Jahre erleben können , bevor wir fort sollen;
denn die letzten Zeiten , wo wir mit ansehen mußten,
wie Ejnar den Hof immer mehr herunterwirtschaftete,

zimmert habe . für ein Bett gehalten , in dem man
weitcrschlafen kann . Sire haben die Schlafmützen auf¬
geweckt , danke ! Hätte es gerne selber getan , aber die
Hundsfötter hören nicht auf einen Geist ."

Ein leises spöttisches Lachen schließt sich an die Worte,
das Napoleon mit einem Schauder anweht . Er fühlt
ihn . Er ärgert sich. Er hat soeben den größten Sieg
seines Lebens errungen , und dieser Mann , der nicht
mehr von dieser braysenden , siegenden Erde ist , will ihn
verlachen?

„Lachen Sie nicht , Sire " , will er schreien , aber er
sagt es nur ganz leise , in dieser verteufelten gespensti¬
gen Umwelt erstickt jedes laute Wort . „ Sire , ich stehe
am Beginn einer ' Laufbahn , die weit üder die Ihre
Hinausreichen wird ." Diese Worte verhallen , kraftlos,
leer.

„Setze ich gar nicht in Zweifel . Wenn ich mit der
Existenz meines Landes hätte vr bsngus spielen wollen,
hätte ich über Roßbach nach Paris marschieren können.
Weiß nur nicht, -wö ich dann gestorben wäre . Hier in
Potsdam kaum ."

Nun gewinnen Napoleons Worte Klang:
„Sie wären dann erst das geworden , was Ihnen be¬

stimmt war ! Wie konnten Sie Ihr großes Leben hier
begraben ! Sind Sie in dieser Enge , in dieser Eckigkeit
nicht erstickt ? Haben Sie denn gar keinen anderen
Ehrgeiz gehabt , als König von Preußen zu sein ? "

Schauriger weht das Lachen Friedrichs den Glühen¬
den an.

„Haben Sie die Glocke drüben aus der Kirche gehört
am Abend ? Wohl kaum . Hören ja nicht auf so
mediokre Dinge . Habe mit Kirchen und Pfaffen nie
gut gestanden , aber die Glocke habe ich immer gerne
gehört . War dabei , als sie gegossen wurde . Sehe heute
noch , wie die Masse aufgezischt und gebraust hat , als
wollte sie die Welt überschwemmen . Ünd hat sich dann
doch in die kalte strenge Form gefügt . Klingt deshalb
heute noch und wird weiter klingen . Weiß , daß dieses
Schloß , in dem ich wohnte , kein Wunderwerk ist . Mein
Baumeister wollte es einreihen und ein neues bauen.
Wäre bankerott geworden daran , und in der Hälfte
steckengeblicben . So steht es noch immer im Mond - und
Sternglanz und wird so weiter stehen . Und sehe Er
endlich einmal dahinauf in den Sternenhimmel ! Hab
auf der Erde mit dem da oben nicht gut gestanden.

Sud eindeutsche Heimat
Heimat ist Schmer ; !
Kunkel beschattet sie ganz,
Löschte den leisten Man ; ,
Löschte die Zreude aus.
Drückend ein Dornenkran;
krönt jedes Sohnes Haupt,
Der an ihr Slück noch glaubt —
Heimat ist Schmer ; .

Heimat ist Schmer ; !
Säeten und wiesen blühn,
Dunkel das lannengrün
Strömt in uns ein,
Strömt daß die Her; en glühn,
flber uns schlägt ein Leid,
Hüllt uns in Traurigkeit:
Heimat ist Schmer ; .

Heimat , mein Land!
Unsere Liebe allein
Leuchtet als Heller Schein,
Leuchtet in deiner Dacht,
wollen getreu dir sein,
Dringen dir alles dar,
Heimat in Todesgefahr,
Du unser Land!

llossk 8elmsicker.

waren nicht leicht für uns . Es gibt Menschen , die
glauben , die Erde wäre nur dazu da , um auf ihr her-
umzukutschieren ; aber meiner Meinung nach dient sie
dazu , damit das Korn darauf wächst und das Vieh ge¬
deiht mnd der Mensch seine Nahrung gewinnt von Ewig¬
keit zu Ewigkeit " , schloß er ernst.

(Loreobtixts kloborsotrunA aus cksm Dänischen
von strickn strckmuts Vogel)

Aber jetzt , wo ich die Sache näher kenne , muß ich sagen,
er versteht etwas . Geht alles da oben seinen rechten,
umgezeichneten Weg , wie die Wege in meinem Park
und die Philister in meiner Stadt . Wenn der da
droben hätte stch's einfallen , lassen , ein paar Sterne
mehr zu schaffen , als er bändigen kann , was meint Er
wohl , wäre aus dem Himmel ' da für ein Haufen ge¬
worden ? So geht alles seinen Weg und wird so
weitergehen . Versteht Er mich ? "

Fern klingt die Stimme , rätselhaft die Worte . Der
Kaiser versteht sie nicht . All seine Denkkraft reißt er
auf , all seinen Scharfsinn , ferner verklingen die Worte.
Auch die Gestalt verblaßt , vergleitet , löst sich im Dun¬
kel , Schrittklang und Stockhall , leiser , leiser , und end¬
lich tiefe , lähmende Stille.

Napoleon erwacht . Schreckhaft klar steht der Traum
vor ihm . Bis auf den Ausklang . Der ist nichts als
verworrenes Rauschen , daraus eine Frage wächst . Eine
ungeheure Frage . Die Frage nach dem Letzten , Aller¬
letzten , Verborgenen.

Napoleon tritt ans Fenster . Sieht nieder auf den
nüchtern symmetrisch gezirkelten Platz , den Himmel und
Sterne erhellen , sieht aufwärts , in die Ruhe des Him¬

mels . Aber das alles ist nicht ruhig , ist nichts als c/n
Brausen , daraus eine ungeheure Frage wächst.

Napoleon schellt . Der Adjutant , der Diener . Rasch
wirft er dem Herren die Uniform über , im Fackelschein
eilen sie die Treppe nieder , als verfolge ihn ein Feind,
so jagt Napoleon über den mondhellen Platz.

Erst als er in die Kirche tritt , an Friedrichs Grab¬
mal / überfließt ihn schwere , lähmende Ruhe . Noch ein¬
mal bannt er das Bild des Königs aus dem Grabe auf,
noch einmal blickt er in das zu lächelnder Marmorstille
erstarrte Antlitz , will diesen Mund zur Antwort auf die
ungeheure Frage zwingen , die alles um ihn erfüllt.

Der Mund bleibt stumm . Das Lächeln aber löst sich
aus dem Marmorantlitz , schwebt durch das Dunkel der
Kirche , über den Mondglanz des eckigen Platzes , höhnt
aus der großen Ordnung des Himmels , die das glü¬
hende Leben des Mannes begleiten wird , der langsam
die Treppen hinaufsteigt , die ' Fenster und Gardinen zu
schließen befiehlt , und sich in einen traumlosen Schlaf
vor diesem Lächeln zu retten sucht.

Kachtgespräch in Potsdam / L.

(8 . Fortsetzung .)
Auch Robert Varnhagen hatte den rechten Augen¬

blick , um nach dem Süden zu fahren , verpaßt . Er
dachte , es sei vielleicht doch nicht nötig , er würde auch
so durchkommen , um so mehr , als die Geschäfte nicht
gut gingen und Sparsamkeit am Platze war . Aber sein
kranker Organismus kümmerte sich nicht um den Ab¬
satz schöngeistiger und sonstiger Literatur , sondern
streikte . Es gab böse Wochen für ihn und für die alte
Rest , Wochen , in denen er seine Briefe an die ferne
Freundin nur mühsam zu schreiben vermochte . Er ver¬
mied jedoch sorgfältig jeden Hinweis auf seine Krank¬
heit und merkte gar nicht , daß er sich auf diese Art
immer weiter von der Wahrheit entfernte . Die Korre¬
spondenz wurde ihm allgemach zur Erfüllung eines
Wunschtraumes.

Die ersten warme » Frühlingstage fanden ihn wieder
halbwegs erholt und außer Bett . Er schrieb Dina , daß
er gerne einmal mit ihr - sprechen möchte . Jawohl , rich¬
tig sprechen , und zwar — durch den Fernsprecher ! Das
Unternehmen wurde in gegenseitigem Einverständnis
in Szene gesetzt . Für Dina war dre Sache höchst auf¬
regend , denn sie hatte ihm die Zeit zwischen zwei und
drei Uhr nachmittags angegeben , wo Exzellenz zu schla¬
fen pflegte , und sie zitterte davor , daß irgendein dum¬
mer Zufall ihr in die Quere kommen könnte.

Aber es klappte alles vorzüglich . Am fraglichen Nach-
.mittag schlief Exzellenz wie ein Murmeltier , Dina ver¬
ständigte sich mit dem Portier , an dessen wissendes
Lächeln sie sich nun schon gewöhnt hatte , und Punkt
halb drei meldete das Fräulein vom Fernamt , Wien
sei am Apparat.

Sie sprachen nicht drei , sondern sechs Minuten . Sie
wiederholten unzählige Male die Frage nach dem
gegenseitigen Befinden , wobei Befangenheit ihre Worte
hemmte . Nach den sechs Minuten hatten sie einander
nur Belanglosigkeiten mitgeteilt , aber sie glühten beide.
Er in Wien , sie in der Schweiz . .

Robert war restlos zufrieden . Der Klang ihrer dunk¬
len Stimme hatte ihm ein fast körperliches Entzücken
bereitet . Dina hingegen konnte sich einer leisen Ent¬
täuschung nicht erwehren . Das Organ des Freundes
hatte hoch und flach geklungen . Es stimmte gar nicht
zu seinem Bild . Sie hatte sich eine kräftige , sonore
Stimme vorgestellt . Schade . Aber vielleicht war das

Telephon daran schuld ! Das veränderte oft die Klang¬
farbe . Sicherlich war es so.

Bald nach diesem Ereignis erklärte Exzellenz eines
Morgens , sie habe nun genug vom Sternhof , hundert¬
mal genug , und sie wünsche , innerhalb von zehn Tagen
abzureisen . Nach Hause ? Nach Dresden ? Keine Spur!
Nein , sie wollte sich die Welt ansehen . Dinas vorsich¬
tige Einwände , daß Exzellenz doch immerhin schonungs¬
bedürftig sei , wurden mit ungeduldigen Grimassen ab¬
gelehnt . 2n Prospekten wühlend , entschied sich Exzellenz

eden Tag für ein anderes Land . Das war an der Hand
es Kursbuches eine unerschöpfliche Quelle der Unter¬

haltung.
Da geschah es , daß wiederum ein Brief von Baronin

Gerda aus Ungarn kam . Er enthielt die üblichen ver¬
wandtschaftlichen Mitteilungen und schloß mit folgen¬
dem , höchst unvorsichtigem Sah : „Hier bei uns beginnt
es jetzt im Frühling sehr schön zu werden . Möchtest
Du uns nichsteinmal besuchen , liebste Tante ? Platz ge¬
nug hätten wir ."

Exzellenz zündete sich, nachdem sie dies vernommen
hatte , umständlich ihre Zigarre an und versank in
Schweigen . Eine Viertelstunde später erklärte sie : „Ich

lauhe , wir werden hinfahren ! Schauen Sie im Kurs-
uch nach , wie die Verbindung ist !"
Dina begann gehorsam zu blättern . Sie fand die Idee

unmöglich und nahm sich vor , sie ihr auszureden , falls
Exzellenz darauf beharren sollte . Aber plötzlich tat ihr
Herz einen Ruck : Die Reiseroute nach Högesfalva ging
über Wien.

Von dieser Stunde an hatte Dina nur noch ein Ziel
und sie verfolgte es mit unauffälliger Bestimmtheit.

Briefe zwischen Stornhof und Högesfalva flogen hin
und Her , und das Ergebnis war , daß Robert Barn¬
hagen eines Morgens die Mitteilung erhielt , sie, Dina
Laureat , werde am neunten Mai zehn Uhr vormittags
auf der Fahrt nach Ungarn Wien passieren und bitte
ihn , sie am Westbahnhof zu erwarten . Es werde aller¬
dings kaum möglich sein , mehr als zwei Worte mit¬
einander zu wechseln , aber sie glaube , daß auch zwei
Worte der Mühe wert wären.

Robert war wie vor den Kopf geschlagen . An einen
so plötzlichen Ueberfall hatte er nicht im Traum ge¬
dacht . Sie kam hierher . Er konnte sie wiedersehen und
— oh Verhängnis ! — er durste es nicht . Der Schlag

warf ihn fast zu Boden . Nun war alles zu Ende , sein
Traum zerstört . Vom neunten Mai trennte ihn nur
eine Frist von dreimal vierundzwanzig Stunden . Es
hieß handeln , hieß , das Unheil abwenden-

Seine Ratlosigkeit währte mehrere Stunden . Er lief
mit brennenden Wangen im Zimmer umher , böse wie
ein Verbrecher , der entlarvt werden soll . Dann plötzlich
kam ihm die Erleuchtung : Christian Haller ! Er war
es , dessen Bild Dina besaß , er mußte also auch an die
Bahn gehen!

In seiner Erregung kam ihm das Absonderliche
des Ansinnens gar nicht zu Bewußtsein . Mehr Sorge
machte es ihm , ob Haller überhaupt in Wien weilte,
und in welchen Lebensumständen er sich befand . Sie
hatten einander seit etwa zwei Jahren nicht gesehen,
da konnte sich allerlei verändert haben . Hastig riß er
das Fernsprechbuch vom Haken und suchte Hallers
Nummer . Es gab deren fünf . Eine private in der
Strohgasse , zwei im Büro auf dem Schottenring und
zwei in der Fabrik in Tribuswinkel.

Er sah auf die Uhr . Drei Uhr nachmittags . Es war
möglich , daß er in seiner Wohnung weilte.

Es meldete sich eine piepsende Stubenmädchen-
stimme : „ Nein , Herr Dokter ist nicht zu Haufe ! Bitte
das Büro anzurufen !"

Er bekam gleich Verbindung . Wieder hörte er eine
Frauenstimme : „Wer spricht ? Varnhagen ? — Leider,
Herr Doktor ist vor einer halben Stunde nach Tribus¬
winkel gefahren ."

„Wann kehrt er zurück ? "
„Das ist unbestimmt . Aber sie können die Fabrik in

Tribuswinkel anrufen , wenn es sich um etwas Wich¬
tiges handelt ."

„Danke — das werde ich tun !"
In Tribuswinkel ist ein Mann am Apparat , der

Schwierigkeiten macht . „ Wen darf ich melden ? Ich
werde nachsehen , ob Herr Doktor zu sprechen ist , Augen¬
blick bitte !"

Der allerelendste Zustand ist : Nichts wollen könne«.
steuedterslsbeu.

. . „ ,„.„„ „ „,1,in,

„Nein , so lange kann ich nicht warten . Kommst du
heute noch nach Wien zurück ? "

„Das schon , aber ich habe ein paar Herren in mein
Büro bestellt !"

„Vielleicht nachher ? " '
„Nachher fahre ich in die Oper . Das heißt , ich kann

auch erst zum zweiten Akt . - . Weißt was , komm ' um
halb sieben in meine Wohnung . Dort kannst du mir
während ich mich umkleide , erzählen , worum es sich
handelt !"

„Ich danke dir vielmals , Christian ! also um halb
siehe » in der Strohgasse ."

„Jawohl ! Wiedersehen , Varnhagen !"
Das wäre eingeleitet . Nun heißt es noch, sicki vor

Resi entschuldigen , weil er bei dem schlechten Wetter
am Abend ausgehen will . In solchen Fällen ist sie ein
Drache . Aber schließlich , .mehr als zanken kann sie
nicht.

Punkt halb sieben hält Roberts Taxi vor dem großen
Hallerschen Haus in der Strohgasse.

Hoffentlich ist seine Frau nicht daheim , denkt er be¬
sorgt , während er die wenigen Stufen emparstcigr.
Aber gleich darauf tröstet er sich: Inge Haller ist viel
zu hochmütig , um den Buchhändler Varnhagen zu
empfangen . Ünd wenn er auch hundertmal ein Iugcm'
freund . ihres Mannes ist . Hat ja schließlich recht , än¬
dere Kreise , andere Menschen-

, Robert klingelt . Das piepsende Stubenmädchen
öffnet . Sie scheint instruiert worden zu sein , » »«m
ihm den Mantel ab , erkläre , daß Dr . Haller noch " M
daheim sei , jedoch jeden Augenblick kommen müsse un
geleitet ihn in ein behagliches Herrenzimmer.

Robert läßt sich gern in einen der tiefen Stühle sallcii,
denn die Aufregung hat ihn erschöpft . Er sieht !> i
um.

Robert kann nicht st
schießt er , soweit die S
Apparat hin und her.
Hütte , denkt er unglückl

Endlich ein Knacken
srians wohlbekanntes,
Varnhagen ? Grüß dich

„Lieber Christian , ich
lich in einer für mich
chen . Persönlich sprechen,
stunde Zeit für mich ? "

„Tja , warte mal , da
nachmittag ? "

chnur es gestattet , vor dem
Wie ein Kettenhund vor der

ich.
im Apparat und dann Chri-

klingendes Organ : „ Hallo?
Gott ! Was gibt 's denn ? "
möchte dich so bald als mög-
wichtigen Angelegenheit spr 'e-

. Wann hast du eine Vicrtel-

wäre zum Beispiel morgen

Ueber dem Kamin hängt ein lebensgroßes Pol
von Christians Frau . Das ' Bild ist so schön, daö er
Blick nicht abwenden kann . Welch ein Gesicht.! ^
Blondine von amerikanischem Typus , groß . könn
gewachsen , mit jenem unnahbaren Lächeln , das ä
damcn haben , wenn sie um ihre Schönheit und »
Reichtum wissen . Glücklicher Christian ! Er hat «
lich alles , was das Leben einem Menschen zu !Ü
vermag.

(Fortsetzung folgt
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Energieversorgung des Gewerbes
Weltkraftkonferenz -Teiltagung Wien

Wien , 30. August.
Am Dienstag fanden Faelisitzungen über die Energie¬

versorgung des Gewerbes statt . An der Gesamtzahl der
zur Teiltagung vorgelegten Berich 'te (190) ist das Gewerbe
mit mehr als einem Sechstel (33) beteiligt . Die große All¬
gemeinbedeutung der gewerblichen Energieversorgung er¬
gibt sieh daraus , daß in fast allen Ländern der Hauptteil
des Energiebedarfs auf Industrie und Gewerbe entfällt . So
ist z. B. in Deutschland diese Abnehmergruppe am Ge¬
samtverbrauch von Kohle , elektrischer Energie und Gas
mit rund zwei Drittel beteiligt . Ganz allgemein kann man
sagen , daß die Energieversorgung der Landwirtschaft und
der Haushaltungen in ihrem Ausbau entscheidend von dem
jeweiligen Stand der gewerblichen Energieversorgung ab¬
hängt ; In der Mehrzahl ' der Länder bildet seit Jahrzehnten
die Kohle  die Hauptgrundlage der Energieversorgung,
insbesondere bei der Deckung des gewerblichen Bedarfs an
Wärme . Von den rund 100 000 Backöfen  des Altreiches
wurden 1936 trotz der raschen Vermehrung der Elektro - und
Gasbacköfen etwa 9i) •/« mit festen Brennstoffen gefeuert,
hiervon yund 91 •/. mit Kohle . In Großbritannien haben
die Erzeugungsstatistiken der Jahre 1924, 1930 und 1935 er-
geben , daß , abgesehen vom Energiebedarf zu Krai 'tzwecken,
die festen Brennstoffe nur in geringem Maße durch an¬
dere Energiearten verdrängt worden sind . Die Kohlenstaub¬
feuerung hat jedoch in englischen Gewerbebetrieben noch
keine Verbreitung gefunden . Der Anteil '«der flüssigen
B r e*n n s t of f e ist schon infolge der uneinheitlichen Erd¬
ölvorkommen sehr unterschiedlich . Verhältnismäßig groß
ist die Rolle der V erbrennungsk r *a ftmaseliinen,
auch in kohlenarmen Ländern . So entfallen beispielsweise
in Argentinien von den Primärkraftmaschinen 52•/# auf
Diesel - und andere Verbrennungsmotoren . In 'Deutschland
hat vielfach der Verbrennungsmotor in Handwerk und
Kleinindustrie den Uebergang von der Handarbeit zur Ma¬
schinenarbeit eingeleitet . Die Gasanwendung  bat in
den letzten Jahren vor allem für die Wärmeversorgung
einen starken Auftrieb genommen . Ein Beispiel aus der
vielgestaltigen Gasanwendung ist die Benutzung von Gas¬
brennern zum Nachreifen von Südfrüchten . Rasche Fort¬
schritte macht auch die Anwendung von Gasheizöfen sowie
der Einbau gasbeheizter Klimaanlagen . Hinsichtlich der
Verwendung von Gas als Antriebskraft ist bemerkenswert,
daß neuerdings kleine Gasmotoreneinheiten bis hemnter'
zu 4 PS entwickelt worden sind . In der Mehrzahl der
Länder überwiegt beim Kraftbedarf die elektrische
Energie  bei weitem . In Deutschland (Altreich ) nahm
in dem verhältnismäßig kurzen Zeitraum von 1933 bis
19.16 der gesamte industrielle und gewerbliche Elektrizi¬
tätsverbrauch von 18,6 auf 33,1 Mrd . kWli zu , wobei sich
der Bezug aus öffentlichen Versorgungsnetzen stärker ent¬
wickelte als der Einsatz von Eigenanlagen . Sehr zukunfts¬
reich ist der Einsatz der Elektrowärme , die bereits große
Erfolge zu verzeichnen hat '. Elektrische Klimaanlagen wer¬
den in immer größerer Zahl angewendet . Nicht nur Groß¬
betriebe , sondern auch zahlreiche Kleinbetriebe haben sehr
vorteilhaft das elektrische Schweißen eingeführt , nachdem
man erkannt hat , wie vorteilhaft elektrische Schweißver¬
fahren . auch als Ersatz für Lötarbeiten , angewendet wer - 'den können.

Trotz nationaler Eigenheiten der gewerblichen Energie¬
versorgung lassen sich für viele Länder gemeinsame Ent-
wicklnngslinien fest 'stellen . So haben die Elektrizitäts - und
Gasgeräte , verschiedentlich auch die Verbrennungsmotoren,
in den letzten Jahren erhöhte Bedeutung für kleinge-
wer bliche  Betriebe gewonnen . Diese Entwicklungser¬
scheinungen geben großen Raum für eine umfangreiche
und fruchtbare Aussprache : Wie kann die Anwendung von
motorisch betriebenen Handwerkszeugen und von Gasklein¬
geräten im Gewerbe gefördert werden ? Welche Tarifformen
und -preise haben sich für d;e einzelnen gewerblichen Ab¬
nehmergruppen als zweckmäßig erwiesen ? Welche Bedeu¬
tung kommt der Werbung und der Schulung der Werbe¬
fachleute zu ? Bis zu welcher Leistung sind für gewerbliche
Abnehmer Hochspannungsanschlüsse wirtschaftlich ? Dies
sind die Hauptfragen , um die sich die Aussprache auf den
Fachsitzungen der Weltkraftkonferenz dreht.

Weiter wurde die Nutzbremsung für längere Strecken als
wichtiger Faktor zur Herabsetzung des Energieverbrauches
behandelt . Für die Herabsetzung des Gewichtes zur Er¬
sparnis von Stromkosten verspricht nur die Verringerung
des Gewichtes des rollenden Materials , das etwa 70—80 o/o
des gesamten Zuggewiclites ausmaclit , einige Aussicht . Die
Frage , ob durch die Gestaltung der Fahrpläne ahf die,
Herabsetzung der Belastungsspitzen und dadurch auf die
Stromkosten eingewirkt werden können , wurde verneint.

Der dritte Messetag in Leipzig
Wenig veränderter Geschäftsverlauf
Leipzig, 30. August.

Der weitere Verlauf der Leipziger Herbstmesse be¬
wegte sieb m normalen Grenzen. Die Besucherzahl
verzeichnet zwar keine Rekordziffern,  doch
sind es nur ernsthafte Interessenten, die sich in den
Messehäusern,zeigen. Die Bedarfsdeckung des Binnen¬
marktes entspricht den Erwartungen der Aussteller-
sehalt. Am Dienstag ist das Ausland verschiedentlich
a..s ,Auttraggeber aui'getreten. Es interessierten haupt¬sächlich Neuheiten,

Auf der T ex til - und Bekleid iings messe
war das geschäftliche Bild gegen den Vortag wenig
verändert. Vom Ausland wurden vereinzelt Probe¬
aufträge erteilt. Sehr gutes Geschäft haben bis jetzt
die Wiener Aussteller in Strickwaren, Krawatte,! ,
Handschuhen, handgestriekten Blusen und Kinder¬
kleidchen gemacht. In den übrigen Abteilungen der
Textilmesse war das Verkanl’sergehnis uneinheitlich
und schwankte zwischen gut und zufriedenstellend.
Sehr gute Umsätze hatten Textilwaren für sportliche
Zwecke. Die Aussteller von kunstgewerblichen Tex¬
tilien erklärten sich überwiegend befriedigt.

In Edelmetallen, Uhren und Schmuckwaren kamen
recht gute Abschlüsse zustande. Vom Ausland
sprach der Balkan vor. Modeschmuck fand all¬
gemein Anklang. In Silberwaren besteht Meinung für
Kleingeräte. Kunstporzellane, verzeichneten gute aus¬
ländische Nachfrage. In Steingut disponierten Däne¬
mark, Bumänien und Argentinien. Außerdem kamen'
Abschlüsse mit Expprteuren zustande. Für Einmaeh-
und Wirtsehaftsgläser, bestand geringe Kauflust. Ga¬
lanteriewaren haben kleines Geschäft, ebenso Beleuch¬
tungskörper;

Auf der Papierwarenmessewar das Verkaufsergeb¬
nis etwas besser,als an den Vortagen, vornehmlich in
Papierausstattungen, Büchern, Bildkarten in Tief¬
druck, Kunstblättern und Tischwäsche. Für Spiel¬
waren kam etwas Geschäft mit England zustande. Die
Bedarfsdeckung des deutschen Einzelhandels war
schwach. Das Minus wurde aber durch Bestellungen
von Grossisten ausgeglichen. Auf der Sportartikel¬
messe waren Trainingsapparate sehr gefragt. Auf¬
träge wurden n. a. von Schweden, Holland und Ungarn
erteilt.- Leder waren  hatten weiter lebhaftes Ge¬
schäft, namentlich in modischen Artikeln. Auch in
Beiseartikelnwurde befriedigenddisponiert. Geschenk¬
artikel, wie Schreibmappen, haben umsatzmäßig die
Vorjahrshöhe überschritten; die Aussteller vermissen
aber noch die englische und skandinavische Kund¬
schaft.

Nach Eisen- und Stahlwaren war die Nachfrage un¬
regelmäßig. *Die Automatenmesse verzeichnete ruhige
Bedarfsdeckung. Spiel- und Unterhaltungsautomaten
wurden verhältnismäßig befriedigend gekauft. In
Haus- und Küchengeräten beschränkt sich das
Geschäft vornehmlich auf Preßstofferzeugnisse. In
Kurzwaren und Kleinkorbmöbeln entsprach die
Nachfrage nicht den Erwartungen.. Gute Auf¬
tragseingänge hatten Nahrungs- und Genußmittel.
Die italienischen■Aussteller haben umfangreiche Be¬
stellungen erhalten. Werbemittel lagen ruhig.

Auf der Baumesse trat Interesse für Baustoffe und
für .Anstrichmittel mit konservierendem’ Charakter
hervor; Im übrigen wurden mehr ausländische In¬
teressenten als an den Vortagen bemerkt.

Fritz Opel t
Der bekannte Industrielle Dr . ing . e. h . Fritz Opel , stell¬

vertretender Vorsitzer des Aufsichtsrats der Adam Opel
A-G, ist am 30. 8. im Alter von 63 Jaliren plötzlich in Wien
einem Herzschlag : erlegen . •

Der Verstorbene ist . der jüngere Bruder des Aufsichts¬
ratsvorsitzers Geheimrat Dr . ing . e. h . Wilhelm von Opel
und einer der drei Söhne Adam Opels , der im Jahre 1862
das Werk in Rüsselsheim gründete . Dr . Fritz Opel , ge¬
boren am 30. April 1875 in Rüsselsheim , trat 1899 nach
Abschluß des technischen Studiums in das väterliche Unter¬
nehmen ein . Die Entwicklung der Opelwerke zur größten
deutschen Automöbilfabrik und zum größten Fahrradwerk
-der Welt hat der Verstorbene als ‘Leiter der technischen
Büros gemeinsam mit seinen Brüdern bis zum Jahre 1929
entscheidend beeinflußt . Mit seiner ganzen Person setzte er
sich in jungen Jahren für den Radrenn -Sport ein . So
konnte eT um die Jahrhundertwende auf über 180 Renn¬
siege zurückblick 'en . Sein größter Sieg war die Basel—
Cleve -Falirt im Jahre 1894. Nach Umwandlung der Opel¬
werke in eine A-G im Jahre 1929 wurde Dr . Fritz Opel
stellvertretender Vorsitzer des Aufsichtsrats.

„Frei deutsche Grenze“
Die Rückgliederung der Ostmark hat wegen der be¬

sonderen Verkehrsverhältnisse im Südosten eine einheitliche
Auslegung des Begriffs „frei deutsche Grenze “ im Rahmen
dev Devisenbestimmungen nötig gemacht.

Gemäß Rpiiderlaß Nr . 108/38 D. St . 50/38 vom 29. August
ist bei Gütern , die die Reichsgrenze -überfahren haben und
danach im Inland bleiben , die neue Reichsgrenze , bei
Gütern , die danach wieder ins Ausland (z. B. von Jugo¬
slawien über das früher österreichische Gebiet und die
Tsclieclio -SIowakei nach dem Altreich ) und von da in das
alte Reichsgebiet rollen , die alte Reichsgrenze als Grenze
im Sinne dieser Bestimmungen anzusehen . Dieser Erlaß
ergeht im Einvernehmen mit dem Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft.

Berufsförderung im Einzelhandel
Berlin, 30. August. Zur Vorbereitung der Berufsför-

djerungsarbeit im Winterhalbjahr veranstaltete die
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel auf Burg Lauenstein
(Oberfranken) eine Arbeitswoche ihrer Berufs- und
Fachwarte, zu der auch Vertreter des Beiehswirt¬
schaftsministeriums, des Beichserziehungsministerinms,
der Deutschen Arbeitsfront, der Beichswirtsehafts-
kammer und der Beiehsgruppe Handel erschienen
waren. Die Arbeitswoche diente dazu, die Aufgaben
auf dem Gebiete der Berufsförderung für die Be-
triehsführer und bei der Ausbildung des'Nachwuchses
in den Betrieben zu erörtern. Diese Arbeiten, die von
den Berufs- und. Fäehwarten der bezirklichen und
fachlichen Gliederungen der Wirtschaftsgruppe ge¬
tragen werden, besitzen besondere Bedeutung; denn in
den Betrieben des Einzelhandels wird fast die Hälfte
aller kaufmännischen Lehrlinge der gesamten Wirt¬
schaft ausgebildet.

In einem Keferat über „Berufs- und Faehsehul-
fragen im Einzelhandel“ begrüßte Ministerialdirigent
Prof. Dr. Heering  vom Keiehserziehungsmini-
sterium die Zusammenarbeitzwischen der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel, den Berufsschulen und Schulbe¬hörden und dem NS.-Lehrerhund und wies auf die
erfreulichen Ergebnisse hin, die hier bereits festzu¬
stellen sind. — Eingehend beschäftigte er sieh mit den
Fachschulen des Einzelhandels, deren Aufbau und
Auswirkungen er 'anerkennend würdigte. — Oher-
regierungsrat Dr. Stets  von der BeichsanStalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung be¬
handelte die Fragen der Nachwuchslenkung und des
Arbeitseinsatzes im Einzelhandel. Er hielt eine enge
Zusammenarbeit der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft mit der Beiehsanstalt hei den Maßnahmen
zur Lenkung des Nachwuchses und bei der Beurteilung
über die Eignung der Lehrbetriebe und Lehrlinge für
erforderlich. Dabei legte er die Erfahrungen ans dpr
bisherigen Zusammenarbeit der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel mit der Eeichsanstalt auf diesem Gebiete
zugrunde. Dr. Wiesdr,  Hauptgeschäftsführer der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, sprach über , ,10
volkswirtschaftlichen Aufgaben des Einzelhandels,
für deren Erfüllung die Berufs- und Forderungsarbeit
eine wesentliche Grundlagebildet; denn sie bietet den
Kaufleuten Möglichkeiten zu beruflicher Leistungs¬
steigerung. — Der Leiter des Fachamts .„Her-deutsche

Handel“ in der DAF, Fe ’it , machte auf die Wichtig¬
keit der Arbeiten in der Berufsausbildung und Be¬
rufserziehung aufmerksam und stellte die Notwendig¬
keit einer- engen Zusammenarbeitzwischen der Wirt-
sehaftsgruppe Einzelhandel 'und der Deutschen Ar¬
beitsfront heraus. — Der Leiter der Beiehsgrnppe
Handel und der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,
Dr. Hayler,  unterstrich diesen Appell zur Zu¬
sammenarbeit und gab der Freude Ausdruck, daß
Formen eines . ständigen -kameradschaftlichen Ge¬
dankenaustausches zwischen dem Faehamt der DAF
und den Gliederungen der Beichsgruppe gefunden
seien. — Auch für das wichtige Gebiet der Berufs¬
förderung sei ein entsprechender Vorschlag verwirk¬
licht worden. >

Kameradschaftliche Hilfe
für den Handel der Ostmark

Der Leiter der Beichsgruppe Handel, Dr. Franz
Hayler,  appelliert in einem Aufruf an die deut¬
schen Kaufleute im Sinne kameradschaftlicher Hilfe
für den Handel der Ostmark. Die stark unterschied¬
liche wirtschaftliche Lage zwischen Altreich und Ost¬
mark sei erst nach der Rückkehr Oesterreichsvoll in
Erscheinung getreten. Die Schwierigkeiten, die sieh
daraus ergäben, gelte es zu überbriieken. Für den
Handel ergebe sich daraus die wirtschaftliche Pflicht,
den Ostmärkernheim Aufbauwerk im Geiste wahrer
Kameradschaft zu helfen, ihnen die Erfahrungen des
Handels im Altreich zu vermitteln, den Ostmärkern
aber ihren Baum im Handel für' den Aufschwung zu
überlassen. In charakterfester Selbstbeseheidung
müsse der deutsche Hhndel jeden Konkurrenzneid
unterdrücken. Dem Geiste echter Volksgemeinschaft
würde es- widersprechen, wenn die durch die Kon¬
junktur stärkeren Handelsfirmen des Altreiches in
das Absatzgebiet des ostmärkischen Handels vorzu¬
dringen versuchten. . Sie schädigten damit die Auf¬
stiegsentwicklung des österreichischen Handels aus
seiner eigenen Kraft. Es sei vielmehr die Pflicht des
deutschen Handels, dafür zu sorgen, daß die ostmär¬
kische Wirtschaft mit den notwendigen Waren über
den ostmärkischen  Handel versorgt wird, damit
die Handelsfirmen den Aufschwung selber tragen
können.

Deutschlands Erdölgewinnung im Juli
Die deutsche Erdölgewinnung betrug im Juli nach den

vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik (einsclil.
Ostmark ) 54 531 (im Vormonat 51 358) t . Hiervon wurden in
Hänigsen —Obcrsliagen —Nienhagen 31 292 (29 357), in Wietze—
Steinförde (3683 (3591), in Oberg 1769 (1645) und in den
übrigen Erdölrevieren 17 787 (16 765) t gefördert . Der
Monatsdurchschnitt der deutschen Erdölgewinnung (aus¬
schließlich Ostmark ) im Jahre 1937 hatte 37 778 t betragen.
— Die Zahl der Arbeiter und Angestellten in den produk¬
tiven Bezirken und bei Aufschlußarbeiten außerhalb der
produktiven Bezirke betrug Ende Juni 5519, Ende Juli 5532,

Keine handelsstatistlsche Anmeldung mehr !m Güterver¬
kehr Oesterreich —Altreich . Vom 1. 9. an entfällt die
Verpflichtung zur handelsstatistischen Anmeldung der über
die Grenze zwischen dem Lande Oesterreich und dem Al $-
reich ein - und ausgehenden Güter , mit Aus nähme der
mineralischen Brennstoffe.

Deutsche Bank
Neuer Betriebsführer

Der Aufsichtsrat der Deutschen Bank, Berlin, nahm
den Bericht über das Ergebnis des ersten Halbjahres
entgegen, das eine befriedigende Weiterentwicklung
des Geschäfts hei steigenden Umsätzen anfweist.

Der Aufsichtsrat nahm ferner von dem Wunsch des
Vorstandsmitgliedes Dr. Mos ler,  nach der Voll¬
endung seines 65. Lebensjahres aus dem Vorstand zu
scheiden und von seiner Bereitwilligkeit, noch bis
zum Frühjahr 1939 zu verbleiben, um alsdann die
Wahl in den Aufsichtsrat  anzunehmen, zustim¬
mend Kenntnis.

Zur Erweiterung des Vorstandes bestellte der Auf-
siehtsrat die bisherigen Direktoren der Bank, Jo¬
hannes K i e h 1 und Dr. von Halt  zu Mitgliedern
des Vorstandes. Dr. von Halt wird die Personalien
weiter bearbeiten und das Amt des Betriebsführers
übernehmen.

Sächsische Bank, Dresden. In der GV, in der 23 Ak¬
tionäre ein Kapital von 12,54 Mill. EM vertraten,
wurde der Abschluß für 1937 mit einer Dividende von
5°/o gutgeheißen. Aus dem Aufsichtsrat, der in Zu¬
kunft mir noch ans 12 Mitgliedern besteht, scheiden
aus: Direktor Dr. Bichard Bruhn (Auto-Union A-G),
Chemnitz, Geheimer Finanzrat Dr. Alfred Lehmann,
Dresden, und OberregierungsratErich Rosig, Dresden.
Die übrigen Mitglieder wurden wiedergewählt. In der
anschließenden Aufsichtsratssitzung wurde Präsident
Wohlfahrt zum Vorsitzer und Ministerialrat Geheim¬
rat Dr. Florix vom Ministerium für Wirtschaft und
Arbeit zum stellvertretenden Vorsitzer gewählt. —
Ueber das erste Halbjahr des 1an f e n d e n Jahres be¬
richtete der Vorstand, daß das Geschäft eine erfreu¬
liche Ausdehnung erfahren habe und sich im übrigen
befriedigend weiterentwiekle.

Jubiläum. Direktor Eugen Bändel,  Vorstands¬
mitglied der Commerz- und Privatbank , blickt am
1. September auf eine vierzigjährige Tätigkeit hei
diesem Institut.'und seinen Bechtsvorgängerinnen zu¬
rück. Eugen Bändel, der am 1. Juni 1879 in Speyer
geboren wurde, absolvierte seine Lehrzeit hei der
Speyerer Volkshank und trat am 1. September 1898
heim Düsseldorfer Bankverein in Düsseldorf ein.
Durch dessen Uebergang auf den Barmer Bank-Verein
Hinsberg, Fischer & Co kam er 1903 zu diesem Institut,
hei dem er 1912 zum Direktor der Niederlassung
Düsseldorf und 1920 zum Geschäftsinhaber aufriiekte.
Bei dem im Jahre 1932 erfolgten Zusammenschlußdes
Barmer Bank-Vereins mit der Commerz- und Privat-
Bank trat er in deren Vorstand über.

Hanseatische Stiililrohrfabriken Biinicker & Udo A-G,
BergedorJC-Hamlnirg . Die Abrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1937 verzeichnet nach 21 D53 HM Abschreibungen (i . V.
38 494 EM außer Sonderabschreibungen ) einen Verlust von
30 392 EM (i. V. 178 EM Gewinn ), der sich durch den
Gewinnvortrag der letzten Jahre auf 28 313 EM vermindert,
und in dieser Höhe vorgetragen wird . Die GV genehmigte
die Neufassung der Satzung und wählte den Aufsichtsrat
in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder.

Emil Uhlmann A-G, Chemnliz — 25prozentlgc Kapital-
rUckzahlung noch zurückgestcllt . In der GV wurden von
zwei Aktionären verschiedene Posten der Bilanz bemängelt.
Auf entsprechende Anfragen wurde erklärt , daß der Ver¬
kauf der im Geschäftsbericht genannten eigenen Aktien
über dem seinerzeitigen Börsenkurs mit einem effektiven
Kursgewinn von etwa 25 D/i erfolgt sei . Der ehemaligen

Der Gauwirtschaftsberater
besucht Fockc-Wulf

Gauwirtschaftsberater Pg. Fromm besichtigte am
29. ■August mit seinen engeren Mitarbeitern die Be¬
triebe der Focke-Wulf-FlugzerugbauA-G und erhielt
unter der sachkundigen Führung des Direktors Dr.
Naumann ein ausgezeichnetes Bild von der Größeund
der Leistungsfähigkeit dieses Bremer Betriebes. Zu¬
gleich diente diese Besichtigung der Unterrichtung
des Gauwirtsehat'tsberaters hinsichtlich der wirt-
sehaftspolitisehen Auswirkungen des Arbeitseinsatzes.

Der Tabakwarenhandel
kündigt K &rtellvcrtrag mit der Zigarettenindustrle

Berlin , 30. August.
Der Reichsverband des Einzelhandels mit Tabakwarcn

e. V. hat den seinerzeit mit der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Zigarettenindustrle abgeschlossenen Kartellver¬
trag fristgemäß zum 31. Dezember 1938 gekündigt.

Der Kartellvertrag des Reichsverbandes der Tabakwaren-
Großhändler e. V. mit der Zigarettenindustrle läuft da¬
mit gleichfalls zum 31. Dezember ds. Js . ab.

Die Kündigung ist ausgesprochen worden , weil sich
bei der Rüt dem Vertragswerk erstrebten Bereinigung des
Zigarettenhandels Schwierigkeiten (besonders auf kartell-
rechtlichem GebieÜ ergeben hatten . Von den beteiligten
Gruppen sind deshalb bereits seit einiger Zeit die Ar¬
beiten aufgenommen worden , um die mit der Marktord¬
nung verfolgten wirtschaftspolitischen Ziele in anderer
Form zu erreichen . Auf diese Weise soll sichergestellt
werden , daß die bisher geleistete Arbeit für die Lenkung
und Ordnung des Warenweges und der Marktverhältnisse
zu einem erfolgreichen 'Abschluß gelangen kann . Es be¬
steht daher kein Grund zu der Auffassung , daß etwa
nach dem 31. Dezember 1938 ein vertragloser Zustand ein-
treten könnte.

Die in der GV der Hannoversche Maschinenbau A-G vorm.
Georg Egestorff (Hanomag ) vom 14. Juli beschlossenen
Satzungsänderungen hat die am 30. April stattgefundene
ao. GV gemäß den Bestimmungen des alten Gesellschafts¬
vertrages bestätigt.

Der dänische Handelsminister Kjaerbel wird zu ' seinem
angekündigten Besuch in Polen am 1. September mit dem
polnischen Schiff „ Pilsudski “ in Gdingen erwartet.

Von den luxemburgischen Hüttenwerken ist für den
Fall , daß sich die Absatzlage nicht bald bessert , die Ent¬
lassung von 6000 Arbeitern angekilndigt worden.

Einkaufs - und Regulierungskontor G: m . b. H . hatte ., die
A-G seinerzeit Darlehen gewährt , auf die rund 1601)00 RM
zurückgezahlt worden seien ; nur ein kleiner Betrag von.
etwa 2000 ItM stehe noch offen . Weiter wurde ausgeführt,
daß Maßnahmen ergriffen seien , um die Erträge zu stei¬
gern . Der Abschluß für 1937/38, der einen Gewinn von
1066 RM ausweist , wurde schließlich mit allen gegen 4500
Stimmen angenommen . Gegen die Entlastung von Vor¬
stand und Aufsichtsrat sowie gegen die Neufassung der
Satzung wurden ebenfalls die gleichen Stimmen abgegeben»
Die Beschlußfassung über die Herabsetzung des Grund¬
kapitals um 325 000 RM zum Zwecke der Rückzahlung vort
25°/« des Nominalwertes der Aktien wurde vorläufig zurück¬
gestellt . Man will erst noch Steuerfragen klären und dann
eine spätere GV damit beschäftigen . Aus dem Aufsichts¬
rat ist Rechtsanwalt Adolf Schmidt , Dresden , ausgeschieden.

Rockstroh -Werke A-G, Heidenau . Diese Buchdruckerei-
maschinenfabrik erzielte in dem am 31. Mürz beendeten Ge¬
schäftsjahr 1937/38einschließlich 21 402 (147 980) RM Vortrag
einen Reingewinn von 214 441 (326 902) RM. Die Gewinnver¬
teilung wird wie folgt vorgeschlagen : Wieder 3 B/« Divi¬
dende , ferner 0.064 Mill . RM Rückstellung für Körperschafts¬
steuer und 0.03 Zuweisung zum Erneuerungskonto (i . V. 0.15
Zuweisung zum Erneuerungskonto und 0,05 Debitorenrück¬
lage ), 0.025 (0.02) Rücklage für die sozialen Kassen und
27 941 RM Vortrag . Nach der Gewinn - und Verlustrechnung
(in Mill . RM) stellte sich der Rohertrag auf 2.45 (2.24),
Demgegenüber erforderten Abschreibungen 0.11 (0.16). —»
Die Bilanz verzeichnet Anlagen mit 1.57 (1.82) und das Um¬
laufsvermögen mit 2.48 (2.25). Auf der Passivseite er¬
scheinen ,bei unverändert 2.25 AK und 0.225 Rücklage die
Rücklage für Unterstützungskassen mit 0.1 (0.09), die Rück¬
lage für Verlust auf Außenstände mit 0.05 (Rückstellungen
0.003), Rücklage für Erneuerungen mit 0,136 (—) und die
Verbindlichkeiten insgesamt mit 1.01 (1.14). Nach dem Be^
rieht erfuhr der Gesamtumsatz nur .eine geringere Steige¬
rung . Der Export stieß auf gewisse Absatzschwierigkeiten,-
doch war es möglieh , einen Exportanteil  herauszu¬
wirtschaften , der nach wie vor mehr als die Hälfte
der Gesamterzeugung  des Werkes ausmacht . Durch
ungenügende Exporterlöse wurde allerdings die finanzielle!
Entwicklung beeinträchtigt.

Kammgarn -Spinnerei Düsseldorf . Die GV nahm Kenntnis
von dem bekannten Abschluß . Der sich nach 6486 RM Vor¬
trag ergebende Reingewinn von 61 602 RM wird vorgetragen.
Eduard Freiherr von der Heydt (Wuppertal ) ist aus dem!
Aufsichtsrat ausgeschieden . Für ihn wurde Fabrikant
Hans Croon (Aachen ) neu gewählt . Bei Vorlage des Ge¬
schäftsberichtes betonte ' der AR'-Vorsitzende , daß sich die
Gesellschaft entschlossen habe , die Liquidität zu er¬
höhen,  um sich für die .großen Aufgaben , die der Gesell¬
schaft noch bevorstehen , zu rüsten . Es sei bereits ein!
Bauprogramm  in Durchführung begriffen , um den!
größeren Aufgaben gerecht zu werden . Im laufenden Jahre
sei das Unternehmen weiter voll und zum Teil sogar mit
Ueberstunden beschäftigt.  Auch bis zum Ende
des Jahres und teilweise noch darüber hinaus seien ge¬
nügend Aufträge für eine Beschäftigung im bisherigen!
Rahmen vorhanden . Das finanzielle Ergebnis sei allerdings
weniger befriedigend , weil sich im Laufe des Jahres die im
Vorjahre durcligefülirten freiwilligen Preissenkungen aus¬wirken.

Dr . Georg Selbt A-G, Bcrlln -Schöneberg . Die Gesell¬
schaft (Rundfunkapparatebau ) veröffentlicht im Reichs¬
anzeiger ihre Bilanz für 1937, nachdem im Berichtsjahr das
Vergleichsverfahren beendet worden ist . Es wird ein Rein¬
gewinn von 61 966 RM ausgewiesen , um den sich der*
Verlustvortrag von 1 196 889 auf 1 134 923 KM ermäßigt . Der
Jahresertrag stellte sich auf ’1,63 Mill . RM, wozu noch 0,04
außerordentliche Erträge kommen . (Im Vorjahr Rohertrag
1,24 bei 0,35 allen übrigen Aufwendungen , ferner 0,15 Mill.
RM aus Auflösung der gesetzlichen Rücklage , 0,14 außer¬
ordentliche Erträge , 0,008 sonstige Erträge und 0,14 Mill . RM
außerordentliche Zuwendungen ). Anlageabschreibungen er¬
forderten 0,11 Mill . RM (0,06 und 0,01 ändere Abschrei¬
bungen ). — ln der Bilanz erscheinen einschl . 0,004 (neu)
Beteiligungen die Anlagen mit 0,69 (0,73) und das Umlaufs-
Vermögen mit 1,25 (1,18). Demgegenüber betragen bei unv.
1,5 AK , 0,23 (0,20) Wertberichtigungen und 0,077 (0,068) Rück¬
stellungen die gesamten Verbindlichkeiten 1,25 (1,33). — Dem
Aufsichtsrat gehören nach der Neuwahl am 12. 8. an : Rolf
Gladebeck , Dr . Friedrich Wilhelm Haupt und RudolfGleimius.

Die Alpine -Montan kommt nach Loeben . Aus Kreisel
des Verwaltungsrats der Alpine -Montan -Gesellschaft wird
bekannt , daß die Generaldirektion der bekannten Werke*
die zu den größten Unternehmungen ‘der Ostmark zählen,
nach Loeben verlegt werden soll . Zur Zeit befindet sich
die Leitung in Wien . Mit der Verlegung , die eine große
Vereinfachung des Geschäftsverkehrs ergeben würde , da
sich das Hauptwerk . der Gesellschaft im benachbarten
Donawitz befindet , würde ein Zustand wieder hergestellt
werden , der bis in die ersten Naclikriegsjahrc bestand*

Baumwolle
iicn 30 August . Nordamerikanische Baumwolle . Basis
tag nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen_ -»n .i .us „ ~ i^ nn. QOd rin 10V

Okt. L)ez. ian. März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.46/42
9.37/3?
9.43/37
9.48/43
9.47/42

t) . bö/63
9.59/56
9.64/59
9.65/64
9.65/63

9.75/74
9.69/66
9.76/70
9.75/73
9.74/72

9.87/96
9.82/80
9.87/83
9.88/85
9.86/85

1U.00/96
9.93/89
9.94/92
9.97/96
9.96/92

10.07/04
9.96/94

10.00/98
10.02/00
10.00/99

Abrechnung 9.40 9 . 62 ■9.73 9.85 9 .93 9 . 99

breclinungspreis : September 9.4«. T ,.
s 12.30 Uhr bezahlt : Okt .. 9.3a, Marz 9.80, Mai 9.88, Juli
m 12.30 Uhr bezahlt : Mai !1.9.7. 'Juli V » , 9 98.
ichmittags bezahlt : Dez. 9.G3, Marz 9.88, 9.8a, Juli 10.01,

reraen , 30. August . Her Markt erörfnete heute
Wirkung allgemein zunehmenden ^ eikauUdiuekes abse
vücht 6 bis 10 Punkte niedriger . Dadie ^ achiia ^ e aber
löblich wieder zuuahm , konnten die ‘ n tw
mittages langsam einige Punkte zuruck ^ e . üb er
•kt schloß um 12.30 Uhr befestigt 2 bis er-Eröffnungsnotierungen . Der «Nachmittags
etc , angeregt durch die höheren Kursmeld . . J , ,;york , sehr stetig 2 bis 6 Punkte hoher .. Die Nachfrage
de aller ira weiteren Verlauf wieder zuruckhaltendei , so
die Kurse erneut langsam einige 1denMarkt schloß ruhig -stetig 1 bis 4 Punkte unter üen

hmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 30. August.

Tendenz: ruhigLokoprelseper Ib
Ostindische: Superfine, mgd, Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . . . • • * •
Fine OmraStandard1 Bremer Klausel 2.

3.75
4.30

Newvork Oktb. Daz. Jan. Mär* Mal | Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.18/20
8.34/—|

8.25/26!
8.41/—|

8.24/—
8.40/—

8.26/—
8.39/-

8.20/21
8.37/—

8.19/—
8.35/ —

Loko: 8.46 (8,30)

New Orleans . heutige Not. 8.37 vorige Not. 8.23
ZufuhrenIn Atlantik- ' und Golfhäfen17000j 19000

Stetig

von guter Qualität . Die Zufuhren aus der neuen Ernte sind
aber noch recht gering . Erst Mitte September dürften
größere Mengen auf den .Markt kommen . Im übrigen blieb
die Marktlage unverändert.

wyork , 30. August . Auf Grund der Kabelmeldungen ans
rpool und Bombay und der zuversichtlicheren Benrtei-

der außenpolitischen Lage zogen die Preise am Baum¬
terminmarkt nach stetiger Eröffnung bei ruhigem Han-
m . Da außerdem die verhältnismäßig feste Haltung der
ktenbörse anregte , schritten sowohl der heimische als

der ausländische Handel zu Anschaffungen . Dem-
nüber war das Angebot nur gering . Es beschrankte
auf kleinste - Sicherungsabgaben , obwohl neue Häuf¬

ung von außenstehenden Kreisen nicht zu beobachten
Der schleppende Lokomarkt konnte der Tendenz keine

?.% breten . Dagegen schenkte man der stetigen Haltung
Textilmarktes etwas mehr Beachtung , so daß später
»r Deckungen vorgenommen wurden . Bei Preishesse-
■en von 14 bis 16 Punkten schloß der Markt stetig.
ndon , 30. August . Jute (£ per t cif ). Tendenz : Ruhig.
b Marken für Juli -Aug . 19s/i« B, für Aug .-SepL 19V« B,
Sept .-Okt . 39V« B. für Okt .-Nov . 19V* ß , für Nov .-Dez.
W Geringere Märken für Juli -Aug . 18V« B, für Aug ;-

J8 B, für Sept .-Okt . 18 B, für Okt .-Xov . 18 B, für
-Dez ISVn B. — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : Ruhig.
I J für Aug .-Sept . 20VsW, Grad K für Aug .-Sept . 20V«B,
1 L Nr . 1 für Aug .-Sept . 39 G, Grad L Nr . 2 für Aug .-

16SA W, Grad M Nr . 1 für Aug .-Sept . 16V- G, Grad " M
2 für Aug .-Sept . 14V« G. — Sisal (Schlußnotierungen ).
Iptiz * Stetig . Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya
1 fäq : Aug .-Okt . 36V« B, Sept .-Okt . 16V« B, Okt .-Dez.
B.
nf In Italien  ist der Hanfschnitt zum großen
beendet Die Röstarbeiten sowohl in Ober '- als auch

ritalien 'sind in vollem Gange . Die bereits vorliegen-
Proben bestätigen im allgemeinen den guten Ernte¬
st Der Hanf zeigt durchschnittlich eine feinfasnge,
tig’e Faser von heller Farbe . In Unteritalien haben
Regenfälle der letzten Woche in einigen Bezirken
Farbe beeinflußt . Die Geschäftstätigkeit war auch in
Berichtswoche ruhig . Preise über die neue Ernte liegen

nicht vor . — Auch in Jugoslawien  sind die
carbeiten trotz des schlechten Wetters in der letzten
he weiter fortgeschritten . Durch die trockene und heiße
erperiode im Juli und Anfang August ist der Stengel
1 kurz geblieben , die Faser im allgemeinen jedoch

Wolle
Antwerpen , 30. 8. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. penee p. kg beig. Fr. p. Ib. penea
30. 29. 30. 29. 31. 29. 30. 29.

Sept. 29.25 29.75 22.00 22.26 Febr. 32.00 31.50 } 22.62 22.76
Okt. 29.00 29.75 22. 12 22.37 März 32.25 32.00 22.62 22.76
Nov. 29.75 30.25 22.37 22.50 April 32.26 32.00 22.62 22.87
Der. 31.26 30.75 22.37 22.50 Ums. 125 000 lb$ 455 000 IbS
Jan: 31.75 31.25 22.50 22.62 Tendenz: ruhig

Getreide and Futtermittel
Berliu , 30. August . Am Dienstag ließ die Marktlage im

Berliner Getreideverkehr kaum eine Veränderung erkennen.
Die Besehaffungs - und Absatzmöglichkeiten waren die glei¬
chen wie am Vortage . Das Geschäft bewegte sich daher
nadli wie vor in ruhigen Bahnen . Für Brotgetreide bestand
kaum Aufnahmeneigung ; insbesondere war Roggen schwer
unterzubringen . Am Futtergetreidemarkt war Hafer ge¬
legentlich abzusetzen . Futtergerste war bei geringen Ein-
kaufsmüglichkeiten gesucht . Für Industriegetreide fanden
sich so gut wie keine Abnehmer . Feinste Braugersten
ließen sich ab und zu für spätere Lieferung verkaufen . Am
Mehlmarkt wurde Weizenmehl erneut bevorzugt . Roggen¬
mehl lag stetig.
Newvork, 30. 8. Mais loko 67.75 Engl. Fracht 2/9—3/6
Welz. Rw. 1.
Weiz. Hw. 1.

79.25
82.75

Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

4.00
4.10 Kent. Fracht 12—18

Ghikago, 30. 8. Mals unrglm. Dezember 24.87b
Gerste loko 50—66 September 62.75 Mai 25.75
Weizen willig Dezember

Mai
61.00
52.62b Roggen k, stet.

September 62‘*—v, September 41.62bOezembe’ 64S- -V Hafer stetig Dezember 42.50
Msi 66Ts—67 September 24.12’, Mai 45.00

Viehmärkte
Hamburg . 30. August . Auftrieb : 906 Kälber , 5510 Schweine.

Marktverlauf : augeteilt . Preise : Kälber : Doppellender
bester Mast 78; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine:

a) 57V«, bl ) SßVs, b2) 55V*, c) 53V;, d) 50Vs, fette Specksauen!
und Altsehiieider 54V* RM. '

Berlin , 30. August . Da der Fleischabsatz trotz des Monats¬
endes allgemein zufriedenstellend war , nahm der Handel
einen glatten Verlauf . Die Bestände wurden in allen Vieh¬
gattungen zu festen Preisen geräumt . Bei Marktbeginn
waren aufgetrieben : 1396 Rinder , 1786 Kälber , 4421 Schafe,
14 833 Schweine . Es wurde gezahlt : Rinder 23—45, Kälber
38—63, Schafe 25—50, Schweine 50V*—571/*, Sauen ' 52V*—54VaReichsmark.

Köln , 30. August . Auftrieb : 3162 Rinder , darunter 100
Ochsen , 211 Bullen , 594 Kühe , 257 Färsen , 644 Kälber , 465
Schafe (Lämmer und Hammel ), 4934 Schweine . Marktverlaufs
Rinder u . Kälber : zugeteilt , Schafe : sehr lebhaft , Schweine:
zugeteilt , Aussticlitiere über Notiz . Preise : Ochsen : a) 44,
b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 39,
c) 33, d) 25; Färsen : a ) 44, b) 40, c) 35; Kälber : a) 63,
b) 57, c) 48, d) 38; Stallmasthammel b2) 50—52: Schafe:
a) 42: Schweine : a) 60, bl ) 59, b2) 58, c) 56, d) 53, Sauen :-
gl ) 57, g2) 55 RM.
Chikago . 30. 8. Schweine
!elcht..n. Pr 8.00 I schw. n. Pr. 7.75 I Zufuhren 16000
leich. h. Pr. 8.65 | schw. h. Pr. 8.40 | im Westen 60000

Salzheringe
Bremen , 30. August . (Fangmeldungen der DHG .). Ad«

kfiufte:  Leer : Schwalbe , 362 Kantjes ; Sophie , 549 Kant-
jes ; Emden : Sirius , 304 Kantjes : Ursula , 387 Kantjes . Ins¬
gesamt  4 Schiffe mit 1602 Kantjes.

Seefische
Am 30. August landeten in Wesermünde neun Dampfer

820 150 kg Seefische . Davon brachten aus der Nordsee'
sieben Dampfer 714 000 kg , meist Heringe und gemischten
Fang , zwei Dampfer von Island 106 150 kg , meist Gold¬
barsch , Seelachs und Schellfisch . Zwei Hochseesegler
brachten 3350 kg Schollen und Feinfisch zur Versteigerung
Preise:  Nordsee : Wittlinge 37—9V«, Kabeljau I 25 IT 23
III 33, Lengfisch 37, Katfisoh 37, Heringe 1 8, JI 7. III 5
ungesalzen 8, in Kistdn 11, Makrelen 351/«—13, Heringe in
ganzen Fässern 29—26V*, in halben Fässern 33V*. Hol¬
zungen III 13. Island : Schellfisch I 38—35a/i. II 34—26V*
III 29—25, IV 19—15, Haifisch 22. Angler 28, Lengfisch n!
Rotbarsch 30. Heilbutt I 58, 31 80. III 68, IV 58. Lumb 1‘>
Rotzungen I 35, II 39—34, III 26, Limandes 1 60—52, II 35—33!
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Warenmärkte
Hamburg , 30. August.

Reis : Unverändert ruhig liegt der Handel am deutschen
[Markt . Auch im Export kam es noch zu keinen neuen Ab¬
schlüssen . Preise unverändert gegen die .Vorwoche . Von
den Märkten des Ostens vorliegende Meldungen melden eine
weitere allgemeine stetige Tendenz und gleichlautende
Preisgestaltung.

Gewürze : Hei weiter sehr stillem Geschäft ließen 'sieh
keine nennenswerten Preisveränderungen l'eststellen.

ITiil.senfriirliic : Infolge zufriedenstellender Absatzmöglich¬
keiten der letzten Zeit sind die Vorräte meist sehr viel
kleiner geworden . So sind Selmialzbohuen wohl weiter be¬
gehrt , aber nahezu gänzlich geräumt , während Chile -Linsen
nicht mehr im Markte sind . Die Preise lauten noch unver¬
ändert . neigen aber eher nach oben , so ""Saß Untergeboten
allgemein nicht mehr nnchgegebcn wird . Die Tendenz des
ganzen Marktes ist sehr fest . Othennshis 27—27'/!, Chile-
Bohnen Perl 27'/! KM für 1Q0 kg , wnggonfrei Groß -Ham-
burg , verzollt.

Getrocknete Früchte : Das Geschäft bewegte sich weiter
ln engsten Grenzen . ,

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8’/n, fiir Sept .-Okt . 8'/i , für
Okt .-Nov . 8!/n Pence für ein lb.
Newvork . 30 . 8 . 1

BauniwoIIsaalöl
September
Oktober

7 . 70
7 . 84

| Dezember
| lanuar

7 . 87
7 . 91

Newiork , 30 . 8.
Terpentin

Terpentin 27 . 25
| Terp . Sa » .

22 . 25

Newyork , 53 . 8 . |
Petroleum i

Petr . SWC.
Petr . SWT.

16 .25
12 . 25

1 Mid . Conti.
| Pens . Rohöl

1 . 16
117 ^ 1.80

Schmalz
Clilkano , 30 . 8.

Schmalz
Tendenz : k . stet.

SeptemPcr 7 . 82 1,

Oktober
Dezember
Januar
Jul«

7 . 82 '( G
8 . 07 ),
8 15 B

Vewyork
Schmalz

Talg , los.

8 . 10
5 . 25

Kaffee
Bremen , 30. August . Der Markt erfuhr heute durch neue

Einkaufsmüglichkeite -a von kolumbisclien Kaffees eine
kleine Belebung . Das zur Verfügung stehende Quantum
war allerdings sehr klein . Die Forderungen der Ablader
deckten sich durchweg mit den hier festgesetzten Preisen.
Andere Einfuhrmöglichkeiten gab es nicht.

Metalle

Berlin , 30. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 58’/i ltM für
100  kg.

Original -Hütten -Aluminium , 08- 99 •/., ln Blöcken 133. des¬
gleichen in Walz - oder Drahtharren , 99 •/• 137, Femsilber
30,00—39,00 RM.

Kupfer 53, Blei 19, Zink 17‘/i RM nom . Tendenz : stetig.
Berlin , 30. August . Der Londoner Goldpreis beträgt am

30 August fiir eine Unze Feingold 142 sh 11 d gleich
80,7802RM , für ein Gramm Feingold demnach 55,138a Pence
gleich 2,79024RM.

Hamburg , 30. August . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,60 13,
36,60 G, Hüttenrohzink nom . 17‘/i B, 17'/i G.

London , 30 . August.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kassa
do . 3 Monate
do . Setti . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebari

40 . C6—19
40 . 37)5- 43

40 . 1214
45 t — 46 '4
45 ' t—46 )4
76 . 00
46 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gutbeh.

Standard per Kassa
do . 3 Monate
do . Setti . Preis

Streits *

192— 192)1
193 - 193,

192 . 25
197 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : ruhia

iusI.  pr . afflz . Preis 14 . 12)4—25
io. entt . Siebt ott . Preis 14 . 19- 25
la . Setti . Preis 14 -20

Zink (per Tonne)
Tendenz ! ruhig

gewöhnt . pr . oft . Prels13 . l2 )f - 26
do . entt , Sicht ott . Preis 13 . 317—37^
do . Settl . -Preis 13 . 26

Aluminium ( per t)
Inland * 94
Ausland * 80

.ntlmon Regulus
(per Tonne)

rzeugar -Prels *
ilnes . per *
uecksllber *
in S per Flasche

70 —71
41 ^ - 42 )4

278 — 278/6

latln * ( p . ! 0 Uni . ) 8 . 00
r’olfrnmerz cif *

ich n * p Finhftftl 57 —59 n

Nickel . Inland
(per

do . ausl . *
Tonne ) 180- 185
(per t ) 180— 185

Weißblech I.C.Ookea
20X14 fob . Swansea*
(sh per bos ot 108 Ibs ) 21 . 60
Kuprersultat
lob . * (per t) 18 . 26

Cleveland Gnßelsen
Nr . 3 , fob . Middle «-

borouQh * (sh per t)

Kadmium fob . London
(sh per lb)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensliber aut Lief.
Feinsilber auf Lief.

Gold (ab and Pence
per Unze)

* Inakt . Notierungen

2/6 n

19 .37)4
20 . 87 )4
19 . 12)4 .
20 . 62)4

142/11

■ London , 30. August . Heute wurde Gold im Werte von
941 000 Pfund zu einem Preis von 142 sh 11 d pro Unze fein
verkauft.

Newyork , 30 . 8.
El , Kupf . I. 9 . 72)481 Blei , loko 4 .90 I Weißblech 6 . 35
30 ' 90 Tage 9 .72 )49 Zink , loko 4 . 76 Roheis . N. 2 23 . 50
Zinn , loko 43 . 26 | Silb . ausf . 42 . 75 | do .N.2plain 22 . 50

Hamburg , 30. August . Unmittelbar bevorstehende Zu¬
teilungen in Columbiasorten werden das noch ruhige Ge¬
schäft unzweifelhaft beleben . Der Transithandel verläuft
hei regem Verkehr weiter recht befriedigend . Die Grund-
stimmung in den Erzeugerländern ist uach wie vor als
sehr fest anzusprechen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffectermlnliörse
Superior Snntos , in Pfennigen fiir ‘/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg nettol

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): September 31 B 29 G. Dezem¬
ber 31 B 29 G, März 31 B 29 G, Mai 31 B 29 G, Juli 31 B
29 G.
Newyork . 30. 8.

Tendenz : stetig
Santo ! loko 8 . 25
Sentemher 6 . 59 n
Dezember 6 . 81

März 6 . 91
Mal 6 .95/93
lull 6 . 97
Tagesums . 26000

Rio loko 6 . 60

September 4 . 50 n
Dezember 4 . 60 n
März 4 . 55 n
Mal 4 . 60 n
Juli 4 .64
Tagesums. 1Q00

Newyork ' , 30. August . Obwohl die Platzfirmen und die
Kommissionäre am Kaffeetenuinmarkt zunächst einige An¬
schaffungen Vornahmen , trat später eine A h Schwä¬
chung  ein , _ da der Handel sowie brasilianische und
europäische Firmen infolge der geringen Nachfrage zu
Glnttstellimgen , schritten . Gegen Schluß trat allerdings
auf Deckungen teilweise wieder eine Erholung ein.

Kakao
Hamburg , 30. August . R o h k a k a o : Bei kaum KelmHe-

ner Urundstimmung bröckelten die Preise zum Icil leicnt
ab . Die Umsätze bewegten sich in ruhigen Bahnen . lm
ersten Halb .ialir 3938 sind insgesamt 338 194 dz Kakaobohneu
gegen 333 303 dz im Vorjahr e i n g e f ü h r t worden . Hier¬
von entfallen nur ca . 120 000  dz auf die Goldkuste gegen ca.
210 000 dz im Vorjahre . Preise:  Accra gi . loko Dn:
Aug .-Sept . 23 sh cif , Lagos faq fiir Aug .-Sept . 22 sh 6 d cit,
Sup . Bahia raonatl . Abladung für Sept .-.Tan . 2;> sh 6 d clr,
Plant . Trinidad erste Marken für Aug .-Sept . 31 sh fi d clrwr. 1_ _ _z!._ _ _ ^ 114- 17 o 1. n n h o 1 1. f tl IT 1 lf 11 t. ß !

Nowvork , 30 . 8 . stetig
September 6 .00 I Dezember 6 . 18 | März
Oktober 6 . 06 | lanuar 6 . 23 | Mai

Zucker

6 . 32
6 . 42

Magdeburg , 30. August . Gern . Melis prompt nicht notiert,
August 31,50 RM . Tendenz : Ruhig.

Newyork , 30 . 8 Rohzudcer fest

September 1 . 96/96 * I Januar 2 -01/02
November 2 . 02 n | März . 2 . 04/05

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Mal
Juli

2 . 07/08*
2 . 10/12*

Börsenberichte
Ruhig •

Hamburg , 30. August . Am Schiffalirtsmarkt bewertete
man Hapag mit unverändert 60V<, während Nordd , Lloyd
Vs*/e höher mit (>3'/s notiert wurden . Hansa -Dampf wurden
in kleinen Posten zu wieder 350 aus dem Markte genommen.
Bremer Schlepp g.ingen um weitere 2 °/o auf 85 zurück.
Neptun -Dampf sind wieder mit 123 angelloten . Hamburg-
Süd konnten von ihrem gestrigen Verlust heute hei einem
bezahlten Kurs von 322V* um DA 9/o wieder ainiiolcn . Die
Afrika -Reedereien stehen 1 ü/# ermäßigt mit 07 zum Ver¬
kauf . Von Verkehrswerten gingen Bremer Straßenbahn,
zu 89l/s um . Fiir Industriewerte waren meist gut behauptete
Kurse festzusteilen . Von Bremer Werten mußten allerdings
Reis und Handels bei kleinem Geschäft einen Kursabschlag
um 1U •/ • auf 132 hinnelimeu . Bremer Chemische Klaffenbach
sind weiter 211 3 (>2 lebhaft begehrt , Jute Bremen hingegen
unverändert mit 128 angeboten . In Bremer Vulkan ent¬
wickelte sich einiger Umsatz zu - wieder 140. Atlas -Werke
zeigten mit 90 keine Veränderung . Die im Freiverkehr
gehandelten Deschimag und Deutsche Werft ermäßigten
ihren Kursstand um 1 bzw . V»u/o auf 349 bzw . 329Vs. Um
1 V# niedriger stellten sicii Oldenburg -Portugiesische bei 112.
Die Umsatztätigkeit war sehr gering . Von Bauken gingen
Ueestemihider Bank um V2V0 schwächer zu .931/: ans dem*
Verkehr . Von Renten 'zeigte die Bremer Umtauseh-
auleilie mit einem bezahlten Kurs von 94 keine Abweichung.

weichungen . Goldpfandbriefe bröckelten vereinzelt ab . Von
i> ovmzanleihen gaben einige Schleswig -Holstein -Senen . /»
bis V<°/« her , während man sonst auf diesem Marktgebiet
gehaltene Kurse sah . Sonst sind noch erste Dekosama mit
einem Abschlag von Vs, dto . zweite mit einem solchen von
0.15 RM zu nennen - Reichs - und Länderanleihen blieben
vielfach gestrichen und unterlagen im übrigen nur ge¬
ringsten Schwankungen . Industrieobligationen hatten un¬
einheitliche Kursentwicklung . Aschinger gewannen 0,40V«,
Farben V«, Harpener _ermäßigten sich um */«V». Pnvat-
diskout unverändert 27/*V».

Befestigt
Frankfurt , 30. August . Die Abendbörse war am Aktien¬

markt überwiegend -weiter mäßig befestigt , da zusammen
mit einigen Kundschaftskäufen auch der Berufshandel nach
kleine Meinungskäufe tätigte . Die Umsätze waren auf
Teilgebieten etwas lebhafter ; im großen und ganzen aber
nicht bedeutend . Ebenso hielten sich auch die Erhöhungen
gegenüber dem Berliner Schluß meist unter 1 c/o* Teilweise
waren auch Abbröckelungen um etwa V<—Vs0/o zu beob¬
achten . Klöokner -wurde nur zum Einheitskurs von 112
um Vit */o höher notiert . Ferner gewannen Demag l 1/»*/»
auf 139, Gesfürel 1 °/o auf 12fiVs und Kaufhof 7/s °/o auf 93'/s.
1. G. Farben kamen um Vs®/# höher mit 146 an . Gut be^
liauptet waren ferner u . a . Vereinigte Stahl mit 99, RWE
mit 116, Bemherg mit 322V* und Mannesmann mit 102. An¬
dererseits gaben Deutsche Erdöl leicht auf '118 nach , ebenso
Buderus auf 104'/s und Goldschmidt auf 124s/(. Am Renten¬
markt herrschte Gescliäftsstille . Man nannte Kommunal-
umsehuldung mit unverändert ' 94.35. - - .

Uneinheitlich
Hannover , 30. August . In Aktien war die Kursentwick-

liing bei kleinen Umsätzen uneinheitlich . Lindener Aktien-
Brauerei und Mechanische Weberei zu Linden gaben bis
1 '/j  nach . Wrllce -Werke waren zu "behaupteten Kursen im
Handel . Nachfrage bestand für Ilseder Hütte , Germania
Cemont und Eisenwerk Wülfel , die aber trotz höherer
Kurse nicht befriedigt werden konnte . Am Renten¬
markt  war die Geschäftstätigkeit in Liquidntionspfand?
briefen etwas lebhafter . Von Goldpfandbriefen waren
Hannoversche Landeskredit , Preußische Landespfandbrief¬
anstalt im Handel , von Kommunalschuldverschreibungen
Deutsche Centralboden . Die Reiehsanleihe -Altbesitz erholte
sich auf 129,70, die Hannoversche Provinz -Altbesitznnleihe.
ging mit 137 um und die Deutsche Kommunalsammel¬
ablösungsanleihe mit 138. Von Stadtanleihen waren Braun-
schweiger um V**/# auf 98V8 erholt . — Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 68  bis 70 und /Wintershall mit
108 bis 109. Schluß behauptet.

Verlauf erholt
Berlin , 30. August . Die geringe Belebung , die sich am

gestrigen Börsenschluß eingestellt hatte , erwies sich als
nicht von Bestand . Heute lagen eher wieder Verkaufs;
Orders vor , die allerdings ziemlich unbedeutend waren ; bei
der fehlenden Aui 'nahmeneigung aber doch einen weiteren,
leichten Kuvsdruc -k ausziiüben vermochten . Allerdings
fehlte es , wenigstens am Börsenbeginu nicht an gelegent¬
lichen Besserungen . Im Verlauf  konnte sich infolge
Anschaffungen allgemein eine fühlbare Erholnug durch¬
setzen . So stiegen Conti -Gummi gegenüber dem Anfaugs-
stand um 2V**/#, Licht -Kraft um 2, AEG und Gesfürel um
je 1‘/j,  Deutsche Erdöl und Kokswerke um je l 1/« und
Klückner sowie Harpener um je 1 ®/o. Farben konnten den

Dollar - 2,495 (2,496) RM
Englisches Pfund ■* 32,145 (12,16) RM

Vortagsstand wieder erreichen . Der Schluß brachte zumeist
gut behauptete , zumindest aber gehaltene Kurse . Winters-
hall ' . . . .
stall
Far
schlossen
Heller Grnndton.

Am Einheitsmarkt waren Banken zumeist unverändert;
Deutsche Uebersechank stiegen allerdings 11m 2'A •/».
Deutsch -Asiatische Bank gewaunen 30 RM . Die Hypotheken¬
banken neigten eher zur Schwäche . Bayerische Hypotheken

' ’ 1 ' ” ’ ’ . . Von Kolonial-

Jierrschte

und Westdeutsche Boden gaben je 1
papieren wurden Doag 1 */«, Otavi V:

’ IHian ' * • •

her.
papieren wurden Doag 1 */ «, Utavi Vs RM höher notiert.
Industrieaktien hatten unregelmäßige Kursentwicklung.
Steuergutseheine blieben unverändert bzw / behauptet.

Am Rentenruarkt war die Tendenz ruhig . Hypotheken«
und Liquidatiouspfandbriefe sowie Kommunalobligntionen
ließen nur geringe Veränderungen erkennen . Auch Schatz-
anleihen , die vielfach gestrichen waren , zeigten kaum Ab-

Erliolt
Newyork , 30. August . Nach der Vortagsabschwächung

konnte sich am Dienstag eine Verhältnismäßig gute Er¬
holung durchsetzen . Zu Beginn war die Kursentwicklung
zwar noch etwas unregelmäßig , da noch eine gewisse
Nervosität fortbeständ , doch zogen später - die Kurse bis zu
1 Dollar an . Auf diesem Stande konnten sich die Notie¬
rungen auch unter kleinen Schwankungen ziemlich gut
behaupten , obgleich der Handel schon bald nach Eröffnung
wieder zusammenschrumpfte . Die Grundstimmung blieb
jedoch auf der Mehrzahl der Marktgebiete verhältnismäßig
fest . Die Unternehmungslust beschränkte sich später auf
ein Mindestmaß , zumal die anhaltende Goldnachfrage in
London und die bemerkenswerte Sterlingschwäche verschie¬
dentlich weitere Unsicherheit auslösten . In der letzten
Börsenstunde konnte die Erholung nochmals kleine Fort¬
schritte machen , so daß die Schlußnotierungen im allge¬
meinen Gewinne bis zu 1 Dollar zeigten,

Berliner Devisenkurse

Telegraphische

V)
l.“ 05c. 3U. 8 . 1938 29 . 8. 1938

Auszahlung (ielct Brlel üeld Briel

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P. -P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Leva
Dönemark 100 Kr.
Danzig 100 11.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 1. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 ist . Kr.

.' Italien - —400 Lire
Japan 1 Yen
Jugösl. 100 Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Lats
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Schwaden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes
Tsehech. 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , v. A. 1 $

1
6
3
7
6
4
4
2
4k
AK
2%
6
2

■3jSs
6)4
6
5
5
3%
A
2

5
3
7
7
I

20 . 99
1 . 78

81 . 00
1 . 33

81 . 00
112 . 60

20 .*47

81 !oo
81 . 00
81 . 00

168 . 74
20 ;43

112 . 60
81 . 00

1 *2 .W
81 . 00

4 . 68

112 . 75

453 !ö 7
112,60
81 . 00
81 .00
85 . 0o
18 . 5o

* 4 . 31
4 . 90

12 . 43 12 . 46
0 . 638 0 . 642

42 . 10 42 . 18
0 . 145 0 . 148
3 . 047 3 . 053

64,17 64 . 27
47 . 00 47 . 10
12 . 13 12 . 16
68 . 13 68 . 27

6 . 35 5 . 36
6 . 803 £ . 817
2 . 353 2 . 357

135 . 66 135 . 94
15 . 06 15 . 10
54 . 27 64 . 37
13 . 09 13 . 11
0 . 707 " Cf. 7C9
5 . 694 5 . 706
2 . 491 2 . 495

48 . 76 48 . 86
41 . 94 42 . G2
60 . 96 61 . 08
47 . 00 47 . 10
11 . 005 11 . 025
62 . 54 62 . 66
56 . 88 67 . 00

Q. 6U  029
1. 978 1 . 982
1. 049 1 . 051
2 . 493 2 . 497

12 . 445 12 . 475
0 . 638 0 . 642

42 . 14 42 . 22
0 . 145 0 . 147
3 . 047 3 . 053

64 . 23 54 . 33
47 . 00 47,10
12 . 145 12 . 175
68 . 13 68 . 27

6 . 355 5 . 365
, 6 . 813 6 . 827

2 . 363 2 . 357
136 . 18 136 . 46

15 . 08 15 . 12
64 . 33 64 . 43
13 . 09 13 . 11
0 .708 *~ö .7ia-
6 . 694 6 . 706
2 . 489 2 . 493

48 . 76 48 . 85
41 . 94 42 . 02
61 . 04 61 . 16
47 . 00 47 . 10
11 . 02 11 . 04
62 ; 62 62 . 74
57 . 07 57 . 19

66l61I 86 !629
1 . 978 1. 982
1 . 049 1 . 051
2 . 494 2 . 498

An den internationalen Devisenmärkten lairen
dere die angelsächsischen Valuten recht fest i,mi !S0!1,
stellte sich das Pfund in Amsterdam auf 8 94l/*U?Rfiofw^r
Zürich auf 21 ,U31/* (21,283/j). Der Dollar wurde von hp],im
Plätzen mit l,833/i U,83'/,o) bzw . 4,3874 (« e?
Pfunde -Kabel stellten sieb auf 4,8676 (4,8715). Festeren 0
tung zeigte auch der französische Franc mit 5 «i*/i n/ml/C
in Amsterdam und ,11,96 (11,9374) in Zürich . D e London!'!
Franc -Notiz war mit 178,32 kaum verändert . Schwäch !?
der Schweizer Franc und der holländische Gulden.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 30 . 8.
Berlin 73 . 60
London 8 . 93l£
Newyork 183 . 75
Paris 5 . 01

bundon , 30 . 8.
Newyork 4 . 8590
Paris 178 . 31
Berlin 12 . 132/
Spanien 100 . 00 n
Montreai 486 . 31
Amsterdam 8 . 9262
Brüssel 28 . 761a
Italien 92 . 37
Schweiz 21 . 32^
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39X

. 19 . 90%Oslo
Helsingtor, 226 . 75
Prag 140 . 75
Budapest 24 . 50 B

Zürich , 30. 8.
Paris 11 *955/
London 21 . 32
Newyork 438 . 75
Belgien 74 . 10
Italien 23 . C5
Spanien —
Holland 238 . 80
Berlin f75 . 60
Stockholm 109 . 97%
Oslo 107 . 17%
Paris , 30. 8.
London 178 .32
Newyork 36 . 69
Belgien 618 . 87
Spanien —

Kopenhagen , 30 . 8.
London 22 . 40
Newyork 461 . 75
Berlin 184 . 75
Paris 12 . 70
Antwerpen 77 . 90
Zürich 105 . 35
Rom 24 . 50
Amsterdam 251 . 10
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Hefslngfors 9 . 95
Prag 16 . 05
Warschau 87 . 25

Prag , 30 . 8,
Amsterdam 16 . 80
Berlin 11 . 60
Zürich 663 . C0
Oslo 709 . 50

Newyork, 30 . 8.

Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43
90  Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .»

Wechsel
niedr . Satz 0 . 75
höchst . Satz 1. C0

Belgien 31 . 01
Schweiz 41 . 92
Madrid _
Oslo 44 . 92U
Kopenhagen 39 . 92%
Belgrad 214 . 75
Sofia 405 . 00 B
Rumänien 670 . 00 ß
Lissabon 110 . 18
Istanbul 611 . 00 B
Athen 546 . 50
Warschau 25 . 87
Moskau 25 . 76
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 87 B
Montevideo 20 . 18
Mexiko — _
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/850 n

Kopenhagen 95 . 22%
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 08
Warschau 82 . 30
Budapest 86 . 50
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Heisingfor» 9 . 40

Italien 193 . 15
Schweiz 836 . 50
Kopenhagen 797 . 50
Holland ** 19 . 98
Oslo 895 . 25

Oslo , 30 . 8.
London 19 . 90
Berlin 165 . fO
Paris 11 . 35
Newyork 410 . 50
Amsterdam 224 . 00
Zürich 94 . 25
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 69 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen '89 . 25
Rom 21 . 76
Prag 14 . 35
Warschau 77 . 75

Kopenhagen 631 . 60
London 141 . 30
Madrid _ . _
Mailand 160 . 6!
Newyork 29 . 00
Paris 79 . 30

Wechsel auf
London *Obl. .4 . 8587

Lond . 60 Tg.
B' wechset 4 . 8535
H' wechsel 4 . 8535
Paris 2 . 72%
Brüssel 16 . 88%
Rom 5 . 26^
Madrid
Bern 22 . 79%
Amsterdam 54 . 42%

Stockholm 16 .05
Prag 6 .34','
Privatdisk. ’/lG—Üy
Tägl . Geld ü 1
1 Monatsg. \
Kobe 1/200 B
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100,12!;
London auf

Bombay 1/584
Bombay auf

London 1/581
Buenos auf

London 19.00

Prolonga » '
tionssatz f.
tägl . Geid

Buen . Aires 112. 12':
Japan 124. 37)j
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt. I7/«
£ p 3 Mte. 6
8 p 1 Mt. •/u
8 o 3 Mte. *
Stockholm 918 .CO
Helsingfors 77 .25
Prag 126.80
Berlin 14.692
Warschau 646 .25

Ötockholm, 30 . 8.
London 19.40
Berlin 160. 25
Paris 11.00
Brüssel 67 .60
schw . Plätze 91 .26
Amsterdam 217 .50
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 .60
Washington 399 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom 21. 10
Prag 13.85
Warschau 75.50
Stockholm 728.60
Potn . Noten 650.00
Belgrad 66.25
Danzig 546.50
Warschau 646.25

Stockholm 26,06 ):
Oslo 24.42
Kopenhagen 21 .69
Prag 3 .45J
Budapest 19. 80
Belgrad 2. 33
Athen 0 .88),
Japan 28 .35
Buen . Aires 30 . 14
Rio de Jan. 6 .90
Berlin 40 . 08

Ostaslalisclie Wechselkurse vom 30. August
Newyork gegen Japan 28‘7sj,  London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 3.5I!/ia, Hongkong 1.3,l /st, Schang¬

hai (>.8l7/s2, Kobe 1.131/3s (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Naclil . Kohlenhändler Bernhard Kulisch in . k

Bust & Co. in Berlin . — Wilhelm Hendrich , Werkstatt für
Elektrizitäts - und Bahnbedarf in Berlin . — Nachl . Rechts*
anwalt und Notar Dr . Richard Krüger in Berlin -Friedenau,
Büro : . Charlottenburg . — Beuthen . 0 . S.: Bauunternehmer
Franz Linek . — Emden : Frau Ferd . Burchard , Nordseebad
Borkum , Strandbazar Burchard . — Köln : Kaufm . Fritz Carl
Hartmann, . Futterstoff - und Schneiderartikelgroßliandliuig.

' Vergleichsverfahren
Beantragt  j Scheibenberg : Lithographische Kirnst*

anstalt Gebr . Pilz iu Schlettau , Inh . Ernst Emil Pilz.

"■•,l*‘''Näfelister''PÖstschlnß
für Briefpost nach Newyork

am 2. September beim Postamt (Balmhofsplatz ) für
Dampfer „ Bremen “ über . Bremerhaven um 5 Ulir , iiber
Cherbourg um 12.30 Uhr . Für den Nachbringeflug von
Köln ’ nach Cherbourg um 23 Uhr.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche
vom 22. bis 27. 8. gegenüber der Vorwoche für die Aktien¬
kurse auf 101,68 gegen 100,74, für die 4‘/2prozentigen Wert¬
papiere auf 99,87 gegen 99,88, für d*e 5prozentigen Indu¬
strieobligationen auf 100,51 gegen 100 63 un ^ für die 4pro-
zentige Gemeindeumschuldungsanleihe auf 94,35 gegen

Reichsbankdiskont 4 9/i Weripapierkurse der BZ . vom 30 . August Lombardsatz 5 •/*

Hanseatische Wertpapierbörse

Krd.
4 -/,
4 >/t
4 «/,
4 ‘/j
47»
4/»
47»
4 l /a
47»

100 .375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . CO
100 . 00 100 . 00

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs»
u . Staatsanleihen 30 . 8 . 29 . 8.
S 0t . Relchsanl . 27 101 . 70 101 . 70
4 do . do . 34 99 . 40 99 . 40
47 » Ot . Reichs .Sch .35 99 . 26 99 . 25

do . 36 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 111. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I . Folge 98 . 87 98 . 87

4Vs Reichspost 34 i. 100 . 26 100 . 25
4 Bremer Umtausch 94 . 00 94 . 00
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 26
Hamburo Neubesitz 28 . 25 28 . 26

Dtsch . Aitbesitz J29 . 2& 129 . 26
Bremen Altbesitz 128 . 76 128 . 75
Hambura Aitbesitz 129 . C0 129 . 25

Kreditanstalten and Körper»
schäften

4V » Oldb . ' Br . SU.
Ptbr . v. 25
do . S . 1 u . 3
do . S . 2
do . S . 4
do . S . 5
do . S . 4
do . S . 7

do . Kom . S . 1
do . do . S . 2
do . do . S . 3

Hypothekenbanken
4 '/i Hamb . Hvpbk . A 100 . 00 100 . 00
67 » do . Uquld . 101 . 26 —

do . Anteilschein —
47 » Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 0i>
57 » do . Uq . 26 A 2 —
47 » Pr . Ctrbk . Bod.

ObL 26/27 ^28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Oeutsche tlnoi . 26 — •—
Nordd . Steingut 27 tct . OO 101 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935 —
füllig am 1 . 4 . 1936 - —
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50
Bank -Aktien
Geestemünder 8ank 94 . 00
Hb . Hypothekenbank 92 . 76
Schl .»Hol . Bk . t.Husum 89 . 10
Vereinsbank 122 . C0 122 . C0
Westhoist . Bank 144 . 00 144 .00
Elsen bahn »Aktien
Dt . Reichsb .*Vorz . *A. 122 . 87 122 .62
A-G (Ur Verkehr 115 . OU 113 . 00
Bremer Straßenbahn 89 . 60 - .
Hamburger Hochbahn 94 . 26 94 . 50
Schlffahrts -Aktlen

Br . Schteppsch . -Ges . 83 . 00 87 . 00
Dt . Ost -Afrlka -Linle 67 . C0 68 . 00
Hapag 60 . 75 61 . 00
Hbg . -SUdam . D.-G. 122 76 122 . 60
Hansa -Linie R6 . CU 1L5 .00
Neptun 123 . CO 123 . 10
Norddeutscher Lloyd 63 . 60 63 . 00
Unterw . Reederei — • —
Woermann -Llnie 68 . C0
Industrie -Aktien
Atlas werke 90 . co
Beiersdorl 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerei 139 . C0
Breitenburger Cem . 132 . 00 134 . 60
Brem .-Veg . Flsch *G. 127 . 00 127 . 00
Br . Ch . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Papier u . Wetlp . 132 . co 132 . CO
Br . Sllberwarenlabr . 1ö7 *00  1 ö7 -00

19 .70
82 . 50

94 . 00

89 !7ö

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Oynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schilfsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
)ute $p. u . Web . Br.
Markt » u . KUhthail.
Nordd . Steingut

30 . 8 . 29 . 8,
140 . 00
160 . C0 160 . 00
147 . 60 146 . 00
79 . 12 78 . 09

147 . 00
84 . 00 84 . 00
97 . C0 97 . 00

139 . 26 139 . C0
170 . 00 171 . 00
122 . 00 122 . 00
144 . 00 144 . C0
1 )6 . 00 116 . 00
128 . 00 128 .00
122 . 00 121 . 50
127 . 00 127 . 00

„Nordsee " Dt .Hochs.
Nortfwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handele
Ruberoidwerke
Schiinek A Cie.
Sehwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eisenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

30 . 8 . 29 . 8,
117 . 00 117 . 60
159 . 00 156 . 00
127 . 60 127 . 50
132 . CO 132 . 26
121 . 60 121 . 00

126 . 00 I2g ! (>0
121 . 00 121 . 00

99 *. C0 99 ^00
118 . 00 118 . 00
79 . 00 79 . 00

65 . 00
110 . 00 J10 .00
20 . 25 20 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverhände

mit Zinsberechnung
4V » Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 62 99 . 62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 1/» Oldb . -Br.
Krd . Pfbr.

4 1/» do . Kom.

Stl.
S . 5
S . 3

Landesbanken
4 >/» Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R. 16
4 ' /s Hann . Ldkr . G.*

Pf . S . 1 1926
S1/» do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S -6

Ritterschaften
4 1/» Brschw . rlttt . G.»

Pf . von 29
4 ‘/» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4 ' /» Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28
4 ' / » do . do . v. 27
4 1/» Geller rittl.

Goldpf . C

Stadtschaften
4 ' / » PreuB . Zentral»

stadtschaft Pfand»
briet R 22

100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

1C0 .00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 . 25 101 . 12
95 . 26 95 . 37

100 . 00 100 . 00

100 . 00 1QP. C0

100 . 26 100 . 25
100 . 25 100 . 25

99 . 75 99 . 75

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp . 6k . Goldpfd.
von 1929 100 . 25 100 . 26

SV * do . Llqui . -Pfdbr . 101 . 12 101 . 12
4 ' / » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Tndustrle »Anlelhen

6 Brauergifde Obi . 101 . 60 101 . 75
Hackethal Obi.
Lindener Brauerei
Obi.
Mcch . Linden Obi.
Vorw . Zern . Obi.

104 .00 104 . 00

103 . 00 103 . 00
91 . 00 91 . 00

102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
4 Brom ritt (Rogg .)

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt . ( Rogg .)

abg . Pf . 96 . 00 86 . 00

SV » Hann , Bod . Kr.
Uqul . Pfandbr . 101 . 12 101 . 12

6V » Lüdenscheid M
Obi . 104 . 00 104 . 00

Industrle »AktIen

Conti Gummiwerke 186 . 00 187 . 00
Dampfkessel Wilka 170 . 00 170 . 00
Ooornkaat 108 . 00 108 . 00
Elsen Wülfel 126 . 00 123 . 00
Hackethal 127 . 00 127 . 00
Hann . Immob.

de Stück in RM) 290 . 00 290 . 00
Hannoversche Zem . 118 . 00 118 . 0t
Hemmoor Zement 166 . 00 165 . 00
Ilseder Hütte 141 . 00 140 . 00*
Norddeutsche Zem . 125 . 00 125 . 00
Teutonia Zement 185 . 00 185 . 00
Ver . Haner Zem.
Verelnsbr . Herrenh . 167 *00 167 . 00
Vorwohler Zement HO . C0 lio . co
Wollwäsch . Döhren 170 . 00 170 . 00
Brschw . Hann . Hyp .»

Bank 105 . 00 105 . 00
Geestemünder Bank 97 . 0C 97 . 00

Verkehrs »Aktlen
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

41 . 00 41 . 00
103 . C0 103 . 00
89 . ( 0 89 . 00

Relch88chuldbnchforde»

rungen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

*usg
üeld

abe i
Brjei

Auspaoe 2
üeld Briel

1939 99.62 100 . 6t 99.37 100 . 12
1940 99.75 100.60 _ _.
1941 99.37 100 . 12
1942 98.87 99,62
1943 b8.5( 99.26
1944 98.26 99.0C
1945 98.25 99.05 - _ #_
1946 98.25 99.C( — —*•«“
1947 98,25 99.01
1948 98.25 99.00

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46, .-. . I 80 . 001 80 . 75

1946/48 . . J . 80,001 &0 . 75

Berliner Börse
Festverzinsliche

(Anleihen des
Länder , der
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Ot . Anl . AUSl. 129 . 60 129 . 60
5 Reidisantelhe 27 101 . 70 101 . 70
4 Reichsanleihe 34 99 . 40 99 . 40
SV» Int . (Young)
4 '/ » Pr . st . -Ani . 28
4 1/» Bayern St . 27
4 ‘/i Brschw . St . 28
4 */ » Ot . Schutzgeb.
4 </» Dt . Reichso . 34
4 */» do . 35
4V » Dt . Reichsb . 35
4 ' /i da . 36
4 1/» Pr . Ldr . 1 u . 2
Stadtanleihen

4 1/» Bin . Goldscti.
1 und 2

Werte
Reichs - der
Reichsbahn,

101 .30
109 . 30 109 . 30
97 . 25

100 . 20 99 . 50
12 . 01 12 . 01

100 . 37 tOO. CO
100 . co 100 . 00
99 . 00 100 . ( 0

ICO. C0 99 . CO
100 . 00 100 . 00

26
- 99.60

OeffeutUche Kreditanstalten
Ull . OO 10U. CQ
137 . 87 138 . 00
151 . 75 151 .90

100 . 37 100 . 37

100 . 00
99 . 12
99 .75

99 . 76
99 . 12
99 . 12

4 1/» Bin . Pfdbr . *A.
Dt Komm .-Samm . 1
DL Komm . -Samm . 2
4 >/i Hann . Landes-

kredlt v. 26 S . 1 100 . 37 100 . 37
4V » do . Pfd . v. 27'

Serie 2
4 */» Oldb . -Br , Stl.

Krü . Pfbr . S . 2
4 ‘/i do . S. 7 “ — —
4V » do . Kom . S . 1 — • —
S ‘/| do . Liqul.
4V * Pr . Lds . PId . R.4 100 . 00 100 . 00
4 l/i Ldschfti . lentr.

Goldpfandbr.
4 1/» Ostpr . lg . G. (8 *M
Schl . -Holst , td . G. 24

*4 '/» West . Id . G. (8 */,)
Industrie -Obligationen !

4 >/j Braunschw.
Hann , von 1929 100 . 00 100,00

4 l/i Goth . Grund*
kredil 4 , 5 . 5a

4V > Hann . Boden*
kredlt 13 , 14

4Vt Meininger
Hvooth . Bank S

4v » Pr . Centralb . 28
4W» Pr . Hvp * 24 . 1

25 . 2 — 4
4 l/> Pr . Pfandbr .»

Bank SO
4 (/t Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 . 12 100 . 00 100 . 01
4V », Schlesw -H. Idsch

Gold 30
4 l/i Beri . Hyp . 15
4Vt Bl. Hyp . K. 6
Sw» bi.  ctrbk . Liqu.
4V * Pr . Ptbr.

Komm . 20
4 ' / » Pr . Ctr . -Bod . 24
47 » Pr . Ztrst . 19
47 » Pr . Ztrst . 20 *21
47 » Hann . Pfd . 4

von 1929
4V> do . 5 u.  Erw.

Komutuflftl-Übllgatlonen
47 » Mein . Hvp . Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
47 » Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28
47 » Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 *6 100 . 00 100,01
Hypothekenbanken

10Q.00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 10 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
U 0 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 00 100 . 0t

30 . 8 . 29 . 8.

119 . 76 —
111 . 76 111 75

94 . 25
103 . 00

94 . 25

Steuergutschetne
Gruppe li 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 193 « . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Ourehsdinltt

Verbelirs -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
LUbeek -BUchen

Banken
Adea
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handalsaee.
Commaribank
Deutsche Bank
Ot . Älat . Bank
Ot . Uaberseebank
Oresdner Bank _ _
Meininger Hyp . -Bank 106 . 60 106 . 00
Oldenbg . Landesbank

94 . 26 94 . 26
96 . 00 96 . 10

103 . 75 103 . 76
116 . 60 116 . 60
106 . 00 106 . 00
113 . 26 113 . 2b
439 . 00 419 . 00

97 . 75 9b . bO
106 . 00 106 . 00

Relchsbank

Industrie

ft -o für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stein

177 . 50 176 . 00

Oynamit Nobel
Germania Portland’
Gebr . Goedhardt

'Hackethal
Hageda
Hoffmann Starke
Kötltzer Leder
Kromscbrbder
KUupersbusch
Lindes Eis
Masch . Sückau
Maximlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Gero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünis Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Riebeck Montan
Rasenthal Porzellan
Sarottl
Schics.
Verein.
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke

Portland
Ot . Nickel

30 . 8 . 29 . 8
79 . 60 78 . 62
93 . 26 93 . 26

134 . 00 134 . C0
127 . C0 127 . 60
114 . C0 112 . 62

135 . 37 136 . 00

162 . 00 162 . 00
119 . C0 119 . 60

173 . 0U
1C6 . 25 106 . 00
126 . 00 126 . 0t

—133 . 00

98 . 00
108 . C0
108 . 00"
91 . 76

116 . 00
121 . 10 125 . 00
159 . 60 156 . C0

8.60
119 . 00

90 . 00 90

131 !26 _

CO

Kolonlftlwerte
ot . Ost -Afrika
Neu -Gulnea
Otavi Min . u . Els -Q.
Scftantuno

154 . 25 150 . 76

90 . 60 88 . 50

20 . 25 19 . 75
I17 . 5U 107 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs » Schluß - Einheltskurs

kurs kurt
Dt . Am . Aust . Schein « .
einschl . 7 » Abläsungsch.

6 */i Gelsenk . Werk
4 */i Fried . Krupp RM *Anl.
5V » Mitleid . Stahl
VU  Ver . Stahl -Obi.

Accumulatoren -Fabrlk
AIIq.  Elektrlcltätt -Gei.
Aschaffenburger Zellstoff

Bayer . Motoren *Werke
I. P . Bemherg
Julius Berger Tiefbau
Bl . Krall u . Licht AG.
Bert . Maschinenbau
8raunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke ,

Chprlottenb.
Chem . von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

6 Thür . ELG . 37
6 Zuckerkredit

100 . 50
103 . 50

Oalmler -Beni
Oemag
Deutsch , Atlant . -Telegr.
D. Cont . Gas Oessau
Oeutsche Erdöl
Oeutsche Llnolwerk«
Deutsch Teleph u . Kabel
Oeutsche Wallen
Deutscher Elsenhendel
Chrlstien Dierlg A0.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Llefsrunflsoes.

128 . 70
ICO. 12
98 . 50

110 . 62

190 . 25
1( 6 . LO
110 . 00

141 . 50
121 . 12

142 ^50
117 . 50

103 . 75

105 . 25
130 . 25
186 . 25

123 . 50

107 . 37
117 . 00

142 . 00

129 . 62
100 . 25
98 . 50

100 . 62
96 . 50

190 . 25
1( 8 . 00
Hü . CO

141 . 50
122 . 75
140 . ( 0
143 . 50
121 . 00

105 . 00 •

105 . 87
133 . 00
191 . 75

126 . 00
137 . 76

107160
118 . 25

144 . C0
132 . 76

—112 . 00

30 . 8.

129 . 50
100 . 12
98 . 60

100 . 12
96 . 50

190 . 26
107 . 60
110 . 60

141 . 25
122 . 75
14U. OO
142 . 75
120 . 00
172 . 00
169 . 25
104 . 50

105 . 87
132 . LO
189 . 00

124 . 60
138 . 37
1( 4 . 00
107 . 60
118 . 6u
148 . 12

!42 !oÖ
138 . 60

29 . 8.

129 . 60
100 . 37
98 . 60

100 . 62
96 . 75

190 . 00
105 . C0
110 . 12

140 . 50
118 . 75
137 . 76
142 . 87

103 . 26

165 . 00
131 . 00
185 . 00

122 . 62
134 . 75
103 . 00
106 . 62
116 . 00
146 . 75

142 ^00
133 . 75

183 . 00

160 . 60 148,60

113 . 60 112 ^00

Anfangs * Schluß*
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien 1C4 . &Q 104 . 50
Elektr . Licht und Kraft 126 . ou f27 . 00
Engelhardt -Brauerei 72 . 25 72 . 2b

Einbeitskuri

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe &
Th . Goldschmidt

Co.

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmahn
Hotelbetr . -Geseilschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Berabau Genußset ),
Gebrüder lunohans

Kali Chemie
Kall Aschersleben
K!öckner *Werke
Koksw . u . Chem . Fahr»

Lahmeyet & Co.
Laufahütte '
Leopoldarube

Mannesmannröhrenwerks
Mansfeld AG. f. Berabau
MaximiilanshÜtte
MetalloeselischSII

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Kappel

Rhein , ßraunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Seines . El . u . Gas Ut . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr,
Schuithelß -Patzenhofer
Siemens Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
StoiberQer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

144 . 60 146 . 62
120 . 75 121 . 70
124 .62 127 . 25

123 . 60 125 . 50
123 . 87 125 . 00

139 . 25 139 . 25

135,00
103 . 60
142 . 60
78 . 75

136 . 00
104 . 87.
143 . 70
79 . 62

128 . C0 128 . C0
105 . 37 105 . 75

88 . 25 88 . 26
108 . 6U 110 . 50
136 . 25 137 . 26

118 . 00
14 . 75 14 . 75

100 . 76 102 . 00

119 . 50 119 . 60

144 . 00 144 . 00

103 . C0

197 . 75 2CO. OO

126 . 25
116 . 37
121 . 60
139 . 60

134 . 00
117 . 26
121 . 60
160 . 5U
93,25

176. ( 0

Thüringer Gas Leipzig - ». — —

Vereinigte Stahlwerke
Vooel Telegr . Oraht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Ranken
Bank für Brau -Industrlo
Reichsbank

VurUehrswerte

AG. lür Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u . Kraitw.
Dt . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packett.
Hamburg SUdam . Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

97 . 76 98 . 87

160 . 00 160 . 00
93 . 00

108*00 i10I &0

131 . C0 131 . 60

176126
116 . 26
177 . 76

115 . 00
133 . 75
122 . 76

116 . 00
134 . ( 0
122 . 75

127 . 60
116 . 87
122 . u
139 . 00

134 . 00
117 . 75
122 . 60
161 . ( 0
93 . 25

178 . ( 0
!£2 . 87

30 . 8. 29. 8.

104 . 37 1C4.80
128 . 00 125,25

. 73 . 50 74.60

146 . 62 144.37
120 . 62 120.75
127 . 25

124,75 123.00
124 . 00 123.25

139 . 25 139.75
171 . 00 171.00
135 . 00 132.25
1( 4 . 00 1( 2 .62
144 . 78 141.00
78 . 50 77 .07

.
128 . C0 127!ö0
1( 4 . 75 1( 4. 12

134 . 60
89 . ( 0 .88 . 00

IIU . 50 1( 8 .00
137. 26 136,75

118 . 00 116.60
14 . 75 14. 75

121 . 00 121,00

101. 75 ICO. 12
—. — 128.CO

173.00
119.00

146. 50 146.00

102 . 50 99,75

199. C0 199.00
111/,50

126*76 126.25
115. 75 113.60
121. 12 120.00
139. 00 137.75

134 . C0 133.60
118. 50 116.26
123 . 50 123.26
161. 00 169.00
93 . 00 93 . ( 0

177 . 25 174.60
122 . 87 121. 60

—- . —■
2cb !go 2C8.00

128. 50 128.C0

88 . 60 97. 12
141.76

160. C0 160.00
83 . 76 90 . 12
88 . 76 88 .00

119. 60 •*'

130. 12 130. 12

_ — 116.60
177160 176-C0
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Die Bewirtschaftung des Meeres
Produktionssteigerung der Hochseefischerei an der Unterweser

Die  Fischereihafen Wesermüll de - Bre-
merhaven U. m . b . H . in Wesermünde legt
ihren Geschäftsbericht für das siebente Geschäftsjahr
1936/37 (30. 9.) und ' das -Zwischengeschäftsjahr bis
31. Dezember 1937 vor . Bekannt ist , daß das Hochsee-
fisehereigewerbe weitere erfreuliche Fortschritte ge-

. macht hat , auch im Hinblick auf die Tatsache , daß im
letzten Jahr 35 moderne Fischdampfer von großem
Ausmaß und bisher nicht gekannter Fangkapazität in
Dienst gestellt werden konnten . Auch für das laufende
Jahr ist mit , einer weiteren Vergrößerung
der Flotte  um etwa 30 Dampfer zu rechnen . Mit
dem gesteigerten Fang hat aber der unmittelbare Ver¬
brauch von Seefischen , Heringen und Fischindustrie¬
erzeugnissen nach dem Bericht nicht gleichen Schritt
gehalten . Hier müsse eine nachdrücklich betriebene
Werbung (die sieh aber nicht verzetteln darf —
Sehrii 'tleitung ) für die Ausbreitung des Fischverzehrs
den erwünschten Ausgleich schaffen.

Im Kähmen der im nächsten Jahre zu erwartenden
gewaltigen Produktionssteigerung seien zwei Probleme
besonders zu beachten : Es sei notwendig , die Fang-
platze  hinsichtlich ihrer Ergiebigkeit und ihrer
Veräuderungserscheinungeu dauernd zu beobachten.
Weiter müsse der Fischverbraueh in ein richtiges
Verhältnis zu dem Umfang der Erzeugung gebracht
werden .. Es werde ferner die Aufgabe von Praxis und
Wissenschaft sein , zu untersuchen , oh und inwieweit
die nordischen  Fanggründe als unerschöpflich an¬
zusehen sind , und ob noch eine wesentliche Vermeh¬
rung der Fangplätze möglich sei.

Die für die Vorratswirtschaft  bedeutsame
Frage einer weit stärkeren Anwendung der Kühl¬
technik sei auch für das Keedereigewerbe von aller¬
größter Bedeutung . Die praktischen Versuche an
Bord der Fangfahrzeuge ließen noch keine abschlie¬
ßende Beurteilung zu , jedoch sei mit Sicherheit zu er¬
warten , daß mit einer erhöhten Qualitätsverbesserung
der Fischfänge auf See gerechnet werden kann , zumal
für den regelmäßigen und vermehrten Verbrauch von
Seefischen und Seefischereierzeugnissen die Qualität der
Ware allererste Voraussetzung sei.

Auffallend war der Rückgang der Bären-
i n sei l' ischer ei,  die bisher Massenfänge lieferte,
mit ein Beweis dafür , daß der Frage der zweck¬
mäßigen Bewirtschaftung des Meeres erhöhte Bedeu¬
tung beigemessen werden müsse . Die Fischerei in den
isländischen  Gewässern wurde wegen des Ver¬
sagens der Bäreninselfänge in stärkerem Maße be¬
trieben.

Häufige Schwankungen und Verknappungen in den
Fänger gehniss  e ' n und Anlaudungen an Frisch¬
fisch machten es dem Küstenhandel in öfter wieder¬
kehrenden Zeitabschnitten unmöglich , die binnen¬
ländische Kundschaft schlechthin oder mit den an¬
geforderten Fischsorten so zu beliefern , ' wie es die
Verbraucherkreise forderten . Bei normalen Witterungs¬
verhältnissen sei damit zu rechnen , daß alljährlich in
der zweiten Hälfte , September eine starke Nachfrage
nach Seefischen aultritt . Bei auch nur zeitweiliger
Nichtbefriedigung des Bedarfs bestehe die Befürch¬
tung , daß sieh weitere Bevölkerungskreise andern
Nahrungsmitteln zuwenden und den Kisch verzehr auch
dann unterlassen , wenn Seefische wieder reichlicher
angeboten werden.

Die verschiedenen marktregelnden  Maß .-
n a h m o n des Reichsnährstandes , die auf eine Preis¬
senkung der Seefische für den Verbraucher abzieleii,

Bremen !!? Ei 1nn 'lhm ° n -i ler Fischereihafen Wesermiinde-iiiüiieiluven G. m . b. H aus den öffentlichen Hafen¬
gebühren nicht unberührt gelassen . Die von der See-
iischmarkt A -G erhobene Wertprovision ging durch
die Begrenzung der Höchstpreise in ihrem Ertrag
At ?,fe -| ZUlU0k r 11!Ul  verringerte damit den staatlichen
mäßig UU llleSein  u -ebuhrenauf kommen verhültnis-

Die F i s o h i n d u s t r i e wird die zunächst in Frage
kommende Stelle sein , die das Problem der Vorrats-
wirtscha tt in der , Seefischerei zu lösen hat und lösen
wnd . Die Bischindustrie habe bereits hervorragende
Aibeit geleistet und sei unablässig bemüht , die von
lhi hergestellten Feinkonserven zu verfeinern . Sie
bringe auch in Verbindung mit Gemüsen und Friich-
ten ein Erzeugnis heraus , das nicht ausschließlich auf
nie Ivonservierunp : mit Oel angewiesen ist . Neben
AiagerJischen stelle der Heringsfang der Fischimlu-
stne , namentlich derFeinkonservenindustrie , reich-
lieh -Rohmaterial  zur Verfügung , so daß nach
dieser Richtung hin keine Befürchtungen wegen Aus¬
weitung der Konservenfabrikation zu erwarten sind.
Die Nachfrage nach fischindustriellen Erzeugnissen
kann nach dem Bericht als gut bezeichnet werden.
Dies gilt besonders für Feinkonserven und Räucher¬
waren , aber auch für Marinaden , die von der Ver¬
brauch erschaft zeitweilig mehr vernachlässigtwurden.

Auch die zur Fischindustrie gehörende Herstellung
von Fischmehl  sei im Begriff , einen weiteren
Aufschwung zu nehmen . Neue Anlagen sind geschaf¬
fen worden . Die Fischdampfer werden das Roh¬
material der Fischmehll ’abrikeii durch das Mitnehmen
des sogenannten Beifanges vergrößern.

Das Landsalzungsgeschäft  für Heringe sei
im großen und ganzen ein Verlustgeschäft . Falls sich
aus handelspolitischen Gründen in Zukunft eine Be¬
schränkung oder Kontingentierung der ' Salzherings¬
erzeugung als notwendig erweisen sollte , so dürfe die
Schleppnetzheringsfischerei nicht schlechter gestellt
werden als die Treibnetzfischerei.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 30. August , um
18 .111 Uhr , für die südliche Nordseeküste und Helgoländer
Bucht folgende Wlndwarnung erlassen:

Gefahr von Windstärke 7 aus Nord bis Nordwcfrt.

Der Levantedienst der Forenende . Tn diesen Tagen hat
der vierte Neubau der Foreneiuie Dninpskibs -Seiskab für
ihren Mittelineer - und Levantedieust das auf der Helsingör-
Skibsweri ' t erbaute Motorschiff „ SieiUen " seine Probefahrt
gemacht . , Wie die Schwesterschiffe „ 'Tunis " , „ Mnrocco“
und . .Algier " ist auch dieser Neubau mit Einrichtungen
für die Beförderung einer beschränkten Anzahl Passagiere
eingerichtet . Mit diesen vier modernen Schiffen wird die
Forenende nun einen 14täglichen Dienst von Kopenhagen
nach dem Mittelmeer und der Levante unterhalten.

Kollision . . Der Neptun -Dampfer „ Mercm *“ stieß im Nord-
ostsee - Kanal mit dem Memeler Dampfer „ Krolinga “ zu¬
sammen . Beide Schiffe erlilten Platlcnsehüdcn über
Wasser , konnten jedoeli ihre Reise forisetzen.

Seeamt Bremerhaven
Kollision D „ Berlin “ — Schlepper „ Sirius“

Das Schämt Bremerhaven verhandelte über den Zu¬
sammenstoß zwischen dem Lloyddampfer „ Berlin “ und dem
Schlepper „ Sirius “ der gleichen Reederei und verkündete
folgenden Spruch:

Am 12 . ,Tuli 1938 gegen 12 .30 Uhr fand zwischen dem
unter Beratung des Ilnfenlotsen fahrenden Dampfers „ Ber¬
lin " und seinem Schlepper „ Sirius “ beim Einlaufen in
den Kaiserhafen ein Zusammenstoß statt , bei dem „ Berlin“
den „ Sirius “ gegen das Heck getroffen und ihn gegen den
Ponton der Schleuse gedrückt hat . Das Schleusentor ist
dabei leicht , das Heck des „ Sirius " erheblich beschädigt
worden . Es ist keinem der Beteiligten ein Verschulden hei-
zumessen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30 . August:
Optima , dtsch .. von Rotterdam , Rabien & Stndtlnnder,

Sch . 4 , Stückgut . Electra , dtsch . , von Goteuhurg » D . G.
Neptun , Sch . 10 . Stückgut . Samlnnd , dtsch ., von Gdingen,
Heinr . Gerhd . Fisser , Sch . 7. Stückgut . Elisabeth , dtsch . ,
von Königsberg , Gotik . Steinnie .ver , Sch . 6, Stückgut.
Pallas , dtsch ., von Königsberg . D . G . Neptun , Sch . 5, Stück¬
gut . Hafnia , diiu . , von Flensburg , Carl Scholle , Röchling.
(Jhios , dtsch ., von der Levante über Rotterdam , Böuing &
Co . , Getreuleanlagn , Getreide.
Ahgegangene Seeschiffe am 29. August:

Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stück¬
gut . Jbis , dtsch ., nach Middlcsborougii , Böning & Co ., Stück¬
gut : Yalova , dtsch . , nach der Levante , Böning & Co „ Stück¬
gut . Herma , «lisch . , nach Kolberg , Carl F . Müller . Ostara,
dtsch . , nach Rotterdam , Rahlen & Stadtlander , Stückgut.
Pctter , norw „ nach Key West , i ) . Oltmann . Yewarch , engl . ,
nach Billingliam , Nie . Haye & Co . . Kali.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt augekommen am 30. August:

Motorleichter „ Tue “ (Tjarks ) , von Hamburg , Sch . 9 a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Strauß 4 (8 Ri 49) . Levensau 6, Electra 10,

Themis 5 . Pallas 5. Theseus (Dock ) .
Ucbcrscehafen ; Olbers 11 (8 DO26) , Triton 11 (8 02 03) ,

riirygia 13 (8 00 33) , Oder 15 (8 00 58 ) . Carl Vinnen 15 (8 01 04) ,
Hestia 18 (8 54 90 ) , Zerstörer Diether v . Boeder 17 (8 17 35) ,
Tanneni ' els 12 (8 53 43 ) , Kong Bjoern 14.

Holzhafen : Babe (Hansamühle ) , Drossel (Becker & Otten ) .
Ho heil tu rs ha fen : Lightfoot (Gaswerk ) .
industrlehafeu : Pampano , Perugia , Hafnia (Röchling ) ,

Manö (Kloinbt ) , Honor (Kohlenhandel ) .
Getreidchafen : Helene , Chios.
A -G Weser : Marburg ex Saale (Ubootshafcn ) .

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Lippe , 8 . Cordoba , Stutt¬

gart . .
Hamburg : Attika , Balla , Eisenach , Lahn , Nienburg , Nürn¬

berg , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 29 . ab Port Said nach

Marseiile . Alster 29 . an Rotterdam . Anatolia 29 . ab Rio de
.Janeiro nach Victoria . Arueas 29 . Finisterre pass , nach
Antwerpen . Balla 29 . an Hamburg . Bremen 30 . an Bremer¬
haven . Coburg 30 . ali Antwerpen nach Rotterdam . Columbus
29 . ab Cohh . Der Deutsche 29 . ab Bremerhaven . Ems 29.
Ouessant pass , nach Hamburg . Erlangen 30 . ab Pt . Kembla
nach Melbourne . Este 28 . an Los Angeles . Europa 29 . an
Newyork . Gen . v . Steuben 29 . ab Catania n . Corfu . Main
25 . ab Melbourne nach Fremantle . München 28 . ab Balboa
nach Callao . Orotava 29 . ab Antwerpen nach Madeira.
Regensluirg 28 . ab Schanghai nach Kobe . S . - Cordoba 30 . an
Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa " , Bremen.
Drachenfcls 29 . ia Bahrein , üoldeufels 28 . von Suez . Lahn¬
eck 29 . von Porto . Liehtenfels 29 . von Antwerpen . Ocken¬
fels 29 . von Djedda . Rheinfels 29 . von Colombo . Rolandseck
28 . in Emden . Stolzenfels 29 . von Antwerpen . Wachtfels 20.
von Madeira . Werdenfels 29 . in Port Said . Wolfsburg 29.
von Kalkutta nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Ajax
28 . in Cadiz . Andromeda 29 . von Köln nach Porz . Astarte
30 . von Bremen • nach Amsterdam . Deila 30 . von Bremen
nach Antwerpen . Diana 30 . in Bergen . Euler 29 . von Oporto
nach Lissabon . Fortuna 30 . von Bremen nach Kopenhagen.
Hercules 29 . von Pa .sa .jes nach Ban .Juan de Nieva . Hero
30 . von Wismar nach Rotterdam . Kepler 29 . in Bilbao.
Neptun 30 . von Rotterdam nach Düsseldorf . Nereus 29.Holtenau pass , nach dem Rhein . H . A . Nolze 30 . Holtenau
pass , nach Bremen . Orest 30 . von Leer nach Emden . Pallas
30 . in Bremen . J’haedi 'a 29 . von Rotterdam nach Köln.
Pollux 30 . in Rotterdam . Yulcau 30. von Rotterdam nach
Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
30 . von LeitU nach Hamburg . Alk 29 . von Tallinn nach
Btolpmünde . Amisia 30 . von Fruzerhurg .il nach Stettin.
Antares 27 . von Brake nach Malta . Arcturüs 28 . von Mersin
nach Izmir . Elster 30 . von London nach Hamburg . Greif
31). in Hamburg . Lumme 30 . in Wiborg . Oliva 30 . von Kopen¬
hagen nach Gdingen . Ostara 30 . von Bremen nach Rotter¬
dam . Specht 30 . in Boston . Sperber 30 . in Rotterdam . Taube
29 . von Boston nach Middlcsborougii . Zander 29 . in Stettin.

Deutsche Levante - LInle GmbH . ( Atlas Levante - Linie A - G,
Bremen , Deutsche Levante - Linie Hamburg A - G , Hamburg ) .
Akka 29 . Ouessant pass . Arkadia 29 . in Cavalla . Cavalla 29.
in Paehinmmo . Chios 29 . von Rotterdam nach Bremen.

Heraklea 28 . von Mersin nach Dortyol . Konya 29 . von
Algier nach Piraeus . K .vthera 29 . von Firaeus nach Rotter¬
dam . Ilse L . M . Kuss 29 . Gibraltar pass . Sparta 28 . in
Rotterdam . Tinos 29 . in Samsun.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Brake 29 . in Bremerhaven.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Ginnheim 29 . ab Villa
Const itucion . Heddernheim 29 . ab Rotterdam . Eschersheim
29 . ab Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie . Nordamerika - Ostkiiste und Golf¬
häfen . Kiel 27 . ab Pensacola nach Bremen . — Mittel-
uiuerika , WestiudUin : Cordilleva 29 . an Antwerpen . Ibena
29 . an Antwerpen . Phoenicia 29 . an Curacno . — Südamerika-
Westküste : Saarland 29 . ab Salinas nach Cristobnl . Rhakotis
29 . an Callao . — Südafrika . Australien , Niederländisch-
Jmlien : Wuppertal 29 . ah Brisbane . Rendsburg 28 . an
Durban . Hamm 29. ab Oran nach Holland . Bitterfeld 29 . ab
Triest nach ' Holland . Frei bürg 29 . Perim pass , nach 8a-
bnng . Altona 28 . ab Soerabayn . Essen 28 . ab Batavia nayn
Pnclang . ' — Ostasien : Mecklenburg 29 . Ouessant pass , nach
Emden . Oliva 29 . Dünnet Head p °.ss . nach Kanada . Nord¬
mark 29 . ah Marseille nach Antwerpen . Preußen 28 . ab
Emden nach Buenos Aires . Duisburg 28 . Aden pass , nach
Port Said . Ramses 29 . an Antwerpen . Burgenland 28 . ab
Miri nach Manila . Sauerland 28 . ab Manila nach Cebu.
Rheinland 29 . an Chefoo . Ermlarul 29 . ab Kobe . Friesland
28 . ab Yokohama nacli New Orleans . Kulraerland 31 . in
Antwerpen . — Vergnügungsreisen : Oceana 39 . an Hamburg.
Milwaukee 29 . ab Hamburg nacli Boulogue . — Trampfahrt:
Havcnstein 28 . an Rotterdam.

Hamburg - Südamerikanlsclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 29 . von Rio Grande nach Montevideo.
General Artigas 30 . in Snntos : General Osorio 30 . Cap Fini¬
sterre pass . Bnbitonga 29 . in Antwerpen . Bahia 30 . sSt.
Vincent pass . Bahia Laura 28 . Ouessant pass . Cordoba 30.
St . Vincent pass . Curityba 20 . in Antwerpen . Kntrerios 29.
in Montevideo . Espana 28 . in Buenos Aires . Olinda 29 . St.
Vincent pass . Santos 30 . in Rotterdam . Tenerife 29 . in
Antwerpen.

II . O . Horn , Hamburg . Frida Horn 28 . von Antwerpen
nach Ciudad Trujillo . '

Deutsche Afrika - Linien . Westafrika : Wahelic 26 . ab
Freetown . Wa da ! 24 . ab Southampton . Wigbert 28 . ab
Lome . Wnmeru 27 . ab Monrovia . Urunrli 27 . ab Benito.
Kamerun 29 . an Hamburg . Muansa 28 . ab Duala . Wakaraa
28 . ab Borna . — Süd - und Ostafrika : Wangoui 29 . ab Beira.
Ussukuma 29 . ab Walfisehbai . Tanganjika 28 . ab Genua.
Watussi 29 . ab Suez . Windhuk 22 . ab Las Palmas . Pretoria
25 . ab Walfischbai»

Ol den bürg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg.
Pasajes 28 . in Sevilla . Sebu 28 . in Sevilla . Casablanca 29.
in Agadir . Porto 29 . in Stettin . Centn 29 . Ouessant pass.
Tenerife 29 . Ouessant pass . Rabat ' 29 . Ouessant pass . Tanger
29 . von Rotterdam nach Vigo . Palos 30 . von Rotterdam
nach Santander.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH . , Hamburg . Niobe 29.
in Hamburg . Clio 28 . in Peruamlmco . Victor Ross 29 . von
Philadelphia nach Cartagena . Lcda 29 . von Guiria nach
Aruba . Heinr . v . Riedemann 29 . von Las Piedras nach
Fawley . Elbe 29 . in Hamburg.

Hendrik Fisscr A -G , Enulen . Konsul Carl Fisser 28 . von
Emden nach Narvik . Martha Hendrik Fisser 29 . in Emden.
Elisabeth . Hendrik Fisser 28 . von Rotterdam nach Botwood.

Fisser & v . Doornum , Enulen . Elisabeth Hendrik Fisser
28 . von Rotterdam nach Botwood.

Fischdampferbe wegiingen
Wesermündc/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Berlin , Kurland , Bussard (Nord¬
see , Heringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Bonn . Borkumriff ( Island ) ,
Oskar Neynaber , Saarland , Fritz Homann , Doggerbank.
Eisenach , Würzburg , Eifel (Nordsee , Heringe , Fladengrund
und Gat ) .

In See gegangene Dampfer : Seydlitz , Hamburg (Bären-
insel ) , Vardö . Sophie Busse , Franz , Elbe . Weißenfels , Baden,
Bredebeck , Vegesack , Heinr . Lehnert , Wilhelm Loh , (Nord¬
see , Heringe ) , Fritz Hincke (Bäreninsel ) , Dresden , Weser-
miinde , Innsbruck (Island ) , Salzburg , Mosel (Nordsee , He¬
ringe ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 StR . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std . . Farge
Datum Bremen -Stadt Vegesack
31 . August 7 . 19 19 .36 6.59 19 .16

1 . September 7 .52 20 .12 7 .32 19.52
2. September 8 .30 20 .54 8.10 20 .34

Std . 41) Min.
Bremerba v.

4 .59 17 .16
5 .32 17 .52
6.10 18 .34

Datum
28 . August
29 . August
30 . August

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann . - Carls-
Munden hafen Hameln

1.18 1 .98 1 .18
1 .20 ' 1 .99 3 .20
1 .21 2 .04 1 .17

Minden
1 .66
1.66
1.66

mnser un Im aal
(Kleines JCctel

und

mehrere ÎDirtfchaften
zu verkaufen oder zu verpachten.

Angeb . nur mit Angabe der Sicherheit , unter T 1144

'Zu Vermieten'

Schwach !! a .u seit

Schwachhauser Ring
Wohnung , 3 Zimmer , Küche, Bad

und - Fremdettzimmer , Zentralhei¬
zung , Balkon und Garten , per
1. November zn vermieten,

. Angebote unter P 1115.

Innere Stadt

Möbl . sep. Zimm.
(Ztrhzg ., sl. Wss.)
Langewieren 8, I.
HVlilfVfVO

Walle

Möbliert . Zimmer
Ttessenslveg 147 l

Osten

Möbl . Ztm ., 4
Hnm 'bvldtstr . 130;

Stellen - >
gesuche

Männlich

iitnn . Mann , ge¬
lernter Bäcker, s.
Beichiiskigntig sitr
vormittags.
Angeb . n . D 1148

Junger Mann
32 I ., verh ., sucht

gleich welcher Art.
Zeit von ö bis Sl
»hr a. ab 7!> Uhr.
Angeb . tt. S 1U:’>

WeiblichM ä ii n I

Sosm
dienst^

Suche
Aufo-Elektriker
Auto -Schlosser

Elektro-
Mosch . »Bauer
die Lust haben , sich
auf unserem Spezial¬

gebiet weiter
auszubilden

Franz Seelig
OsiertorsJeinweg57A

Gesucht für Kola-
niatwarengeichait,
NähcTelmenharst,
junge , gelernte

iMäulenn
(evtl . Verkänser ).
Gest. Angeb . nn
ker V Öl 88». '

.jlvci tüchtigeVerkäuferinnen
per ja !. vp. später.
Tcegcbälk-

Spczialgeschöst
H a ch >« l d ,

Hutsilterstrasie 28.

Kasseegrotzrösterei sucht für das Kaffee¬
oerlesen sowie Arbeiten im Versand

meidlichk Kniste
über 25 Jahre

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit unter U 1145 erbeten.

Für sofort , spätestens zum 1. Lk-
tvber ds . Is ., mehrere

StenvWistinm
„ach Oldenburg gesucht. Bewerbe¬
rinnen , die Zngchürigkcit zur Par¬
tei ader einer ihrer Gliederungen
ansznwcisen haben , werden bevoc-
, „gt . Atissührliche Angebote mit
Lichtbild und Gehaltsansprüchen
unter W öl 840.

Sofort oder später
jüngere Aerkätisertti,

Branchekenntnisse nicht nnbed . cr-
iorderlich . evtl , auch Lehrsränlem
für Fleischerei : svlvic ein sauberes

Hausmädchen.
s ch u r i g , Bar dem Steintar 61

»ins 4 1171.

W

Zugreilen!

V*
IN. graft

3tiir . Schrank.
Frisivrkammo-
ve mit Zteilig.
Sviegcl . alles
kompl.

285 .-7-
Tehcn Tie sich
unbedingt die¬
ses preiswerte

Zimmer an.

6 o n « ß in i 11 c I

Fainiier Jüt ' önder

Angelschellfisch
F„"Jü ’nd gestern butte

und andere Seefische

?S!iKlaiiestierinyeScV,"n
Speckaale, Fettbilchiinge, täglich
frisch aus eigener Räucherei
Klevenhusen
Börsenpassage Rut 28041/42

»liilicl

2 egale Bettstellen
mit Drahlrahmcn
und Ausleger.
Angeb . n. W 112L>

Regale
gesucht

ca. 4 Meter hach,
ca. 4—8 Meter lg.,
10—MZcnlim . tief
W.TiemattiikCo
Neucnlandcr

strafte 41/43
»ins ü 11 56

Hohe Preise —
getragene Tchnhc.
H. Lembke, Schnh-
mach., Töserbohm-
str . 13 ab Faulenst.

£ ff. Schollen - - 38
'*  ff . Botzungen 45

fr. Knurrhahn , fr. Schellfisch,
fr . Steinbutt ; grüne Heringe

- « Häfen 104

RlipprCCnZ Ru f : 2 6 1 3 0

O e f c n und II o r d e

IlialCtlHeü.,ueu.gebr.
fauleiser .QrünenStr .ßO

iiii - ii

Kucfcudcswols .Hohn «, OÖ

OBlaup.intORatenZlehh . ,Relh ..H.t ^
AltRadlor . 11.«an

Fa . Fangm . Magnusstr .71

Möbel

und

Adolf Trcyer,
Kartosfel-

grofthandel
Gr . Fohannis-

strafte 04

Junger zuvcrlüs
Bote

(Radi .) 17—19 Uhr
auft . Sonnabends.

O b c r l e,
A. d. Kuhlen 28

sofort od. später.
Borzust . 8—18 II
krlenstr . 121 Part.
Mädchen ans ganz
oder X Tag.

Roftstrafte 1ü
Hausgehilfin,

‘/s od. K Tag , z.
lö . !>. oder 1. 10.
.Bahrcrstr . 160 H

Inngl Mädck,en o.
Frau für i'- Tag.
Lüneburg 'st. 37 II

Kein Laden
Geritzt Schlaszim,
»7Ü, 32», schwer-
ctch.Tchlafztmmer
3Ü», 400, Tpenez.
| «ü, 200, 27ö, Kü¬
chen 73. !>ll. 12
Lpannaus
Zt.  Magnusstr . 83
khcst '-n .Kindlnlie

Deuiscne
uiohnHuitur

Auch unsere neu zu¬
sammengestellten

Aussteuern
den Preislagen

unter RM 1000 .—
werden Forderun¬

gen moderner
Wohnkulturgerecht
Sie wählen nach
Ihrem Geschmack
und kaufen sehr

sehr preiswert

Langcnstr . 137/3«

Werde Mitglied der
KS. -Volkswohlfahrt |

•rhältdl « frau gesund
lund doh«r frisch und Isbensfroh.
\ Dos fatentex-Antiseptikumist auch |

dir Potentcx, Domsnbind,
.Angslo" mitv»rarb«it«t. Sl«wirktI

ldesin (lil«rtnd . Nöh»r»s in d*r f
1 Angela •Drucksache, erhältlichj

i'.n den Potentex-Niederlagen - j
[Apotheken, Drogerien, Sani-
1 tatsgeschäftenoder von der .

Ostertorsir . 2fi
(xhestandsdart
^Zahlnngserl.

Garant , g. Gas¬
herd m. Bratosrn.
:lt-l.lt. 23,—. >

Geltet atu 48

Fa lifzc litte

Ballonräder 37.5(1
Halbb .-Aäd . 34,5(1
gebr . Stäb., Tetlz.
Schumacher , Hdlg
Knoopstr . 35/36

Halbb .-SIäd. 34.50
Chrom . Ball . 46.56

SchröiiBr“ 23
7m-Kajtits -Motor
boot, Antoverdecf.
säst neu , m. sämtl.
jubeh . Geränsch-
loscr Motor.

Tel . 8 31 10

Verz . Kupser-
W a s ch k e s i e l,

clekir ., Gas - und
kombin . Herde.
Tpezial -Angcbot
Soltan -Weinrilli,

Karlstcaszc 8

äl n 8 c It i II c II

Gute Konstruktion
5Jahre Garantie
Gtiasiigtmuannmg

. FachmannBedienung
^ SIGURD

Fauianstr. 47f

Alliicincincs

Forscht,ngsmikro-
jkop, 3 CfuI -, 3
Cpcft . Via Ltim.
ca. UOOiacht Bec-
grafterung , billig.

Angebote unter
W 1117 oder Telc-
phon 4 16 4P.

Adler
bei

. Scnarennorsi
flaclü.

Brautstr . 21

Mignon-
Schreibinaschine.

virnndstrafte 42

)ie bsfubmr?

n« -
Bremer

Kleidun«

Fahrzeuge

Damen-
Fatirrad

ZN fauscn gesucht
Angeb . u . G 1082
I1R1IIII1I

Gl
,uv
T̂ feinang eigen

bis 30 mm Höhe
gewähren  w i i
einen ermäßigten
Grundpre is von

8 Pfennig je mm

Alipayier
Akten, Acmcnt.

tüten sowie scdeß
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Plah
Prieß & Wessel

Ntichf.
«cewcnjcstrafte 77

Tcleson 8 12 61

^ Metall*
uinssenDero
Hoh0tqrftr.3O/38
Telefon 5 427 \ f
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Eins fehlt noch im Werbcplan:
Die Zeitungsanzeige . Lhne die
geht 's aber nicht . Sie ist billig und

erfolgreich zugtcicht

Diese Seite gehört zum „ Nachschiugebuch der Hausfrau '̂ SWA

Antrag 23 Anzug

e e
c Jä
e s

O

N

„Der vorne Ttehende", wcibl.
Form Antonia.
Antrag , förmlicheErklärung der
Heiratsabsichten, die heute in
dieser Form kaum mehr üblich
ist.
Antrittsbesuche werden beim
Umzug in eine andere Etadt bei
allen Familien gemacht, mit de¬
nen man verkehren will od. ver¬
kehren muß, wie bei Vorgesetzten
und Berufskameradeo. Besuchs¬
zeit ist sonntags zwischen11 u.
1 Uhr. Zum Besuch trägt der
Herr den Cutaway oder den
dunklen Stratzenanzuq, die
Dame Stratzenklcid und Hur.
Während die Dame nicht ablegt,
legt der Herr in der Diele den
Mantel ab. Ist der zu Besuchende
nicht anwesend, so gibt man
seine Karten ab. Ein Besuch
wird innerhalb von vier Wochen
erwidert . Abschiedsbesuche machr
man bei Freunden und guten
Bekannten. Junge Leute machen
Besuche, wenn sie dazu aufgefor¬
dert werden oder wenn sie eine
Einladung in eine Familie er¬
halten haben,
Antwortscheine, eine internatio¬
nale Posteinrichtung, die es er¬
möglicht, auch dem Empfänger
im Ausland die Freigebühr für
die gewünschte Antwort beizu¬
legen. Die Scheine, die zum
Werte von 35 Pf . erhältlich sind,
können in allen Ländern gegen
Postwertzeichen für einen ein- ,
sachenAuslandsbries eingetauscht
werden.
Slnwalt, s. Rechtsanwalt,
Anzeige, die öffentlicheBekannt¬
gabe einer Familiennachricht,
eines Verkaufsangebots oder

eines ' Kaufgesuchs in der Zei¬
tung. Für Stellengesuche, Ver-
käuie u|w, eignen sich besonders
die billigen „Kleinanzeigen".
Anzeige. Der Baier , dem die
Sorge für das Vermögen iciner
Kipber zufteht, mutz, ' wenn er
eine neue Ehe eingehen will,
diese Absicht dem Vormund-
schaftsgcrichtanzeigen. Der Cast,
dem im Hotel Sachen abhanden
gekommen oder beschädigt wor¬
den sind, har dies dem Caftwin
unverzüglich anzuzeigcn, sonst
verliert er die Ansprüchegegen
diesen, S , auch Strafanzeige.
Anziehen, das Anlegen der
Kleidungsstücke, soll man Kin¬
dern rechtzeitig beibringen, um
sie selbständig zu machen. Es ist
aber darauf ' zu achten, datz an
Kinderkleidern keine Nadeln
auch keine Sicherheitsnadeln ver¬
wendet werden.
Anzug, die männliche od, weib¬
liche Bekleidung, di« je nach der
Tageszeit od, nach der Celegen-
heit verschieden gewählt wird.
Den dunklen Stratzenanzug trägt
man heute auch, wenn man Be¬
suche macht, ebenfalls wenn man
zum Mittagessen eingcladen ist.
Der kleine Abendanzug, schwar¬
zer Sakko mit schwarzer od. ge¬
streifter Hose, wird ẑu kleinen
Abendgesellschaften und zun,
Tlieaterbesuchangelegt, der Frack
nur bei feierlichen Anlässen
Frack und Smoking trägt man
nur abends, mit Ausnahme bei
Hochzeiten, zu denen man auch
den Cutaway anziehen kann. Die
Uniform kann immer bei seit¬
lichen Veranstaltungen getragen
werden. Bei allen Cclcgenheiie»

Immer der gleiche Jammer!
Zuerst versucht man alles mürfiche , um einige Groschen zu sparen unr ] rlann
rechnet mau aus , was mau durch den Mißerfolg verloren hat . Gibt man nämlich
gleich eine Kleinanzeige auf , dgnn braucht man sich keine Vorwürfe zu
machen Kleinanzeigen in der „ Bremer Zeitung “ sind gut und billig!
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Armins , geb . l-skuren

Kiemen, <ten 20 . August 1958

Wir haben uns verlobt:

Grika Spannhake
Dari Dukowski

Bremen , den 4. September 1938
Nienburger Straße 5.

Die Aeußerungen,
die ich geg. Herrn
und Frau Wette-
born , Landshuter
Ltr . 36, gemacht
habe , nehme ich
mit Bedauern als
unwahr zurück,
Frau Kortkamp,

Landfilter
Straße 34

Nach 37jähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma starb am 28. August unser
Mitarbeiter

Theodor§W
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.

VetriebsWer und Gefolgschaft der

Deutschen Schiff - u . Maschinenbau

Aktiengesellschaft

Gestern abend entschlief sanft nach län¬
gerer, schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater . Bruder , Schwager und Onkel,

Kammermusiker

Wilhelm Busch
in seinem 47. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Else Busch, geb. Schaeffer
Kinder und Angehörige.

Bremen, den 3V, August 1938
Brückenstraße 61II.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitnt „Nieder ? achsen ", Gr . Johan-
nisstraße 170; zugedachte Blumenspcnden dort¬
hin erbeten.

Die Tranerseier findet am Freitag , vormit¬
tags 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Der Tod nahm mir meinen lieben , herzens¬
guten Mann , unsern guten Bater , Schwieger¬
vater und Großvater , unseren Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , den

Lehrer i. R.

Johann Weier
Er entschlief nach einem Herzschlage im

69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Martha Weier , geb. Block
Karl Weier und Frau
Günther Weier.

Bremen , den 29, August 1938.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Traucrseier findet am Donnerstag , vor¬

mittags 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am 29. August 1938
verstarb unser lieber Be-
russkamerad , der

Kammermusiker

Wilhelm Busch
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.
Reichsbund der

deutschenBeamten e. V„
Kreis Bremen,
Fachschaft12,

Länderbeamte.

Heute nahm uns der Tod
nach kurzer , schwerer Krank¬
heit meine liebe -Schwester,
unsere gute Tante

Amlie TheOM
Dies zeigen tiesbetriibt an:

Frau Elisabeth Lohrengel,
geb. Theobald

und Neffen und Nichten.
Bremen , den 29. August 1938

Emmastraße 244
Hamburg , Vrooklyn.

Die Ausbahrung erfolgte
in der Beerdigungsanstalt
„Heimkehr ", Betzer - Busch,
Nlbrc .chtstraße 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 11.30 lihr , in
der Kapelle des Riensberger
Friedhofcs statt.

Kamilion-KroiAnis-e ckureli äio
krvmer LloitunA dekaulitsebvn

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief unser
treuer langjähriger Äetriebs-
blockobmann

Theodor
Er war uns ein treuer

Mitstreiter , Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Die Amtswalter
der A .- G . „ Weser"

Für die uns beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschla¬
fenen in so reichem Matze er¬
wiesene Teilnahme und
Kranzspenden sagen wir
hierdurch allen unseren herz¬
lichsten Dank.
Frau Johanne Schäfer Wwe.

und Kinder.

BWer-MW Bremen
Am 29. August 1938 starb unser verehr¬

ter Geschäftsführer, Herr

Wilhelm Harenborg
Der Entschlafene war uns ein treuer,

ehrlicherAngestellter und ein zuverlässiger
Berater , Mitarbeiter u. Arbeitskamerad.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

um 14.1S Uhr von der Kapelle des Lesu-
mer Friedhofes aus statt.

Um zahlreiches Erscheinenwird gebeten.

Am 27. August entschlief nach schweremLeiden
Studienrat

vr.Karl Zöckler
Unerwartet früh ist er von uns geschie¬

den. Unsere Schule wird ihm ein freund¬
liches Andenken bewahren.

Lehrer unk Schüler
der Oberschule

für Jungen in der Altstadt

Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweise in¬

nigster Teilnahme an dem Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen sprechen wir
unseren herzlichen Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Mathilde Eerckenund Kinder.

Bremen, im August 1938.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser treusorgender, herzensguter
Vater , Großvater , Schwiegervater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Ludwig Hennies
Reichsbahnsekretär i. R.

im Alter von 64 Jahren.
In tieser Trauer:

Martha Hennies , geb. Deppe
Ernst Hennies
Eduard Hennies und Frau
Erich Hennies und Frau
Friedrich Rehbock und Frau,

Anna , geb. Hennies,
Enkelkind und Verwandte.

Bremen, den 30. August 1938
Tarmstedter Straße 34.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H . Schomakcr , Ut-
bremer Straße 159, wohin auch freundlichst zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
2. September , um 11,30 lihr , von der Kapelle
des Waller Friedhoses aus statt.

Verreist: .

Ok. « . » WEIS
l/ravsnsrst
Bis 20. Lsptsinbsr

Dr. mect. st Dr. mect. ctsnt.

M Meüs
llaelinrrlt kür Tastn-,

blunck- unck Lisksr-
Icranststsitsn

Von äer Reise Zurück-.

Ok. INO . M»
Kincksrarrit
Lcstloikmüstls 33

ük . IW . WI8?
Lonnsnstraüs 3a
^st 1. Lsptsinsttzr,

» ? . M » . tolMM
Lostvacstdaus. Hssrstr . 9

llk . MÜ . W»
l-ütrioivsrsbrsüs 74
^st 1. Leptswstsr.

I ' rau Lnni VrNrNx
ttopkvnstraLe 2 » Ruü 8 82 84

Ioelrsn
nocli
llMSlMIlllMN

»ugo «sinne
5t. ^lognusst . 64

8463?

SWIM-

»II
billigst

»akedöil
Sisckolsllsüol3

Wer hat

IM«I-
I« MI

nach Ostpreußen
und nimmt von
dort einige Möbel
mit nach h:er?
Ang . u . U 51638

Andenken ! Man
schcttcnknops , Bre¬
mer Wappen . Ge¬
gen Belohn . Bun-
tentorstwg . 513 pt.

Kleinanzeigen
Bremer Zeitung

Ilir sltes Sets in neuer korin!
lcsLvsn Lis nivkt vrisäsr

v°!- °d° I . L . I ' r »crke
«.MiFsiriarekstrabs 152/ Üut52581
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Aorta 24 Aprikose
bei denen der Herr den kleinen
Abendanzug oder den Smoking
anzieht, wählt die Dame das
kleine Abendkleid, wenn der
Herr im Frack geht, das große
Gesellschaftskleid.
Aorta , die Hauptschlagader des
Körpers , sie entspringt aus der
ersten Herzkammer und zieht
bogenförmig nach hinten und
dann abwärts.
Apfel, bedeutendste deutsche
Obstart, wird als Hochstammu.
Formbaum gezogen. Wir ken¬
nen Sommer-, Herbst- und Win-
tcräpfel. Wichtig ist die Zeit des
richtigen Erntens , vor allem der
Winteräpfel , da diese eingekel¬
lert werden. Ae. sind für groß
n. klein gesund (KnoHenaufbau,
Zehirntätigkeit ) , sollen möglichst
coh oder gerieben gegessen wer¬
den. Bei Musbereitung Früchte
nit der Schale kochen, s. Marme-
ade, Gelee. Apfelkran-kheiten:
Blutlaus (s. d.) , Apfelwickler (s.
Obstmade), Apfelblütenstecher (s.
Sklltenstecher) .

, ilpfelkraut, ein aus dem Rhein-
and stammender Brotaufstrich
lus eingedicktemSaft ungeschäl-
er Aepfel.
tpfelsine (Orange), ausländische
frucht, die bei uns in der obst-
irmen Zeit (Spätwinter ) viel
genossen wird. Ausgepreßter
öaft beliebte Säuglingskost, sehr
ütaminreich. Von gereinigten
fruchten können die dünn ye-
chälten Schalen getrocknet oder
n Zucker gelegt, später als Ge-
chmackszutatzu Süßspeisen ge¬
braucht werden.
lpfelsinenschalen geben ein gu-
e-s Gewürz für Kuchen, Süß¬

speisen ab , wenn man sie auf
Stllckzucker abreibt u. den durch¬
gezogenen Zucker abschabt.
Apfelwein,, gegorener Apfelsaft,
dessen Selbstherstellung sich kaum
lohnt, da Apfelwein schon billig
im Handel zu haben ist.
Aphthen, kleine, graugelbe , ober.
flächliche Geschwüre der Mund¬
schleimhaut, bes. bei Kindern.
Spülen und Gurgeln mit Ka¬
millentee oder Wasserstoffsuper¬
oxyd, bei Kindern Mund aus¬
wischenmit Boraxglyzerin . Arzt
fragen!
Appetitlosigkeit hat verschiedene
Ursachen, meist eine Erkrankung
der Magenschleimhaut. „Magen¬
verstimmung" wird behoben
durch kurzes Fasten. Bei lang¬
dauernder A. den Arzt fragen,
weil dann Symptom einer ern¬
sten Erkrankung.
Appretur , Herrichtung von
Stoffen , um ihnen ein besseres
Aussehen zu verleihen. Sie sind
dann entweder schwerer, glän¬
zender. steifer oder geschmeidi¬
ger, als sie sich beim Tragen od.
nach dem ersten Waschen erwei¬
sen. In den meisten Fällen löst
sich die Appretur beim Reiben
des Stoffes ab. Beim Stosfkauf
ist stets die Appretur nachzu¬
prüfen.
Aprikose, edles Steinobst , gedeiht
nur in wärmeren Gegenden; als
Hochstammu. als Spalierbaum
an Häuserwänden angebaut . An
warmen Februartagen Spalier¬
bäume durch Vorstellenvon Bret¬
tern gegen zu frühen Austrieb
schützen, da kalte Nächte schädi¬
gend wirken. Frucht sehr aroma-
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Sewlnnauszug
§. Klaffe 51. Preußisch - Süddeutsche

(277 . Prenß .) Klassen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogeneNummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
_ AbteilungenI und II

Ueusaterl.
OvtLV Unisrvsll.
k . Lllsdsck

Ulorüstr. 278
Galtst . Lliscibsitistr.

18. Ziehungstag 29. August 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 600000 RM. 1S6131
4 Gewinne zu 10000 RM. 168^82 244002
6 Gewinne zu 6000 RM. 140271 171783 216650

22 Gewinne zu 2000 RM. ,34164 66880 83678
146831 236993 246209 246607 260231 316382318308 384870
' 68 Gewinne zu 1000 RM. 16139 23736 44775

48707 75820 83666 90198 84209 124086 134690
141900 161072 168393 166S17 210326 211087
217281 223681 270880 ,271091 279658 27S844
297477 328392 348563 359724 363232 373361384736

84 Gewinne zu 600 RM , 61912 66031 76103
80804 97407 97716 111632 123217 129716 130933
140493 142644 146204 145576 164969 167373
169738 166317 176646 193663 200399 207659
208090 214187 214341 221603 231327 232035
233429 283586 292372 292949 293679 293918
324370 327765 337083 341280 343909 34S2SS367833 399941

206 Gewinne zu 300 RM, 3476 6066 7818 10316
20006 27400 28633 30076 37968 38072 40698
48034 62067 66701 67398 63717 65785 70139
76698 76183 78392 80597 87495 92613 97173

102990 106087 107482 108426 117602

UM « « »
«>

MlM
?S5enkeia89.K43083

1VV302
116046
133523
179734
204097
214963
236591
255945
262377
296553
326325
344701
376139

120816
147814
180001
205156
215002
239601
262673
265555

121076
161990
1L2433
205201
216670
240632
266717
265609

298247 299911
327063 327595
345249
376165

349587
379253

123056
156296
164919
205947
223631
246355
270121
265953
30101S
340674
353902
366049

12769S
161851
190268
206812
224448
246940
276711
290429
310020
341323
363222
386364

131164
162370
1S6SS5
208685
233066
254741
27S066
290573
323075
343944
372163
396543

Außerdem wurden 4618 Gewinne zu 150 RM. aezoge«.
Vn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 318379
2 Gewinne zu 3000 RM. 275315

zu 2000 RM. 407S8 66707 110737745663 149177 229194
50 Gewinne zu 1000 RM. 29495 33225

103667 106653 118300 121705 123627139575
236264
324515

144661
253167
334664

165351
264215
365070

74 Gewinne zu 500 RM
- 174641 -164865

166437
247533
297553
359757
391494

20474S
252928
312677
375359
391691

176626
216055
261537
319103
375336
397974

213932
281719
373524
43024

177743
220939
263018
339376
361576
396396

216987
305555

106356
184443
224467
265262
343709
331709

94265
130020
223717
320171
163965
185035
225053
284496
349631
368915

164 Gewinne zu 300 RM. 6371 12839 13062 13172
13361 14524 15393 20243 30303 32940 37351
46745 52779 61656 69657 73277 S1351 102^ 0
119953 124227 125107 132962 136033
161217 167930 170532 173360 173457
174640 179031 160190 181827 181670
184903 166379 187550 194222 203091
216018 220244 221594 222501 237251
242153 . 242207 246377 247179 247816
256977 263996 264656 275474 276930
305217 305552 330191 331331 333730
343676 344666 3449 -13 353620
367382 376126 377233 379565

146124
174491
182434
212650
237667
252945
293515
343026

360420 360514
395700

Außerdemwurden 4206 Gewinne zu 150 NM. gezogen.
8m Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se 1000000,
6 zu se 30000 , 12 zu je 20000 , 38 zu se 10000,
64 zu je 5000 , 146 zu je 3000 , 328 zu je 2000,
1142 zu je 1000 , 1738 zu je 500 , 3406 zu je 300,

78618 zu je 150 RM.
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Unter den Viehbeständen von
1. Alfred Seckainp , Rablinghanser

Landstraße 30, ,
2. Johann ' Meyer , Achterdiek 2S,
3. Witwe Barre , LÜlom 9,
4. .Hermann Schnackenberg,

Strom 2»,
5. Georg Winklor , Lesumbrok 19,
6. Hinrich Scekamp , Seehausen,

Landstraße 108,
7. Friedrich Dierks , Kirchhuchtiug,

Stnhrer Landstraße 4,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrvchen . Gesperrt : Zu 1. die ver¬
seuchte Weide und angrenzende Wei¬
den : zu 2, bis 5. die Gehöfte , ver¬
seuchten Weiden und angrenzende
Weiden ; zu 7. das Gehäst,

30. 8. 1938. Der Polizeipräsident.

Der Zuschlag , der nach K ö K,
Abs. 2 des Bremischen Schütznngs-
amtsgcsetzes voin 24. Mai 1938 (Ges.-
Bl . Seite 92) sür die Berechnung
des Versicherungswertes (Zeitwerts)
von Gebäuden zu den nach Vor-
kricgsprciseu ausgestellten amtlichen
Schätzungswerten hinzuzurechnen ist.
beträgt nach dem Stande voin Juli
1938 (Monatsdurchschnitt ) — 3ö,8
vom Hundert.

Bremen , den 29. Aug . 1938.
Der Senator sür die Finanzen.
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Ei » neues
Haushalts -Rezept:
Man nehme ein
Blatt Papier , ei
neu gnl gespitzten
Bleistift u . schrei¬
be darauf das.
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat , ganz gleich,
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen
Partner sür ein
dauerndes Glück
sucht. Die Klciw
anzeige in der
,Brcmcr Zeitung"

läßt . so schnell nie.
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig.

Heute , 20 Uhr , Ende ung , 23 U,
Donnerstag , 20 Uhr

Sonnabend , 20 Uhr , Sonn¬
abend Gr . 2̂ , »

Jn ^ szenisch völliger Neu¬
gestaltung und mit neuen

Kräften

Oper v. W . A. Mozart
Unsere Platzmicter werden ge¬
beten . ihre Anrechte in der
Zeit von 9—13 Uhr und

16—19 Uhr abzuholen . >'
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